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III Die Reformation.
te Gründe der Reformation.

+ kirchliche eben ma Ende des Mittelalters eines 
wegs den Eindruck der Ermattung. Läng t hat man etn

e ehen, daß die gewöhnliche prote tanti che Dar tellung die er
Periode, wenn  ie einer mu  7  de gewordenen Zeit das Lichtbild eines
fröhlich aufblühenden Neuen gegenüber tellt,  ich mit den at achen
nicht deckt. ielmehr er cheint das kirchliche Leben des Jahr 
hunderts überaus lebendig. Die Gründung von Kirchen, Kapellen
Altären, Vikarien und deren Aus tattung mit Prunk, Gewändern,
Lichtern, die Sammlung von Reliquien nimmt ichtbar
Das deut che olk war damals wenig tens un den Städten reich
geworden. Die Luxusbauten der in jener Zeit gebauten Profan 
häu er bewei en eS noch eute,  oweit  ie erhalten  ind ber
die kirchlichen Bauten bewei en ‘eS nicht minder, und  ie  ind
verhältnismäßig zahlreicher erhalten. Die erühmte Wie enkirche
In oe gebaut 4— 1  . legt ern eredte Zeugnis ab
Pröb ting!) 3ã Schenkungsurkunden für 1  E Zwecke
aus der Zeit von 0—1H1 auf Das Klo ter un Kamen
erhielt  einen ganzen Be itz tand Land (150 Morgen) Iin
die er Zeit Man beteiligte  ich mit großer Energie gottes 
dien tlichen eben Von einer Andacht ging man zur anderen.
Die Pilgerfahrten große Ma  en mit  ich und

keiner Zeit  o zahlreich wie vor der eformation.
1) Ge ch von Kamen, 44, vgl Rothert, Ehrenr 0 23, Uund

dem ganzen ni Bezold, Reformationsge ch.
Jahrbuch Evang. Kirchenge ch. 1912



Ein heißes Trachten nach Sündenvergebung ging durch das
olk und trieb  elb tverleugnender Aske e. In weite

Krei e wirkte aus ern teren Klö tern die mönchi che der
„Selb tbeobachtung und innern Selb tzergliederung.“ Auch die

war keineswegs  o unbekannt, wie man oft annimmt. Man
enn ver chiedene Bibelausgaben vor Luther. Die Kette,

der Luther die be fand, eine ehr armlo e Be
deutung und  ie vor Entfremdung  chützen Das wendende
Mittelalter  omit weite Krei e der Frage, aus der
dann die Reformation hervorging, und wie die Vergebung
und nade Gottes 3 finden 2—. Es die er rage,
aber vermo  E  ie für ern tere Gemüter nicht beantworten
afur i t Luthers ins Klo ter ein Zeugnis
vieler.

Die e ehn u nach dem Heil wurde von der ahnenden
artung begleitet, daß die es Heil kommen mu und gewiß
kommen werde. V     eder großen Umwälzung geht ein weitverbreitetes
Bewußt ein ihrer nabwendbarkeit und der Unhaltbarkeit des
Be tehenden orher.?) Die es Bewußt ein I. ar mit m dem
Auflö ungsprozeß und i t Ende des Mittelalters deutlich
bemerken. Aus der Literatur der Zeit klingt die  chwermütige
Klage Alles, das Reich, die Kirche i t um Niedergange. Alle
Stände gelten für verkommen, die Welt i t reif zum Untergange
und der Antichri t vor der Ur. Chilia ti che Erwartungen
 ind eit verbreitet Sie hängen  ich die Ge talt des letzten
machtvollen hohen tau  en Kai ers, Friedrichs II, de  en Kampf
mit der Kirche unverge  en i t In romani chen Landen ird
als Antichri t gefürchtet, in eu  en als „Pfaffenfeindlicher
Reformator“ e Man vergeblich, ihn ommen
ehen in riedri III an weiter. Voran an m
den offenden Gedanken die Züchtigung eines verderbten Klerus,
aber finden  ich auch edanken eine völlige Zer törung
Roms, Errichtung einer  elb tändigen deut chen Kirche, auch
politi che und  oziale Wün che Es unmögliche, unklare
Hoffnungen, die  ich noch dazu verquickten mit den Phanta ien
eines wunder üchtigen Ge chlechts, das mit oll tem erglauben

1) Vgl Friedensburg in Jubiläums chrift des Vereins für Reformations 
ge ch 1910, Nr. 1

Vgl. 3 dem Folgenden Bezold, Ge ch der Ref 130



bela tet war, die aber darum nicht weniger wie das Rau chen
eines gewaltigen Stromes die Herzen erregten. Als Kai er
Friedrich III keinerlei Hoffnung erfüllte, heftete  ie  ich
 einen ritterlichen Sohn Maximilian. Es hat Rührendes,
wie im i  ahre 1475 ein Volkslied die en Liebling des Volkes
auffordert,  einer en Mi  ion gerecht werden. olle
die der ewegung treten Auf das ahr 1481 und
dann wieder auf  pätere ahre wird die große Wiedergeburt
geweis agt. Dann  olle alles Bö e vernichtet werden und alles
ute zur err kommen; aber  olle der Hauptmann  ein
Der Bi chof er  0 von tlem ee 1519 in  einem
Buche „Die La t der Kirch  E  7° die Fülle der Apoka
zu ammen. So Uhr die e ewegung bis eran a die Zeit der
Reformation, gerade m ihr in threr ganzen apokalypti chen
und chilia ti chen Art in dem Mün ter chen Wiedertäuferreich des
„Königs von Sion“ hervorzubrechen.“

Und nun fiel zUm er tenmal  eit der  chmählichen Königs 
wahl von 1257 die Krone des Reiches wieder un undeut che
ände, in die des  pani chen Karls V., als Kai er Max aLr
aAmi war der Gang der inge, die Zerreißung des deut chen
Volkes in zwei konfe  ionelle Hälften ent chieden, die nun mit
viel Uhen und durch viel en indurch lernen hatten,
wie  ie miteinander auskommen könnten.

Es i t für uns von Intere  e, unter uchen, ob auch un
We tfalen von jenen Volks timmungen  ich nachwei en

Es i t ehr einfach behaupten: „In We tdeut chland
hat das olk als  olches niemals eine kirchliche Trennung
gewollt.“) ber 73  o tes Urteilt „Eine gründliche Umge taltung
der kirchlichen Verhältni  e war ein dringendes Bedürfnis, das
man  o lebhafter empfand, je länger eS auf  ich arten ließ.“
So  22 i t ein Soe ter Konrad von Soe t, auf den Konzilien von

Erhard mm chon 1838 die en Darlegungen zu, vgl Zeit chrift für
Ge ch Altert. Bd I, 1838, Er nenn als erfa  er des uus
ecelesiae den Joh EPS. Chemensis und zwei usgaben des von 1531,
Köln, Quentel 1521 Der Verf nimmt auch chon eme nicht urchaus
ablehnende Stellung V Luther ein Vgl. bei Erhard Erhard
glaubt eine Geheimlehre annehmen 8 mü  en, die wiederholt in Empörungen
ausbrach, wie in der 1476 durch den Pfeifer von Niklashau en der Tauber
hervorgerufenen.

2) Binterim Aufl Bod II, 9 eghe IX
*



Kon tanz und a e einer der Träger der Reformation.]“) ben 
falls gehörte auf dem Konzil a e Hermann Zoe tius zur
Reformpartei. Auch  ein Name Uhr auf Soe t.?) Als ritter
 ei agog von Soe t genannt, de  en Name geradesweg In die
apokalypti chen Weis agungen wei t. 

Doch nun gilt's nachzuwei en, daß die immung in
We tfalen keine andere  ein konnte als Im übrigen Deut chland,
da die Sachlage hier wie dort die elbe war Das erderben
kam von oben, von Rom her und durchdrang gleichmäßig die

—4 Hadrian VI.  agte 1521 m der In truktion
den Legaten Chiarigati: Wir wi  en, daß bei die em Sitze

(p Stuhle) einige ahre 0  er viele Ab cheulichkeiten vor

gekommen  ind lles i t zUum Bö en erkehr worden. Von
dem Haupte hat  ich das Verderben in die Glieder, vom Pap te
iber die rälaten verbreitet.“) Das von Paul III. 1541
auf Kontarinis or  ag gebildete und nter  einem Vor itze
arbeitende olleg Tkennt In  einem consilium de emendanda
ecclesia, Rat chlag ber die Erneuerung der Kirche, rückhaltlos

„Rom rag die Schuld, daß der Name Chri ti gelä tert
werde Uunter den Heiden. Denn die Vorgänger des Pap tes aben
 ich Ratgeber ewählt, von denen  ie nicht  owohl lernen wollten,
was ihnen rlaubt  ei,  ondern die ihnen den Beweis führen
 ollten, daß, was In threm elteben  tände, ihnen auch zu tände.
Von  olchen Schmeichlern  ei die ehre ausgeklügelt, der Pap t
 ei ein Herr aller Uter. eswegen dürfe  ie auch verkaufen,
ohne  ich der imonie  chuldig machen Von dem Haupte
 ei al o das erderben aus  ngen, dort m u
die Heilung auch beginnen.““) Welchen ndruck die es

Er hieß mit  einem Familiennamen bler und war  päter Bi chof
von Regensburg. Vgl Hamelmann Löffler, Heft 3,

Hamelmann Löffler III, 11
Vgl Offenbarung St Jo  h 2 Hamelmann Löffler III, nenn

ihn unter enen, qui tempore Hussii reclamarunt impio papatui et ejus
doctrinas foedas execrati sunt, verwei t für ihn auf Flacii Illyrici cata -
logum, und  etzt (a 44 inzu Gaudeat STSO Westphalia, quod
etiam 608 produxerit, dul lim in tantis tenebris II0OII nihil lueis veritatis
et quosdam ejus radiolos viderint.

0 Ennen, Köln, Bd IV,
5) Brieger, asp Kontarini, 1870, 30, 0  0 ein

e ch Ennen, Köln, Bod I 360



Rom auf eut che Be ucher ma  7 davon  agt der Kölner
Gerhard We terburg, der 1545 nach öln  chrieb: Es wäre
wün chen, daß Gnaden per önlich un Rom gewe en wären,
 o  ollten die elben wol von des Pap ts Heiligkeit wi  en Denn
ich  age euch in der aAhrhei und hab eS ge ehen, gehört und
per önlich erfahren, daß die Heiden, Juden und Türken ein
heiligeres eben führen denn die Päp te Rom mit threm
Ge inde. A5e näher bei Rom, E o er der Chri t. ber
chon aus dem V  ahre 372 bringt Lacomblet eine Urkunde, un
der die kölni chen Kirchen  ich eidlich zUum Wider tande

1525Rom verpflichten.?) Im V  ahre erließ die klevi che
Regierung eine Ordnung, die ein Einge tändnis des ein 
geri  enen Verderbens Der etannte 3 Gropper aber
Urteilt ben o.“

Auch die we tfäli chen Bi chöfe nicht anders als ihr
Herr Rom Sie ornehme Für ten von ehr weltlicher
Ge innung, die  o wenig als Bi chöfe  ich fühlten, daß  ie die
Weihen  pät oder auch garnicht empfingen, als E erren
lebten und chon deshalb nicht auf Zucht halten konnten, weil
 ie  elb t nicht nach ihr lebten Selb t Binterim und boorens
ge tehen zu „den en gei tlichen Würdenträgern war das
Bewußt ein threr landesherrlichen Stellung unendlich lebendiger
als die Erinnerung die kirchlichen Pflichten Die Söhne
der großen Famlien, die dem gei tlichen Stande angehörten,
fühlten ich, wenige Ausnahmen abgerechnet, immer nur als
mächtige weltliche ebteter. Für die Theologie brachten ie e
großen erren auch nicht das gering te Ver tändnis mit.“ So
ließen te e Bi chöfe die kirchlichen inge gehen, wie  ie wollten
Die Synoden lefen ein Man  pottete ber den Schatten

Ennen, Köln, Bod IV, 243
III, 628, 732 Ipsaque sancta Sedes et apostolicum

que Semper min hae terra reverentie Uerant et honoris, adeo vilipensa
diffamantur, quod proinde fides catholiea Ma,  II. vacillat In parte

enwinde diversa et gravissima animarum pericula et Seismata nedum
provenire Ormidantur.

Scotti IJ, 19—25, vgl. Krafft in Arbeiten V,
van ulik, Gropper, Sunt, fateor, crassissimi in ecelesia

abusus, sunt morbi, tam altis radicibus, tam exulcerati, ut Sa E
vioribus medicamentis citius irritentur Jualll sanentur.

53 Aufl. II,



der Synoden! Verbreitet war das Wort, das chon Cä arius
von Hei terbach einem franzö i chen Gei tlichen in den Mund
legt, alles wolle lauben, nur das nicht, daß ein eu  er
Bi chof  elig werden könne.?) Auch Engelbert  ei nur

durch  einen Märtyrerto  elig geworden, on  ei eS unmögli
gewe en.)

Die übrige hohe Gei tlichkeit var nicht anders als die
Bi chöfe Von den omherren  agte man! Im Chor on  E,
draußen Ritter.“ Die Stifter verliehen ihre zahlreichen atronats 
pfarren und  on tigen Benefizien thren Kapitularen, die ihrer eits
das Amt durch mercenarii, „Heuerpfaffen“ ver ehen ließen. Die
„Kumulation“, die Häufung der Pfründen un einzelnen Händen
verbot chon die per önliche Ausrichtung der Pflichten.“) Aher
Tklärt o Gropper, daß das wichtig te  ei, daß den Kirch piels 
kirchen üchtige Prie ter egeben würden. ber Gropper ging
 elb t In Kumulierung von ründen mit em Bei piel
oran.“

Die Stellung der mercenarii, al o der ausübenden, in den

Synodorum umbra, Emb ychoff, Apol. 516, Löhr, die Verwaltung
des kölni chen Großarchidiakonats Ranten, „die Synoden der kölni chen
Archidiakone ind zum großen Schaden für das kir eben im  päten
Mittelalter allmahli einge chlafen.“

ial II, Nr
icker, ngelbe
In cChoro monachi, 1 equites, Kaufmann, d ar—  6  —  der Synoden) Verbreitet war das Wort, das  chon Cä arius  von Hei terbach einem franzö i chen Gei tlichen in den Mund  legt, alles wolle er glauben, nur das nicht, daß ein deut cher  Bi chof  elig werden könne.“)  Auch Engelbert d. H.  ei nur  durch  einen Märtyrertod  elig geworden,  on t  ei es unmöglich  gewe en. )  Die übrige hohe Gei tlichkeit war nicht anders als die  Bi chöfe.  Von den Domherren  agte man: im Chor Mönche,  draußen Ritter.“) Die Stifter verliehen ihre zahlreichen Patronats   pfarren und  on tigen Benefizien ihren Kapitularen, die ihrer eits  das Amt durch mercenarii, „Heuerpfaffen“ ver ehen ließen. Die  „Kumulation“, die Häufung der Pfründen in einzelnen Händen  verbot  chon die per önliche Ausrichtung der Pflichten.“)  Daher  erklärt Joh. Gropper, daß das wichtig te  ei, daß den Kirch piels   kirchen tüchtige Prie ter gegeben würden. Aber Gropper ging   elb t in Kumulierung von Pfründen mit  chlechtem Bei piel  voran.)  Die Stellung der mercenarii, al o der ausübenden, in den  —.—  ) Synodorum umbra, Emb ychoff, Apol. S. 516, Löhr, die Verwaltung  des kölni chen Großarchidiakonats Ranten, S. 63: „die Synoden der kölni chen  Archidiakone  ind zum großen Schaden für das kirchliche Leben im  päten  Mittelalter allmählich einge chlafen.“  ) Dial. II, Nr. 27.  3) Ficker, Engelbert d. H. S. 100.  ½) In choro monachi, in campo equites,  Kaufmann, Cä ar. ö v. H.  S. 110. Vergl. Emb ychoff, Apol. S. 517: Canonici waren ohne jede  Be chäftigung,  choben auch den Chorge ang auf die Vikare und Choralen,  die clamoribus et boatu suis verba psalmorum et lectionum sacrarum ita  obscurant, ut ne quidem latinae linguae periti ea intelligere  possint.  Sic canonici partim prorsus ignarum et iners ocium agentes, partim  politica tantum gubernatione occupati, nihil de officiis ecclesiasticis, ad  quae obeunda initio ordinati eraut, praeter nuda nomina et annuos  redditus ae bona retinuerant.  5) Hollen, Sermon I, 28. B.: Et quidem sunt infideles mediatores  qui aliquando habent tot beneficia, unde viginti possent sustentare et  tamen raro aut numquam orant aut dicunt missam, et sic cultus divinus  minuitur.  6) v. Gulik, Joh. Gropper, S. 87: Interim boc imprimis et ante  omnia necessarium arbitror, ut ecelesiis parochialibus idonei ministri den-  tur, qui verbum Dei et velint et possint populo tradere, qui inspectioni  archipresbyterorum subsint. Über Groppers Kumulierung von Bene fizien,  vgl. Redlich, Jülich Berg. I, S. 280 und Krafft, Theol. Arb. II, 53, Anm.110 erg b ychoff, Apol 517 Canoniei ohne jede

e chäftigung,  choben auch den Chorge ang auf die Vikare und oralen,
die clamoribus et boatu 8ulSs verba psalmorum et lectionum ita
obscurant, Ut quidem atinae linguae periti intelligere possint.
Sie canonici partim PTOTSUS ignarum et iners (liuUm agentes, partim
politica tantum gubernatione occupati, nihil de Officiis ecclesiasticis, 2d
quae obeunda initio ordinati eraut, praeter nuda nomina 6 anIluO8

redditus bona retinuerant.
Hollen, Sermon J, Ht quidem gunt infideles mediatores

qui aliquando habent tot beneficia, unde viginti possent sustentare et
tamen ATO aut numquanl Oranbt aut dicunt missam, et 816 cultus divinus
minuitur.

6) Gulik, Joh Gropper, nterim 5006 imprimis et nte
omnia necessarium arbitror, ut ecelesiis parochialibus idonei ministri den- 
tur, qui verbum Dei et velint et possint populo tradere, qui inspectioni
archipresbyterorum süubsint. Über ropper. Kumulierung von Benefizien,
ogl Redlich, Jülich Berg. 280 und Krafft, e Arb I 53, Anm



Gemeinden wirklich be chäftigten Prie ter, mu eine ehr
gedrückte  ein Man kann geradezu von einem gei tlichen role 
tariat prechen, das der illkür  einer gei tlichen Brotherren aus
geliefert war. Es war bereit, alles tun, was ihm das
eben en konnte, ob *2 galt, eine le en oder bei
 on tigen Fe ten etwa als Spaßmacher dienen. Bei ihm
konnte kaum noch von Ehrgefühl und Pflichtbewußt ein die
ede  ein, der Spottname die er gei tlichen Proletarier war
„Mulen toter“, Land treicher, die gei tliche Verrichtungen
aben erbettelten.“ Unanta tbar für Laien durch thren gei t 
lichen Charakter,  ie für ihre Oberen, wenn  ie einmal
als Vizekuraten ange tellt unregierbar. hre re  Ei

alles, und hatten  ie einmal Geld, 3 geben, dann  icherte
eS thnen auch von thren Oberen Unanta tbarkeit Als der
Pa tor Tuylen un Weslarn bei oe zu ammen mit  einem
Sohne den dortigen Schulzen er chlug, ließ der izia die
örder  traflos, aber die Gemeinde traf das Interdikt.?) eld
ermo  E alles Und die Gier nach eld ehe die ir
vom Haupte mn Rom bis 3 dem letzten Prie ter herab.?)
Hauptträger der kirchlichen Organi ation die Archidiakonen.
Von ihnen bezeugt Mooren „Der Vorwurf der Hab ucht,
die Archidiakonen gerichtet, zie  ich wie N verhängnisvoller
roter en durch die Synodalverhandlungen aller Jahrhunderte
und aller Länder So wie im germani chen Kirchenrecht der
Name Archidiakon nur enannt i t, mü  en die Hab ucht der
Archidiakonen Vorkehrungen getroffen werden. So geht eS fort bis
zUm letzten kölni chen Provinzialkonzi unter Max Heinrich 1662.“

Redlich, Ju „ 234.
2) Jo tes, Daniel be t, Anm erg weitere Zeugni  e

bei Landmann, Predigtwe en 197— 200.
— chon der Liesborner roni ag Utinam Romana Curia semel

Satiata 8ed perpetuam quis Satiabit éesuriam? Rau chenbu ch, Hamelm
m zitiert in  einer ologie 340 und 661 er e des

Bapti ta von Mantua:
venalia nobis

templa, sacerdotes, altaria * COronae,
ignis, thura, preces, coelum est venale deusque.

Das alte ort Romae 0omnia venalia 886 wird wieder laut
Dortm Archid 195



Den elben Vorwurf rheben die klevi chen äte 1535 i Neuß )1:
„daß die Archidiaken unbequeme, ungelehrte Landdechen und
Offizial annehmen, die  elb t un unehrlichem en befunden und
nur eld von den Prie tern tran inern (erpre  en) nd in aller
ntugen und La ter en la  en; daß von den Inve tituren
groß eld gefordert und werde, daß von den a toren
und thren erwe ern (Vizekuraten), die on mit genug amer
Unterhaltung nit ver ehen, gefordert ird Placet, Sentia
Offlziatia, Cathedraticum, Obsonium, jucundus adventus,
viaticum und andre ungebührliche Auflegungen.“?) Da
auch die rie ter auf das Geldverdienen angewie en. ber hatten
 ie Es, dann en  ie auch er, al o daß man agte wer
unge traft eben will, muß Prie ter erden.? Wie hätten  ie
dann nicht nach dem Allheilmittel trachten  ollen? aher muß
Herzog ohann in  einer Ordnung von 1533 klagen 7): „weil
nicht eringe Argernnuß und Klagen dannenhero ent tanden,
daß der gemeine Mann bei Admini tration der Sakramente mit
Unko ten be chwert, auch  olches un rer aus  angenen Ordnung
und Befehl chriften ungemäß daß  ie olch Be chwernis ab
 tellen und die Leut vort mehr amit nicht dringen
 ondern die eiligen Sakramente den Reichen und Armen aus
tebe ohn Profit reichen illig und bereit  eien  7 Schon
1525 ag der elbe erzogs), der Send, das gei tliche Rügegericht,
 ei zur Schinderei des Volkes geworden, EL werde  orgen, daß,
da die Untertanen durch gei tliche Jurisdiktion, Bann und
Interdikt oft gezerrt und E  Er würden, Mißbräuche
abge tellt würden. Das olk aber, das ausge ogen Urde,
 pottete 235

Redlich, Uli , 289
Vgl mb ychoff, 541—2 Quae autem 18ta tyranni gua

Officialis in eivitate aliqua potestatem habet PTIO 8Su  0 affectu sine
justa cognitione, damnandi, vexandi, cogendi et éexcommunicandi homines.
Hace potestate multipliciter abusi sunt et crimina manifesta, quibus
XCOmmunieatio debetur, neglexerunt, et tantum in TesS ludieras animad-
verterunt, Ut Iin jejunia IIO II recte servata, in ferias forte Volatas.

Quicumque SeCure et impune vult vivere, flat clericus. Vergl
Hollen, zitiert in Landmann, Predigtwe en 197

Steinen, Reformationsge ch. von Kleve 112 und 360
Wolters, eresba
AY  o tes, Daniel oe



Man kann dar eine Seele Ut dem Fegfür bringen,
enn dei Pennink in dei Ka ten dot klingen.

Als einen en ers gab man weiter ):
Monneke, Nunnen und apen,
Ziegen, Katten und Apen,
Müggen, U  en und Mü e,
Horen, äfer, U e
dar U  e gewinnen dei Overhand,
verderven Städte, Lüde und Land

Und das niederdeut che 0  u Reineke Voß erzählt von Pape
und emeier che, threm Sohn Martinet, von Prop t Lo evunt
und Dechant apiamus. Der Kardinal ngenüge regiert den

Monneke und Denarius verwalten das päp tliche Recht
Die grauenhafte Unwi  enheit die es Klerus war auch

dem ni verborgen und mußte in der Zeit, als der
Humanismus erwachte, allen offenbar werden Der 0 war
noch milde: der Iden der Brüder von der Unwi  enheit  ei
allübera finden.? ber auch die deut chen Für ten nahmen
Uunter die einhundert Be chwerden der deut chen Nation die
age ber te e Unwi  enheit der Gei tlichkeit au

immer als alle anderen Schäden war die zügello e Un 
 ittlichkeit, die den Klerus erdarb Das Zölibat zeitigte  eine
Früchte Es i t ganz vergeblich,  ich auf die Lobreden Role
vincks“ berufen; denn war ehen Lobredner. Noch törichter
i t, dem Polemiker Ker  enbrock glauben, der der Tendenz
 eines Buches „Ge chichte der Wiedertäufer“ en  rechend der
vorreformatori chen Gei tlichkeit einen Ruhm beilegt, der
 einer eignen Übertreibung zugrunde geht.d) Nun i t ber te e
inge  chon viel ge chrieben So en hier nur einige

1) Jo tes
Emb ychoff, ologie 22 1dO ratrum ignorantiae factus est

universalis. Exemplo Sit tibi 8iunUuS8 i1lle, qui, CU. latine baptizare
deberet, baptizavit In nomine patrua et filia et spiritua

mb ychoff, Apol 937 Episcopi umero plures indoctos,
1diotas, inhabiles vilesque ludiceras 40 Sacerdotii funetionem
ordinant, qui 20 ministerium ecelesiae minus sunt idonei.

de laude Saxonum 137
Er nennt  ie dei terrestres oder angeli humanam formam aut

homines angelicos induentes, ogl. E Zeit chrift, ahrg 23,
1904, S 105.



authenti che Zeugni  e von katholi cher elte  tammend aus
ge prochen werden, die vor allem auf das eben der Gei tlichen
mn der kölni chen Diöze e ihr Licht werfen. Im V  ahre 1524
veröffentlichte der ekannte Ortwin Gratius in öln Schri

und zwar Iim Auftrage  einer Obern, „die traurigen
kirchlichen Schäden aufzudecken, deren Vorhanden ein von den
öch ten kirchlichen und weltlichen Autoritäten zugegeben wurde.““)
Stangenfoll von dem andalö en eben der katholi chen
Gei tlichen.)

Im 33  ahre 1536 überläßt das Nonnenklo ter in Kamen
dem tar Job Wegener ern Wohnhaus für  eine natürlichen
Kinder, Iim V  ahre 1530 kauft er elbe Land für  eine Kinder.s)
   o tes bezeugt für be die gröb te Un ittlichkeit.“ Auch or
von Romberg, der bekannte kölni che Dominikaner, der In Lipp
 tadt und Soe t tder die Reformation and,  chrieb doch „Hgegen

Ennen, Köln, Bod 4, 207 Ennen childert die
ab chreckenden  ittlichen U tände in der ölni chen Gei tlichkeit ird
der Pfarrer von St. Lupus in Köln in einem öffentlichen Qu e betroffen
und benimmt  ich dort  o ungebührlich, daß ihm von dem Gewaltrichter
eim „Röcklein“ abgenommen ird Er muß  ich demütigen, dann ird ihm
verziehen und  ein Röcklein zurückgegeben.

nna IV, 15 pessima ecelesiasticorum catholicorum vita 97
dalosa.

2 Pröb ting, Ge ch. von Kamen
Daniel von Soe t, Er zitiert aus Cornelius, Ge chichte des

mün teri chen Aufruhrs Beilage VII, 272 „Ein Teil der Gei tlichen
eht imn Konkubinate: „dey ile dar nicht age  o geit et al vor
Maget.“ Kommt aber die Haushälterin in ochen,  o ird der Ame

Affe einge perrt und muß bei Fre  en und Saufen Buße tun Gehört EL

nicht ins Mün ter,  o egt ihm der Siegler eine Geld trafe auf, keine 3
harte, damit das näch te V   ahr wiederkomme. Andre ind zu hrlich, eine
on  ine erde 3 halten, „ ie gehen ins gemeine, aben in jeder
A  e eine.  70 Auch Daniel be treitet das  ittenlo e eben der Gei tlichen
nicht. Er egt den Schützenhauptleuten die Worte un den Mund

De Kanonike und Papen
holdet uns Qten vor Apen
Se preket uns doot und blint,
friet Uuns ab eib und Kind

Und das Ratsprotokoll bietet ein unverdächtiges Zeugnis.“
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die zügello e, liederliche und unwürdige Gei tlichkeit.“) Der
Augu tiner 0  en (aus Körbecke bei Soe t gebürtig) wie nicht
minder Schiphower ezeugen das elbe Verderben.? o Wer 
 tenius ließ 1528 3 öln eine Schrift die „Autheri che
Sekte“ drucken, un der als Grund des allgemeinen Abfalls
die allgemeine Sittenlo igkeit des Klerus bezeichnet.)) Die
Offizialatsgerichte hatten einen Hauptteil threr Einnahmen aus
den Exze  en klerikaler Liederlichkeit. Das eri Kanten
be trafte 1522 oder 1523 18 Exze  e, davon von Gei tlichen
verübte.“ 0 Pa tor St. Nicolai Iin Dort
mund, der In die e Zeit noch hineinreicht  chrieb 612
 eine Apologie gibt haar träubende Einzelheiten.“) Eine
klevi che Verordnung von 1535 erwägt, ob nicht, den
 chwer ten An tößen entgehen, den Gei tlichen die Ehe frei 
ugeben  ei.“ Schöpper aber, kath Pa tor Marien un

Bezeichnend i t chon aus dem Ite eines von ihm veröffentlichten
der Satz de presbyteris publica fornieatione notatis, ögl. Krafft

m Berg Zeit chr. 1873, Bod 157
Landmann, Predigtwe en S 195, en Ilim Sacerdotes uerunt

Uxorati; modo continenter vivunt Sicut asinus 1 maja. er bpTO
Iibris Uüberos Sibi cComparant, PTO Studio coneubinas amant.

Krafft ine Arb 1872, Bod 11 Multos seduxit Lutherana
factio, 8ed infinito plures lubriea multorum Sacerdotum Vita. Audio
clamantes innumeros, 108 Credamus Papistis et curtisanis, episcopis
et Sacerdotum contaminatis collegiis; qui EU. lux 886 mundi deberent,
tenebrae sunt.

Krafft, eo Art V, 1881
Apologie 663 In proxima visitatione, Per avariam facta tam

frequens coneubinatus repertus fuit, Ut VIX inter centum tres vel quatuor
inventi sint, qui aut manifesti concubinarii IIOII fuerint aut clandestine
matrimonium 11011 contraxerint. uae turpitudo In cClero vehe-
menter offendit imperiti populi animos. Es i t Zitat aus einer confessio
principis bavarici. Aus dem Unde des Pap tes Innozenz ird zitiert
und auf eine Zeit angewendet: Noctu fliam eneris agitant Iin cubili,
Mane filium Virginis Sacrifieant In altari; noete enerem amplexantur,
Lane virginem Venerantur. Eben o wendet 673 ein älteres Wort
auf die Verhältni  e  einer Zeit an : Episcopi et archidiaconi ita praecipites
sunt In libidinem, Ut u adulteria incestus U maseulorum
(proh pudor) turpissimos amplexus Sciant abhorrere. Über das Vor 
kommen homo exueller ergehen vgl auch ashagen,

127
6) Redlich, Jülich, 292, vgl. dazu die Reformationsordnung von

1533 bei Steinen, Reformationsge ch.
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ortmund, befürchtet, daß  einer Un ittlichkeit willen der
Klerus tief ter Verachtung verfalle.) Nun könnte man  agen,
daß die e Vorwürfe  ehr verallgemeinert würden, als daß
 ie ein wahres ild des Klerus eigten. ber die er Behauptung
T der Bericht des kölni chen Fiskalprokurators Friedrich
Türken aus dem aY  ahre 458 i t den Siegler
des erzbi chöflichen Gerichts In öln ge andt und enthält das,
was der Prokurator auf  einen Vi itationsrei en Iin dem we t 
fäli chen eil der kölni chen Diöze e gefunden hat ergibt
einen  olchen Bruch mit allen  ittlichen egriffen, wie  chlimmer
nicht gedacht werden kann. Es i t doch em Unter chied, ob ein
Kleriker ögernd und heimlich mit kirchlichen atzungen bricht,
oder ob 0  krupello Iim des age und lachenden
undes zUm Verbrecher ird Und i t auch NI nter-
 chied, ob nUuL hier oder da  ich einer ndet, der durch den
Zölibat  ich nicht gebunden 1 oder ob die Allgemeinheit dem
Verderben er allen i t Und  o i t EeS hier gewe en.?) So ird
das Urteil elan  ons, der 1543 Iin öln war, be tätigt:
„Ihr enn  elb t das Zölibat als die Ue vieler ungeheurer
Verbrechen, die auf eine greuliche Wei e das Mißfallen Gottes
erregen.“

Wie eS mit dem Weltklerus and, nicht anders an 2
mit den Stiftern und Klö tern. Sie zumei t reich
geworden; der Reichtum wurde ihnen zum a  ri Aus
üihnen  tammt das oft gebrauchte Wort Die Frömmigkeit
brachte Reichtum, und die Tochter ver   ang die Mutter.“ Durch
das Mittelalter hindurch hört man von Reformationen In

Klö tern, zuma Nonnenklö tern; aber  ie halfen immer nur

COnG. tom. tert., In epist. COnG. II, videlicet ministerium
hoe (uti ILIund videre est) vel In contemptum vel i abusum veniat.

Wir unterla  en jede einzelne Zitat; wer will, le e den eri wie
ihn ashagen V der We tdeut chen eit chrift, Trier, 1904, 2 —  aY  ahrg X  .
Heft II 102 veröffentlicht.

9) Responsio herausgegeben von Rot cheidt,
Dietrich Fabritius itiert das Wort in  einem berühmten Brief

den Rat der Köln 154 als ein Wort ernhar Clairvaux,
vgl ein on II. Heft 6, 170 religio peperit divitias et
Hlia jam devoravit matrem. Eben o chreibt Emp ychoff, Apol. 515
Bernhard + Varrentrapp, Herm. von Wied, 23,  agt, ein Gei tlicher
aus der Ife habe das Wort m das Güterverzeichnis  einer C eingetragen.
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Urze Zeit Für die Benediktiner war die Bursfelder Reform
von Bedeutung, aber 2 gab in der Mark nicht eigentlich
Benediktiner. Und aus dem Iun der Nähe gelegenen tesborn
hört man nicht immer Erbauliches. Einer der ortigen on  E,
tto Moneken, aus Lipp tädter Bürgerfamilie konnte  ich ganz
und gar nicht In das klö terliche eben  chicken und kam arüber
un Haft und Kerker. Auch das anze atmete keinen klö terlichen
Gei t.“) Schlimmer noch  ah *2 m andern Klö tern aus, von
denen wir Nachricht aben In oe die Klö ter der
beiden Bettelorden Ver orgungsan talten für Bürger öhne 9E
worden, wie die Patrizier Im Patroklimün ter und den e  ern
Pfarr tellen ihre ne unterbrachten. Das Minoritenklo ter
mochte Unter dem Guardian Gerwin Haverland  ich noch
be ten halten, aber bei den Dominikanern bö e Zu tände
eingeri  en,  o daß der Rat der eine angekündigte Reform
mit Freuden begrüßte, „darmede Godes Dien t ermere und
eter egimen dair ulve t werde.“?) Noch mehr als die Männer 
klö ter die für Frauen bloße Ver orgungsan talten für
die Töchter des geworden. Sie „adeliche Damen 
ö  er mit den Nebenbegriffen einer nobeln reihei und eines
üppigen Aufatmens“.) Grau iges ird davon aus dem Klo ter
5 Me chede Iim ũ  ahre 1310 erzählt.“ Nicht viel anders ird
eS in andern we tfäli chen Frauenklö tern gewe en ein.·) Sollten
die märki chen Klö ter Ausnahmen gewe en  ein? Schon läng t

Vadian, das i t der Humani t und Chroniken chreiber oachim von Watt, der
Freund Zwinglis und Bürgermei ter von St en zitiert 3 V der Form
„die Frau Andacht brachte die Frau Reichtum und dann ard die Mutter
von der Tochter ver  Uungen  7° vgl Tägl un  au 1909, Nr. 134, Unter—
haltungsbeilage.

Nordhoff, Chroni ten des 0  er Liesborn, 13—16
   o tes, Daniel oe 7, der bezeugt, „der ern des Klo ter 

lebens war angefault.“
Nordhoff, Die Chroni ten von Liesborn,
Seibertz II, 535 Incontinentie vitium expellebat pudicitie

meritum, ita quod proh dolor de 010 Dei quasi exstitit lupanar
factum.

Landmann, Predigtwe en 199 videant ille mulieres, CU.

chorisant Cu monachis et presbyteris, quantum peccent Ht etiam IIli
viri, qui chorisant CUu monialibus et aciunt de claustro heatrum De
hoe UImM tripudiat diabolus et gaudet OtuUs exerceitus diabolorum. Wie



vor der Reformation nannte  ich Herdecke nicht mehr Klo ter
 ondern Stift Und wie eS die em Stifte zuging, darüber
gibt eine kleine Notiz Licht) aY N  ahre 1381 ritt Dietrich
Volme tein mit Haufen eliger Uunter denen Lübbert
Var  em, Jo V Summeren und ickede Vyrbecke enannt
werden, „den en eyrdecke das Klo ter Dar vunden
 e Nevelinghe von dem Hardenberghe und ern Ovelacker und
O tinge und Hermann Vor te und bleven drei Nacht to
Herdecke und dan  eden und tereden dem Klo tern.“ ES
ird wohl auch hier  o gewe en  ein daß man die en Frauen 
klö tern der  trengen Sittenrichter So ird das kölni che
Provinzialkonzi von 1536 mit  einem  trengen Urteil wohl
recht aben

an  eit Jahrhunderten er ucht zuletzt durch die
Reformkonzilien den gröb ten Ubel tänden abzuhelfen ber
vergeblich Die urzel alles UÜUbels der Zölibat blieb und E
Te. auch das bel Bei Men chen len nicht noch
Hoffnung mehr Hermann öln Urteilt chon 1533 daß
„der Religion und chri tlicher Reformation halber auf eichs 
tage oder Pap tes Konzilia warten, gar ein vergeblich Ding
 ei.“) Die Klagen wurden nur dringender und kläglicher
unbefangen andrer eits der Tanz die er gei tlichen Per onen ange ehen wurde,
bezeugt elnne über den E  Q + Köln vom Jahre 1505
Bi chöfe mit AÄbti  innen tanzen Vgl Krafft, V Arb Bod

) Kindlinger Volme tein 352 Es war vielleicht mimi nulr ein
tift

Varrentrapp, Herm von ied Anm und Ennen, Köln
Bod 379 Monasteria Olim virtutum scholae hospitalia
erant HLundGC proh dolor videmus E. quae VITOTUII s8sunt Scholis
virtutum diversoria militum raptorum duae PTO mulierum s8sunt
plerisque locis suspectas de incontinentia domos quid Sra VIUS
dicamus 886E commutata Die es kirchlich katholi che Urteil unter cheidet
 ich doch nicht ehr von dem prote tanti chen Emp ychoffs Apol 685
Coenobia, quae Offeinae 886E debebant castitatis et pietatis lIupanaria
éevaserunt et Iibidinosis masceulorum (I) concubitoribus adulteris, Scorta—
toribus et Sodomitis IhnUILerl. sunt referta

3) Ennen, Köln, Bod 376
mp ychoff, Apol 662 nulla fdes nhulla Dei reverentia, nullus

timor nihil Sanct!i nihil justi eSt i t ein Wort des ranz Petrarcha
aus Florenz, Tchidia 3 Parma, geb 13  33 Und lederum bei

Vides Romae populum IIOII modo Christi adversarium 8ed
quod e81 SravIUs, Sub Christi vexillo rebellantem Christo militantem
Satanae Romae Christus XUI antichristus dominus beelzebub judex
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Nun aber war die ir auferbaut auf dem Klerus Der
Klerus i t die emein cha der Vollbürger, die allein vollen
Anteil am öch ten My terium des Sakraments aben Und
räg das Heil in  einen Händen, die 2 allein dem Laien
penden vermögen. Unter chied man on zwi chen Per on und
Amt,  o dagegen gerade die  treng kirchliche Richtung iM
Mittelalter prote tiert. Man  ah das Heil in Händen, die
befleckt 7. und doch EdUrfte man des Heils und konnte 2
u entbehren. Da agen edanken des Um turzes nahe
genug, 0  E man nicht un völlige Verzweiflung ver inken.

Gegen den elben Klerus 309 das etter noch von anderer
eite herauf Td war der Gegen atz zwi chen Kleve Mark und
öln Darüber i t oben gehandelt el 1, 7) Klar aber i t, daß
alles in Kleve Mark, das vom Bewußt ein des werdenden Staats,
auch nur von per önlicher Anhänglichkeit die en Landesherren
wu  E, mit Argwohn auf den von öln geleiteten Klerus  ah
Unverge  en war In oe daß die Stiftsherren von St. Patrocli
In dem Ent cheidungskampfe von 1444 auf kölni cher Seite
ge tanden und vor dem Jungherzog Johann, als Im Mün ter
 eine Andacht erri  en wo  L, die Tür des Chores zuge chlagen
hatten. Das empfand man als ein „Sput, Vorachtinge und
Smaheit des Für ten und der von Soe t“ Das Tagebuch des
damaligen Stadt chreiber Bartholomäus Lake läßt un die
gegen eitige Erbitterung hinein ehen. ES i t aber bezeichnend,
daß gerade die es Tagebuch in den agen der Reformation als
evangeli che Schrift herausgegeben wurde, den egen atz, in
dem man  ich zUm Erzbi choff von öln befand, nachdrückli
vor die ugen führen Die Soe ter i t eigentlich nte

) Vgl Chroniken der deut chen Städte, Leipzig, Hirzel 1889, Bod 21,
wo jene Kriegstagebuch veröffentlicht i t Wahr cheinlich i t Pollius, damals
Prädikant in Ee der Herausgeber. Er hat eS auch wohl er in
 einer Tonart.  tehen olgende Ver e, die ihren Tr prung wohl er
dem Herausgeber verdanken:

Bi chope Gelaube und api che .  Truwe
ik rade di, aru nicht buwe
Se  yn edels Ge chlechts Ut udas Blot,
de ri tum verreit, Un en Heiland got

un hat Emme Judas, Grotevader, geervet,
 e moten verraden eL  e  tervet
Darummen heiten  e nicht allein Papi ten,
 under ok de rechten frommen Judai ten.



2l Ende gekommen. Der Kleinkrieg ging auch nach dem offi
ziellen Friedens chluß weiter bis ins Jahrhundert mit gen
 eitigen Plünderungszügen und Überfällen. Die Erzbi chöflichen
ver u  en S mit dem en ittel der Ab perrung der
nd erhielten den Zorn der Städter brennend bis In die Tage
der Reformation, die einen dadurch vorbereiteten oden Im Volke
nden mußte.“) ber auch der Herzog klagte 1536, die
Kölni chen achteten ihn, „da der Zuin des nidder t“.

Und nun kam ber die elben Alpen, über die die kirchliche
Macht  o oft und  o drohend In Deut chland hereingebrochen
war, eine eue Macht, die Wii letzten run kirchenfeindlich
war und mehr als alles andre dazu beitrug, die treuen Gemüter
der eu  en von Rom ö en, indem  ie  ie mit
AY  nhalt erfüllte. Es i t die Zeit des Erwachens einer
Bildung, die aus den Quellen des kla  i chen Altertums hervor 
brach Der Humanismus hat der eformation den Weg gebahnt.
Und da R Hamelmann nicht unrecht aben, wenn immer
wieder  agt, daß die We tfalen Verbreitnng die er
Gei tesbildung die größten Verdien te hätten. Die we tfäli chen
Schüler der raterherren In eventer, ein Rudolf von Langen,
brachten  ie nach Deut chland, der We tfale Alexander Hegius
Dagegen ind die folgenden Ver e, die 10 auch charf  ind, aus der
Zeit der Soe ter vgl. Stadtchroniken Bod 21, 340
Lilienkron, Hi tor Volkslieder, Leipzig 404

Bi chop van ollen, van Hilde  em Magnus,
warumme we N nicht to Hus
und gangen to Kollen to Chore?
Gi  pelet  o  ere Up 1u Verlues,
9¹ en gri en Doren.

Fürchte 9˙ nicht 1u  Ee eren Torne,
dadorch 9¹ werden erloren,
und de 1u heft e chapen,
nicht to rowen, bernen und Kerken chinden?
 chamet ju, en gri en en

Barthold, Soe t, die der Engern, 189 Noch V ahre
1502  tellte Erzbi chof Hermann die Behauptung als unum tößlich hin
„vermöge Sententien, Interdikt und Bann,  o oftmals päp tliche Heiligkeit
 elb t ge prochen, gehöre die So  onder alles ittel  einer
Kirche.“

2) Redlich, V  ülich, 294
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wirkte 1475 — 98 in eventer, Dringenberg aus Paderborn
eitete die erühmte Schule In S  E  0  V. aus der ein Wimpfe
ling, Eein Reuchlin hervorgingen. nton tber 16 aus
bE eitete die Schule In Emmerich,  päter ein +  1
Bredenbach aus Kirspe olgte aY  N We el war Hermann
Bu  che der 1516 vom ate eröffneten „großen Schule“
eineinhalb AY  ahre ehrer. Weithin wirkte nach We tfalen hinein
die Dü  eldorfer Schule Unter Monheim, der 1560  einen evan
geli chen Katechismus herausgab.“

Die Schulen, die In We tfalen  elb t ent tanden, mußten noch
unmittelbarer als Träger der Bildung wirken. llen

an Mün ter und  eine Humani ten chule Schon früh
bren wir gerade hier von Sympathie 11 die evangeli che Bewe
gung Ein ausgezeichneter Stiftsherr St. artin in Mün ter,
eter Gymnich von 0  en, ein Freund des Murmellius und
ent chiedener Beförderer des Humanismus,  tand chon 1520 mit
Luther In Verbindung. Eben o i t Freund des Humanismus
und der Reformation der Patrizier Arnold Bellholt, dem Karl 

chon 1521 eine Schrift widmet und den der Herforder
Humani t 00  &  akob ontanu m einem Briefe Pirkheimer
529 hoch rühmt.“) In Mün ter ent tan auch der er te nieder 
eut che Katechismus des „Broeder 1 van Mun ter van
der Ob ervancien“ Im er ten V  ahrzehnt des Jahrhunderts,

Von EL  chreibt Butzbach in  einem Auktarium 1508—13 homo
in iteris humanitatis egregie institutus, Orator et Poeta haud ignobilis,
ingenio clarus et eloquio tersus. Vgl. Berg Zeit chr. 1871, VII 267
Bredenbach erblie  päter bei der en 1 und polemi ierte die
Reformation. Wenn der Konvertit enberg luth Sekten ählte,  o

bei Bredenbach gar 34, aber Emp ychoff, Apol 623—4 ant 
darauf  chon; ih i t Bredenbach nulla fide dignus. Bred Lie

de dissidiis, Köln, Wa  er Fabricius 1557 In meinem E t
Wolters, We el, 22—3
Rau  enbu ch, Hamelmann, 71
1 eo Arb V, 1113 VIr quidam patricii sanguinis

apud Monasterienses degit, Arn Bellholtius nomine, gul TGA scripta
tua Miro fertur ardore. Bellholt war 1524 Stadtrichter, 1532 als
Evangeli cher ins Gefängnis ge etzt, ird EL 1533 freigela  en. Vgl Löffler,
Hamelmann I 163 Klein orgen, Kirchenge ch 9, 368 nenn ihn
TIn. Bernholt und  agt, daß bei der Disputation die Wiedertäufer
mit Herm. u 3  für die uth ehre eingetreten  ei

Jahrbuch vangel. Kirchenge ch 1912.



enannt „der Ker tenen Spiegel oft Hantboecxken“.) Und
die er mün ter che Humanismus greift  ich wie ern euer,
das erine Funken überall aus treut, neue euer entzündend.
Auch der  pätere Leiter der Dortmunder ule, O  h. Lambach,
i t 1527 auf der Ule in Mün ter.?) So wird Nord
hoff recht aben, wenn ers)  agt „Nie hat We tfalen eine

Fruchtbarkeit Männern, wie  ie die Zeit verlangte,
entwickelt und niemals haben die We tfalen im Uslande der
Heimat  o viel Ruhm und Ehre bereitet, als un In dem die
eue Zeit mit anbahnenden Humanismus. Die e Re ultate
der Kulturge  te  ind  o weittragend, daß  ie jene wer 
wiegende Tat ache mit erklären, We tfalen  o bald mit
der Reformation, und  eine ne mit deren äuptern Be 
ziehungen anknüpfen.“ Und das gilt doch zuer t von der
Humani ten chule Mün ter.

ber auch m der Mark und thren unmittelbaren Grenzen
wurde 22 ebendig. In Werl war on Ende des I  hr
under eine Lehran ta für reifere *5  Uugend, 1558 ird für  ie
ein neue Gebäude errichtet, 1578 übernimmt Ker  enbrock ihre
Leitung.“ In Hamm wird chon 1298 ein rector Scholarum
Hammonae, Henriceus genannt.d) 1508—13 war humani ti cher
Lehrer die er Ule Ludolf ering.  Konrad Heresbach
brachte zwei ahre auf der Schule mn Hamm zu.“) D Er
humani ti che Rektor der Ule un Lipp tadt war Jo
atenus, chon 1527 Später bieten die Augu tiner ihr ver.
la  enes Klo ter zUr Ule Als (ttoren werden noch
enannt Herm Cochläus und O  H Rittberg.s)

Nordhoff, Humanismus, iellei die Mün ter che
Humani ten chule chon vor 1498, doch ird die Ule m die em Jahre

QL reformiert oder neu gegründet. Nordhoff
Döring, Lambach,

Dettmer, Herm Ker  ., Mün ter 1900, 231 Nordhoff

öller, Hamm,
Murmellius widmete einige Eligien 20d Ludolfum Heringium,

Hammonensem;, Christi sacerdotem, vgl Krafft, Berg Zeit chrift 1871,
VII,

Wolters, onr. eresbach, 13
Niemöller, Reformationsge ch. von Lipp tadt, 51, 56, egen

Ende des ahrhunderts ird chon m eine Ule erwähnt.



eben die en kleineren Schulen  ind von be onderer Bedeu 
tung die beiden großen „Archigymna ien“ ortmun und
0E Das Dortmunder Archigymna ium) erhielt  einen
Hauptruf durch Jo Lambach Bereits 1525 Tban
von Homberg, Rektor der Reinoldi Pfarr chule, die ihm
CL. Jugend für die Reformation erwärmen ge ucht
Man wird nicht irren, wenn man ihn für humani ti beeinflußt
an te war nur Vorläufer eines Größeren. Und die er
Größere i t o Lambach. Geboren 1512 oder 1516,
einen nicht weiter erklärenden Do  elnamen: öker, enannt
Lambach bter wurde von ihm  elb t nach damaliger Gelehrten 
unar in Skeua tes über etzt. Er  tudierte imn Löwen, Paris,
Orleans, aßburg (Sturm und Butzer), Köln (Oldendorp) und
kam 1542 nach obrtmun zurück, Aug 1543 das
 pätere Archigymna ium eröffnen. Lambach war, wenn auch
körperlich nUuLr „Eeine orte Per on mit U em QV eine gei tig
eit überragende Per önlichkeit. Zu ihm  trömten die Schüler
von weither zu ammen, auch Philipp Nicolai und Herm amel 

Weithin bis nach Livland undmann  ind Uunter hnen.s)
Preußen Schüler Lambachs In ange ehenen Stellungen,
und David Chytraeus In Ro tock bezeugt 1575 eurhaus,
daß 2 un We tfalen und Rheinland keine blühendere Ule
gäbe als die obrtmun In  einer Stellungnahme zur
Reformation 1E Lambach ange zurü Man ird nicht UHUre
gehen, wenn man aSmi An chauungen bei ihm annimmt.
Noch 1556 bei dem Heidfeld chen „Uplop“ war EL Gegner und

Ju tinus ird rector sScholarum hier genannt Vgl Löfler, Hamelmann 1II,
265, Anm Er i t der Dichter des Lippiflorium Genannt eien noch

die entfernteren Schulen von Herford und Minden. Über inden vgl
Hamelmann, Op., 1318 — 19, Konrektor war hier Joh Pollius, der in der
Soe ter Ref ervortritt Hamelmann, Op., 234.

So Et die Ule allerdings er t  eit 1604, vgl. Döring, Lambach,

Mooren, Dortm. Archid., 130 —131
99 Über Nic., der oder m Dortmund war, vgl Wendt,

eben Nic., und Kurtze, Nic., 10; über Ham erg Op 319
Hamelmann ezeugt von Lambach, 8Uu gue PeI IIII celebris Semper
Schola fuit, vgl 1031 im Ahre 1568, und rede 328 von

vierzigjährigen S8u frequentia der Vgl überha Döring,
Joh Lambach, Berlin 1875



ird „n kortem Tüge upt   togen  7 und nur mit Mühe
aus der Hand des Volkes gerettet.“ Als aber 1562 die er te
Kommunion unter beiderlei Ge talt  tattfand, da  agt amel 
mann 7): „ trömten die Bürger MN ehr großer Zahl zu ammen,
und da war ihr Führer und Vorgänger der Rechtsgelehrte
Dr. o Sceva tes, Rektor der Ule und 0  err, ein ehr
gelehrter Mann, den ich, ihn ehren, nenne.“ Als Lam 
bach 1582 aLr folgte ihm Friedrich eurhaus, ern kaum
weniger bedeutender Schulmann.s Auf eurhau folgte dann
1608 der o Bruno als E  O.

Ein Freund und Ge innungsgeno  e Lambachs war akob
Schöpper, der  eit 1544 Gei tlicher Iin Dortmund Wwar, zuer t
St. etri, dann Ekkle ia t St Marien und 1554  tarb.d)
Lambach gab nach dem ode er de  en Predigten in
vier Bänden eraus.“ Schöpper  elb t ließ chon 1548  einen
Katechismus er cheinen Die zweite Ausgabe von 1549 i t mannig 
fach geändert.d  In der Vorrede, die  ich den andidus
lector wendet und einem rte E. man  ie nicht  ucht,
Uhr Schöpper aus, daß die er te Ausgabe einigen Stellen
geänder habe, und bittet, daß man das 3zUm be ten aufnehme.
Er habe gehört, daß die Drucker  einen en die Er
Ausgabe noch einmal drucken wollten; nun habe  ie zwar
durchaus In katholi chem Sinne gehalten, aber man habe einige
Wörtchen darin nicht 10 ver tanden, auch füge die Be
andlung der fünf In der er ten Ausgabe weggela  enen (9 S
kramente inzu und eteuer auffällig  einen katholi chen
Glauben Er unterwerfe  ich dem Urteil der Kirche Danach

Döring Q. Steinen IV, 1520
Op 1031
Curtze, eben Nicolais,
Stangenfoll IV,
Löffler, Hamelmann III  .
1554 und folgen Jahre. Drucker war Albert Santorius zu Dort 

mund In meinem e t
te e Ausgabe i t bis etzt verloren, vgl. Dortm Ettr. XIIII,

Hamelmann nenn ihn m  einem unne „fromm und erträglich“, Op 1034
Ein Exemplar i t in meinem Be itz, ein anderes imn der Univer itäts 

bibliothek m Mün ter und eins in der tadtbibliothek Iin Köln Vgl ortm.
Beitr XIIII 49, ruck von Melch oter, Dortmund.
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ird  ich die Nachricht Hamelmanns doch be tätigen, daß Schöpper
nach öln zur Verantwortun gerufen El Dennoch i t auch
die zweite Ausgabe ni orrekt Iun katholi chem Sinne. Sie
beginnt mit den berühmten orfragen Heus fili, quid tu,
Mein liebes Kind, was bi t du? Sie lSdann  ofort zur
Taufe Die ändige Beweisführung aus der Schrift verrät
evangeli che Einwirkung. Und wenn den unmündigen Kindern
der Glaube der Kirche und aten angerechnet werden  oll,  o
wi  en wir,, daß man gelegentlich auch auf evangeli chem en
 o Dann aber klingt die berühmte lutheri che ärung
des weiten Artikels un der hier gegebenen Erklärung ent chieden
durch Im Dekalog lautet freilich nach mittelalterlichen Vor 
gängen das neunte ebO Du nicht egehren deines
Näch ten Weib, und das zehnte bringt das Haus na Vor
allem i t bei Beurteilung des Katechismus beachten, was

nicht  agt, und ETL  agt nichts von Trans ub tantiation, Meß 
opfer, Kelchentziehung. Bei der Kirche wird eine 1  are und
un ichtbare unter chieden. Vom Pap te e en wir nur! Solange
der Oberprie ter (antistes) orthodox und in der Gemein cha
i t, chulden wir ihm chor am und Ehre, aber auch, wenn
von der Bahn weicht, darf man  ich niemals von der 11
trennen.d

Die (meinem Exemplar des Katechismus angebundenen)
conciones machen allerdings einen andern Eindruck Aus

drücklich unter cheidet  ich von den Evangelicis , die das
egopfer verwerfen.“) ber einen Lehrpunkt hält In bemerkens
ert evangeli cher Wei e fe t, den über die Rechtfertigung durch
den Glauben, und hofft damit innerhalb der katholi chen Kirche

Op 1034. Auch van Gulik, Gropper, S 144, Enmmit
effken, Bilderkatech.,
Schöpper, ate De ecclesia ohne Seitenzahl

135
5) Er kämpft die Misoliturgi 136) Er verlangt in den von

Lambach herausgegebenen conciones (Bd III, 15), daß der praedicator
 ei ordinatus Deo et admissus legitime ab ecclesia. Er beklagt 20),
daß  o nmele pseudoapostoli sunt, qui Ultro 8686E ingerunt, 21) 110  — —
Christo Sed Satana VOCati sunt. aher  ei notwendig canoniea et
Sincera eleetio. In millibus NIM VIX decem reperimus, qui verbo
praedicato animo credant. Aber ummer klingt doch wieder Zaghaftigkeit
durch, wie noluimus committere, Ut quis hie desideraret quicquam Iin



be tehen können. So er  ein als ein humani ti 9E
ldeter Mann, der vor der Kühnheit eigner Ent cheidung zurück 
 chrecken im en erbande bleibt. Und Melanchthon mo
auch ihn mit Iim Auge aben, wenn In  einer Re pon io
 agt: „Einige ver tändige Männer agen, man mu die be tehende
Form der kirchlichen Verfa  ung männlich verteidigen.  ei
PS das angelegentlich te Ge chäft wei er Staatsmänner ewe en,
Abänderungen Iin den Ge etzen 5 verhüten.“ Daß Schöpper
ern Gegner der Je uiten war, bezeugt mit  einen eigenen orten
Emp ychoff.?) 0  er hat Stangenfoll kein Recht, ihn, wie S
tut, rühmen als den höch ten Eiferer für die katholi che
Religion.) Schöpper war umani erasmi cher Richtung.

Das oe ti che Archigymna ium der Name omm
 eit dem er ten Viertel des A  .  ahrhunderts allmählich au
i t auf Andringen der Bürger cha 1534 gegründet. Zwar
be tand chon läng t un oe die Kapitel chule, die aber dem
Gei t der Bildung  ich er chloß und wohl nicht mehr von
Bedeutung war. Demeken un  einer Kirchenordnung von

einer1532 mit überaus kräftigen orten zur Anrichtung
Latein chule etrieben. Zwei Magi ter der freien Kün te, die
V Ro tock oder Wittenberg promoviert aben, en ange tellt
werden.5) Die Ule kam indes unäch t nicht zur Ute. Es
wird das wohl haupt ächli den ettoren elegen aben
Da wendete  ich der Rat der Phil Melanchthon, der
un zwei Briefen antwortete Mit dem er ten eigenhändigen
vom Juni 1543, von Bonn datiert, über andte Melanchthon
eine gedruckte Abhandlung: „Eine Schrift Phil Melanchthon

eine hrbare von Anrichtung der lateini chen ule,
nobis. 167.) a zUum der salutatio angelica 17¹ heißt
utcumque lea tandem cadat, nullius humani affectus nobis 60Nn-

Scii, Sed VIa plane regia catholicaque (quae Semper tutior est) PTIO Virili
mnl incedimus.

Vgl. 0  el  2. Neuausgabe 1904, 11
pol 281—3
Stangenfoll IV, VIT singularis doctrinae et facundiae * catholicae

religionis SunIIUS zelator, qualn et Tremoniae, dum viveret, inviolatam
conservavit.

Vgl. über das Gymna ium die Artikel Vogelers imn den Schul 
programmen von 1882/83 —- 89/90, vier Eelle.

no erd Oemeken,



nützlich 8 le en.“) In einem weiten Briefe mpfahl den
Ubertu Florinus (Flörken) aus emgo zUum Rektor. ber die
Exi tenz der Ule wurde durch das Interim 1548 nicht nur

gefährdet,  ondern vernichtet. Als  ie 1560 nell errichtet Urde
und zwar auf Andringen der Amter man o Mon 
heim, den erühmten Dü  eldorfer Rektor, gewinnen. Doch
zer chlugen  ich die Verhandlungen. ielmehr übernahm der
isherige Konrektor In e e Henricus Betulejus Birke)
das ektorat, der Engelbert Copius (aus Stromberg) und
Iiedri eurhau (aus Meinertshagen) die Ule als
Schulkollegen 309 Später i t der Rektor O e. Gummersbach

wie Florinus, ein Lemgoer, bemerkenswert. Ein neuerbautes
Schulgebäude wurde Sept 1570 eingeweiht, das mit
 einer zUum Mün ter hin gerichteten In chri

Erhalt uns HErr bei deinem Wort
und eur des Pap ts und Türken Mord,

Zeugnis von  einem evangeli chen Charakter ablegte.?)
Das Gymna ium war von vornherein nicht bloß auf adt

nder,  ondern auf weitere mgebung erechnet. Man ließ
chon 1544 die Eröffnung der Schule öffentlich in Ge eke, Lipp 
  Paderborn, Rüthen, ortmund, Hamm, Werl an chlagen.
Im Laufe der Zeit hat  ich eine enge Gemein cha wi chen
die em Gymna ium und der Mark angebahnt. Die Lehrer werden
vielfach Pa toren In der Mark, Thomas aver, Uh 
konrektor, ird Pa tor In Unna. Als Heimatsorte der Schüler
werden gelegentli Kirspe, Rön ahl, agen, Breckerfeld, Ecken

Gedruckt 3˙ Wittenberg durch Veit Kreutzer 1543 Mel. en  10
V dem Briefe, daß die mn ruck gegeben habe; EL habe 22 getan,
ami  ie 3 e en eichter Are. Be onders eil ich, jetzt und allhier zu
Bonn nit reiber noch immer Gelegenheit bei der Hand habe

te e n  V hat ihre Als 1623 die Fugger chen un
oe lagen, wurden die Worte „des Pap tes“ entfernt, nach dem We t 
Ali chen eden I„m einer  olennen andlung“ wieder lesbar gemacht
werden Jahre 1673 erzwang der ranzö i che Mar chall Turenne Unter
 tarken Drohungen die rneute Entfernung Aber 1682 Urde  ie wieder
herge tellt Als 1797 der Rat dem Kapitel Schiff und Urm der Mün ter 
kirche abtrat, die bis ahin der gehörten, ofür das Kapitel 1200 aler

das Archigymna ium zahlte, wurde die in  Li endgültig ausgemerzt.
Vgl Vogeler m Gymna ialprogramm 1882/83,



agen, um genannt.) Im V   ahre 1699 unter
131 Schülern ärker Schon damals behauptete man, die
ärker müßten die Soe ter Ule als Lande  Ule be uchen,
während die Dortmunder als ausländi che galt

Eine ähnliche Stellung wie Schöpper n ortmun gen
ber den humani ti chen Be trebungen einnahm, in be
wenig tens längere ahre der ekannte pätere Kardinal Fo
Gropper Geboren 1503 In oe als Sohn des Bürgermei ters
Jo Gropper, war  chon 1530 Pfarrer St. etri, wo
aber nicht re idierte. Auch kann der erasmi chen Partei
unäch t zugerechnet werden, durch die 1533 mMn den Dien t
des kölni chen Kurfür ten, Hermann von Wied, kam.?) Auch EL

te wie Schöpper der Rechtfertigungslehre auch un  einem
Enchiridion fe t, das darum auf den ndex am Mit Dr Eck,
dem bekannten Gegner Luthers, war L verfeindet. Dagegen
erband ihn eine eitlang innige Freun mit Butzer.“
Auch Melanchthon rechnet Gropper 536 den Erasmianern.5)
Noch im Augu t 1542 be teht die Freun mit Butzer, im
Oktober 1542  cheint  ie  chwanken, ‘eS i t die Zeit des
Geldern chen Krieges Im Januar 1543 ag Gropper, daß
durch eine Freun mit er Vi Gefahr komme. Am
1 März 1543 i t ent chieden Utzer Im Januar 1544
 chrieb  ein Antididagma Erzbi chof Hermann und brach
damit auch öffentlich mit Butzer. Auf den Charakter 1°  EL
fällt auch von anderer Seite kein gün tiges Licht Wie ekannt
i t, vereinigte eine große Zahl von Präbenden auf ich,

Steinen II, 286, Programm u w
2) Gulik, Gropper, S Krafft, ullinger,

ulik, Gropper, S
Krafft, ullinger, 145 und in eo Arb II, Er

nenn U  er duleissimus Buéer.
Redlich, ülich, 306 Krafft, Eb Arb II,
Vgl.  einen Brief ihn bei Krafft, eo Arb II, 44—45

Gulik, Gropper, Butzer aber  chrieb über  ein Verhältnis
8 Gropper lele  einer Freunde hatten ihn vor Gropper gewarnt, „weil
ich aber 10 nit alle,‚ die noch Unter des Pap ts Tyrannei tecken, für ver.

worfene Ge chirr ötlichs Zorns halten olle und auch täglich  ehe, wie der
gütig Gott von die er Zer trewung ummer etliche Gelehrte und Ungelehrte 3
 einer erde beruft und bringet, und auch Gropper täglich mehr Anzeige
gab eines guten Willens zur Be  erung der 1  en, E ich von ihm nit
3 la  en  7. Vgl Varrentrapp, Hermann ied II, 48



aber nicht, daß das ruchbar werde Daher re ignierte ETL auf
viele Geld ummen, die für ihn bei ö tern niedergelegt
werden mußten, aus denen dann Renten zog er aber
 chrieb 1543 Philipp von He  en, Gropper nehme noch täg 
lich eue Pfründen an;  olle ein Einkommen von 000
aben Da eS nicht möglich  ei, daß man ott und dem
Mammon zugleich diene,  o werde Gropper eben owenig zur
Wahrheit zurückkehren, wie die andern, die auch abgefallen  eien.?)

Gropper  chrieb wie Schöpper einen Katechismus 1546 unter
dem tte capita institutionis. Er ehn den Namen Katechis
mus, der er t durch Luther für  ein bekanntes Buch fixiert i t,
ausdrücklich ab.s) Das Buch i t für die 3  Ugend von St. Gereon
Iun öln be timmt, wo Gropper Schola ter war doch will
andern Lehrern den Gebrauch nicht wehren und mn  treng
katholi chem Gei te gehalten. Doch enn * den Schluß des
Vaterun ers.“

Jene frühere Hinneigung EL Gropper bitter 3
bereuen, obwohl  päter den Je uiten ehr nahe trat. 72  le e
Annäherung die Je   uiten war  o erklärlicher chreibt

Guliks) als EL In threm irken die prakti che Befolgung
der Grund ätze  eines eignen milden und ver öhnlichen Charakters
wiederfand.“ Bekanntlich hat Jo tes“) die Hypothe e aufge tellt,

) Krafft, Theolog Arb II, 53—55. Anm Vgl. dazu be onders
Hamelmann, Op 1335, der jene Re ignationen aufzã und hinzufügt
Hie mihi ide dolum noluit Gropperus 18 et talis haberi EsSSe, qualis
fuit Jodocus Holtfilterus, Osnabrugensis, ducentarum praelatararum,
praebendarum et henefieiorum POSSESS0T ete ein Geiz ird auch von
Redlich, Jülich, 280 zuge tanden.

Ennen, öln Bod I 433 und Ha  enkamp, He  i che Kirchenge ch.
II, 236

9) Heretieorum libelli, qui 8Sub catechismorum titulo sparguntur,
vgl.  eine Vorrede

Der Ei eine coronis, quae adjicitur in raecis exemplaribus,
ird aber immerhin m anderem ruck gegeben. Meine Ausgabe, Köln,
Jaspar Gennepaeus 1550, hat eme Seitenzahlen. Bei dem er ten (bO
ird den dretikern vorgeworfen, daß  ie idola SuaruIII opinionum adorant,
während die rche ION adorat Sanctos Sed honorat. Vom etzer gilt
Expedit ei. Ut suspendatur mola asinaria in collum ejus et demergatur
in profundum maris.

138.
Daniel von Soe t,
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daß o Gropper Verfa  er der berühmten Satire auf die
SeinenReformation Iin oEe des „Daniel von Soe t“,  ei

Gründen i t vielleicht noch hinzuzufügen die ewegung
ihn der ehr wertvollen innahme aus den Pfarrrenten St.
Petri eraubt und die em Punkte War er, wie oben 9e
zeigt, ehr empfindlich; und 3zUm andern paßt die Anonymität,
mit der eine Autor chaft verbirgt, gut der Art, wie
trotz Häufung  einer Pfründen den Schein ahr und  einen
Namen verbirgt. Als nde  eines Lebens (1558) nach
Rom ommt, erleide  chwere Verfolgungen Die Inqui ition
reite ihn ein, obwohl krank daniederliegt. Dreizehn
häreti che Sätze werden ihm vorgelegt, deren  ich chuldig
gemacht habe Schließlich konzentriert  ich die Anklage auf die
ehre der Rechtfertigung und den Vorwurf,  ei dem Primat
des V nahe etreten. Dem Gram ber die e N e
tungen rliegt Gropper 1559 imn Oom

Im eben ro  EL wie 0  ers, die er beiden wi  en 
 chaftlichen Hauptvertreter des Katholizismus i t nach dem allen
ein wanken der An chauung deutlich wahrnehmbar Eine

Zeitlang  cheint Es, als würden auch  ie der Bewegung
anheimfallen. Das i t dann nicht ge chehen ber auch  o  ind
 ie Zeugen Ur den der Reformation gün tigen Einfluß des
Humanismus. Durch chlagender war die er Einfluß bei allen
denen, die nicht durch ande, wie die e beiden die alte
Kirche gebunden Und die Schulen Dortmund und
Soe t trugen die en bis In die abgelegen ten Kirch piele,
ahin  ie ihre Schüler als kirchliche oder  taatliche Beamten
ent andten. Man kann ihn der wach enden erödung der
Univer ität öln deutlich erkennen. öln war doch „de
hillige Moder tadt“ für die Mark  Unzählige We tfalen
bisher nach öln gezogen als Studenten, vn  L, Kaufleute.
Im Kartäu erklo ter bln  aß durch Jahrzehnte der Mün ter 
länder Werner blevin Und  o Unzählige. Als Student kam
nach öln o Sülbeck von Mörs, aher gewöhnlich Mur äus
genannt. Er tammte aus Dortmun und war 1510 In öln
in kribiert. Später i t EL rie ter, Rektor in We el (1534), dann
Ratsherr und ein Freund Melanchthons. warf die er ten

Gulik, Gropper, 166 ff., Hamelmann, Op 1334
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weifel der katholi chen ehre un die ceele Hamelmanns.“)
Johann Vulsken aus Lünen Urde 1511 In öln in kribiert,
Lektor der Montanerkirche, zuletzt Rektor Im Nonnenklo ter
3 St. Maximin.?) Dietmar Reynen aus Unna war 1543
Pfarrer St. Apo teln Köln, Dietrich von Halver
St. Peter.s) Beide werden auch Iun öln  tudiert aben Eber 
hard aus Lünen, Schüler von Kamener und Murmellius
un Mün ter,  tudierte  eit 1518 in Köln, in Wittenberg 1525.0
o Potken aus Schwerte war Prop t 3 St. eorg Iun öln
und der er te un Europa, der äthiopi che Studien betrieb.“)

Pictoris, der  pätere Osnabrücker Weihbi chof Meler,
 tammte aus Lipp tadt, war Augu tiner und  tudierte 1514
in öln und Wittenberg.“) o Stammel aus Meinertshagen
inorit In Köln, i t 1535 immatrikuliert. Es i t der  päter  o
berühmte Herausgeber von „des Bürgers Handbüchlein.““)
o Klopriß aus Bottrop in Ve t Recklinghau en  tudierte 1518
Iin öln und wurde 1521 Magi ter.s) Von war
ikar, nicht Pa tor Büderich Aus dem Gefängnis in öln
befreite ihn in der Neujahrsnacht 1529 der bekannte O  h Fabritius.
Im V  ahre 1535 i t als Wiedertäufer m Tu bei öln
brannt. Als zUm Scheiterhaufen geführt Uurde,  agte EL. „ich
danke dir, himmli cher ater, daß du mich die en Tag ha t rleben
la  en.“ Sein letztes Wort war: „Vater, in deine Hände efehle ich

er, Hamelmann NX, 170, Krafft, Bullinger, JohSoelbeck de tremonia 20 artes juravit et Solvit mn E Arb W., 19,
25,

Löffler, Hamelmann III, 1251 lateini ch ol cius,  o Krafft, Ul 
linger, 17, Vol ius ei EL bei Ennen, Köln, Bod 4, 105, wo ein

nannt ird
Freund Hermanns von Neuenar, das Ei al o der ewegung

Ennen, Köln, Bod 4, 466
Löffler, Hamelmann III, 626

5) Um 15151 1 Bullinger, und Uiefe Dokumente von
Krafft, 188 Nach Ennen, Köln, Bod 4, nannte EL

 ich peregrinarum literarum studiosus, betrieb das Studium der briental.
Sprachen und war der Bewegung geneigt

Krafft, Bullinger, Seite 61
Krafft, Bullinger,

8) Krafft, Bullinger, 56, eo Arb Bod und 9, 1889, 177,Berg Zeit chrift Bd 9, 1873,



meinen* Dietrich Hake aus Halver war 1535 Rektor
der Univer ität Köln.?) o * i t der etannte
Dominikaner i t eboren (um auf dem Hofe Romberg
bei Kirspe, den  ein ater Hor t e a  tudierte Theologie
m Bologna 1516—19, i t 1523 un Köln immatrikuliert, dann
Profe  or der theologi chen Studienan talt der Dominikaner
in Köln.5) Nach Ennen “) war In dem Reuchlin chen Handel
Prokurator Ho  raten egen Luther TI Romberg nur

 chüchtern auf EL olle mit die em Rie en nicht anbinden.5)
Er i t der Vorkämpfer der en Kirche un Lipp tadt (1526) und
be t, der noch 1532 eine Schrift de idoneo Verbi Dei mini—
Stro die drei evangeli ch ge innten Städte oe Mün ter,
Lipp tadt richtet.  egen die evangeli chen Prediger bE
 chrieb er!. „wider die Artikel der Prädikanten Soe t;

den Rat bEe „Ein kurz Underrichtung von
lutherani chen Prädikanten, nicht zulä  ig predigen.““) Nach
153 ver  In EL aus dem Ge ichtskreis.

 Eeit Beginn der Reformation nimmt der e u der
Univer ität öln aL ab, während Luther von Wittenberg chreibt

„Die Zahl der Studierenden ermehr  ich in außer.
ordentlicher Wei e wie eine Uber chwemmung.“ Wohl gab 2
auch Iin öln Humani ten, elehrte, dem Gei te der Zeit ETL:

o  en, threm Zuge folgend ES  ei nUuL Fabritius enannt.
ber  ie drangen nicht durch, der El oder Ungei t der „Dunkel 
männer“ e e t überlebten Formen, dem U t einer

Schola tik, die dem ungenießbar war
Vgl die obige Literatur.
Krafft, Bullinger, 127
Krafft, bezw Bod 9, 1873, 15
Köln, Bod 4, 134.
Vgl Krafft Q. O., 161
Vgl Krafft, ullinger,

Bogen folio Vgl. Krafft, Berg 1873 Bod 9, 158, der
101 berichtet, daß EL trotz allem im Ketzerkatalog ehe als lutheranus

damnatae memoriae.
Krafft, V Arb , Über den Rückgang der ölni chen

Univer ität vgl Ennen, Köln, Bod 4, 211 U. Varrentrapp, Herm von
Wied, 58, van Gulik, Gropper, TA Bullinger, Man
plante eine Reform, die aber  cheiterte. Studenten  chrieben arüber
Profe  or Sobius Aureos montes pollicitus reformanda nostra
studia, gratas in omnibus linguis lectiones. Vgl. Krafft, ullinger,
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Wo die humani ti chen Schulen blühten, da er tanden
überall Druckereien. In Soe t wird 1523 die des Itolau
ulting als die er te der Mark rwähnt Sie druckte huma 
ni ti che Schriften, i t aber 1532 chon ver chwunden.“

In Lipp tadt wird We termanns „Katechismus“ 1524
edruckt. ana mu hier eine Druckerei gewe en  ein Doch
weiß man ni von thr.

In ortmun ründet Melchior oter 1543 die er
Pre  e, die von wirklicher Bedeutung werden Die Ver 
bindung mit der Ule geht chon daraus hervor, daß Lambach
 ich mit 200 der ründung der Druckerei beteiligt.“)
Die Buchdruckerfamilie oter, Heyl,  tammt aus Köln;
1536 verlegt o Soter einen eil  einer Offizin nach olingen,

Nordhoff, Das frühere Preß U. Bücherwe en We tfalens, —
Ballhorn m Lübeck, der die  oe ti che Kirchenordnung 1532 ru  5. i t aus
Oef ird V  H Zei e aus E  en in be erwähnt; vgl
Nordhoff, 192 und e e dazu — Joh ei
i t der Drucker des E  endi chen Ge angbuchs von 1614 vgl. Nelle in
Jahr 1901, 161) +  ahre 1629 druüuckt Jo  V Heß eine „Dank agungs 
redigt der  iegreichen und wunderbaren Errettung der langwierig
betrengten und ho  etrübten en We ell.“ Die Predigt i t
„gehalten mn der Reformierten Gemeine“ 3 oe Augu t durch
W  h Hol tenium, Dienern da el Worte Gottes.“ In meinem e i R.)
1673 er  ein Jakob Utz, 1676 Anton Utz als Drucker m oe (Vgl.
Nordhoff, achle e, 133.) 1674 ird eln Neues Wetzlari ches Ge ang 
buch m oe edruckt vgl. Jahrbuch 1902, 1676 bei Anton
Utz ein „Erneutes Kirchenbüchlein“). Eben o 1676 äßt Pa tor aro in
Altona 3 oe eine Leichenrede auf Herm. 0.  E  n + Kirspe drucken
vgl Göbel, gei tl eben II, 454) ahre 1682 äßt Joh Möller
Pa tor 3 eu tadt, be Anton Utz en „Jakobs Wander tab“ vgl von
Steinen III, 92²) Joh Gröpper läßt 1681 eine Predigt m E
drucken vgl. Steinen II, 331) 1683 er cheinen bei Anton Utz „Chri t 
iche ebether, Ge änge und P almen.“ Der Buchdrucker Anton Utz ird
m irchenbu von Petri genannt uli 1688 und Januar
1688 In Hamm ird eine Utzi che Druckerei 1757 genannt vgl. Steinen,
III, Orrede). Vom Anfang des ahr kommen dann die zahl 
reichen Ausgaben des  oe ti chen Ge angbuchs bei Flertmann, Hermanni,
Jo  h Wol chendorf, Eer;  0 0  , A  e Vgl. elle m ahrbuch 1902,

und Jahrbuch 1904, 172.
Nordhoff, Nachle e I, 135—136 Nelle, Ahr 1902, 65

Er t 1710 au hier eine Druckerei wieder auf.
3) Döring, Lambach,



eil dort erne Papiermühle war Hier hat die Pologia
Joannis Veaulae Montani u w 1539 gedruckt der die er
Reformator Altenas wenn auch ehr  chüchtern  einen Refor 
mationsver uch verteidigte.) bter produziert er bis 1550
1551 er chein Philipp Maurer 1553 beginnt Albert Sartor
und rU bis 1599˙9, obwohl  eit 1575 Tnt We thoff eine

zweite Offizin errichtet hat A AY  ahre 1585 drucken Sartor
und We thoff gemein am das er te niederdeut che Dortmunder
Ge angbuch

Aus Hamm finden  ich Erzeugni  e der Pre  e er t  eit 1661
aus  erlohn  eit 1733 Aus Unna ieg vor uns Ein Ade—

poeticum von Leithäu er Konrektor und Pa tor ad
Spirit sctum, ruck von Jo e Wol chendorf, Unna 1726
Für agen nuimm Nordhoff Elne Offizin er t für 1780
Noch chwächer und  päter  ind die Spuren 0  Aum Schwelm,
Kamen

Nun muß einge tanden werden daß te e we tfäli che Pre  e
mit Usnahme der Dortmunder allerdings ohne eingreifendere

Und die DortBedeutung für die Bewegung der Zeit war
munder Pre  e greift doch er t pät ETIIN Es i t eigentlich nur
der erne we tfäli che ruck We termann Katechismus hier 5
nennen und bei dem  cheint's noch nicht ber allem Zweifel 8
 ein ob ETL wirklich we tfäli chen Offizin ent tammt So
aben WiT da die Bedeutung der Druckerei für die Reformation
fe t teht hier Enne  tarke Abhängigkeit We tfalens von  einen ö t 
lichen Nachbarn, wohl zuma den ö tlichen Han e tädten Braun - 
chweig, Ube Ro tock und natürli ganz be onders von itten  —
berg  elb t kon tatieren i t das Zeichen Afür daß Luther

Vgl Krafft, eb Arb III —42—43 Vgl weiter
über Soter öring, Lambach, 29, 124, Steinen III  .

1189, nm., Seibertz, Ge chichtsquellen 1, 336 U. 375
die COnGIOneS er  V. 1560 vgl. mein Exemplar 1564

Wilkes Kirchenordnung von Neuenrade, vgl Nelle, Jahr 1900,
Nelle, Jahrbuch 1901 Vgl über die übrigen Dortmunder

xrucke Nordhoff, Nachle e II 143
Nordhoff, Nachle e 1 153 159
Fraglich i t doch, ob Joh endor nnga gedruckt hat Denn

1744 2* Eemne Offizin oe und druckt zu ammen mit In Friedrich
oig „Kern und Mar 76 das märki che Ge angbuch

6) Nordhoff, Nachle e III 164
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der Träger der ewegung auch für un er Land war, wie kein
andrer, und  ein Wittenberg der Quellort, von aus die
 egensreichen Fluten n die ande hinaus trömten

Im V   ahre 1455 war die be. Gutenbergs er chienen.
Dennoch an Deut chland noch 1500 Druckerzeugni  en eit
hinter Italien zurü ber die Reformation ma die deut che
Nation „zur Beherr  erin des Büchermarktes, der Gei t der

Zeit fing in hunderttau end Zungen reden.“) Eine
Flut, ein Meer von ru  en allt auf, wie  ie  eit
findung der Buchdruckerkun t noch nicht gewe en war

Wie eine mächtige Sturmflut über chwemmt die evangeli che
Literatur die Welt. Alle Gegenmaßregeln können nichts hindern
Die Obrigkeiten wie der Rat 8 Kölns) erla  en immer
eue Befehle zUur Auslieferung und Verbrennung der er
Luthers und  einer Geno  en. ber wieviele auch verbrannt
werden,  ie  ind immer wieder da Selb t im Dom Köln
werden Luthers EL feilgeboten. Auf der 8 öln
 chlägt 1530 ern Buchführer einem Dominikaner etn Buch Luthers

Calinich, Aus dem ahrh., Hamburg 1876, 194 Bis ans
Ende des 16 Jahr war Frankfurt der literari Markt und Leipzig
eit überlegen, „das Haupt aller Jahrmärkte auf rden, der kleine Inbegriff
der Welt, das Qufhau der Deut chen.“ 1564 T chien hier der er  E Meß 
atalog Auch die ücherzen ur  tammt chon aus dem ahrh.; im
Jahre 1501 erließ der berüchtigt te aller 2, Alexander VI, eme Bulle,
die das öffentliche Er cheinen aller U  EL von einer vorhergehenden ng
des Manu kripts abhängig ma  E Vgl den Index librorum prohibitorum.
Calinich 197

Vgl. dazu Krafft, C Arb J, Nur die neu te Zeit i t
damit zu vergleichen. Der Ab atz der Liften Luthers i t bei piellos Der
Nürnberger Literator, Panzer, 3  über ver  tedene deut che Ausgaben
einzelner Schriften Luthers bis zum Jahre 1526 Dr C ügte 1864
nach müh amer Erfor chung  üddeu  er und  chweizeri cher Bibliotheken
560 Usgaben Luther cher Schriften dem Panzer chen Verzeichnis hinzu,
eine Zahl, die bei keinem S  L  E  er irgend einer Zeit auch nur
nähernd nachzuwei en i t Rechnet man die kaum + zählenden Drucke und
ru der lutheri chen Bibelüber etzung, die zahlreichen Ge angbücher
und Liederdrucke, die Flug chriften und Holz chnitte dazu,  o erhält man den
Eindruck einer  o ungeheuren, auf einen un gerichteten literari chen Tätig
keit, wie  ie m der Weltge chichte bloß in die em Zeitraum zutage getreten
i t. Vgl dazu Calinich O, 226

33 Auch m Apologie,  pricht von ern ten Edikten
Typographos et bibliopolas 3. Dortmund



ins Ge icht.“ Kochlaeus, der (kannte Gegner Luthers ag
ber te e Flut In beweglichen orten 2): „Jenes eue Evan
gelium erhielt großen Auf chwung durch den Kun tfleiß, die
Geldmittel und Betrieb amkeit der Buchdrucker und Buchhändler.
Denn was für Luther war, wurde aufs fleißig te und Iun der aller 
 auber ten Wei e edruckt, was aber für die Katholiken war, das
druckte man ehr nachlä  ig und fehlerhaft.“) Kochlaeus berichtet
zugleich, wer die Bücherboten . die Luthers Schriften durch

und Land trugen: EeS zUum großen eil Mönche,
die ihre Klö ter verla  en hatten und  ich  o einen Lebens
eru  chufen Die e Bücherboten wie die Buchdrucker  elb t
wurden natürlich  chon durch den eigenen Vorteil auf die

Wiener Drucker und Händler reiben 1578ette geführt.
die Regierung: „katholi che Bücher  ind die er Zeit ziemlich
gültig und ertragen gar geringe Le ung.““) Und wenn die
Drucker auf der in Frankfurt katholi che er auslegten,
dann ernteten  ie  chon des  chlechten Druckes als „Papi ten
und Pfaffenknechte“ ni als 0 und Hohn und mußten
mit ihren en unverrichteter Sache wieder heimziehen. Auch die
Einziehung und Verbrennung der er adeten den
Druckern nicht, die nur  o mehr drucken bekamen, da
den eingezogenen Büchern  o mehr nachgefragt wurde.5)

Ennen, Köln, Bod IV, 191, Berg eit chr. 1873, Bd 9, 159
Krafft, eo Arb I, 31 ochlaeu hieß eigentlich Joh Doehner

und war aus Wendel tein der arza Den Namen Wendel tein
über etzte EL als Schneckenhau in ochlaeu Seinen ausdauernden Bemü 
hungen gelang Es, der katholi chen Propaganda in Ingol tadt eine Drucker 
pre  e zu erhalten und in Mainz eine zweite einzurichten. Vgl Ennen, öln
Bod IV, 113 und Friedensburg In Jubiläums chrift des Vereins für
Reformationsge ch. 1910,

Krafft, E Arb , 31 Die altgläubigen Schriften wurden
mit veralteten en und barbari chen Abkürzungen, 3° deren Le ung ein
Studium gehört, gedruckt, während die reformatori chen Schriften neue

en und elegante Aus tattung fanden Er teres kann man noch
dem Drucke des Antididagma von Gropper, Venedig 1547 ehen In
meimem Be itz Mit üb chen Buchdruckerzeichen 20 signum spei.

Calinich 228
Calinich 214. Von A e chrieb Erasmus König

Heinrich III von England „Hier i t kein einziger Buchhändler, der
wagte, nur eim Wörtchen Luther en 3 a  en, aber den
Pap t darf man reiben, was man will.“
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Gewiß die äußerlichen Schwierigkeiten des Buch 
vertriebes damals bei weitem größer als eute Als ame  —
mann Iun emgo i t, hört er, daß der agen, der  eine er
von rankfur nach dort bringen  oll, un den en egen
He  ens fe t itzt. Auch können  o  charfe Mandate wie das des
Herzogs    ohann von Kleve von 1534 „Boechdrucker,
Verkäufer und oerer“  ie werden bedroht mit Strafe „Lifs und
Gutz“ nicht immer vergeblich gewe en  ein Einem Bücher 
oten, der von Goslar un eE e angekommen i t und Schriften
feilgeboten hat, unter denen „etliche aun auf die
gedi  2 waren“, wurden die e,  owie auch die „von der baby
loni chen Gefangen chaft“ verbrannt und nur „die Uten“ erhielt

wieder.s) ber die Le efreudigkeit des Volkes überwand alles
Einer gab dem andern, was atte, weiter. Kaufleute ührten
die Büchlein auf ihren Rei en mit 1  tand

als ein Büchlein von der Hand Luthers. In Freiburg
Bir. wird der Juri t Za ius aufs höch te von Luthers Predigten

äber die zehn Gebote ergriffen. Eben o Bullinger in öln
Clarenbach, der bergi che Märtyrer. 5) Im N  ahre 1525 predigt
der Mün terländer o Klopriß m Büderich nach er elben
Schrift und der ber „die reihei eines Chri tenmen chen“, wie

 päter im peinlichen Verhör ausge agt Clarenbach e teht
zu, daß EL das deut che Neue Te tament verbreitet habe. Auch
für die Verbreitung des leinen Katechismus Luthers aben wir
Zeugni  e Die Erklärung des Vaterun er in „des evangeli chen
Bürgers Handbüchlein“ Bonn 1544, i t dem leinen Katechismus
entnommen.s Gropper bezeugt den Einfluß des leinen Katechis 

We tphals Brief ammlung, Tie Hamelmanns, 177,
Redlich, Jülich,
Wolters, We el,
Aus der Erzählung des Schweizers Keßler, der mit Luther um

arzen Bären + Jena zu ammentraf, i t bekannt, daß ein Kaufmann
Luthers „Auslegung tlicher Evangelien und pi teln“ no ungebunden mit
 ich führte Au t Freytag, Bilder aus der deut chen Verg Bod II,

5) Krafft, o Arb V,
Krafft, E° Arb V, U. „Zu Büderich hab gehabt

zwei er Luthers, eins de bonis operibus und das andere de christiana
libertate. Daraus hab gepredigt und der lutheri chen ehre gefolgt.“

Krafft Klein orgen, Kirchenge ch. 9, —— U.
414 bezeugt die Verbreitung von Luthers riften mn Mün ter

ahrbuch 1905, Bod 7, 167
ahrbu Evangel. Kirchenge ch. 1912.



mus, dem EL  eine capita institutionis 1546 entgegen etzt.“ Für
Soe t (1593), Unna, Lütgendortmund (1600) wird der Kate  2
chismus als Schulbuch genannt.?) Emp ychoff“) nenn den leinen
Katechismus In ortmun

An den Büchern aus jener Zeit fällt der kün tleri che Buch 
mu be onders ins Auge Die damalige hochentwickelte Holz
 chneidekun t wie der Kupfer tich lieferte den Titeln und
dem der er wie den Anfangsbuch taben der Ab
chnitte eine El von Verzierungen  innig ter * Und
die e Dar tellungen gingen auch wohl ohne Text als „fliegende
er aus So Uberwan man die Schwierigkeit, die
m der verbreiteten Le ensunkunde des Bolkes lag Verbot
doch damals ern bayeri cher Herzog „die höch t chädliche un des
e en imn  einem Lande Und hier i t bemerkenswert, daß eS
be war, das einen namhaften Kün tler in den Dien t der
Reformation  tellte.

Heinrich Aldegrever i t 1502 mMN aderborn geboren Sein
Qter war Hermann Aldegrever, nach  einem an  er Trippe
meker genannt, der als evangeli cher Bekenner 1532 Iun Pader 
born erwähnt wird.“) Heinrich Aldegrever war ein Schüler
Albrecht Dürers in ürnberg, von dem wohl auch In
 einer Gei tesrichtung beeinflußt wurde.“). 1531 i t chon
un e Er i t Es, der vom ate der Ende des
N  ahres nach ge andt wird, Oemecken nach be
zUur Entwerfung einer evangeli chen Kirchenordnung holen.“)

als einer der Führer der lze der evangeli chen
Bewegung.s) Um das ahr 156  tirbt er. ) Hermann to

Gulik, Gropper, 131
Jacob on II, 34, Steinen I

3) Apologie, 612 789
9 Krafft, E Arb Bod 1,

Hamelmann, Op 1320, Martin oitband, ologia, Marburg
1580, Gehrken, Aldegrever, Zeit chr für Ge ch 1841, Bod

251
6) Vgl. Geffken, Einteilung des ekalogs, 1838, 111—114, Anm.
7 Jo tes, Daniel von Soe t,

Der „Daniel von Soe t“ geht trotzdem chonend mit ihm wohl
+ ren einer un Vgl Soe ter ge Zeit chrift 1896/97, 55
Gehrken 156 ff., Jo tes im Daniel, 118.

Katalog der Aus tellung für Kun t n oe 1907,
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Ring,  ein Freund und Malergeno  e aus Mün ter etzt auf
 ein rab einen ein mit  einem Namen und eichen

Es i t ehr bezeichnend, daß viele QAler im Orfam der
Reformation  tanden,  o Lukas Kranach un Wittenberg, lbr
Dürer un Nürnberg, ranz von Hogenberg, der aus Mecheln
 tammend einen Raum  eines Hau es der heimlichen lutheri chen
Gemeinde in öln als Bet aal einrichtete. Gerade aus We t 
alen wird berichtet, daß eS hier „von Hof Hof, von

ziehende Kün tler gab, die ihre Kun t wohl ver tanden
und  ie EI Ate brachten.“ Sie verkauften  elb t die
Bilder, die  ie anfertigten.) Sie hatten bisher Heiligenbilder
und Karten piele gemalt, jetzt malen  ie Bilder für die lutheri  en
u  er, iun denen der 40  nhalt die er er ichtbar und greifbar
vor die ugen itt. Als Urbanus Rhegius  eine iun inden
gehaltene Predigt über die al chen Propheten imn Schafskleidern
drucken läßt, werden auf dem Titelblatt ein Domherr und ein
Mönch n Schafskleidern mit Wolfsköpfen abgebildet, die ein
Schaf zerreißen.s Die Verfertiger die er Bilder, die  ogenannten
„Kleinmei ter“,  etzten thren Zeitgeno  en eine großartige Fülle
threr Werke vor, die ankbar aufgenommen wurden, und die
dauernder wirken mußten als das ge prochene Wort, und das
ge prochene Wort auslegten und einprägten.“) Es i t ana
durchaus fa der Reformation Feind chaft die Kun t
vorzuwerfen,  ie hat  ie ielmehr in thren Dien t ge tellt. 

Aldegrever i t einer der letzten der Soe ter aler. Die un blühte
das Mittelalter hindurch m die er Schon 1292 ird Hermannus
pictor in 0OMnO Sita up OColco erwähnt. Vgl. e tf VII, Nro 2231
Zugleich mit Aldegrever lehte noch in E der Maler Thomas, der 1536
als Bürger nehen orkommt. o tes chreibt die em Thomas die Gemälde
in der Wie enkirche mit dem Monogramm zu, das  ich nicht als rippen 
meker deuten läßt Vgl. Jo tes, Daniel, 118

Ribbeck, E  ener Beiträge Bod 30, 1909, 167
Gedruckt zu Brunswick durch Anders Goldbeck 1539 In meinem

Be itz
Kün tler Monographien, die Kleinmei ter von Singer, elhagen

Kla ing,
Freilich klagt Georg Wiceel N re Imaginarii von der Sekte

ha  en und verwerfen der eiligen Bild jüdi ch und feliziani 9 reißen
 ie hernieder, zerhauen und verbrennen  ie Geffcken, Einteilung des ekalogs

278 Es kann  ich dabei nuLr Bilder gehandelt aben, die
3*



Zu die en „Kleinmei tern“ gehört auch Aldegrever und i t
ein Größter Uunter ihnen. Er ma noch weiter Frau.
ber ma auch den Totentanz Der Tod er chont
auch die Hierarchie nicht, auch den nicht, und der Qaler
chreibt arüber aus dem „Judasp alm“, 109  ein Bistum
mpfahe ein anderer. Der Kardinal muß  ich agen la  en
wehe euch, die ihr den Gottlo en gerecht  precht enke
willen und das Recht der Gerechten von ihnen wendet. Ve , 23.)
Über dem Bi chof ich werde den Hirten chlagen, und die
aA e werden  ich zer treuen. (Matth 26, —10 Der Abt aber
muß bren Er wird  terben, darum daß  ich nicht will
ziehen la  en und  einer großen Torheit willen wird's ihm
nicht wohl gehen (Sprüche O, 23.) An die der Heiligen 
bilder trat Chri tus: Ii als un er riede, EeS i t der Auf 
er tandne (1550) oder der Gekreuzigte mit der griechi chen nter 
 chrift ich hielt mich nicht afür, daß ich unter euch
wüßte, als allein &+  e um Chri tum, den Gekreuzigten. (1 Kor. 2,
aus dem 05  ahre Am ager des  terbenden reichen annes
 tehen zwei evangeli che Gei tliche, mahnend und mit der Bibel
Iin der Hand (1554.) Und was man auch immer von Aldegrevers
Lutherbilde urteilen mag und wir können In die ab prechenden
Urteile nicht ein timmen aber die u chrift, die der aler
dazu chreibt,  agt von  einer religiö en Stellung.“

Hier en wir den Prote t das Opus Operatum der
bisherigen kirchlichen An chauung, die mit füllung threr „kirch  2
lichen Pflichten“ Aben glaubte, und die etonung
des lebendigen, innerlichen Glaubens.?) Es i t nicht bezweifeln,
daß Aldegrever Schüler atte, die  eine un m  einem Sinne
weiterführten. Es  ei hier enannt Nicolas Wilborn In Mün ter
und Hans Laden pelder un E  en.) Auch von Wirkungen die er
Kun t bren wir. In öln wird 1545 ern Qaler be traft, der
bisher kra   Aberglauben gedient atten, und auch Bilder ind
ielfach erhalten geblieben. Vgl die Dar tellung des Meßopfers in der
Wie enkirche zu oe

Asseruit Christum divina VOGE utherus,
cultibus OPPressam restituitque fdem
lius absentis vultum haec depingit imago,
praesentem melius Cernere Fel potest.

2) Vgl. Ennen, Köln, Bod 4,
Singer Q. 81
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eine Karikatur auf und Kardinäle verbreitet hat 1546
hat ein lutheri cher Qler die Domkanzel be tiegen und wird
e traft Immer wieder i t In öln die ede von „gemalten
Schandbriefen“ wider die päp tliche Heiligkeit und den gei tlichen
and, von „ chändlichen, ehrenrührigen Gemälden.““)

So war auch die un  o gut wie die Wi  en cha die
eue Bildung, die aus den Uher ver chütteten Quellen

des kla  i chen Altertums In jugendlicher Kraft und Begei terung
heraufge tiegen war, auf Seite der religiö en ewegung, die
Luther vertrat, und  tellte die ittel, die ihr zugefallen
vor allem die Erfindung der Druckerkun t, in deren Dien t. Dem 
gegenüber r chien die Gegen eite mit der Barbarei threr ver.  —
lteten  chola ti chen Rü tung, mit der grei enhaften Unbehülflich 
keit, die  ich In den Gedanken der Men chen entwurzelt wußte
und nUuLr noch auf Zwangsmittel rechnen konnte, die Welt wieder
zurecht 5 bringen, Iim tief ten Grunde  ich  elb t als nicht mehr
lebensfähig. 0  Er die Reformgedanken bis zur kirchlichen
Spitze hinauf 0  er aber auch die Tohliche Siegesgewißheit,
die vor allem aus Luther hervorleuchtet, aber auch aus dem Zeugnis
und auch aus den Scheiterhaufen  einer Schüler in un eren Landen
Und nun die Schüler Luthers auch aus un ern beiden
Archigymna ien ortmun und bE bis Iin die letzten Kirch  E  —
 piele des Sauerlandes und trugen auch dorthin die eue ehre

Es war doch nicht bloß die CUe Bildung, die  ich der
Men chen bemächtigte. Der Humanismus zer törte zwar gründ  B
lich den Re pekt vor dem, das man bisher als Wi  en chaft ver 
ehrt atte, aber die letzten und höch ten Fragen der Men chen 
eele nicht 8 beantworten Seine Bedeutung i t,
daß durch Wegräumung unechter Autoritäten den Weg bahnte

Ennen, Köln Bod 4, 496, 724, 725, vgl auch Bod 5, 331,
von Franz von Hogenberg ge agt wird, daß „er Historias Ni Kupfer

 ticht 7
Was die Meinung betrifft, Aldegrever habe dem Wiedertäufertum  ich

zugewandt,  o liegen dafür eine Zeugni  e vor. Man wei t nur auf die von
ih gemalten Bilder Johanns von Leiden U. Mit Recht Ee Singer
(a 68 e t „Für Aldegrever war der Wiedertäuferkönig ein  V.
Wundertier. Er  elb t war nicht de  en Glaubensgeno  e, der ihn etwa aus
Begei terung abkonterfeit E Er zeichnete ihn telmehr um Auftrage des
Bi chofs von Mün ter, Deut chland ein Bildnis des Mirakels 3 ET 
halten, welches das Land mit  oviel Staltten erfüllt hatte.“
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den Quellen des en religiö en chens dem, das Luther
mit Recht „ ein Evangelium“ nannte Es i t  ehr töricht, eugnen

ollen, daß die ewegung der Re ormationszeit eine religiö e
war. Mag der Humanismus der religiö en Bewegung vorher 
gehen, wird bald voll tändig von ihr erfüllt und durchtränkt
ögen  oziale edanken threm eil mitgewirkt aben eS
i t der irdi che oden atz, ohne den noch nie eine ewegung der
Gei ter durchgedrungen i t ögen politi che Gewalten mit 
ewirkt 0  en * war das Unglück Deu  an daß die
höch te politi che Gewalt, der Kai er, der ani che arl  ich ver 
agte So konnte 2 nicht anders  ein, als daß die Territorial 
erren ernteten, was der Kai er ver chmähte. Die Zeit war
erfüllt. Und In  olcher Zeit der Erfüllung muß alles dem
Göttlichen, das in  ie hineintritt, dienen, an und We en

kommen. Und man landauf landab In Deut chland
die Empfindung, in einer weltge chichtlichen Zeit 8 tehen,
ott der Men chheit einen Schritt weiter helfen Eine
gewaltige Volksbewegung ging durch un re Gauen, auch auf
der Loten Erde Man fühlte die Macht der Wahrheit, der
man nicht wider tehen konnte Und die inmitten der ewegung
 tanden, empfanden, was Luther  ang

Der Sommer i t hart für der Tür,
der Winter i t vergangen,
die arten Umlein gehn erfür;
der das hat angefangen,
der ird auch vollenden

Niemand kann der Gewalt die er Volksbewegung zweifeln.
Auch die Bedenklichen, wie Gropper und Schöpper, ergriffen den
ernpun der ehre, der Rechtfertigung allein durch den
Glauben Die Gegner  tanden machtlos Die nhänger aber
flammten hoch auf m einer Opferwilligkeit, die nicht bloß  ang
Nehmen  ie den Leib, Gut, Ehr, ind und Weib, laß fahren dahin,
 ie haben's kein'n Gewinn, das Reich muß uns doch leiben
Als 1532 der Herzog oe mit kriegeri cher Gewalt bedrohte,
ver ammelte der Rat nach  oe ti cher die echs Hoven V
thren Pfarrkirchen, ber achgeben oder Wider tehen abzu timmen.
Da be chlo  en  ämtliche 0  en „bei dem orte Gottes 3
leiben bis auf den letzten ann Und als die chweren

1) Der ünen che roni aber chreibt davon bewundernd, auch
in fragwürdigem Latein Zuzasienses noluerunt verbluffeciari, die Soe ter
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Tage des Interims über der agen, und als der Rat  ich
vor dem Herzog und C  ich vor dem Kai er nd  einen
Spaniern fürchten, da geht eine tiefe Unruhe durch die +
eine heftige ngeduld, aus einer fal chen Nachgiebigkeit
weltliche Obrigkeit mn gei tlichen Dingen herauszukommen. Und
der Rat berichtet immer wieder den Herzog von denen, „die
ihr ewi  en nicht  tillen können.“ Und endlich bricht's los im
September 1550, und Aldegrever i t auch Unter ihnen, und der
Rat chreibt den Herzog man  ei nicht ge innt, länger 8
warten, „weil die Sache ott und die Seligkeit angehe In
dem allen i t nichts von politi chen Erwägungen, von  ozialen
Be trebungen  püren. Hier i t nichts als religiö es Bedürfnis,
das laut wird nd das nach dem Evangelium verlangt.) Und
 o war's überall imn der QATL Von Kirspe, weit oben Iim
Sauerlande, gingen die Heilshungrigen bis nach Soe t, das
heilige Mahl Uunter beiderlei Ge talt empfangen.?) ber
ortmun eri  E der kathol. Kurfür t Ern t von öln den
Kai er: Die Einführung der Augsb Konf  ei von der ganzen
Bürger cha mit wenig Ausnahmen verlangt worden und habe
unter friedlichem ergange  tattgefunden.“) Aber chon 1525
berichtete der klevi che Hofmei ter von Rennenburg den
Herzog „Des Pap tes en gehen In Deut chland Ugrunde.“
In die alle Gemüter bewegende Aufregung läßt das Verbot des
Herzogs ehen (1525), „bi dem ron oder unordentlicher
Ge ell chaft van dem Gelauwen, hilger Schrift oder der Ovrigkeit
einige Disputation oder unnütze Wort haven.“ So auch m
der Kirchenordnung von 1537 Auch  oll keiner den Pa tor „uf
dem oble  trafen.“) Im 40  ahre 1540 eri  en die klevi chen
äte „Die Mei ten fordern von dem Zeugnis thre Gewi  ens
überführt beiderlei Ge talt des heil Abendmahls, 2 ehe 3
befürchten, daß bei Nichtbewilligung große Tumulte ent tehen.“)
wollten  ich nicht verblüffen la  en Eingedenk ihres alten  tädti chen Spruchs
Felix eivitas, Juae tempore pacis de bello cogitat, rü ten  ie ihre älle
und Wighäu er. (Vgl. Steinen IV,

Rothert, Ehrenr. Sta 109
7 Um 1560, Steinen — 286
3) Mooren, Dortm. Archid., 149

Redlich, Vũ  ülich, 236, 246, 251, 277, man ang gern die
Lieder im die Kontroverspredigten hinein.

Redlich, Jülich, 313



Auch der alte Stangenfoll muß ugeben, daß eS eine olks
ewegung i t, die durch das Land geht.“ Was aber die
Duldung der Obrigkeit angeht, ber die agt,  o wehrten die
Herzöge  oviel  ie konnten, und von den Ratsge chlechtern mn den
Städten wi  en wir, daß  ie un bEe durchaus die Be 
wegung  tanden und nUuLr widerwillig  ie anerkannten, und von
denen un Dortmund 4 Heidtfeld 1561, daß „ ie thre zeit
lichen Nutzens VL da  ie ihre Kinder und Verwandten durch
die und Vikariengüter  o gemã ver orgen könnten,
die ahrhei nicht erkennen wollten und ermahnt  ie, daß man

 ich durch  olches Zeitliche von Erkenntnis der ewigen ahrhei
nicht mo abhalten la  en.“)

Und nun gibt's Eein mei unbeachtetes, aber für das
und doch gewaltige Einwirken und Eindringen des reformatori chen
Gei tes ehr beachtenswertes Zeugnis Sie brachte eine ene

Sprache, die hochdeut che, auch in un er niederdeut ches Land
Noch ein Hamelmann die des 16 Jahrhunderts
 chreibt, daß die oberdeut che Sprache nicht recht ver tehe und
deshalb  eine er lieber Ian dem niederdeut chen Hamburg
drucken a  e.s) In um 1 man bis ber die des
Jahrhunderts reines Niederdeut ch.“) Im    ahre 1550 er chienen
aber die nonyma b  EL. Schöpper  agt, die Sprache
Oberdeut chlands ange d in We tfalen mehr und mehr gebrau

werden. aAher legt eine ammlung oberdeut cher m
We tfalen gebrauchter örter Er nenn Luther nicht, weiß
aber ehr wohl, daß ‘eS die Sprache Luthers i t, die eindringt,
die Sprache der eu  en Bibel Er Agt, daß „ein We tfeling
tex eines jeden Affe und Meerwunder  einer Sprache halber“
 ei, ob chon  eine Landes prache nicht  chlechter als jede nieder 

Annales Bod IV;. susceperunt religionem conniventia
superiorum, motu populari civico, auctoritate propria.

Heppe, e ch + 1, 81, Wolters, We el, 225
Dagegen Kamp chulte, Einführung, „Das Volk wurde garnicht gefragt,
ob mit  einem Für ten den Übertritt vollziehen wollte.“ Die Reformation
 ei immer durch Für ten eingeführt, die ihren eignen Vorteil en

oach e tphal, Brief ammlung von Sillem, 278 Er chreibt
auch in dem Auszug gründlicher Widerlegung des Zwingli chen rrtums,
1571, Vorrede, daß V mei  ni cher Sprache nicht wohl erfahren Cre.

Darpe, ochum, 1 vgl öller, iederr Blätter, Bod II,
Heft 3, 587
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ländi che, „zu em auch der Wörter und Vokabulen halber ehr
viel Verwandtnuß und Aehnlichkeit mit der oberländi chen Unge
habe, allein daß wir mn den Buch taben mit ihnen variiren und
uneins  eindt.““) Man kann die e Bemerkung EI noch
eute auf ihre Richtigkeit prüfen. Denn der Dortmunder roni
We thoff, der 1550  ein Werk b chloß, chreibt noch a t
reines Niederdeut ch, Mülher aber, obwohl ETL den We thoff aus
 chreibt, ein wenn auch fehlerhafte Hochdeut ch.?) Und nun

edenke man, we gei tige Revolution muß m einem
vorgehen, wenn  eine ange tammte Sprache aufgibt. Die e
freiwillige Sprachänderung i t ein unüber ehbare Zeugnis für
die Hingabe un res Volkes die Gedanken der Reformation.“)

die en vordringenden Mächten, die die religiö e ewegung
und bezeugten, die alte Kirche augher der Macht

des eharrens, die altgewohnten Verhältni  en innewohnt, unäch t
nicht viel entgegenzu tellen. Das dr  E war der Gedanke der
Einheit der Kirche ird einen Schöpper zurückgehalten
haben.“) ber PS war 1  nicht die Ab icht der ewegung, auf
halbem Wege  tehen leiben Sie die Kirche
Ineluen. Und natürli war der Gedanke der Einheit machtlos
m einem Ge chlechte, das 3 dem Bewußt ein der eigenen
Verantwortlichkeit ott gegenüber erwacht war und das leiden 

und mit brennendem Eifer, Es, was ‘eS wolle, die
Wahrheit, die volle ahrhei wo  E, und das zugleich
chon von der wahren Katholizität In Gei t und tebe
ahnte Am wenig ten ermochte zur Abwehr des Neuen die
überlieferte 4  E Ordnung Schon immer für die
isziplin des Klerus die vielen Exemtionen ungün tig gewe en;

Döring, Lambach,
Döring, Lambach,

rang die hoch Vgl Nelle, Jahrbuch 1901, 97—
deut che Sprache allmähli auch m katholi ch bleibende Gehiete. Das i t
eim Zeichen, daß auch  ie nicht unberührt lieben vom Gei t der Zeit Wie 
mele Unter ihnen ind Jahrzehnte evangeli ch gewe en und  pat rekatholi iert.
Und enn noch heute die heftig ten Gegner Luthers in der Sprache Luthers
ihn verunglimpfen mü  en, eil  ie on t nicht ver tanden würden,  o zollen
auch  ie darin widerwillig dem gewaltigen Reformator ihren

Schöpper in Katechismus, de ecclesia ohne Seitenzahl) etiamsi
antistes vel maxime exorbitet, tamen ab ipsa ecelesia numquam nobis
erit recedendum.
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und  o  tand braben der Reformation öllig disziplinlos
jedem zeß eneigt, ohne +  1  E Gewöhnung und ehor am

In Brilon ird von  olchem Prie ter 1458 berichtet, eben o
aus anderen Orten,  ie binden  ich keine kirchlichen Vor chriften,
e en wochenlang keine Me  e, geben Exkommunizierten das
Sakrament, verwenden Legate eigenem Utzen, ver chleudern
das e itztum threr ründe.“) Freilich le en wir, daß noch
1535 die Archidiakonen „zweimal Iim Jair ihre concilia halten
und darzu alle Pa toir,  o In irer Jurisdiktion ge e  en, berufen  7˙
ndes läßt  ich daraus nicht auf Aufrechterhaltung kirchlicher
Ordnung  chließen wenn zugleich der Herzog fordert, daß etliche
 einer däte und Diener zugegen  eien,  ich ber jeden Pa tor

erkundigen, ob ge chickt oder unge chickt EI. iellei
ähnelten die (COneilia NuUr ehr den entarteten Kalands 
ver ammlungen. Und wie die Autorität der Archidiakonen
überhaupt fe t tehen können, wenn  ie offenkundig in
en des Zölibats alles gehen ießen, wie ‘eS gehen wollte!
hr Amt war zum en eil einem Geldge  0
Um eld dulden  ie alles, auch daß die Pa toren nicht in thren
Pfarren . und klagen laut über Geldverlu t, als der Herzog
 einen a toren befiehlt, In thren Pfarren V leiben Entging
ihnen dadurch doch eben die Gebühr für die Nichterfüllung der
Re idenzpflicht.d atürli i t die Archidiakonatsgewalt, die von
thren eignen Inhabern  o ma entwürdigt wird, überall

1 der Achtung aufs ief te ge unken. Die 4nt . Gewalt hat

Zeit chrift 1904, V. Heft 2, 140 Der zu Illon übt
divinum Offieium in opprobrium cujusdam mandati aus; andere regun
ecclesiam juxta pro priam phantasiam. Der Prie ter erl E  G.
nOI 886e 8ub jugo, regimine 8SE  2 correctione des Erzbi chofs und  eines
Offizials.

Redlich, Jülich, 293
Vgl. Mooren, Dortm. 106 Döring, Lambach

Die Pa toren von Rhynern, Herringen, Berge enutzen den herzoglichen
Befehl, nichts mehr 3 zahlen. Ein Schedaer Mönch, athes, hat  ich
durch eine päp tliche Bulle die Pfarre Mengede er chlichen, muß aber, da
2 und Mon tranzen tiehlt, ins Klo ter zurückgerufen werden, ohne doch
die Pfründe 3 verlieren. Nun will EL die ebühren für  eine Abwe enheit
nicht ahlen, als en für ein Quartal Es 3 be orgen, daß
ni zahlt, enn man ihn für  einen Dieb tahl zu hart anfaßt. Vgl
Döring, Lambach,
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Ni Recht, ihr entgegenzutreten. ogar der kurkölni che Amtmann
von Recklinghau en verbietet geradezu, noch Mandate des Archi 
diakonen entgegenzunehmen.“ Auf märki chem Gebiete i t man

noch freier ihnen gegenüber. Man darf agen, daß die Archi
diakonatsgewalt öllig kraftlos und lei tungsunfähig geworden i t
In ihr aber ver agt die 1 Obrigkeit. So i t keine Hand
da, den Klerus zügeln Die Dämme kirchlicher Ordnung
 ind überall untergraben. Da muß die eue ewegung unauf 
halt am vordringen. Auma  eit die Dortmunder Schule unter
Lambach evangeli ch i t, gibt kein Aufhalten mehr rade
die 990  ahre 1560—80  ind die der Reformation Iun den märki chen
Gemeinden.

Nun fehlte in der Mark freilich auch dem kirchlichen
ben eine  ie organi ierende Hand Die Herzöge nicht

ent chiedenem Eingreifen nach der einen oder andern ette
bringen. Es war aher, wie Krafft 2) ausführt, ungefähr

für ein halbes Jahrhundert ern be tändig,  ozu agen, in der
Schwebe gehaltener an der inge, von dem eine  pätere
Zeit mit Recht  agen konnte, das Evangelium  ei zugela  en,
während von der andern ette mit gleichem E behauptet
werden durfte, der rechtliche Zu ammenhang mit der römi chen
1  ei nie Uunterbrochen worden. Die Unent chiedenheit
des landesherrlichen Standpunktes übertrug  ich auf das Land.
Allmählich, Schritt Ar Schritt vollzog  ich der Übergang vom
en zUm Neuen. In Dortmund ird 156 vom ate
geordnet, daß jeder Pa tor „ einen Kirch pielskindern das heilige
Mahl auf Verlangen Unter elderlet oder Unter einer Ge talt
reichen  oll. Die 2 ver chieden nehmen,  ollen  ich untereinander
nicht era  en noch e chämen,  ondern einer mit dem andern
ried am uud freundlich eben An den kirchlichen Gebräuchen
 oll on nichts geändert werden. So  oll das Abendmahl in der

lateini ch oder nach der Me  e deut ch gefeiert werden 70 3)
+  E.  E ird chon 1535 den Lipp tädtern von ihren Landes 
herren bewilligt.“) Auch von Soe t ird ähnliche eri  E
Lateini che Me  e und evangeli che Predigt in der Hand

ring, Lambach, 76
Berg eit chr Bod 9, 165

9) Döring, Lambach, 102
Niemöller, Reformationsge ch. Lipp tadts,



des elben Prie ters. So in e e bis 1559.0 Herzog Wilhelm
ge tattete EeS für die Mark allgemein?.) In Blanken tein
evangeli ches Abendmahl und deut che Lieder, und doch blieb
die Gemeinde  päter zUm eil katholi ch Eben o wird 22 un
Niederwengern gewe en  ein, die Kirche den Katholiken ver 
blieb.s) Auch ein evangeli ch gewordener Pa tor  ah  ich als
den zu tändigen Parochus für den katholi ch bleibenden eil
 einer Gemeinde Am Augu t 1582 Tklärt Georg von
Var  em, ein katholi  er Dortmunder, auf dem 2 1  ofe von
St Nicolai dem Pa tor Herm mp ychoff, erde einen Prie ter

den Tauf tein in der Nicolaikirche  enden,  ein ind
taufen. erwehr ihm das, rklärt  ich aber zur
Qu e bereit, ohne das ind für die Kirche reklamieren

wollen Var  em geht reilich nicht darauf ein Die  pätern
brandenburgi chen Erkundigungen von 1666 geben ber das
alles ein reiches Material. Mit ausdrücklichem Wort rede von
die em Mi chzu tan ern Brief aus dem ahre 1562, der dem

DaSoe ter Reformator O Pollius zuge chrieben wird.d)
er ‘eS A. „An die en Tten (in Kleve, Berg und ar
ird die noch gehalten, aber Iun der Wei e, daß in
einigen Kirchen der Diener des ortes die reinere ehre vor.
räg und die Sakramente verwaltet, aber i t gehalten, dies un
der der tun Denn nach dem Offertorium, wie
man nennt, itt der Diener der reineren ehre mit dem

— Steinen, Reformationsge ch.,
Oven, Kultus, 33, Steinen, Reformationsge ch.

Ein wunderliches el pie davon, das  ich bis 1850, allerdings nicht in der
Mark,  ondern m Oldenburg erhalten hat, erwähnt Daniel, Handbuch der
Geographie Bod 4, 411 In Golden ta hatten die Utheri che und die
katholi che Gemeinde ein gemein ames Gotteshaus, einen gemein amen katho  2  2
li chen Prie ter und einen lutheri chen er Der Prie ter  ang die e  e,
m der die Lutheri chen ihre Lieder  angen, und dann hielt beiden Religions 
arteien eine Predigt.

Steinen III, 1150 1159
4 Off, Apologie,

Der rie i t un der Über etzung mitgeteilt von Krafft, Berg
Bod 9, 162 und Krafft, Die iftung der Berg Provinzial ynode
1589, Neuerdings i t man der Autor chaft des Pollius trre
geworden. Vgl Löffler, Hamelm., 89, Anm Der Brief i t Rud
er in Uri gerichtet, der 1540 in Marburg tudiert hatte und mit
dem Pollius über die Herausgabe  einer lateini  en Gedichte verhandelt hat.
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e  ern elle der Gemeinde mn die Kirche, und nachdem man
vor der Predigt einige P almen un würdiger und ern ter Wei e
ge ungen hat, verläßt die er be  ere eil wieder die Kirche, und
der abergläubi chere Teil, von denen einige vor der Predigt
hinausgegangen V. ommt, daß ich  o  age, von
wieder un die Kirche Wenn nun die Elevation des kon ekrierten
Brotes und eines  tattfindet, ehe die Predigten eendigt  ind,
weil die Meßprie ter aus Arger oft ängere Predigten und Ge
 änge halten,  o gehen die mei ten von dem vernünftigeren eil
aus der Kirche mit Zurückla  ung der andern, indem  ie durch
ihren Weggang zeigen, daß  ie nichts mit jenem Itu gemein
aben wollen Es konnte aber bisher von dem Landesfür ten
für keinen Ort rlangt werden, daß die evangeli che Predigt vor
oder nach der e chehe Auch  cheint Es, damit ich berichte,
wie  ich eigentlich Amt verhält, daß weder rediger noch
Zuhörer  ich ern tlich darum bemühen, eine einheitliche Verwaltung
der eligion 3u erlangen 7  atürli war  olch Doppelwe en

Es konnte nur einauf die Dauer nicht aufrecht erhalten.
Übergang  ein Der völlige Sieg konnte nur der größern innern
Lebenskraft zufallen.

Die Einführung der Reformation.
Der er An toß zur wirklichen Einführung der Reformation

ging un der Mark von dem Augu tinerklo ter Lipp tadt aus.“
Ende 1523 oder Anfang 1524 kehrten die zwei Brüder des

Es i t nicht unmöglich, daß Luther ein  elb t in Lipp tadt war.
Nach Bod der Weimar chen Lutherausgabe i t Luther unbe treitbar in
Köln gewe en Er  agt von den kölni chen heiligen drei Königen: ich habe  ie
ge ehen, und auch von dem Wein, den m Köln getrunken habe

E meimn Lebenlang keinen  olchen ölgleichen Wein getrunken. Er
kann aber m Köln nur auf der Rückrei e von Rom gewe en  ein Nun i t
man im allgemeinen über  ein eben gut Unterrichtet, nuLr über die Romrei e
lagert noch Dunkel. Die Zeitangaben über  ie anken von —
ausrath, eben Luthers, Bod , 60,  etzt  ie m den Herb t 1511,
Friedensburg  agt V der Jubiläums chr. des Vereins für Reformationsge ch.
1910, das ahr 1510  cheint be  er bezeugt. Von der Rückrei e von
Rom E man bisher nur, daß ugsburg berührt hat on nichts
Aber hier i t nun die Möglichkeit für einen Aufenthalt in Köln, der  ich
nirgend in  einem eben annehmen äßt Und der Weg von Köln na
Wittenberg mu  E ihn über e tfalen die alte Han a traße, den Hellweg über
Dortmund, oe und nach Lipp tadt führen, das Augu tinerklo ter
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Klo ters, Jo We termann (aus Mün ter) und Hermann Koiten
aus Beckum) von Wittenberg,  ie udier hatten, nach
Lipp tadt zurück In der Fa tenzeit 1524 redigte We termann
wohl ganz mn Luthers Spuren ber die zehn Gebote in der
Klo terkirche und läutet ami die eformation ein. Er predigt
Unter ungeheurem Zulauf, ETL läßt die e Predigten drucken EeS

i t das der  ogenannte We termann che Katechismus und veithin
tragen  ie die eue Iin das e tfäli che Land.“) Hier
liegt der Charakter der we tfäli chen Reformation vor ugen
An Wittenberg knüpft  ie 0 Luther i t ihr Reformator, die
evangeli che Predigt ergreift das olk. Der Buchdruck omm

Träger der ewegung aber i t nicht die Obrigkeit,
eder die  tädti che, die ge türz wird, noch die  taatliche, die

die ielmehr mit Waffengewalt vorgeht und dann
doch von der gei tigen Macht, die ihr entgegentritt, 3 ewäh  —
rungen gezwungen ird Das eue Kirchenwe en gibt  ich  elb t
eine kirchliche Ordnung nach wittenbergi chem Mu ter, und
2 Augu t 1531 wird der er te evangeli che Gottesdien t ge
halten.?)

Herberge bot Und nun i t alte Überlieferung, daß Luther im Augu tiner 
lo ter zu ipp tadt gepredigt habe. Die e Überlieferung braucht  ich nicht
ern 3 werden Aber wir erfahren weiter, daß Jo  h We ter 

der pätere Reformator Lipp tadts, der 0—1 m Wittenberg
ierte, chon 1510 einmal dort war. Damals i t ETL zum eigentlichen
Studium wohl noch + jung gewe en, wenngleich immatrikuliert wurde
Vgl. Löffler, Hamelmann III, 265 iellei i t nicht unmöglich, daß
der nach der Augu tinerregel nötige Rei egefährte Luthers von Lipp tadt
zurü nach Wittenberg war. Immerhin i t's nicht mehr als eine othe e,
daß Luther in Lipp tadt war.

Niemöller, Reformationsge ch., Was Stangenfoll, Annal
IV, erichtet, eda einer Widerlegung. Am ebr 1523 promoviert
We termann Unter Karl tadts Vor itz zum Doktor der Theol., vgl Löffler,
Hamelmann III, 265 Es i t die Promotion, bei der Karl tadt heftig

alle te eiferte. Carlstadius aliquando promovit et invectus
est In itulos adeo, ut Lutherus bis vellet abire, ögl. Kö tlin, eben
Luthers, J, Anm auf 813.

— eL Oemeken i t der Reformator. Geb 1500 3˙ Kamen E
V Wittenberg tudiert, i t 1529 m Büderich bei We el, von wo der Herzog
ihn vertrieb, ird 1530 nach Lipp tadt  ein, das Kirchenwe en 3
ordnen Ob eine eigene Kirchenordnung für Lipp tadt erfaßte, i t ehr
ungewiß Jo tes, Daniel Soe t, 20—21 Knodt, EVI Demeken
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Lipp tadt war zwar nicht groß, aber doch  eit EL Zeit in
lebhafter Verbindung mit dem engbefreundeten größern Soe t
gewe en.“) Von Lipp tadt aus mu die Bewegung bald zur
Na  aLr  0 hinüber chlagen. Schon 1525, al o ISbald nach
dem Auftreten We termann in Lipp tadt, wider pri m Soe t
ein Bürger einem auf Luther in der Kirche des grauen Klo ters
 cheltenden vn  o „a turig“, daß vom ate ge traft
wird.?) 1526 ird ern Spötter ge traft, 1527  chlägt o
Kleebolte N Kruzifix Ulrichertore: „Bi t du Gott,  o wehr
1 Im gleichen 60  ahre freut man  ich über die ürmung
om durch die deut chen Landsknechte.“) Und nun vomm IWm
rühjahr 1527 Friedrich Mykonius mit Herzog o Friedrich
von Sach en durch Soe t und predigt hier Er  elb t  agt
7. Soe t, E  end, Dü  eldorf habe ich Chri tum mit großem
Beifall des erwählten Volkes gepredigt.““) Eben o predigt 1527
der Kaplan 5to  unte Jurgen“, enannt Dietrich aterda das
Evangelium,  o daß ihm das Kirch piel anhängt den
en der Lohnherren.“) Im 40  ahre 1530 ird ein Prädikant
Viktor erwähnt, der aber den Willen des ats nichts

9, Niemöller, Reformationsge ch. von Lipp tadt, Über den
eze vom Aug 1535 vgl. Niemöller Jacob on J,

41 Über die Übergabe des Augu tinerklo ters die vgl Stangen 
foll I  ie ge chie 1542 durch den Prior Bernh Wechmann

Dietrich Bitter von Wipperführt, Lehrer der Ur ula chule m Köln
nenn imn einem Briefe Bullinger 1532 Lipp tadt und Hamm minutulae
eivitates vgl Krafft, ullinger 76, Berg eit chr Bod 6, 268,
Niemöller 77, Anm

 ~  o tes, Daniel Soe t,
Städtechroniken, Bod 24, 149, 152, 153—154 und dreven dey

Lantzknechte groten Spyt, als men  eggen wolde
Maurer, ében des Myk 343, Krafft, V Arb. II, 106

In Dü  eldorf disputierte oniu mit dem Ob ervantenmönch Jo  H Korbach
von Köln Febr 1527 te e Disputation and  tatt „mn EYhm offnen
Haus Markt gelegen“ vor einer großen Ver ammlung von Vornehmen
und Geringen. Der bn reichte zum die Hand und agte „Lieber
Fritz, ich habe te e ache wahrlich gehört Uund kann und weiß
arnicht zu tadeln,  ondern gefällt mir recht wohl und i t gere Vgl
Bericht in meinem Be itz

Städtechroniken, Bod 24, dem Kaplan ird vom Rate
„Schur und Schirm“ aufge agt.
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ausrichten kann.!) Im —3  ahre 1532 aber chreibt Bitter, daß
die eformation in oe ge iegt abe.?)
0 die ewegung einen  ozialen Bei atz aben, der

religiö e Gedanke an durchaus Im Vordergrunde. Auch die
Vornehmen, die von der Not der Zeit nicht edrückt wurden,
nden wir in der ewegung. Schon 527 ird örgen  675 Epping,
Stiftsherr V St. Patrokli, n Haft gehalten und muß dann die

räumen, weil EL die Gropper, die Vertreter des en
ge cholten man das Überwiegen des religiö en
omente leugnen, dann mu man alle Lebensäußerungen
und Kundgebungen der nellen ewegung  treichen. Wer
efangen die e Außerungen auf  ich wirken läßt, kann  ich dem
Eindruck nicht entziehen, daß eS  ich eine religiö e ewegung
handelt, die die Tiefen der Seelen ergriffen hat Dafür i t
euge erd Oemicken Am Januar 1532 von

nach Soe t geholt, entwirft eine „Ordinanz“, Kirchenordnung,
die, man mag on davon urteilen, was man will, doch durchaus
kirchlich religiö en Charakter hat Und die Per on emitten i t

 ich chon Zeugnis lag ihm ferner, als ern
Mann des Volkes  ein wollen, EL verachtet den „Herrn Om
nes“ aufs gründlich te und wo nicht ozialer gitator,  ondern
religiö er Reformator  ein Und war un Soe t ékannt
Lipp tadt lag nahe Man durchaus Anknüpfung a die
Reformation uthers.“

Daran kann nicht irre machen, daß eine eitlang ein
Mann wie Jo von Kampen Iin Soe t eine olle  pielt. ) Man
hat ihn dann doch mit Schimpf und Schande fortgejagt Denn

1 Gulik, Gropper, 23, ohne Quellenangabe.
Krafft, ullinger, Nuperrime etiam Zusatum, opulenta West-

faliae civitas, Crassulos quosque explosit et qui scripturas 1 elucident,
admisit.

Hamelmann, Op 112 Er ar  chon 1530 und wurde bei den
Dominikanern egraben —  Sein Stein E die u chrift 1530 altera
Bernhardi obiit Georgius Epping, hie sepultus. Da altera unver tändli i t,
i t vielleicht abb le en, gemeint i t dann der Tag des Abts ernhard,
das i t der Augu t, vgl Vogeler, Dominikanerkl.

Rothert, Ehrenr Sta 81
5) Jo  h Aulf von en war —‚ Prädikant in Itzehoe

Erasmus nenn ihn Campe tris und chreibt von ihm 1532 Prob t
Choler 3u Chur EL  ei m herzoglich jülich chen Zor t,
die iemlich  o groß wie Straßburg, aufgetreten. Xoeuüussa cuculla docet
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Luther nach Soe t ge chrieben, In ihm  ei der Teufel der
Ga t der Das i t freilich zuzugeben, daß Urze Zeit

Doch war das nUur,eine nicht unbedeutende olle hier pielte
olange  ich + ver tellen

Nun aber  ind EeS drei Haupttage, denen  ich das Ge chick
Soe ts ent chied.“ Der Thomastag, 21 Dez 1531, bringt
den Be chluß von Rat und ganzer Bürger chaft, daß „das Wort
Gottes klar und hell ohn allen Men chengedicht und To ettinge“
fortan in allen  echs Pfarrkirchen gepredigt werden  oll Schon
7 Midewintersdag“  ang man In der „alten Kirche“ „düde che
P almen imn der Mi  e.“ Es i t der Weihnachtstag, dem al o
Luthers Nun reu euch lieben Chri ten gmein zUum er tenmal
un einer  oe ti chen 1 ge ungen i t Am Sonntag nach
heil drei Könige hält der Prädikant olner den er ten
evangeli chen Gottesdien t in der en Kirche Schon i t nun

auch, durch Aldegrever geholt, erd Demeken in den Mauern
der a  7. nach dem Mu ter der braun chweigi chen die er
we tfäli che Kirchenordnung aufzu tellen.

Der Lätaretag, 2 März 1533 bringt den Evangeli chen
eine  chwere Herausforderung im Mün ter Patrokli, deren
Veran taltung die eine Partei der andern vorwirft. ber das
Ende i t, daß auch das Mün ter Schiff und Turm gehörten
der Stadt  ich evangeli chem Gottesdien te öffnen muß Alle
Zeremonien  ollen auf das „helle Wort ge tellt ern

evangelium, hoc est, seditiones. Dux petiit, Ut hominem ejicerent;
responderunt, 11011 Carere 80 ecclesiasta. Vgl. Krafft, Bullinger,

95 Wolters, eresba verwech elt ihn mit einem andern Jo  h
Campanus.

) Vgl. Jo tes, Daniel oe Einleitung, arthold, Soe t, 3
Jacob on Quellen, I, 55 4— Rothert, Ehrenr Sta U.

Jo tes, Daniel Soe t, 36, Hamelmann Op 1102, Rothert,
Ehrenr. +  *. ff., der utheri  —  che Superintendent Brune findet auf
der Mün terkanzel Beutel, der einen Brand, zwei Steine und eimn
Ei enthielt, Rad und Galgen die Kanzel gemalt. Gropper gibt
rune  e die Veran taltung „Als ein nnerhört böslich Praktik“

Das  cheint bei dem ern ten Charakter Brunes ausge chlo  en
Andrer eits En die Stiftsherren von dem ihnen gehörigen Ore her
allezeit freien Zutritt zUum chiff des Mün ters. In U vor dem Un 
willen des Volkes be chworen die Stiftsherren mit ausge treckten Armen und
aufgerichtetem Finger ihre Zu timmung 3 den Ttikeln der Prädikanten,

Jahrbuch Evangel. Kirchenge ch 1912



Der aitag, 2 Mai 1533 ent cheidet endgültig. Der
Rat hat  ich aufgerafft und will die ewegung Im Ute threr
nhänger er ticken. Vom Blutgerü t auf dem arkte rede
Jo  h 0* die Volksmenge mit dem berühmten
illt by dem Evangelium lewen und  terwen.“ Und die Ver 
Urteilten  ingen mit der ganzen ver ammelten Bürger cha Luthers
Sterbelied, und ber den Marktplatz und die tau endköpfige
enge er   ing  ich in brau enden Tönen: Fried Uund
Leu ich fahr ahin n Gottes Wille. Und dann  chlägt der
Scharfrichter 3 und  chlägt vorbei. blutige Ge talt
wird von der entrü teten Bürger cha vom Gerü t genommen
und folgenden Tage Unter ungeheuerm Geleit als „Marteler
Godes“ Uunte Ma es Thomä  Kerkhove tor Erden gebracht.“
„Groter Jamer i8 to Soe t nien QAmt i t aber der
Kampf In Soe t Ende Der bisherige Rat 1E. aus der
+  ). und der Cue ird aus den Anhängern des Evangeliums
gewählt. Die er te evangeli ch kirchliche Organi ation, 2 die
echs  tädti chen und die zehn Kirch piele des  oe ti chen Gehietes
Börde) umfaßt, er teht Und fortan gilt für die  oe ti che Kirche,
was ihr Superintendent Briktius von Norden 537 In ma  —
kalden unter die dort aufge tellten Artikel  chreibt ½% Titttu
von Norden, Diener der Kirche Chri ti Ee unter chreibe
die Artikel des ehrwürdigen Vaters, IDr. Luther, und bekenne,
daß ich bisher  o geglaubt und gelehrt habe und ferner durch
den Gei t Chri ti  o glauben und lehren erde  0 niter den
Vorkämpfern der Reformation un bEe  eien be onders enannt
außer erd Demeken der von Luther nach oe empfohlene
ehemalige Ob ervant Jo Brune aus Gent, der 1532—153
Superintendent war Sein Koadjutor war der bedeutende
Jo  h Pollius. Pollius i t 1490 In Bielefeld geboren, be uchte
die humani ti che Ule mn Mün ter Unter Timann Kemner,
war dann Rektor m Minden, 1521 Lehrer Iun nabruü
der Dom chule und  päter Hofe des Grafen Konrad

entwichen aber folgenden Tage aus der Sta  ich threm Eide
entziehen.

1) Cornelius, Ge ch des Mün teri chen ufruhrs I, 307
2) Vgl Krafft, Bullinger,
) Vgl. über ihn Knodt, EL Omeken, Gütersloh 898

Vgl Jo tes, Daniel Soe t, 31
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Rheda die Graf chaft Tecklenburg reformierte Bei
der „heimlichen Krankheit“ die ih Ar eine eitlang den
Aufenthalt größeren wün chenswert machte,!)
braucht man keine veneri che Krankheit denken Denn
Scheuermann Neuenrade ird eben o durch ene „geheime
Krankheit“ 1676 von der Teilnahme der märki chen Synode
auf der Classis sSuderlandicea dispen iert.?) Pollius geht 1534
nach 8 zurü und i t 543 Pa tor St Katharinen
Osnabrü war En feingebildeter Mann dem Jo tes
die Überarbeitung des Kriegstagebuchs zu chreibt

Von Hamm wi  en WII eit weniger als von be Doch
kann  ich der ewegung, die den benachbarten Städten,
Soe t und Mün ter zUm iege  chritt nicht ver  en Aben
Bitter nennt 15330 ausdrücklich auch Hamm als dem van
gelium hingegeben Und wir wi  en auch, wer 1533 das
Evangelium Hamm redigte ES war Dietrich Fabricius
aus Anholt Mün terlande eboren 1501 NAA war 1526
Vorkämpfer des Luthertums Mn Köln gewe en.“) war öln
Ein ent chiedener Freund Klarenbachs und Fly tedens über deren
Märtyrertod die „wahrhaftige Hi toria“  chrieb 5 Von Ka  el

tatonu war Urde Fabricius 1533 nach Mün ter
e chickt die den Wiedertäufern 8 entreißen ware
wohl der Mann dazu gewe en denn war ohne Ur und
Ade und predigte Tag für Tag die ärmer und
1e aus bis aufs  x& Æ XW· Als aus Mün ter weichen muß,

Vgl o tes Daniel oe Anm Ubrigens itt Pap t
AY  Ulius II der „Franzo enkrankheit“ ögl Herm Grimm, Michelangelo

233
Vgl Protokoll der Class suderlandiea 3u dem angegebenen
Vgl Daniel v OE 64 ff Hamelmann Op 175fü

von  einen Büchern, die Narburg bei geno und Uri
gedruckt  eien Vgl dazu Löffler, Hamelmann III 303 88—90

In dem oben itierten Briefe Bullinger, vgl Krafft, ullinger,
Ennen5) Ennen, Köln, Bod 4, 264 ff. ETL hieß eigentlich Smit

nennt ihn „Eemnen ruhelo en Agitator“. Vgl über  ein eben auch Cornelius,
die Mün teri chen Humani ten,

6) Krafft, eO Arb IJ, ., vgl  eine Autobiographie ern
Monatsheften von Rot cheidt II ahrg 1908 161

Krafft, e Arb Bod XII
8) Hamelmann Op 208 und 1206—1207 vgl auch Vilmar, Ge ch

des Konfe  ions tandes M He  en, 1868 Er var  päter emn Gegner
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geht EL nach Warendorf.“ Damals aber wird EL auch un
Hamm erwähnt, wo „eine zahlreiche, evangeli ch ge innte
Bürger vorfindet und  ie  tärken

Aus dem AY  ahre 1548 wird ber den Pa tor In Hamm,
de  en Name aber nicht enannt wird, berichtet, daß ich
weigere, das Synodal tatut über die Konkubinarier ver 
ündigen. i t wohl  elb t verheirate und evangeli ch.“ Die
„Umdracht“ (Proze  ion wird 1553 durch den Kaplan von
en und Wilt take abge chafft, die „mit lutheri chen Sekten
bemehrt  ind.““) Im ahre 1560 omm Gerhard Surkmann
von Hamm aus die Hohnekirche Soe t, i t al o lutheri
Wie  cheint, war auch der Pa tor Wallrabe der Reformation
eneigt. Als 1561 geht, omm für ihn der aus eventer
vertriebene arl aus Zütfen, den der Herzog be tätigt.
Durch ihn wird das reformierte Bekenntnis allmählich herr chend. 
Stangenfoll chreibt von ihm ) „Und hat die er ewe
eligion zUum Hamm eingeführt und allerhan ketzeri che vertriebne
Kapellanen und Prädikanten  ich gezogen Doch aben die
Hämmi chen die en Carolum AUm darnach vertrieben und
durch andre Prädikanten die CWe eligion  onderlich den alvi  2  2
nismum kontinuieren 0  en Wenn Heppe d) den vielgenannten
Jo e Na o einen „fanati chen Lutheraner“ nennt, irrt Er.
der Doppelehe  eines Landgrafen, der ihn daraufhin anfuhr  — „daß dich Botz
Marter  chend, hant üte unter chrieben, die mehr erge  en hant, denn
du dein ebelang lernen wir  C Fabricius redigte von der Kanzel

die Doppelehe und Urde darauf ins Gefängnis ge etzt Vgl. Ha  en.
kamp, Kirchenge ch von He  en 516—517, Anm Vilmar
S Er QL 5  70 als Superintendent von Zerb t, vgl Löffler, Hamel 
mann III  . 127 163

Mün teri  —  che Ge chichtsquellen Bodb VI, 539 und e tf. Zeit chr
Bod 66, 1,

Krafft, Bullinger, Nach Ha  enkamp, irchenge ch He  en
I1, 203, Anm hat EL eine Zeitlang In Hamm gefangen ge e  en 1 
nenn ihn „ent chiedenen Lutheraner.“ Vgl E Arb Bd XII,

Bockmühl, V   ahrb 1907, 217
4 Steinen IV, 1511
5) Rothert, Ehrenr Stadt, 1973 über den Namen Surkmann in

Hamm vgl ermann, 118 Steinen IV, 576
Heppe, Ev Gem 414
Bod 4,

415
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Er war 1580 in Hamm, muß aber ebr 1600 von dort
weichen und omm nach oe er, wäre EL lutheri ch gewe en,

CV der Rat 3 Soe t läßt demer aufgenommen wäre.
„enturlaubten Prediger vom amme, 60  o efus und einem Schul 
mei ter auch dahero,  o zur Krone un der erberge, an agen, die

räumen, ieweil  ie verdächtiger ehr gewe en und
Uerlei Ungemach und Unlu t Iin fürerwähnter Hamm
gemacht, als man die er Ort ver tändigt.“) Am März 1600
disputiert Na o mit Phil Nicolai In Unna über das heilige
Abendmahl.?

In ortmun werden  chon rüh evangeli che Meinungen
bemerkbar. Im V   ahre er challen bei der Me  e lutheri che
Lieder, 527 fordern die Amter eue Prediger, 1532 „das
eue Evangelium“. 1533 öffnen lutheri ch ge innte Bürger
gewalt am die Leichkirchtür Doch hält der Rat die ewegung
nieder.“) 1538 muß o 0 eun Wachslicht und
Birkenrute in Händen, im Bußhemd für eine Hinneigung zUm
Evangelium Buße tun Im ahre n wird etrn Wiedertäufer
enthauptet.“ Im V  ahre 1556 ewinnt Vo Heidfeld Anhang,
der aber 1557 die Stad verla  en mu Die ewegung
omm er t von 1562 zUm iege, der 1580 fe t teht.“

Vgl oe Zeit chr 1894/95,
Vgl Steinen I1, 1179 Vgl. 3 Na os Stellung in der

Abendmahlslehre den „Gründlichen und Be tändigen Gegenbericht des mini-
Sterii 3 Bremen auf den vermeinten Bericht M. Jo  Na onis“ u w., gedruckt
durch Arent We  el, ohne Jahreszah ana nimmt ETL eLr eibliche
no gei tliche Gegenwart im Abendmahl an In meinem Be itz.)

99 Darpe, ochum, 156
Fahne, Dortm ron , 174
Heller, Kirchenge ch von St Petri, O 64 —65
Keller, Gegenreform. —.— G Stangenfoll, CuxrruSs Proserpinae

81 berichtet mit  tarkem ißfallen:  ie  chaffen ab, was ihnen m der
e  e mißfällt, als das Alleluja, raduale und Sequentias, eren
Statt verordnen  ie 3  ingen überall von Gei tlichen und Weltlichen die
Luther chen P almen als Erhalt uns, HErr, bei deinem Wort und eur des

und Türken Mord, und vas deren von Luthero verfäl chten P almen
mehr ein Sie reformieren auch ihr römi ch lateini ch breviarium, verwerfen
daraus die lectiones, historias Sanctorum und die Gebete oder Kollekten,
 o ihnen die Altväter als Hieronymus 3 lang gemacht, verordnen in de  en
Platz ein anderes neu und kurzes breviarium nach ihrem El und Manieren
gemäß, 0  ie das neue breviarium Reinoldinum nennen Über den m die



In erlohn i t der ttar O Varnhagen chon vor 1530
evangeli ch ge innt Doch omm EeS er t 1558 zur Einführung der
Reformation.“ In CNn erhebt  ich Fo Wulfs tall caula
1537 für das Evangelium. war gebürtig aus dem Bergi chen,
ird 1539 des Wiedertäufertums Unrecht angeklagt und muß
weichen findet Uunter dem der Gräfin von aldeck,
einer gebornen Herzogin von Kleve, 1544 in Korbach eue An
 tellung.?) In römern i t Heinrich von Steinen  eit 1537
Pa tor Obwohl Prämon traten er aus Scheda neig  ich
bald der Reformation zu, I  ich mit Melanchthon In öln
1543 und wird evangeli ch. Mit Frömern geht auch Lünern
zur Reformation Uber In berwengern  chrieb man ins
Kirchenbuch: . 1543 dominicea rogationum“) hat Herr
Hildebrand die unveränderte ehre der Augs
burgi chen Konfe  ion in der Kirche Wengern 3 lehren
gefangen. Für — reine ehre des Evangeliums und reinen
Gebrauch der eiligen Sakramente ott erzlich 8 danken.“
„Täglich aber wird dort die etglocke 11 Uhr gezogen,
weil die e Stunde zuer t das Abendmahl Uunter beiderlei

We talt  * angefangen.““)
Dortmunder Reformationsge chichte verwickelten katholi chen Weihbi chof
ng berichtet Emp ychoff, ologie, qui 1101 propter virtutes,
8ed vitia, 11011 Lutheranis concionatoribus 8Sed 8Suis fratribus Minoritis
Seu Franciscanis, 110u1 Tremoniae 8Sed OColoniae 20d vindices peccatorum

damnatus fuit, quibus tandem post decem septimanas forte
Ion 8sme interventu pecuniae liberatus est

Steinen „ 966 arpe, um, 156 notiert das Jahr
15382) Steinen III  V. 1188, Hamelmann Op 825, 0T Schultze,
Waldeck Reformationsge ch. 335 ald Ge chichtsbl. 1906, 209
Er war von — Pa tor 8 Mar V altis In oe Rothert,
Ehrenr St 197

Steinen II, 794. An der Kanzel Frömern Henriceus
Steinen Pastor. Anno 1545, Dominiea Adventus repurgatum est hoe

templum et inchoata Pura evangelii praedicatio et legitima Eu=
torum administratio, exploso antichristo. Veni, u et ide.

Der Sonntag Rogate begann die Bet oder Kreuzwoche, deren er te
drei Tage Bittgängen (rogationes) be timmt Alt, Kirchenjahr,

377
5) Steinen III, 1464 1522 Die Gegner aber rieben m ihr

Vi itationsprotokoll: Hillebrandus Sluyck, pastor 11 Owerwenigern tOt0



Eben o Im aY  ahre 1543 brach in En die ewegung
1os Die Bürger chaft belagerte einen ganzen Tag ber den
Rat In der Rats tube, bis  ie thren Willen rreichte Es i t die
Zeit, in der Hermann von Wied  ein Erz tift öln reformieren
ver uchte. Die ewegung ma  ich ber die Grenzen des
Stifts hinaus bemerkbar. dann freilich der eue ttar
St. Gertrud, Albert en, chon evangeli ch war, i t zweifelha
Im ahre 1545 aber ird das Abendmahl unter beiderlei
Ge talt ausgeteilt.“ Auf Haus Weitmar Uhr    von

Ha enkamp 1543 evangeli chen Gottesdien t ein, während das
Dorf Weitmar er t 572 folgt.?) Aus Bochum wird aus dem
ahre 1548 iber „viel Neuerung“ eri  E „Der Le
Pa toir, des Richters Sohn von Hördes) i t dem Handel ehr
anhängig, und der die Kirche von  einetwegen bedient, i t ein
verlaufner Mönch, der weder Kapp nach 0 hat.““) Die von

erdecke aben auch „Spaltung und Neuerung.““) Te chen
macher“) nenn den Namen des Neuerers, i t Dietrich Nicolai,
ater von Philipp Nicolai.“) Um 1549 Ci er Blanken

quadriennio baptizavit 8me chrismate et reliqua et uSUII ecclesiae
dispensavit 1 nefanda multa commiscit, ut omnia videnda in ibello
accusatorio. Bockmühl, ahrb 1907, 2143 umgeke mu  E ein Bäuerlein,
das  ich von dem en Glauben nicht rennen 0  E, eS  ich efallen a  en,
daß man  einen Hof „La terkotten“ nannte, wie ETL noch heute ei So
erichtet Natorp m der ebensbe chreibung des Kon i torialrats Natorp.
en 1894,

1) E  ener Beiträge, Heft 30, 1909, 170 chon 1538 war umul-
tus seditio promiscue plebis. Über Tuber vgl Unten und
Grevel in E  ener eitr. Bod 13,

Darpe, Bau  und Kun tdenkmäler, Landkreis ochum, 2 von
Steinen III, 291 Der Pa tor der Kapelle Hermann Doshoff i t
UxOratus, Bockmühl, A  ahrb 1907, 213

Es i t Jörgen von chell von 5  —1582, Darpe, um, 157
Redlich, ülich, 334.
Redlich, Jülich, 334.4

6) Vgl Steinen I
Hamelmann, Op 851 nenn als er ten Reformator erdecke den

Jo Trygoforus (Hefenträger) Viktor Schultze hält (in eben des Philipp
Nicolai, U. die e Angabe H.8 Ufrecht, daß Trygoforus vor 1526

Auch Jacob nach  einer Vertreibung aus Fritzlar in Herdecke ewe en  ei
 on Quellen , 42)  timmt 3 Die Ge chichtsblätter für Waldeck (Bd 9,
1909, 106) bezeugen von ih „er 9 vor 1526 hin und her,
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nage in etter das Abendmahl aus, eben o ind
evangeli ch der Concionator in Syberg und der Vizekurat von
Derne, Albert er Um 1550 begann die Einführung der
Reformation un Brakel, wo Arnold Rupe, und In Halver,
3 Pipen tock Pa tore waren.?)

Es  ind das alles nUuLr zufällig  ich bietende Notizen aus
einzelnen Tten der Mark, die hin und her Im ande liegen,
Im Norden und Süden wie m der Mitte Man darf  chließen,
daß das ganze Land bereit war, die Reformation anzunehmen,
daß  ie aber zur Durchführung nulr da kam, wo energi che

 ich threr annahmen. Merkwürdig i t auch, daß, obwohl
der Venloer Vertrag von 1543 wie der Sieg des Kai ers von
1547 drohend 7. elde den Fort chritten der efor  —
mation nicht Einhalt en Und das eondre i t, daß jede
Gemeinde für  ich vorgeht. Ein herzoglicher Befehl veranlaßte
 ie, kein Verbot chreckte  ie ind ‘eS aber zunäch t nUuL einzelne
Gemeinden hier und da,  o etzt die ewegung von ahr
ahr  tärker ein Siegreich  chreitet die Reformation durch das
Land und robert die Kirch piele Hellwege nicht minder als
die im ergigen Süderlande. Wenn nicht äußere Gewalt ein
griff, dann war bald die Mark evangeli ch. Es war eine
hoffnungsfrohe Zeit Auch die weltlichen Herren der Na  ar
traten über Nicht bloß der dem des Landgrafen
Philipp  tehende Graf Konrad von Tecklenburg als er, auch
Graf Arnold von Bentheim und die Edlen Herren von der
Lippe und der Graf von 0  E Auch das heilige öln
wankte Ganze Kirch piele machten hier Miene, überzugehen, wie

eine Unterkun Uchen Da önnte Er, auch nur für Urze Zeit m
Herdecke gewe en  ein ES würde dann das Mittelglied gefunden  ein, das

zur Berufung des ietri Nicolai von Herdecke nach Mengering 
hau en

Bockmühl, Jahr 1907, 214—215
2 Dortm. Beiträge I1, 90, Dresbach, 320 Stangenfoll,

CurTuS Pros.  agt von Brakel: „Gemeine Bürger gingen m einen
ochachtb Rat m Dortmund, die Kommunion auf Luther Under
beiderlei Ge talt 3˙ aben, mit die em Anhang, enn ihnen nit  olches würde
ge tattet, würden  ie die Kommunion in Brakel Freiheit ihres Ge 
wi  ens empfangen mü  en Brakel i t eim Dorf nicht eit von ortmun
elegen, da eim ausgelaufener Mönch auf er kommunizierte.)

3) Stangenfoll IV, 18, 25,
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St. Lorenz und St. Mauritius In St. Columba  ang man

eut che Lieder In Marien Ablaß behauptete  ich Stefan
 aak eine eitlang  iegreich. Und 2 gab Volksaufläufe, die
die des auben willen Gefangenen den Ratsboten aus
den Händen ri  en Und gab Iim ate ausge prochene rote  2
 tanten, wie den Bürgermei ter Kon tantin en und
den Ratsherren Gerh Honthum, der der ug Konfe  ion
offen ugetan war und nach dem ode auf dem Kirchhof der
Elenden vor dem Tore egraben wurde.!) Stangenfoll aber
 eufzt über den unaufhalt amen Abfall.?) Und Klein orgen
 chrei Um 1563  ind in We tfalen die Städte Unna, Kamen,
Uisburg, en und tele andre Städte und Dörfer, auch a t
die Graf chaft Mark und das Herzogtum Berg evangeli ch
geworden.

Und wie man  ich einige ittel der Au 8
reitung 8 nennen der  ieghaften ge  0a der luthe
ri chen Lieder entziehen können? Für keine Zeit mehr als
für die der Reformation gilt das Wort Platens ):  o oft Im
erneuenden m chwung uin verjüngter Ge talt auf trebte die Welt,
ang auch ein germani ches Lied nach Das Kirchenlied, der evan

geli che Choral, i t eute noch ein Edel tein mn der Krone der
evangeli chen Kirche, die  ich gern „die ingende“ nennt Zwar
i t auch In der mittelalterlichen von der Gemeinde ge ungen,
aber einen irgendwie bedeut amen eil des Gottesdien tes
machte das Lied nicht aus So ird im lib ordinarius der
E  ener Mün terkirche) die m Gottesdien te angegeben,

das anwe ende olk deut ch ern Lied von der Geburt
des HErrn  ingen  oll. ber *2 war das nur eine ärgliche
Vergün tigung für ein  o angesfröhliches olk wie das eut che
Nun aber flog von Wittenberg her eine Fülle Lieder,
machtvoller Choräle, die bis eute unübertroffen und von keiner
andern Kirchengemein chaft auch nuLr von ferne rreicht  ind,
durch das Land Einer lehrte  ie den andern, und aus tau end

Das war 1578, vgl Ennen, Köln, Bod 4, 765
Annal. II, praefatio Cap hace temporum canitie catholica ecele—

812 inter medios haereticos, quorunl Nulllerus un ies augetur, aborat.
Kirchenge ch. Buch 9, 420
Wackernagel, eu Kirchenlied, 1841, XXX
E  ener Beiträge Bod 21,
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Herzen brechen  ie hervor. Auch das wandernde Ge indlein der
Straße  ang  ie In Magdeburg  angen zwei Handwerks 
bur chen die er ten Lieder auf dem En Markt. Die Kaufleute
brachten  ie von thren Rei en mit Die olaren er angen
 ich mit ihnen vor den Türen milde Aben Und das olk
lernte ne die Wei en und die brte und  ang mit Und
 angen die Schüler vor ichtigerwei e in Soe t 1530 die Lieder er t
abends oder wenn bei Tage innerhalb der Häu er,  o fehlte der
Reiz des Gewagten auch ber als in dem  oe ti chen
Kirch piel Dinker die an ä  igen Edelleute die Gemeinde bei der
en Kirche 3 erhalten Uchten,  andte der Rat den Kinderchor
von St Thomae In die Dorfkirche, den Leuten das Evangelium
mn das Herz 8  ingen.? Und wenn die Ugend ihre O terfeuer

¹  ofe vor dem Jakobitor oe anzündete,
dann  ang  ie dazu Luthers O terlied: Chri t lag In Todes
anden.? Aus dem lippi chen emgo nenn Hamelmann die
ge ungenen Lieder, mit denen man die Kontroversprediger Unter.  —  —
brach und  ie zwang, die Kanzel verla  en.“) Der Bürger 
mei ter aber, der Iin dem der Nikolaikirche nahen athau e den
gewaltigen Ge ang  endet den Diener  ehen, wer  inge.
Der omm zurück: Herr,  ie  ingen alle Da antwortet der
Bürgermei ter: Ei, alles verloren.“) In Meinertshagen  agt
der alte Pa tor Strobecker, als man ihm meldet,  ein ttar
Zimmer Cue Lieder  ingen: La  et ihn frei  ingen, ich
habe ausge ungen.“ In Lüden cheid Pa tor Klemens
Lüdemar 563 „die Ge änge Luthers“ und amit die Reformation
ein In Unna wird O tern 1559 zUm er tenmal un der Kirche
ge ungen: lag in Todesbanden, und bald darauf vor der
Predigt: Wir lauben all einen ott und nachher Es woll
uns ott genädig  ein. Und als dann Tage

Hamelmann, Op
2) Bu ch, Kirch piel Dinker, 15

Zeit chr. 21, 1903/04, S 14
O- 1058, ren: Nun bitten wir den heilgen Gei t, Es woll

uns Gott enädig  ein, Wir glauben all einen Gott, eln ott in der
Höh  ei Ehr.

Piderit, Chronikon, Rinteln 1627, 608
Um 1580, Steinen II, 235 ahrbuch, 1902, S

Steinen II  „ 88 arpe, um, 163
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das heilige ahl ausgeteilt wird, ing man chon „Hu  en
Lied“ Je us Chri tus, un er Heiland, und der ttar er
Wortmann C danach  einem Pa tor zUm Trotz beiderlei
Ge talt aus Als aber 1561 Anna von Arnsberg, die Tochter
des Bürgermei ters Degenhard A., begraben wird,  ingt die

Gemeinde Luthers itten wir im Leben.] Von Liedern
wird auch aus Weitmar berichtet.?) In Brakel wird Arnold
Rupe „durch das Le en einiger von Luther verfertigten Ge änge  740
vor 1554 gewonnen.) Aus Dortmund berichtet Mülher 5): „V
V  ahre 1563 aben die Bürger umb Uebung der eu  en
P almen und Lieder angehalten und erhalten, und i t al o
gemã die ùAg Konf völlig introduziert.“ elches Lied
den Dortmundern be onders lieb war, wi  en wir auch Im V  ahre
1585 weigert der Patrizier eorg Var  em In St Nikolai
Einkünfte der farre dem Pa tor, eil das heilige en
mahl Uunter beiderlei Ge talt ausgeteilt, das Salve regina nicht,
wohl aber das Erhalt uns ge ungen werde Auch  päter
ird ber den „lä terlichen Ge ang“ des uns Herr auf
den Straßen m ortmun geklagt.) In Kamen ermunterte
der Landmar chall Dietrich Recke, eut che Lieder 8 ingen
In en war eorg Uber, der 531 die Lieder einführte.

nur eine Winkel chule un der Weberga  e, weshalb man

ihn wohl einem eber gemacht hat, und muß chon 1533 von
en weichen. ber wenn onntags auf dem 1  ofe

Steinen II, 1159—60 Das aber  ei hier glei erwähnt, daß
nach den  achkundigen Fe t tellungen Nelles grade von unga aus der
ank We tfalens für die evangeli che Liederfülle, aran eS  ich erfreute,
abge tattet i t Denn hier und nirgends anders dichtete Phil cblai den
„König und die Königin“ des evangeli che Lieder chatzes Wie chön euchtet
der Morgen tern und + auf, ruft uns die Stimme.

Steinen III, 1133 1543 in natalibus domini důÿomi—
celbas quidam Wesselus Hasenkamp dictus V eitmar juxta Bochumb
CUuIII 8u0 concionatore coepit missam germanice decantare, psalmos item
teutonicos. Aber eim feind eliger Dominikaner ügt hinzu Hie brevi post
Obiit Ut bestia.

Steinen 1  . 370; Döring, Lambach, 101
Seibertz, Quellen I, 326
ülher m Seibertz, Quellen 1, 336 i., Emp ychoff, Apol 287

Dortm Beitr X,
Hamelmann, Op 825



 ang, dann ge chah das ungemeiner Ergötzlichkeit vieler
herzulaufender Bürger und Bürgerinnen.“)

Die Lieder onnten den Herzen Vertrauen der
ehre des Evangelium geben ber dann galt Es, die e ehre
 elb t dem nahezubringen. Das e chah durch mündliche
Predigt, aber hier trat auch die Druckerpre  e ein, von der wir
oben edeten E3  eien hier die er genannt, von deren
Einfluß auf un er olk wir  onderlich wi  en Die Bücher
Luthers  ind voranzu tellen, aber wir aben auch Bücher we t
fäli cher Schrift teller, denen wir nicht ohne weitere vorüber 
gehen können. Als er tes  ei enannt der E ch
Katechismus.  elb t nannte  ein Buch Eyn chri tlike
Utleginge der tein Gebode, des Gelovens und Vaterun er, ImM
Augu tinerklo ter tor Lippe un der Fa ten geprediket dorch Broder
Jo  h We termann u w 1524 Die Sprache We termann hat

unbe chreiblich Anziehendes. Sie i t lebendig, agend,
überwindend. Sie mußte hinreißen. Hier olge nUur, was
von Glauben und erken und threm Verhältnis
einander un echt lutheri cher Wei e  agt „De Gelove 18 geli wie
de ortel ofte amm nde de erte ind geli wie de
ru und Blomen Nu ehn wy, dat de Früchte und Blomen
lichtliken warden nichte und dat  e nicht duren mögen ahne
Worteln und amm ver die Worteln blyvet, wenn ok chon
alle Früchte und Blomen to nichte werdet. Al o blivet ok de
Gelove Up Chri tum in der Tit der Anfechtinge. Wenn
alle erke ind ver wunden und to ni worden, keen
KHreatur mehr en kann, dann  teiht noch de Gelove
Gottes Barmhertigkeit.“

1) Grevel in E  ener Beitr Bd 13, 99 Krafft (Bullinger, 91,
Theol. Arb 20, Berg Zeit chr Bod 1869, 283)  cheint Un ern
Georg Uber mit einem o  V — *°4  Tù  Uber aus Rheydt, Amt Löwenberg, der
1530 in Marburg immatrikuliert wird, 8 verwech eln.

2) Jahrbuch 1905, 159 Vgl. Knodt, Jo  h We termann, 0  Q,
Schloeßmann 1895 Von der Verbreitung die es Katechismus agt amel
mann Op 104 conseripsit catechismum praecipua capita doctrinae
complectentem idiomate Westphalico et ejus exemplaria inter multos
distribuit, quenl avide et emerunt et legerunt tam oppidani Jualll exteri
vieini. Schaten be tätigt  einer eits dies Urteil nn Paderb. III,

130) We termann und  eine Gefährten hrevi tempore Otan Urbem
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Ebenbürtig die em Katechismu zur ette der
pätere eines andren Markaners. „Des evangeli chen
Bürgers Handbüchlein“  tammt un der Fa  ung, un der
‘eS auf uns gekommen i t, von der Hand des II Stammel
aus Meinertshagen, der  ich nach  einer Vater tadt nennen

pflegte war inorit in Köln, wurde 1535 Lizentiat, mu
aber Im ezember 154 öln verla  en und wurde von dem
evangeli chen 3¹ Hermann von Wied als Stadtpfarrer in
Bonn ange tellt. der er ten Ausgabe war der Drucker

öln Tnt von Aich Aachen) 1543 () Sie i t eine
ammlung von Bibel prüchen, die „ohne alle Glo  en, ieweil
die Glo  en viel Irrung emacht Aben V der chri tlichen Gemein
oder Kirchen und die auch keiner Glo  en bedürfen  70 nach
be timmten Ge ichtspunkten zu ammenge tellt  ind Int nenn
 ich einen * ungelehrten Laien“, will auch „nicht verme  ent 
lich lehren und den Schriftgelehrten Iun ihr Amt treten“, aber

mo zur heil Schrift und in  ie wei en. Aaher 30
3u Beginn die Bücher der eiligen Schrift auf, wobei auch
der Apokryphen nicht ergißt, deren Sprüche ana un gleiche
ethe mit denen aus kanoni chen Büchern E So gibt
altte tamentliche Sprüche 3 93 Punkten des chri tlichen Lebens
Im +4  ahre 1544 r chien die zweite Auflage des Handbüchleins,
edruckt bei Laurenz von der Müllen.?) Meinertshagen gibt
immer zuer t ein ehr und dann die dazu gehörigen prüche,
die  ämtlich aus dem Neuen Te tamente  ind Das ehr
20. 121  elten, daß der Verfa  er uthers Katechismus vor

Lippiensem ad infausta Lutheri dogmata traduxere evulgato Simul
catechismo westphalico, qui eodem Vveneno0 et jam vieinos Paderae fontes
inficeret.

Ennen, Köln Bod 4, 451, Krafft mnm Theol Arb und
II edio nenn ihn 110I vulgarem coancionatorem.

2) Laurenz E die Tochter Arnts von en geheiratet und
mußte 1544. ebenfa von Köln nach Bonn flüchten Er ieß das Hand
büchlein durch Meinertshagen vermehren und erbe  ern Leider fehlen imn
meinem xemplar die Blätter XXNIII bis XLI, al o Blätter, die nach
dem Regi ter enthalten: Von der el Ein offen Bei Vom genannten
heil ly, Vom Gebet, Das Vaterun er, Kurtze Auslegung des Vaterun ers.
Der Bild chmuck dem Büchlein nicht Das er  E Titelbild zeigt die
eherne Schlange, das Titelbild des andern Teils zweimal die Ausgießung
de heil Gei tes. Meinertshagen hat ein egi ter über 135 Nrn.
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Ugen atte, in der Erklärung der zehn Gebote, die auch
Beim Vaterun er i t das nochnach Luther gezählt werden.

viel deutlicher.! Das Büchlein i t eigentlich  o gut wie frei
von Polemik und will po itiv gründen. Freilich In öln fand
man doch darin eine ethe von „Blasfemien, gottlo en und auf 
ühri chen Sätzen.“)) Uns klingt aus dem Buche ein Gei t EV
nfalt, kindlicher Freude der zweifello en Klarheit des gött
lichen ortes und inniger Dankbarkei für den über chwenglichen
Reichtum der göttlichen Barmherzigkeit en

eben die em Handbüchlein  ei das ef
wenig tens erwähnt, das aus der elben Offizin hervorging und
wohl auch den elben Verfa  er Es i t weit verbreitet
ewe en, bis u die Mark, 10 bis un die lutheri chen Gemeinden
der Niederlande hinein.“ Das E  ener Buch von 1613 nimmt
noch ezug darauf.

Offenbar  ind beide er,‚  owohl das We termanns wie das
„Handbüchlein“ nuLr uneigentlich Katechismen nennen;  ie
jedenfalls keine Schulbücher. Als Schulbuch diente wohl nur Luthers
Katechismus. Ein ausgelegter Katechismus, der auf dem en der
Mark ent tanden äre, i t für die Reformationszeit nicht bezeugt.“)

So ei die Bitte ottes guter und gnädiger ille
ge chie wol auch Un er Gebet, wir bitten aber in die em Gebet, daß
auch bei uns al o e chehe, nämlich enn Gott allen bö en Rat und Willen
LI und indert,  o uns den amen nicht heiligen und  ein Reich
nicht 3˙ uns kommen la  en wöllen, als da i t des Teufels, der elt und
un res eigen Flei chs o er Will. Sondern behält uns in  einem Wort
und Glauben und im ehor am  einer Gebote bis Un er Ende, das i t
 ein gnädiger guter ille Vgl Co ack, Zur der asketi chen
Literatur Ba el, Riehm, 1871, 277

Ennen, Köln Bod 4, 451 Vgl noch Varrentrapp, Herm von

Wied, 163 235, wo ein xemplar des auf der Münchener
Bibliothek erwähnt wird, o ad hat auch eins gekannt

Vgl dazu Krafft, E Arb , 38, Wackernagel, Das eut che
Kirchenlied I, 450 Nelle, Jahrbuch 1901, 123, 197

Jaarboek der Vereeniging voor Nederland ch Luther che Kerkge chiedenis,
von Dr. Pont, Am terdam 1910. 39 die niederländi che Über etzung
er chien 1565 „1e Vrankfort bij mij Hans de Bräker  7.

Hier  ei noch einmal verwie en auf die beiden oben genannten
Katechismen; die capita institutionis 10  er und den Katechismus
er Ußerdem könnte der Bergi che Katechismus des Franziskaners
ri tian von Honnef erwähnt werden, vgl Berg Zeit chr Bod 33,



Das Dortmunder „B eb E., wahr cheinlich von Herm
verfaßt, er chien zuer t E Auf der Soe ter

bibliothek i t eine fünfte Auflage aus dem ahre 1579.0
Uns ieg eine Ausgabe von 1587 vor, deren Titel mit der
Ausgabe von 1579 a t überein timmt,  ie will auch eine
fünfte Auflage  ein, i t auch In ortmun gedruckt, aber von
Alb Sartor und Arn We thoff zu ammen.s) Die lateini che
Blattbezeichnung beginnt auf mit und geht bis
. „Söven ege eines gott aligen Leevendes
eines Chri tenmin chen orte Ryme vervatet“ Uund das Regi ter
folgen Angebunden i t „Seelen vor de Ge unde nde
Kranken tho de  en vahrliken Uden nde ynn Dodesnöden
Up dath nye mith (len trö tliken Spröken uth der gödtliken
hilligen Schrifft, gebeter nde vermehret durch Urbanum Rhegium,
aliger, nagelaten. Tho Dörtmund gedruckt, Alb art. Anno
1567.4 Voran Iim edeboe „Eein kort Bericht vom
Gehbeede Mart Luth.“ Vom Äußerlichen des Gehbets mahn
eS „Wenn du eten wullt,  o knee dy nedder eL  ta nit
gevolden Henden und Ogen dem Hemmel und  prick er

enke Up dat örte te, al o du kann t, al o volget.“ II.)

S und vor allem der Monheims. Jo  h onheim war der berühmte
Leiter der Dü  eldorfer und gab 1551 einen doetum et pium
catechismum heraus. Vgl Hamelmann Op 1021 und be onders Löffler,
Hamelmann III 1 auch Simons m Hauck, Realenzyklopädie
Art. onheim Bezeugt i t ferner für die Mark der Katechismus des Chy 
räus, den Alb Sartor imn ortmun 1565 nachdruckte, und den man

auch in Ee 1594 gebrauchte. Vgl. Krafft, ullinger, ahrbuch,
1905, 188

In  päterer Zeit war neben dem Beedeboek mn der Mark ehr ver
hreitet das Habermann che ebe das als er te Unter allen Gebetbüchern
die Gehete für IUlerlei Lebenslagen ufnahm und Gebete auf die einzelnen
Wochentage verteilte. Es er chien zuer t 1567 und war bald überall  o
beliebt, daß die lutheri che Synode der Mark eit 1734 arüber redigen
ließ Vgl. Kon tantin roße, Die en —  Trö ter, Hermannsburg, 1900,

106 Oven, Verfa  ung, 81 Für  eine Volkstümlichkei
zeug auch das Wort m Weber, Demokritos, Bod V, Solange die
Matro en en, darf man bei größtem Sturme ruhig  ein; werden  ie aber
 till und höflich, dann mag man auch  einer eits das Habermännchen
hervor uchen. Vgl. 3u dem obrtm Beedeboek Steinen IV, 426

Nelle, Jahrbuch 1900, 92, der Titel angegeben ird
Im e i des Pa tors von Vel en in una



Luthers Morgen  und Abend egen auch nicht Die Gebete
zUum heil Abendmahl la  en keine Abweichung von der luth
Abendmahlslehre erkennen. Und wie nun In Bonn neben dem
Handbüchlein das Ge angbuch ent tand,  o chuf Wilcke neben dem
Bedeboek  eine Kirchenordnung für Neuenrade mit ihren

Kirchenliedern, die ehen dadurch einer Art Ge angbuch
urd

Für die Entwicklung und Fortpflanzung von größter Be
deutung die emif 11en.?) Vielleicht  ind
hier zuer t die „evangeli chen Artikel“ des Dietrich Fabritius 3
nennen, der  ie wohl In der Zeit  eines kölni chen Aufenthalts
— 26—41—  chrieb Sie  ind verloren.“ Adolf Clarenbach
 agt in  einem Verhör Köln, habe „etwan Epi tel“ 9E
rieben nach der ehre Chri ti;  ie  ind nicht auf uns gekommen.“
Der ekannte Dominikaner o or von Romberg bei Kirspe
hat un den am auch chrift telleri ch eingegriffen.  chrieb
1531 In Unna die evangeli chen Prädikanten In Soe t
„Eine Urze Underrichtung von lutherani chen Prädikanten nicht

la  en predigen.“ Er mahn darin, arüber  ein, daß
Thomas orchwede „das enyn der Ketzerei nicht weiter aus
gieße.“) Auch I Klopris hat chrift telleri  ewirkt. Es i t
aber alles verloren.“

Weit be  er  ind wir über die folgenden beiden er
unterrichtet, die namentlich In den am Iun be eingriffen.
„D E eh ch“ i t die evangeli che Strei  It

Nelle, Jahrbuch 1900, 107
2) Wenn wir ver uchen, Qvon hier zu ammenzu tellen, was wir avon

wi  en,  o i t uns wohl bewußt, daß un ere Kenntnis eine lückenhafte i t
te e Aufzählung kann nur allmahli vervoll tändigt werden

Krafft, E Arb
4 Krafft, V Arb ,

Rothert, Ehrenr Sta 80, vgl weiter über ihn Krafft, E
Arb. , 38, V, U. Steinen II, 298 Bekannt i t  ein Spott 

en ebeck, der  eit Hamelmann die Reformationsge chichten Soe ts
Nach Weber, Demokritos Bd VIII,als eigne Per önlit u icher macht.

G hießen die auf Univer itäten Bekane, franz Bee jaunes
Ge  nabel; al o Beck  oviel wie Schnabel, Gen ebeck  ovie wie Gän e 
chnabel.

Krafft, Theol. Arb. S. 38
Vgl Han en Jo tes, Städtechroniken Bod 21, Einleitung ILXIXILVIII

und dann 1—171
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Es i t ie durch den Soe ter Koadjutor Pollius 1533 ge chehene
Bearbeitung eines Kriegstagebuchs, das der Stadt chreiber
Bartholomäus Lake umn der Soe ter (1444 —- I1449)
geführt Sie i t gewidme dem  itzenden Soe ter Bürger 
mei ter von 1533, o und leitet  ich  elb t als
Bearbeitung jener aus der  tammenden Nieder chrift ein:
„Mi 18 ton Handen gekommen ern alt, van arden, Schrifte
und Gedichte unge chikli Hi torienboek“ „welkes oek ik
juer Ehr amheit juer Ehr amheit Kindeskinderen Dein t

ren umge chreven, ordentliter nd ver tendliker minem
klenen Vermogen ge at hebbe.“ ES lag nahe und konnte
L ge chehen, der zählung von dem ampfe der
thren bi chöflichen Oberherren eine konfe  ionelle the die
alte 1 überhaupt geben, die 10 durch den elben kölni chen
Bi chof immer noch m der darge tellt wurde Und das
ge chie durch einge treute Ermahnungen den Le er, auch
durch Einlegung von Liedern Da El ES B. )

is ein alt proken Wort,
dat ducke und Qken 18 gehoert,
dar Papen und Wiver Tegeren,
dar doen  ik alle Dinge verkehren

 ik Pap t, Bi chop, Papen van Got afwendt,
 elten kümt ihr Regiment to guden End
So wi de en maken to Für ten Heren,
illt  e uns den Konfiteor lehren
mit Schinden, Schabben, Leigen, Dregen,
mit Bannen, Floken, orden, Krigen.
Mit Bullen, Brewen  e  ik ernehren,
Up dat Evangelium  e alkslik  weren,
Dag und arna ringen,
ungfern und Frouven m Schande bringen.
eld und Uet  e Uet dem ande,
en darvon m un und Schande
Dit Kai er und För ten kehren,
 o mochten  ik ande und Lüde ernehren.

1) Nach o tes Vermutung. Vgl oben
Hamelmann Op 1113 erwähnt einne eut che Li die

Daniel von oe er chienen  ei Es kann nuLr die es Kriegstagebuch  ein
Vgl Löffler Hamelmann III, 89, der die e meine Vermutung anzuerkennen
 cheint

Ahrbu ange Kirchenge ch. 1912.



Darum 10
Soi t, danke hoechliken dinem Gode,
wes underdanich  inem Gebode
der dich dem Krütze heft erloe t,
Doet, uvel, Helle bverwunnen di to Troe t.
Qrto van des Bi chops Tyrannicheit.
Bevehl dich der hilligen Drevoldicheit,

Sünde, lat Schande liggen,
 o all Dine ake wol gediggen

Auf die e evangeli che Strei  Y folgte im folgenden AY  ahre
1534 die „Gemeine Bicht“ des Daniel von oe Zwar
nimmt  ie keineswegs Rück icht auf die vorange  &  E Schrift,
aber  ie brauchte 2 auch nicht, da jene n die hi tori che Zeit
achtzig V   ahre vorher führte,  ie  elb t aber die Gegenwart und
deren u tände behandelte. Dennoch kann  ie als Antwort auf 
gefaßt werden. andte  ich das Kriegstagebuch die Vor 
nehmen der    7. vor allem thren Bürgermei ter,  o  childerte
Daniel die reformatori che ewegung als helle Empörung grade

die rigkeit,  tädti che und kirchliche. Und wenn die
„Bicht“ keine per önlichen Spitzen den Herausgeber des Tage
buchs enthielt, dann mußte  ie  achlich  o mehr wirken. Auch
darin  ind beide Schriften einander ähnlich, daß  ie anonym
er chienen. Wenn aber die Verfa  er chaft des Pollius für das
Tagebuch allgemein anerkannt wird,  o  pricht andrer ei vieles
für die ermutung, daß Jo Gropper der Verfa  er der
Gemeinen Bicht El Die e Gemeine Bicht i t nun eine über  2
aus  charfe Satire auf die Männer, die mn be die evangeli che
ewegung trugen und die zum eil  atiri chen Angriffen Blößen

oten Sie rkennt keinerlei Berechtigung der Reformation
an, deren An tifter  ie den Teufel macht. Sie i t, wie der
 oe ti che Rat  chreibt, „Eein ehr  pitig amo Libell und an  —

o tes hat ie aufge tellt, Daniel be  V 58, Uund Afür angeführt,
vas  ie allerdings als wahr cheinli er cheinen äßt edenfalls kann man

den amen des Daniel be nicht als den wirklichen nehmen und ihn 3
einem Schröder (Schneider) in Köln machen Vgl Gulik, Gropper

37, denn im Apologetikon (Jo tes, Daniel Soe t, 290) der
Verfa  er von „Un ers genedig ten Herren und Landsfor ten“ Kirchenordnung.
Der Verf mu  E al o Unter die klevi rigkei gehören Es könnte
vielleicht doch asper Borch m Frage kommen
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bok“.“) Sie e die Prädikanten als die ausgemachte ten
Schufte hin, die wider be  res Wi  en 1e ömi che Kirche  türzen
wollen,  elb t m Sünden und Schanden eben, Ehebrecher und
örder  ind, 10 gemeine Ta  endiebe und Feiglinge wie O  h
Vrie,? und muß doch unwillkürlich ugeben, daß die Prädikanten
öffentlich unan tößig eben „So mot wi all Ding hemelik
maken und Sie  chiebt immer die unedel ten Beweg 
gründe unter, wie bei dem Auftreten Brunes Kampen.
Sie trave tiert In frivoler Wei e das Vaterun er wie die evan
geli  en Lieder  *  —

Ein E Borg is un e Her Johann,
dat ein jeder wol merken kann,
ein gude ehr und apen
to oe all Up de Straten.

Oder
Ut deiper (o
 la Pap

Auch der Verfa  er der Gemeinen Bicht hat 8 der affe
gegriffen, die chon der erfa  er des Kriegstagebuchs geführt
hat hat Lieder eingelegt, Spottlieder auf die Prädikanten;
und der er tere Uhr die e affe  chneidiger als der zweite. Denn
EL hat  ie nach gangbaren Melodien gemacht, die die e Lieder
dem [Sbald mundgerecht machen mußten.“) Es i t nicht

verkennen, daß das Buch von ohem kulturhi tori chem
ETte i t Hier i t 2 darauf anzu ehen, ob 2 In dem tobenden
Gei teskampfe erreicht hat Wir e en wenig von  einer
Wirkung Hamelmann  agt, die Soe ter ertrugen 2 uhig.“)

Jo tes, Daniel S.,
Jo tes, Daniel S., 121 136 den olden Rock  all te nicht

werpen von der Hant, de nie hange denn der and
Jo tes, Daniel S., 151

40 Jo tes, Daniel S., 206
Jo tes, Daniel S., 198

Es die otiz Ham.s über das Buch intere  ieren. Er agt
Opp 1012 Anno 1534 prodiit et Per Plateas dispersum et valvis tem -
plorum et portis affixum et acerbissimum scriptum 8ub nomine pasquilli
vel Danielis Soist, rithmis germanicis exaratum, quod erat et in praeci-

evangelii promotores Cives et concionatores, quiĩ ibi ordine
recensentur, congestum, plenum omnibus convitiis et extremis calumniis,
virulentia et blasphemia refertissimum quod tune putabatur Grop-



Die Wirkung des e mu darunter leiden, daß die
innerung das wü te Treiben des bisherigen Klerus 3  tark
war. aY  edenfalls i t Daniel die ärung darüber chuldig
geblieben, wie komme, daß die ewegung das olk
mitreißen konnte, wenn ihre Träger  o verkommen

Auf die Gemeine Bicht antwortete Pollius mit  einer
Noctua  agt darin: Was ES, Unglückliche, lügneri che
Reime herauszugeben? was, In unkler Nacht Klagelieder 3
 ingen? 1 ird deine Stimme un erm oe  chaden
Siehe vielmehr, daß deine Stimme nicht deinem Häuflein  chade

un re 0 eu  en durch Gottes Wort und one
aten einen höhnenden Vogel fürchten?)

Von geringerer Bedeutung für die Reformation der Mark
war wohl die Predigt, „Wie man die al chen Propheten erkennen,
10 greifen mag,  70 die Urbanus Rhegius 1538 un Minden 1e.
ber  ie i t vom Verfa  er gewidme „dem wirdigen und ewen
Diener Chri ti und Superintendenten der Kirche Mynden, magi-
Stro Gerardo Oemiken“., den wir un Lipp tadt und boe
fanden

In den literari chen am griff 1539 o Wolfs tall
(Lycaula) Iin Altena ein. Nach Steinen hat zwei er

peOorum factum 886. Summa istius scripti erat, quod essent
seditiosi Cives evangelici et contradicentes magistratui. Deinde quod
coneionatores plerumque essent apostatae et Oonachis faeti Lutherani
et 8uUl similes XOTEeS infestuosas videlicet onnas, 80TOTEeS et bigittas
duxissent: multaque crimina, haereses et sScelera Iin Scripto Diis eivibus
et concionatoribus affinguntur turpiter et mendaeiter. Sed quia haece
est 80TS piorum, ideo U animo ulerunt. Indes aAben die Soe ter
doch nach dem Verf. efor cht. Vgl. Jo tes, Daniel S.,

Hamelmann, Opp S 1113 Jo tes 64 f Später hat
Herm Ker  enbrock ein au Noetua eule genanntes Gedicht
die Mün ter chen Ratsherren gerichtet Noctuarum, fateor, alimenta
volatu nocturno ete Vgl Delmer, Herm 240 .5 tellei ein
Beweis für die Verbreitung der Noctua des Pollius

Mein xemplar der Predigt i t edruckt 3 Brunswick durch Andres
Goldbeck Auf dem te zerreißen ein Kanonikus und ein
Monachus mit Wo  en eln Schaf Am Schluß ei 2 „Wolan, ihr
von inden habt nun das cavete gehört, das hier Im Evangelium
 pricht, Ute eu
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ge chrieben, das eine polemi chen Inhalts gegen die kathol.
1 und das andre als Apologie die er er ten.“

Energi cher ging amelmann In dem Kampfe vor. Von
ihm aben wir weiter Unten reden, i t doch der eigentliche
Bannerträger des Evangelium für die Zeit nach dem ug
Religionsfrieden un We tfalen gewe en.

In oe  chrieb arlin Hoitband, zur Zeit
Walburg, vordem der Markkirche aderborn das
Buch Ker  enbrocks: Catalogus episcoporum Paderbornensium,
eine ologie, die März 1579 den Paderborner
Land tänden widmete.?)

Nach Paderborn te auch das Büchlein des  oe ti chen
Pa tors St. Thomae, I Schwarze, das die
V  &  e uiten 1607  chrieb;  ie hatten behauptet, der hingerichtete Bürger 
mei ter tboriu ichart  ei kurz vor  einem ode katholi ch
geworden. Das Buch heißt Schulführung und Widerlegung
des  tockmei teri chen e prä welches ein Je uwiter ader 
born mit dem Bürgermei ter da elb t, Herrn Liborio Wichart
 eligen in  einer Ver tockung gehalten aben  ich erühmet.
Hamburg 1607 Philipp Nicolai hat die Vorrede ge chrieben.
Das Buch i t auf der Soe ter Stadtbibliothek.s)

Auch von He  en aus griff man elfend In den Gei tes 
am auf roter Erde Ein Kämpfer für die alte war
der kölni che Rat Lie Gerhard Klein orgen.  tammte aus
emgo, i t aber eboren 1530 Bielefeld und aL 1591 m
Werl Hamelmann nenn ihn und  einen Bruder Chri tian mit
Achtung.“ Gerhard Klein orgen  chrieb die we tfäli che Kirchen 

Krafft, eo Arb , enn nur die zweite, die  ich auf der
Bonner Univer itätsbibliothek findet und den te hat Apologia Joannis
Lycaulae Montani u verbo Domini: Omnis Seriba doetus ad re3=
HUIII (Coelorum similis est homini patrifamilias, qui depromit thesauro
8u0 IOVA et vetera. Salingiaci, Joannes Soter excudebat MLD  .  X
In olingen hatte damals Soter die  päter nach Dortmund erlegte Offizin.
Krafft Urteilt, daß das Buch „den evangeli chen Standpunkt in ehr verhüllter
und unklarer Wei e dar tell 70 Vgl. Steinen III, 11  2 Krafft,
e Arb III, 142

Zeit chr für Ge ch Bod 62, Abt. 125
öher, am un aderborn, 280 U. 332 Rothert, Kirch piel

3 St. Thomae,
O- 244 Gerhard licentiatus doctissimus, eloquio, judicio,

consilio acumine et aucetoritate V Westphalia nostra, Mmagnus, hactenus



i torie, zehn Bücher, die die Zeit von 700 bis 1583, Im zehnten
eil das Tagebuch des Erzbi ch Gebhard Truch eß, um a
Klein orgen hat auch einen „Gründlichen und wahrhaften Bericht
von Gebhard Truch eß, gewe enen und abge etzten Erzbi chofen 3
Köln.“) In den Kampf griff EL ein mit  einem 77  amen und
Erörterung des lutheri chen Konkordienbuchs.““)

egen Klein orgen  chrieb 13 (Nigrinus, Me-—
las), der  einer eits von Klein orgen ereizt war. Nigrinus  tammte
aus Battenberg.“ war Pa tor Gießen und Sup Eich 
zell. an bei andgra Philipp Iun ohem An ehen und begleitete
ihn 1564 zUr Hochzeit  eines Sohnes Ludwig nach Württemberg,))

an mit der heimlichen lutheri chen Gemeinde 3 Köln In
Verbindung.s) egen Klein orgen  chrieb 4 ettunge göttlicher
ahrhei Unter dem Namen des Concordienbuches mit reimal
dreißig Calumnien von einem heimlichen Unbenannten Lä tergei
angefochten. An alle fromme Chri ten,  o der ug Confe  ion
Uugetan, Iun der Graf chaft vo  = der Mark Ge chrieben
durch Georgium clan 2C. Gedruckt Roß tock 1583.7
Im Schlußwort  agt igrinus, indem  ich  eine „gün tigen
Herren Junker und gute Freunde“ wendet, habe jenem „meuchel 
mörderi chen chmachbuche,  o Unter euch ohne Namen aus

Offieialis Werlensis, HLunG consiliarius electoris Coloniensis est, VIr laborosus,
fidelis, diligens et multae lectionis, qui Werlae Sedes habet In leichem
Sinne über den Bruder Chri tian Er weiß von eiden,
eil  elb t eine eitlang in Lemgo e  E, und bedauert  ie auf der
rechten Seite 3  ehen, vgl. OpP 1377 dolendum certe est, tam excel-
lentis eruditionis et eloquentiae homines deo abhorrere veritate et
hostes 886E evangelii.

Steinen, Quellen der we t Hi torie, Im Provinz.
+ 3 be i t die e Kirchenge ch. Über e m drei Bänden, Mün ter
1779

Steinen Auch 1  ber Ge chichte hat
Klein orgen ge chrieben, vgl St Q. O 81

Vgl. Georg grinus, „Rettunge“ C.
Er ei Battimontanus.
Ha  enkamp, He   Kirchenge ch 1864, Bod , 715 f.5 eL wird hier

„ein echter Brentianer“ genannt.
6) Simons, Niederrhein Synodalleben Unter dem euze reiburg

1897, 81 1581 dediziert eine Antithe is dem kölni chen Rate
Emp ychoff, ologie, m nenn ihn cClarissimus Theologus

Das Buch i t un meinem Be itze



ge prenget worden, QAmi  ich auch eine eitlang etliche weidlich
gekitzelt und aben dünken a  en, als  ei darin die unwider 
 prechliche ahrheit, daß  ie etliche der Ewern ami In wer 
mut und Anfechtung geführt,  o der 0  en nicht be  ern run
und Bericht aben, welchen 8 gut die e Antwort von andern
begehrt worden daß ich aber bisweilen arte orte mit
unterlaufen a  en, ich, wo mii gut halten Denn
liebko en,  chmeicheln, heucheln habe ich nicht elernt. bin
3 Hofe nicht Erzogen,  ondern wie etn mos auf dem E
gewohnet.“ Und  o rede deutlich Die Vorrede an
den chri tlichen e er bringt — erSlern wider die reimal
dreißig Calumnien des papi ti chen Skribenten“

Ein Lä termaul noch unbekannt
mn We tfalen, zur Mark im Land
hat ausge chütt N Lä terkart
mit Worten glatt, doch raucher Art,
3 e chützen des Bap tes Lehr
eine Gewalt, Hochheit und Ehr.
Als ers Concordienbuch
ollt umb toßen mit  einem Fluch u w

Wer der anonyme Gegner, der die „Calumnien ausge pien“,
ird deutlich In einem „andern igramm“ ge agt

Gern hat der Satan Leut,
klein orgig für ihre Seligkeit,
juri ti ch nach der elt Manier,
lizenti ch nach des Pap ts Begier.

Der elbe Nigrinus  chrieb auch den Apo taten Ka par
Ulenberg in öln enberg i t in Lipp tadt 1549 geboren,
wurde 1572 katholi ch und war zuletzt canonieus 3 St. Caecilien
In öln und rector magnificus. AL 1617.1)

Möller, Spezialge chichte von ipp tadt, 30. Steinen I
902, 30 13 Schriften von ihm auf, Summaria descriptio Privati

eujusdam colloquii, quod hoce IIIIO 1590, 10 und I habitum
est OColoniae inter Joh et Badium, Rodingensem ministrum Calvini-
TuUII. OCol 1590 Als hierauf Badius 1591 einen wahrhaftigen gründlichen
und be tändigen Gegenbericht von die em Ge präch in Bremen bei Bernd
Peters en ließ, griff auch eorg Nigrinus eim und edierte wahrhaftigen
eLI und be cheidne Antwort m dem elben Jahre. enberg aber ant 
wortete ˙m  — Antwort auf Qdu vermeinte Warnung und Gegenberi
von em elben Ge präch mit einer angehängten Prote tation auf das gi  ge



Der am ging weiter, immer Eue Kämpfer traten auf
den Kampfplatz. Der Dortmunder Archidiakon Braun gab
1605 eine Schrift eraus, den Dortmundern 3 zeigen, wie
unrecht  ie E  I. den katholi chen Glauben 3 verla  en.?) Mooren
rühm  eine edle Sprache, a t kla  i chen Stil, der durchaus
erechne  ei auf ern Le epublikum, das auf  eine einem
blühenden Gymna ium erworbene Bildung mit Recht  tolz war
Lä terbuch Georg igrini. Köln 1592, Steinen IV, 905 Auch
Emp ychoff, pologie, 333 enn den wahrhaftigen und gründlichen ert
des Nigrinus und kämpft die Behauptung Ulenbergs, gebe
dreizehn ver chiedene lutheri che Sekten.

raun i t in Gemein cha mit dem lutheri chen Qaler von Hogenberg
Herausgeber der bekannten Städtebilder.

Die e chrift E den e (Mooren, Dortm. 150)
Catholicorum tremoniensium adversus lutheranae ibidem factionis praedi-
cantes defensio, authore Georgio Braunio, archidiacono tremoniensi, 11I

gradibus V. decano Coloniae, typis Bernardi Gualteri 1605
Dagegen  chrieb Herm Emp ychoff in Dortmund Mooren Q.

150) Solidum TespOnsum 20 Georgii Braunii in gradibus Mariae
Colon. decani, maledicum et virulentum libellum, quem ille catholicorum
tremoniensium adversus lutheranicae ibidem factionis praedicantes defen-ĩ
sionem nominavit et n 1605 in lucem edidit; conscriptum PrO toto
ecelesiastieo ministerio tremoniano, ejusdem mandato et approbatione,
Per Mmag. Hermannum Empsychovium, pastorem ecclesiae COChristi 0
sanetum Nicolaum ibidem N gratiam etiam U. quibus Tremoniae et
alibi re catholica Christi doctrina et Sua aeterna Salus Cordi est.
Tremoniae, 1609, Okt Rollius, aus de  en IMenl. Trem. , 111, Mooren
zitiert, fügt noch inzu Non inepte quidem Koeningius librum hune
apologiam Orthodoxae veritatis contra Pontifieios appellat, Sed falso
editum dieit 1612 So nach gütiger Mitteilung des Profe  ors Dr. übel,
Dortmund, der auf run von Beurhaus, Memorabilien, als CEL den

Nun aber liegt mir eim Buch vorJo  h We thoff in Dortmund
eS i t in meinem e i das folgenden te hat Apologia, qua omnia
fere crimina, Quae pontificii Orthodoxae doctrinae et reformatis ecclesiis
impudenter et falso impegerunt, imprimis Vero, duae U lutheranis
concionatoribus objecerunt, scriptura, Sctis patribus, probatis
historicis, jure papali et ipsis denique pontificiis scriptoribus, diluuntur
et in pontificios retorquentur. Refutantur etiam hoce libro Georgii
Braunii, deeani coloniensis Mariae ad gradus decem Ug quibus tum
8u0O8 in papatu retinere, tum alios seducere frustra tentavit. Auctore

ermanno Empsychovio, pastore ecclesiae Christi Dortmundanae ad
Nicolaum. Cum epistola reverendi et clarissimi vir i, doctoris

Balthasaris Mentzeri, theologia in Illustri academia Giehena professoris
Ordinari ete Giehae, prostat apud Casparem Chemlinum, typographum.



p ychoff Uhr eine Sache nicht ohne Ge chick; ver 
wendet  eine reiche enntni der Schrift und der äter, auch
der deut chen Kai er und threr Kämpfe itiert das chronicon
(Ooloniense von o  h belho  5 EL enn den faseieulus tem -

Carthusiani cujusdam Coloniensis, Rolevincks.
moniert ImM Wider pruch den Braun gerühmten

kla  i chen til oloezismen, die bei ihm findet.  Von dem
Eindruck, den die ologie gemacht, wohl, daß noch a t

a3  ahre nach ihrem Er cheinen Stangenfoll  ie pole
mi iert.“

Im Jahre 1604 wurde ein GX 340 cclesiae
Romanae Bellarmin0o eXCerptus Steinfurt gedruckt.
er a  er und Drucker ind unbekannt.)
Anno MDCXII In einer Vorrede a0 lectorem agt Emp ychoff, man

vundre  ich vielleicht, daß ie e refutatio ugarun Braunianarum  o pät
er  eine. Aber vor fünf ahren (ante sesqui res annos)  ei das Manu 
 kript den Hamburger Drucker Phil von Ohr ge andt, den der Tod
der Vollendung der angefangenen editio hinderte aher  ei  ie zurück 
geforde und Mai 1608 Joh We thoff in Dortmund übergeben.
Leider i t le e Vorrede ohne Datum Doch  ie in dem Buche von 1612
Es kann al o wi chen 1609 und 1612 kein anderes Buch er chienen  ein, und
das Buch von 1612 muß das  ein, das We thoff 1608 zum rucke erhält
Der im Titel erwähnte Brief Mentzers i t vom Februar 1610 Die eL 
mutung ieg nahe genug, daß die obigen ver chiedenen te E  e Buch
bezeichnen. Und die e Vermutung ird zur Gewißheit dadurch, daß das
Wort Tesponsum auch in der ologia hervorragender
Responsio index. Auch das, was er (Dortmunder Kirchen 
ge ch., 2—8 aus dem TesSponsum zitiert, wörtlich in der ologie eite
25—34. iellei i t Sohdum Tesponsum der Titel, Unter dem man das
Buch m Dortmund verbreitete, der zum allgemeinerer Verbreitung m
Apologia geänder Urde. Und nun gewinnt das ort Königs in der
Notiz bei Rollius er t eine volle Bedeutung, der jene Buch ologia nenn
Und auch darin EL Rollius recht, daß das Buch er t 1612 r chien
Und er er  ein  4. uns, daß nig das Buch wirklich ge ehen hat, was man

vielleicht nicht von allen, die arüber ge chrieben aben, agen kann
809 939 221

4 Annales II, und Der Einband der ologie zeigt auf
der Vorder eite die Jael, die den Si  era chlägt, mit der Unter chrift pereant
Innes inimici tui, domine. (Judicum V, 31) und die Jahreszahl 1613
Auf der ück eite Dte die udith den Holofernes, vVoluntatem timentium

faciet dominus psalm
m  Off, ologie, 638



Bis tief V das Jahrhundert hinein Tte In CV
Wei e den literari chen am Hermann Fley, enannt
Stangenfoll. ebürtig aus Schwerte war E
kirchlichen ren in öln gediehen. Und hier  chrieb  eine
er Steinen ) 30 drei Bücher Die Annales eireuli
Westphalici, cCoOontinentes V prima secula, guaE acatholiei
VOcant Purà Gedruckt öln Rh bei Gisbert Clemens
In Verlegung des authoris 1640 Opus cChronologicum
t historiceum cireuli Westphalici., 11 quatuor libros COII-

gestum,;, guorum primus cContinet quinque prima Secula
Christo ato te Coloniae Agrippinae, apud viduam artgeri
Woringen regione G Vm montis. Ann0o MDCLVI Currus
Proserpinae ** ein Höllewagen des ver torbenen ortmun 
di chen lutheri chen Superintendenten Chri tophori eibleri
wider den erdachten Himmelswagen des ortmun
prätendirten und angenommenen lutheri chen Archidiakonen
Joannis Benckhau en Mit einem wahren hellglanzenden
bedrieglichen Himmelwagen der Uhralten katholi chen ahrheit,
we vor allen Angenommenen Ketzereien In der und
dortmundi chen Land ehr florirt und triumphirt hat Einfeldig
zugerü u w durch Herm Stangefoln von Schwerten, der
Schrift Lic und Canonichen der Collegiatkirche der
Apo tolen In öln Köln, bei der ittib Hartgeri Woringen
bei der Montaner Bur chen Anno MLD Zur Kenn 
zeichnung des Gei tes, der den Schrift teller erfüllt,  ei erwähnt,
daß Luther in der praefatio ET infernalis haee
bestia nenn und ihn Ludder  chreibt, indem hinzu etzt: „und
i t ern recht UAdderbub.“ Ein ild  tellt Luther und die

, 1439
Die drei er ind m Be itz Steinen hat nach  einer

ausführlichen Inhaltsangabe eine eut che Über etzung der Annales gehabt
Un er Exemplar i t lateini ch, derEnicht angegeben, aber prostat apud
Michaelem Demenium, bibliopolam, 8ub signo nominis Jesu DCOLVI
Und te e lateini che Ausgabe  timmt bis auf weniges Titel, Vorrede)
überein mit dem Opus chronologicum et historicum circuli Westpbalici.
Sogar die immer wiederkehrenden, ehr törichten Bilder ind ie elben Die
Seitenüber chriften bezeichnen auch liber IIIIV annalium cireuli Westph.
eS i t Buch



Katharina von Bora Ehebett dar der Teufel vor ihnen,
Luther hat auch zweir Hörner Q&œ°. ‚

Zu dem CurrUS Proserpinae i t außer dem das der Ite
chon angibt agen 2) Jo Beynckhau en, Archidiakonus
Reinoldi Dortmund 0 den Nov 1653 bei der
Beerdigung des hochange ehenen Sup eibler über Kön
11—12 geredet Himmelswagen und Ehrenpreis getreuer, recht
 chaffener und fleißiger Bi chöfe und Kirchenlehrer Das ent 
flammte Stangenfoll  einer Gegen chri die immerhin
manches ge chichtlich Intere  ante enthält ————

Stangenfoll aber hat eibler chon bei de  en Leb
zeiten Vindiciae ge chrieben Vielleicht eziehen  ich die Vindieiae
auf die drei eL Scheiblers deren Titel wir nuLr noch kennen

 chrieb „Evangeli che ahrheit“ „Glaubensprobe
Stangenfoll“ und „Fel engründe Sandgründe.“5)

Der CI ru nicht   Anfang des Jahrhunderts
brennt l4  noch lichterloh Jo Konr Revelmann Urde
171 Pa tor adjunctus 8 Volmar tein.“)  chrieb chon
1709 eine „Erforderte Abfertigung“, edruckt Dortmund

Eelne kath Strei „Handgreiflicher Beweis daß der
Gei t Gottes durch Utherum nichts Gutes habe wirken können.“
die ainz Auflage er chienen war Im V   ahre 1711
 chrieb  einen Triumphus reformationis (Dortmund W0Ct.z Da

wendete  ich Eein ranziskaner Melchior eber agen
mit der „Zer chnittnen Sekte“ Und dagegen wieder  chrieb

Es au nicht der Erzählung des Cochläus Lutherum
Spiritu immundo 8u 6ueubi SpecCie prognatum 886E Luthers Auftreten

etze ird auf den Neid der Augu tiner die Dominikaner
zurückgeführt (Praefatio zu lib ni

Vgl Steinen 144.
Nach der dedieatio wurde die Predigt Nov 1653 gehalten

Als Herausgeber des Currus nenn  ich der Verf war Sept
1655 ge torben Arnoldus Meshovius, Lippiensis, der dedicatio.

4 Annales lib II der admonitio ad lectorem, ganz
des lib., hinter dem Index lib 1 praefatio
h onr. Revelmanni Abgefertigte Mi  ion, Die

„Fel engründe“  ind emn Buch gerichtet dem ein Märki cher Edel
mann eine Bekehrung zUum Pap ttum begründet hatte Ein ohn Scheiblers
Jo  h In pektor 3 enn  chrieb „Wunder der päp ti chen Wunder 716

ge Mi  ion nicht 1714 wie Heppe, Ev Gem 206  agt



Revelmann 1714 „Abgefertigte Mi  ion Melchior
ebern, Franziskaner Mönchen und Meßprie tern in agen,
worinnen den elben edeutet, daß de  en wider  einen
Triumphus reformationis uUunter dem itul einer zer chnittenen

neulich dirtes Buch wohl empfangen, zugleich auch hand
greiflich, doch aber be cheidentlich vor Ugen eget, daß eL
 elbiges als eine ab cheuliche Lä ter chrift zu ammengetragen
u w ortmund, druckts nton Rühl, finden bei den Buch
bindern oma Zie en und Jo  h Hageböcken.“

Revelmann war ern Schüler des Prorektors aro m
ortmun ewe en, von dem EL Tzählt, habe einen Prodromus
herausgegeben. Eine katholi che Gegen chrift nannte  ich Pr
dromus I. der einfältige aropiu Dortmund.?)

Die Stellung der Staatsgewalt zur Reformation
Die Stellung der klevi chen Herzöge zur Reformation i t

un res Wi  ens einzigartig. Die Herzöge hielten Iim Grunde
weder mit Luther noch mit dem Pap t,  ondern  uchten eine
Stellung in der Mitte, wi chen beiden, oder wie  ie meinten,
ber beiden inne halten. Man le. EeS un der
Kommunion unter eiderlei Ge talt mit Luther und in Fragen
kirchlicher Ordnung gleicher Zeit mit der en Kirche Der
frühere Sinn, der 22 die der Staatshoheit
Untertan machen, ver agte Im Lau e des Jahrhunderts,
mM der ETL gerade  eine Gelegenheit gefunden Man mag
iellei Perioden unter cheiden, un denen man  ich der Efor 
mation mehr oder weniger näherte, man muß doch kon tatieren,

Revelmann vernichtet den Mönch auch philologi tenere CUu

aliquo olle eißen, mit jem alten, habere conqueri zu klagen haben
„Wer dem Herrn Pater das Latein gelehr Wenn Unter ihnen  olches
Lateins heute noch mehr zutage kommt und im Schwange i t,  o wundert
mich nicht, daß vor einigen Jahren ein kath eologe SaCTalll bibliam agte
und elehrung annehmen wollte.“ Es rinnert das die Erzählung
wagers, vgl Bemerkungen auf einer ei e durch e tfalen bis und
über den ein, 1 185 0 der aus der Latein chule der Franziskaner
in Wipperfürt Tzählt, wie die Schüler, die ehalten I. uimmer lateini ch
3 prechen,  ich beim Kegel chieben uriefen jac.

Revelmann, ge Mi  ion,
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daß der Weg nach mancherlei wanken hin und her U 
letzt wieder das Gelei e der römi chen 1 mit *
Ent chiedenheit einlief ber dann war EeS doch wieder nicht Eein

 elb tändiger kräftiger Ur der den Weg  o eitete,  ondern ein

blöd inniger Herr für den  eine äte regierten, die
natürlich trotz aller äußern Machtmittel nicht die Autorität
be aßen, die völligem Siege hätten führen können Sonach
bleibt eS bei dem orte von der CTUX historiea wie ra
die kirchliche Stellung der klevi chen Herzöge enannt

Am klevi chen Hofe err chte MI 16 Jahrhundert fraglos
Ein gei tig ehr ewegtes eben ber der gei tige König, der
hier alles regierte war Erasmus die es Licht der Welt das
keine ehende Sprache aber Lateini Wie eine Mutter prache
 pra Und konnte bei allem 0 über die alte V
doch nuLr ern Hindernis für alles  ein das zur wirklichen
Reformation führen können Von ihm abhängig die
übrigen Humani ten die dem Hofe  einen Charakter gaben wenn
glei  ie teilwei e ber ihn hinausgingen,  ich der Reformation
mehr nähernd Vor allem  ei Konrad vO  — ere  a
enannt der Erzieher des Jungherzogs Wilhelm Heresbach
aV er t 1576 Noch näher evangeli che edanken eran  tand
Wilhelm Kettler der rühere Bi chof von Mün ter und
Bruder des letzten Heermei ters des deut chen Ordens 0  aLr

Kettler welcher  ich der Reformation offen n chloß und  ein
Kurland, „das Gottesländchen“ 3 evangeli chen Herzog  —
tum ma Am 34 uli 1557 verzichtete Wilhelm Kettler
auf das Bistum Mün ter und trat die be cheidene Stellung
eine überzähligen ats beim klevi chen Herzog AL 1582
oe Was von evangeli chen An ätzen den herzog

en Bemühungen die 1  E Reform  ich omm
auf  eine Rechnung Der Mächtig te IM Hofkrei e war
Heinrich ars enannt Oli leger Sein Qter Eein

We eler Bürger ein t Zorn ne „gebloetwondet“
1) Vgl Krafft e Arb., Bod 9, 1889, Berg

Zeit chr., Bod 9, 1873, 165
Vgl über ihn be onders Wolters, Konrad von eresbach.

3) Auch nach Krafft eo Arb., Bod 9, 1889, 175 i t
ni evangeli ch un erm Sinne 3 nennen

Wolters, Heresbach, S142



und mu deshalb die meiden. gründete  päter zur
Sühnung der Blut chuld in We el etrn Haus für alte eute, das
EL für tlich mit 5000 aus tattete. Sein Sohn Heinrich
var er t Profe  or Iun Köln, kam dann den klevi chen Hof,

eine natürliche Tochter Johanns III heiratete. Wolters!)
rechnet ihn 3 den Evangeli chge innten. ber teinen?)
und Hamelmanns 1e die herzoglichen Verhandlungen über
die Reformation mit be la  en ihn un ungün tigerm 1
er cheinen.“

war ein milder Erasmianer von
fa  ender Gelehr amkeit. Auf  ein Betreiben wurde 1545 da
Gymna ium Dü  eldorf ge tiftet und Monheim zUum Rektor
berufen.d) Ein bloßer Erasmianer war 1
5  hm  tand, wie  einem Mei ter, die Wi  en cha der Religon
weit eligion aber mu  ein, amit das olk Iim
Zaum erhalten werde. Die Wi  enden bedürften ihrer nicht
Er vereinigte auf ich, den ro eines reichen Stammes, eine
große enge kirchlicher Pfründen, wodurch allein chon
die alte 11 gebunden war. Mit asmus war EL  o ver-  2

daß die er ihm  chrieb 77  8 bleibe dabei, welchem
Ende der Welt Vlatten el da ertritt  einen asmus,
und asmus i t, da i t als en ge chworner Freund.“
en Luther, wie Erasmus ihn Bekannt i t  ein
Zu ammen to mit Hamelmann.“) Vergeblich ver uchte hier
or Piderit in emgo, ern früherer Studiengeno  e attens,

vermitteln.  Von be onderer Bedeutung war 1560
eorg Ka  ander Geboren 1512 in Pitthem bei Brügge ),
war EL mit Hauptvertetern der beiden gegen ätzlichen Richtung
befreundet; kannte Melanchthon, + ullinger und  tarb

Vgl eresba  2 143 We el,
Reformationsge ch
Op 100.
Mit i leger nicht erwan i t °o  h Dlearius aus We el, ein

Schüler und Freund des Tilemann Heßhus, der eigentlich Koppermann hieß
und  ich nach dem e chäfte  eines Vaters Ol chläger nannte. Vgl. Hauck,
Realenzykl. ODlearius.

Wolters, eresbach,
Op 836
1562 Vgl. Wolters, eresbach, ff.
Löffler, Hamelmann III  *. 101



1566 Qau e des katholi chen Vorkämpfers Georg Braun,
echanten Margraden Köln, vor  einem ode
eine Irrtümer widerrufen aben  oll Als Ireniker und Ver 
mittler wi chen dem en und Glauben an nicht
nur bei Herzog Wilheln  ondern  elb t bei Kai er Maximilian II

em An ehen, für den  ein Buch COnSUItatlO de Art!i-
eulis religionis mter Catholicos t Protestantes COntroversis
 chrieb

Am Hofe des chon 1566 erkrankten Herzogs 1  elm
die Arzte von großer Bedeutung. R Le nd

aus Büderich, war Ein Freund Heresbachs Auf italieni chen
Hoch chulen gebilde war offen für alle Be trebungen 2
en Humanismus Am bekannte ten i t EL durch  eine Ab
wei ung der pani ch ge innten Ate die ihm die Vergiftung der

Jakobe zumuteten Einen noch glänzenderen Namen
hat V oh E der Leibarzt der herzoglichen Familie Geboren
1515 Grave der Maas trat nach dem geldern chen
Kriege aus dem kai erlichen den klevi chen Dien t war
weniger Humani t als Chri t Eern Freund des Evangeliums aber
Een ein alles Aberglaubens 1563 2  einem
Buch „von den Blendwerken der Dämonen, von auberei und
Hexerei“ als eiln Er ter die Hexenverfolgung aufzutreten
Sein Herzog wenig tens brte auf ihn und übergab 1563
der Mark Elne Hexe threm Pa tor zur Belehrung Und
ädchen Unna das ein ganzes ahr ni gege  en aben
0  e, ließ bis zUum Ge tändnis hungern und mpfahl  ie
dann dem ate der zUm Schulunterricht.

Das die bedeutend ten Männer des klevi chen O e
kirchlichen Sinne katholi ch war wohl keiner, aber mancher

Unter ihnen bereit das Evangelium anzunehmen ware
nUuLl Eein Mann dagewe en der das ent cheidende Wort ra
und den Für ten mit  ich riß Auch die Verhältni  e
zeitwei e ehr gün tig Der kölni che zbi  Of, Hermann von
e machte für  ein Erz tift ern thaften Reformations 
ver uch (1543—1547) Die Verwandt chaft mit dem kur äch i chen

Ennen, Köln, Bod 727
Wolters, eresba
1573, Wolters, Heresbach, 149 Steinen 1 1145



Hofe konnte für eve nicht ohne Einfluß  ein Die Kurfür t m
Sibylle, die treue Gefährtin des bei erg gefangenen V
riedrich, war die EL Herzog 1  elm Die alte ber
lieferung des Hau es, das Iim Ringen die1 in die Höhe
gekommen war, die Neigung des Im ande, dazu der
wirkliche Ab cheu, den die Verkommenheit des Klerus wenig tens
einem Herzog Wilhelm einflößen mußte!) das alles mußte
auf die ette des Evangeliums führen Dagegen fiel der Ein
fluß der Habsburgerin die Tochter König Ferdinands war
die Gemahlin des Herzogs  o weniger ins Gewicht, als
 ie von eringen aben, 10 geradezu ach innig war.?) ber
die Unent chlo  enheit Wilhelms ieß eS keinem ent cheidenden
Schritte kommen.

Das er te offizielle Zeugnis von der Stellung des klevi chen
o e der großen ewegung der Zeit,  tammt aus dem
ahre 1525 Im März dtare des aY  ahres e te Herzog
Johann )): „So EeS ern Zitlank her durch ri ten ind ere
van Marthinus Uter ind  ime Anhange Uuisgegangen va t V.  915
Tungen ind Ufroeren In etlichen andern Für tendomen, Landen
ind Staden  ich rhawen ind +2 wir ver tain 0  E  E  ich deg 
lichs vermeret ind breidet, aver un e Underdanen, Un er Für ten
domen ind Landen  in Un e Wi  ens noch davan Unbefleckt.“
aher en die Landdechanten „mit allen a toren, egenten
ind Prie teren un er T pelle ind andern Kirchen in un er De
chenien be tellen, dat gein van den Pa toeren, Offizianten oder
Prie teren de Schriften ind eLe Marthinus Luters noch  ines
Anhangs nit breiten noch  ich darna halden of
regieren.“ Auch  ollen  ie e tellen, „dat de vurgenante un e
Gei tlichkeit dem gemeinen degelichs Up den Stoilen ver.

) Herzog übertraf warmer Frömmigkeit und Sittenreinheit
die mei ten Für ten  einer Zeit und  eine eigenen orfahren Vgl Berg
Zeit chr. Bod 9, 1873, 166

2) Auf  ie ührten die Arzte  päter den Schwach inn Jo  h 1  elm
zurück,  o daß das klevi che Haus der erzwungenen Verbindung mit +  urg
zugrunde i t 4. Jahre 1560 chreibt die AÄbti  in von
Ur ula in Köln ullinger: „Sr Gnaden Ehegemahl i t dem Worte Gottes
gar ern Aber ott der ma  g9e hat ihr den er tan daß
 ie gar toll oder nit wohl bei Sinnen Vgl. Krafft, Stiftung der
Berg. Synode,

Redlich, ülich Berg 229— 231
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kundigen, dat de vurgenante Marthinus Luters ind ine An
hanges ri ten ind CLe idel, ind Ketzerie  i, dat des
leman ge taden.“ Die mileute  ollen alle, die  ich „heimlich
of of enbaer Marthinus Luters ind  ins Anhangs Le hielten
oder handelden, angreifen, In on e Haftonge ind Gefenknus
 tellen,  o wir de Live ind Guede  onder Gnaide gedenken
 traiffen.“

Wenn der Ar In die em andat aus pricht, daß  ein
Land von Ketzerei noch unbefleckt  ei,  o  elb t 2  chon
be  er. Denn  chon wurde In Lipp tadt We termanns Katechismus
edruckt, und einige Tage  päter  chrieb  elb t nach We el,
daß die lutheri che Chre  ich In die er täglich mehr aus
breite.“ Vielleicht CE mit die em charfen wider
Luther  ich von allem Verdacht des Luthertums frei und  einer
geplanten „Ordnung“ den Weg offen halten. Er erließ die e
Ordnung einige en nach die em Edikt Uli
Er ag un ther ber „viel unziemliche und unleidliche Übungen
und Misbräuche, die Iun un e Für tentümer, Landen und Ge
tete eingebrochen  ind, dadurch un e Untertanen und Arme
Leute merklich E  EL und vielerlei Argernis, Uneinigkeit,
1  und Unge chicklichkeit des erwach en.“ Und die er
Vorwurf richtet  ich nun die alte Wie  chreiend
die e Argerni  e In den ugen des Herzogs  ind, geht daraus
hervor, daß nicht bis einem allgemeinen Konzil oder einer
von Kai er und Ständen vorzunehmenden Reformation arten
kann,  ondern den Erlaß  einer Ordnung für nötig hält
Bemerkenswert i t, daß Iim Punkte der ehre nicht auf die
kirchlichen Vor  ri ten verwei t,  ondern befiehlt, daß „das Wort
Gottes klarlich ohn allen Aufruhr, Argernis oder igennu
verkundigt werde, daß die Prie ter dem in . ehrlichem,
frommen en vorgehen und mn dem chri tlichen Glauben, Liebe
und Hauptartikeln gründlich unterwei en und Ert  en Niemand
 olle Seelme  en gezwungen, die Sakramente aber m on t
ge pendet werden.““ Die Ordnung hat für die bisherige
Kirche keinerlei Anerkennung,  ondern nuLr adel, und ten

1) Wolters, e el,
2 Redlich, Jülich Berg, 232; Wolters, We el,

Redlich, Jülich Berg, 232
ahrbu Evangel. irchenge ch. 191  &
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 onach keineswegs dazu, das brennende Feuer auszulö chen;
aber  ie will keine Reformation Luthers,  ondern die des
Herzogs.“

Schon folgt Uli 1530 eine Cue Verordnung.?)
Sie chweigt völlig des Namens Luthers Denn inzwi chen
Aben jene  ieben Bekenner Iin Ugsburg  ich In threr Konfe  ion

dem bekannt, das Luther 1525 noch allein ertrat Und
Uunter den Bekennern i t auch der nahe verwandte  äch i che
Kurfür t. Sie gibt auch die Unruhe, die die kleve märki chen
an ergriffen hat, 3zu, und  chreibt  ie auf Rechnung der
„Unge chicklichkeit oder Eigennützigkeit“ der Gei tlichkeit. Sie
chreibt vor, „das Evangelium und Wort Gottes klar 3 der
Seelen Heil, Be  erung des Lebens und Erhaltung rieden und

Ordnung“ 3 verkündigen. Sie  agt freilich nicht, was  ie
unter Evangelium und Gottes Wort „ver tehe, aber  ie gebrau
aAmit die Ausdruckswei e der Evangeli chen und klingt van  —  —
geli ch Sie will auch nUur vorläufig gelten „bis gemeiner
und un rer Reformation.““)

Die verheißene Reformationsordnung r chien 11 Jau.
1532.9 Sie nimmt das andat von 530 Iin  ich auf. Sie
betont die äußerliche Ordnung gegenüber allen, die  ich in
remdes Amt drängen Sie verurteilt vom Standpunkte der
öffentlichen Obrigkeit aus „Alles Schelten der En oder

Sieder ehre, wie man die denn mag 7.
nimmt al o weder für die eine noch für die andere ihrer eits
Partei, und läßt mn einer Zeit, woOo alles Ent cheidung fordert
und das Für oder Wider alle Herzen aufs tief te bewegt, über
ihre Stellung Iim ungewi  en. Auch Redlichs) glaubt, daß „eine
Mitwirkung von Theologen bei die er Kirchenordnung nicht

Wolters, We el, VO 3
Redlich, AN  ülich  Berg, 242 Wolters, eresbach, 61
Wolters, eresba wirft dem Mandat vor, daß die Worte

„Weg, ahrher und Leben“ auf den Vater beziehe Vo 14, 6), während
 ie der ohn von  ich ge agt, und daß die Gebote auf reduziere.
olters irrt elb t, indem EL die en Vorwurf auf das andat vom uli

Und die1530 bezieht, der nur von der Kirchenordnung von 1532 gilt
Reduzierung der auf Gehote ergibt  ich von  elb  durch das altkir
Wegla  en des Gebotes

Redlich, aY  ülich, 246—252
ülich Berg, S 2



zunehmen  ei „Ubrigens rede  ie von keinen weiteren Sakramenten,
als von Taufe und Abendmahl, und  cheint al o aAmt zufrieden,
daß die andern abgetan  eien Eben owenig i t die ede von

Pap t, Kirche, eBopfer. So war eS keine katholi che, aber
auch keine evangeli che Kirchenordnung.!“

Es war ein. merkwürdig Ding darum. Hamelmann hat
ganz recht, wenn  ie dehnbar und zweifelha nennt.?) Er
hat auch recht, EL vieles andere, das Evangeli che In einer
Kirchenordnung  uchten, vermißt.s) Er bringt zuletzt das Urteil,
das man Luther ber die e Ordnung mn den un egte „ ie
i t bös8 deut ch und bös evangeli ch; alles, was von Erasmus
ommt, i t  o voll Theologia als mein Femoral voll Pfeffers
i t 9

Schon 11 1533 wurde der Kirchenordnung eine
„Erklärung“ hinzugefügt, egeben Monreberg.) Nach ihr
wird mit In darauf gehalten, daß die äußere kirchliche Ordnung

„Niemand  oll  ich iniges Predigens Unter.  —  —gewahrt werde
nehmen oder zugela  en werden, denn die,  o ordentlich dazu
berufen.“ „Fremde und Winkelprediger en Iun keinen Weg
länger gedulde werden“, namentlich die, die „ihre Berufung auf
eimliche Offenbarung tehen Die ordentlich berufenen A toren
aber en „das heilige Evangelium und Wort Gottes, en
und Neuen Te taments wahrer Erkenntnis un res errn und
eilan e   u Chri ti, Wahrung chri tlicher Liebe,
Haltung der Gehote Gottes, Gehor am, rie und Einigkeit,
3 Be  erung un res Lebens ohne Aufruhr und igennu klar,
ver tändlich und rein redigen und von allem helten  ich gänz  —
lich enthalten.“ „Das Evangelium und Wort Gotte aber i t
allein die Heil Schrift und  oll 12  1e einige Lehre“  ein Darum

1) Sie gebrau übrigens das Wort Katechismus Redlich, 249)
noch m dem vorlutheri chen Sinne einer Belehrung an die aten Katechismus
und Exorzismus gingen dem eigentlichen Taufakte vorher. Vgl Geffcken,
Bilderkatechismus,

Hexuosa et dubia, vgl Op 985
Op S 990
O- 991, Jacob on , Nach Wolters, eresbach, Anm.

i t Femoral eine Düngergrube und Pfeffer in der Jäger prache  oviel wie
Abfall

Redlich, 0  ülich, 259— 279
6*



 ollen die rediger, „die del Fabulen“ nicht wie bisher redigen.
Doch en „die Gebrechen der Kleri ei nicht öffentlich ge traft
werden.“ Wohl aber  oll „dem gemeinen Mann eine ärung
gottesdien tlicher ebräuche gegeben werden,“ die al o beibehalten
werden, wie das Ziehen der Betglocke, liturgi che Kleidung der
rie ter, Bilder In den Kirchen, Zeichen des Kreuzes u w Wie
die e Ordnung ver tanden wurde, geht daraus hervor, daß der
lutheri che Hamelmann bei  einer An tellung un Bielefeld  ich
auf  ie verpflichten ließ.“ Sie Urde aber auch von asmus
gebilligt.? Sie wurde 538 auch In en angenommen.s)
Auf run die er Ordnung eine Vi itation Iim ganzen
ande  tattfinden, die inge fe tzu tellen. ber Gogreve,
der ergi Kanzler, und atten (aus dem ülich chen)
weigerten ich, die er Vi itation In ihren Heimatsgebieten
teilzunehmen,  ich gegenüber der katholi chen Gei tlich  —
keit nicht bloßzu tellen.“) Dennoch hat  ie  tattgefunden. Im
Ravensbergi chen ge chah  ie durch Graf Daun Ober tein, Prop t

Vlatten und 0  1 Altenbochum.5) ber die Re ultate
Vonder Vi itation Iun der Mark Genaueres nicht e t

Steinen “) bringt eine otiz aus thren Fe t tellungen für itten,
 agt aber nicht, das Protokoll ge ehen habe nter den
Vi itatoren war hier ein Märki cher von Adel, o Loe,
Dro t Bochum.“)

Vgl Leuckfeld, ben Hamelmanns, 25 habet UIM ordinatio,
Ut Pure et Sineere verbum dei ubique doceatur.

Redlich, Jülich, 278, Anm Hane ordinationem I1Illustr. nostri
principis 880 Carolus ArS jussu Hrasmi Roterodami, CU. apud
Illum Friburgi Brisgoiae verti In linguam latinam, Ut rasmus
lam 0rdinationem intelligeret, IIa IPSe in Iingua germanica O II rat
deo perfectus, et deinde SUUIII juditium indicaret.

Nach E  ener Beiträgen, Heft 28, Urk 315 war tumultus seditio
promiscue plebis in E  en, da Urde die Ordnung von den superiores
oppidi Assindensis angenommen und dem Pa tor 3 St. Gertrud auferlegt.

Wolters, ere  +
Das Vi itationsprotokoll i t abgedru bei Cornelius, Ge chichte des

Mün teri chen Ufruhr , 246 ahrbuch 1904, 105 Auch
das ülich che i t aufgefunden, vgl Wolters, eresbach,

III, 680
Er war immunis Lutheri actione U In praesentem diem,

vgl Jacob on I, 21, Anm
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eder Kirchenordnung noch Vi itation brachten die Ent
 cheidun Da Herzog 50%  ohann auf  einem Wege beharrte, gungen
die inge ihren Gang nach dem ihnen  elb t eingebornen
e e und nicht nach dem Wun che wohlmeinender Doktrinäre.
In den ahren 1534— 1535 kam der mün teri che u  an
mit  einer gewaltigen rregung, die ihre en bis eit
den ern und die Mark Tte Der kölni che 3b˙
Hermann von Wied und Herzog  .  ohann verhandelten ber
gemein amen Wider tand die Täufer und ber gemein ame
Arbeit die Quellen ver topfen, aus denen die e Gefahr hervor 
ging 65 2  ahre 1539 folgte Herzog Wilhelm  einem QAter
07  ohann der Regierung wurde mit großen Hoffnungen
begrüßt Wo zur Huldigung enne einzog, pannte
man nach EL das „Gnaden eil“ Wer ‘eS erührte,
durfte mit dem Für ten frei die tadt einziehen, aus der
verbannt war .*.9.  ]w. Die Evangeli chen aber tmeten aller Tten
auf und erwarteten den UÜbergang mit fliegenden Fahnen das
evangeli che ager man doch von ausge prochenen
evangeli chen Neigungen des Für ten der das heil en  —
mahl uUunter beiderlei Ge talt nahm Auch  ein Wahl pruch war

wo  ekann Spartam nactUs ES, ENile OrIla Und war
ein wirklich frommer Chri t Er 1e Maß u Spei e und
ran Zeit die durch die Trunk ucht der Für ten
berüchtigt i t Am kur äch i chen Hofe erwartete man mit
Be timmtheit den vollen Übertritt des Herzogs 3 der
Partei Als Hermann von Wied die Reformierung  eines Erz tifts
öln die Hand nahm, brte Herzog Wilhelm 5 9u  1 1543

Grimm, Rechtsaltertümer, 888 Wolters We el —77 Ko er,
Friedrich der Gr Rothert Ehrenreiche 13 f

Wolters eresba
3) Die Äbti  in von St Ur ula 3 Köln, enne Gräfin von Uupfen  chrieb

1558 über Herzog Wilhelm Bullinger „Ihre für tl Gnaden halten
ihrem Flei und ihrem Hofe gar ein ehrbar mäßig Regiment hr
für tl Gnaden aben  ich ihr Lebtag nie runken getrunken Sie e en viel
aben enn Reformation mit ihrer für tl Gnaden Hand  elb t ge chrieben u w
vgl Krafft iftung der Berg Synode,

40 alatin Lie Jan 1543 ducem quod austum felixque
Sit, COIIIHLHUnICaSSEe secundum institutionem Christi 1P80 die natalieio
Christi QWod initium uturum suscipiendi amplectendique Van-
gelii Per 8uaS8S ditiones Krafft, Theol Arb



86

den von jenem herbeigerufenen ex im Schlo  e Brühl;
Melanchthon lud EL nach Dü  eldorf.“) ber die Rück icht auf
das neuerworbene Geldern, das der Kai er  elb t ihm 4  Ii  *

Vor icht nd QArten ald wurde deutlich, daß
die alte Un icherheit des o e nicht übherwunden Wwar Dann
kam der Tag von enl0O Sept. 1543 und das Ver 
prechen elm den Kai er, „den orthodoxen Glauben und
des Kai ers und der allgemeinen Kirche eligion bewahren,

behalten, und durchaus keine Neuerung einzuführen oder ein 
führen la  en.“) Mit dem Sturze Herzog Wilhelms war
die Reformations ache auch im Erz tifte Köln ent chieden. Am
25 Februar 1547 dankte Hermann von Wied ab Es omm
das Interim, nach dem der Herzog  elb t gebunden  ein olk
un gei tlicher Kne  90 erhalten  oll

ber S kam auch der augsburgi che Religionsfriede 1555
und gab dem Herzog die Freiheit des andeln zuru Und
jetzt Iomm die Zeit, der Herzog dem Evangelium  o
mittelbar nahe trat, daß * nur noch des letzten I  L 3
bedürfen ten. Beiderlei Ge talt Im Abendmahl, Prie terehe
war Im Lande freigegeben. Man verhandelte ber Annahme
der augsburgi chen Konfe  ion Wilhelm r chien 1557  elb t auf
dem Tage der Stände rankfurt, nicht ohne hier eln
evangeli ches Bekenntnis abzulegen. Der katholi che Pa tor an

Bartholomaei dem württembergi chen Hofprediger
akob Andreä  eine Kanzel nicht zur Predigt einräumen wollen
Um ihn un  elb t nicht DOrte kommen zu a  en,  timmten
die Bürger, als ETL die Kanzel be tieg, an! Nun bitten wir den
heiligen Gei t Die Für ten entfernten  ich, nur ilhelm ¹
An ihn trat der verhinderte Pa tor mit der eran, ihm

üng ten Tage euge der Gewalttat  ein Wilhelm
aber erwies ‘eS ihm, daß eL den Für ten nicht habe 3 en

Varrentrapp, Herm Wied, 209 U 210
Wolters, eresbach, 1213 Wie tief die Demütigung von enlo

war, davon erzählt I  h Kay er in  einer Jubelpredigt auf das Reformations Ubiläum 1717., vgl Hilaria evangelica, 997 „der Kai er habe dem Herzoggegenüber die Dräuworte gebraucht, täte dem Herzog als einem ebellen
kein Unrecht, enn ihm ließe den Kopf vor die Füße egen Da habe
ein Recke die Courage gehabt auf  ein we tfäli ch 3 agen „Nu, UN,allergnädig ter Kai er, Für tenköppe ind keine Kappesköppe.“
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 ein wollen, und lehnte die ab:  ie möchten dort vielleicht
nicht en elben Ort kommen oder  ich nicht erkennen.!“)

Immerhin blieb das verwandt chaftliche Band, das ihn mit
Kai er Ferdinand,  einem Schwiegervater verband.?) Es e
auch der erasmi che Grundton  eines Hofes, und ES ver chlug
ni daß allmählich Hofe die neue, vermittelnde Richtung
des a  ander aufkam.s Und eS blieb die per önliche Un
ent chlo  enheit des Herzogs Und doch eS E. die
prote tanti che Luft immer kräftiger durch ganz Deut chland; eine
märki che Gemeinde nach der andern Urde evangeli ch. Da E

0 man auch Hofe ieder verhandeln die Räte “
Unter dem Vor itz Wilhelms von Kettler äber eine Kirchen 
ordnung, und die wird anders  ein als jene des Johannes von
1532 Dem Pap te  elber ird erklärt, man nehme die tridentini chen
Be chlü  e nur  oweit d als  ie  ich mit dem Orte Gottes
vertrügen.“) Und nun zieht Herzog Wilhelm ber Stuttgart,

EL Chri toph von Württemberg begrüßt, zUm Ei  49 nach
ugsburg. Am 14 Juni 1566 kehrt un die Heimat zurück
mit dem ate Brenzens Im Herzen „öffentli und ausdrücklich
 ich zur uH Konf bekennen.“ Endlich i t alles In be tem
Zuge, der Herzog gewiß und en  o  en, das Land voll Hoffnung
Da wird der Herzog Oktober 1566 vom Schlage 9E
troffen, die Unge und re Hand  ind elähmt,  eine
gebrochen.)

Dennoch ging die Entwicklung In der zuletzt einge chlagenen
Richtung weiter Ein Rat von Mitgliedern  tellte um Jan
1567 eine eue Kirchenordnung, „Reformation“ auf, die auch
eine Agende mit liturgi chen Formularen und einen Katechismus
Tuuite Die „Reformation“ trug aL die Art der Kompromiß 

Wolters, eresba 166
Vgl den Brie elm Ferd bei Wolters, eresbach,

261—266 Jahre 1559
Vgl imons, Köln Kon  Be chlü  e, 95 Krafft, iftung der

berg Provinzial ynode,
i leger, eresbach, Ka  ander, 1564

5) Wolters, eresbach, 172
6) Wolters, eresbach, 175. 177 Anm Princeps ineidit in DO

plexiam linguae, chreibt eresbach.
Steinen, Reformationsge ch., 263—388 nur die Ordnung

aber nicht Agende und Katechismus ab,  agt auch, daß die letzten beiden
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arbeit  ich ES  ollte ge chaffen werden, das Evan 
eli che und Katholi che annehmen önnten Und  o kam  ie
doch aus dem n eve beliebten Gelei e wieder nicht heraus.
Dennoch Unterliegt keinem Zweifel, daß die ern thaften Evan 
geli chen jener Kommi  ion, Wilh Kettler, eter Loh
nicht vergebens mitgearbeitet hatten. Und hat die Ordnung
katholi che Überbleib el chon renz ies  ie nach  o
wären  ie wohl allmählich dahinge chwunden, die Richtung
des Ganzen doch evangeli ch war, wenn nich gewalt am Hinderung
eintrat Nun aber i t die „Reformation“ nie eingeführt, nie
E e geworden, nicht einmal gedruckt.? Wohl wurde die
Fronleichnamsproze  ion Mai 1567 Im ganzen an
verboten. Dann aber etzt die Gegenreformation ein
wirkte über die nahe Grenze hinüber und nahm den immer
 chwächeren Herzog in eine Vormund chaft, durch Drohungen
und Verheißungen ihn zur en Kirche zurückzerrend. Die äte
in  einer mgebung, denen die Regierung des Landes mehr
und mehr zufiel, wurden für pani ch katholi cheEn
die evangeli ch ge innten  tarben oder  ich zurück Im
eignen Qu e der Herzog ni mehr 3  agen Es mußte
der rbprinz Karl Friedrich Unter  treng katholi chen Einfluß
ge tellt werden. Er wurde nach Wien und Rom ge andt.
ber  tarb un Rom den Febr 1573.0 Als der alte
Vater die Todesbot chaft empfing,  tammelte ETI mal, mal! und
ien In Jammer vergehen „ wollen Er redete chon  eit
dem er ten Schlaganfall nicht mehr zu ammenhängend. Als
Truppen  eine Lande mißhandelten, Uhr den Ge andten an
elm, dein Herr, Kai erl. Maje tät, Kleve, Kleve, mal
Pe tilenz, au end eu e Und als ETL  ich zum Sterben legte, agte nur noch patience!

Stücke er t verfaßt werden  ollten. afür  präche die Schwierigkeit,
in den wenigen Verhandlungstagen vom 7.— 0 Jan das Nötige zu ammen 
zu tellen. Indes bezeugt Wolters, ere 176, Anm., daß dem xemplar
der „Reform.“ im Dü  eldorfer + Agende und ate angeheftet eien.

Wolters, eresbach, 178
eller, egenref. , 16 K.S übrige Ausführungen

leiden wieder aLr  einer bekannten Antipathie die uth Richtung3) Wolters, ere  + 266
Wolters, ere  +  V 195



Die Töchter nd die Schwe ter Amalie lieben aber dem
evangeli chen Glauben treu, obwohl der Arme Herzog auf
 pani chen Antrieb  ie  ich aufs äußer te erregte.) Einmal
geriet die we ter in Wut, daß  ie auf
dem Hambacher Schlo  e mit  einem egen er techen wo
Nur daß man vor dem Wütenden die Tür U chlug, verhinderte
die Tat. Die Töchter edrohte mit  einer en väterlichen
Ungnade Einem kai erlichen Kommi  ar mußten  ie auf drei
inqui itori che Fragen Antwort geben, nämlich auf die Fragen
Wie  ie dem evangeli chen Glauben gekommen eien, we
Lehrer  ie darin unterrichtet hätten und welchen Ab cheu  ie vor der
L hätten. Oite antworteten Zum er ten aben wir dem
allmächtigen, lieben ott danken, als derjenige,  o das er
Fundament in uns gelegt ana un erm gnädigen errn
ater, der uns von 25  ugend auf darinnen hat la  en erziehen,
und uns das Ite und Neue Te tament auf die Kammer
egeben hat, daß wir darinnen  ollten le en Und als wir
darin ge ehen aben, daß un re Seligkeit darin elegen war,  o
en wir uns efli  en, darinnen e en und das elbige
Herzen 3u fa  en Zum weiten, L die Lehrer gewe en
 ind, i t jedermann Hofe wohlbewußt, denn die elbige ihre
Predigt öffentlich auf der Ube aben;  o aben wir
uns die es öch ten erfreuet, daß uns ott  einen Willen
wi  en E  n hat und dadurch  einer Erkenntnis kommen,
welches denn nicht eine eue ehre i t,  ondern mit Gottes
Wort und allen Profeten und Apo teln überein timmen und
der Grund m heil Schrift i t Zum dritten, was vor Ab cheu
wir vor der eiligen aben, i t r tlich die e, nämlich die
Anrufung der Heiligen, QAmi man ott eine Ehre ab chneidet
und gibt die elbige den Kreaturen, welches das er
bO i t Die andere Ab cheuung i t die erung, nachdem
I  U einmal vor uns V wie den ebräern

Mit einem eL hat Chri tus alles geheiligt u w
Daß dies er (in der Me  e) den bten helfen; dagegen
agen wir, daß das er nicht Ar  23 die oten,  ondern für die

1 Vgl. 3 dem Folgenden Krafft, Stiftung der Berg Prov Synode,
eller, egenref. I, ff., auch der franzö i ch ge chriebene

Brie der Marie Eleonore von Preußen



Lebendigen einge etzt  ei Derowegen i t dasjenige,  o in der
Me  e ge chie wider Gottes Wort Weil wir nun wi  en, daß
 olches wider Gottes Wort i t,  o können vir mit keinem reinen
ewi  en C  ein, wollen wir anders einen gnädigen ott
haben.“ Die ferne Schwe ter, Marie Eleonore, erzogin von
Preußen,  tärkte die Ge chwi ter durch ein herrliches Tro t chreiben,
das wir Iim Auszuge und deut cher Über etzung des trefflichen
Leibarztes cHher geben „Freundliche vielgeliebte Schwe tern.
Zuvörder t  age meinem ott Lob und ank für die nade,
die EL euch erzeigt, daß euch ein fe t  tandhaftiges Herz, bei
 einer heil ahrhei 8 halten, be cheeret. Dadurch gibt
ver tehen, daß ETL das,  o ETL den Klugen und Wei en die er
Welt verborgen, den Geringen und Verachteten geoffenbart hat,
wie EL euch ud miu 9  N, als den gebrechlich ten Gefäßen,
durch E. EL  eine Macht chen lä  et, amit man ihm allein
die Ehre gebe ekenne gern, daß miur das Bedrängnis,
darin ihr ehr Herzen geht, als die ich dergleichen auch
ver ucht und Erfahren. Der große Gott, welcher allein allmächtig
i t, wolle euch bei tehen, rö ten und  tärken mit  einem Gei t,
QAmi ihr alle Feinde Seligkeit durch die na Gottes
überwinden nd  ein Namen uner chrocken bekennen, euch
nicht ürchten möget, un gänzlicher Gewißheit, daß euch 6—   us
I für  einen himmli chen Qter und allen Engeln bekennen
wird

hr wi  et 10 wol, herzliebe Schwe tern, daß alle, die dem
Herrn Chri to heiliglich en wollen, viel Trüb al leiden mü  en
ber reu euch de  en, daß euch würdig macht,  eines
ortes Bekenntnis willen 3 leiden Denn wollen wir mit
ihm eben,  o i t ‘S billig, daß wir auch mit ihm leiden Was
euch betrifft, will ich ott für euch bitten, auch für euch bitten
la  en zweifle nicht, ott wird die Stimmen  o vieler
Chri ten erhören freundlich, ihr die geringfügige,
einfältige Ermahnung für ieb auf  und annehmen, welche dus
einem heiligen Eifer und aus egierde Seligkeit herrührt

bitte 10 Gott, freundliche liebe Schwe tern, wolle euch
neben einem  eligen langen eben Beharrlichkeit und an  —
haftigkeit, auch Wachstum Iin der  eligen Erkenntnis un res
errn e   u Chri ti verleihen. Königsberg, den 31 Jan 1574

Eure freundwillig te 19 Er Marie Eleonore.“
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Und nun die em bewußten Chri tentum der Schwe tern
gegenüber der einzig gebliebene  chwach innige Bruder, der
Jungherzog A*  ohann Wilhelm Zwar darin  cheint Krafft!)
zuviel behaupten, wenn ?e eine religiö e „Gewi  ensnot und
Verzweiflung“ bei ih annimmt, dadurch hervorgerufen, daß
man ihn In die römi che Kirche „hineingemaßregelt“ habe Er
bezeigt  ich zuma nach dem ode des Vaters durchaus katholi ch
ge innt. ber EeS la tete auf ihm eine bö e Erb chaft Gehoren

29 Mai 1562 war körperlich und gei tig Seine
Mutter Maria itt ermu und zeitweiliger Gei tes  —
 törung, und chon 1589 nahmen die Arzte eine erbliche Bela tung
bei ihm an.?) In  einer ermu machte ich orwürfe,
ETL habe den Spaniern zuviel zuge tanden, und  ein ater wolle
ihm Afur das aQu ab chlagen a  en,  o daß „der gute alte
Für t, wiewohl auch für enne Per on war,
den Sohn  elber hat trö ten mü  en, welches al o erbärmlich
ge tanden, daß den Um tehenden die Ugen davon übergegangen.“
eiter er in dem elben en Bericht: „Er i t jetzt Iun vierzehn
agen nicht Aus  einen eidern gekommen, legt  ich auch mit
 einer Wehr nieder, treiht täglich orte, wir Aben
 chwerlicher ge ündigt denn avid, Dir Aben un chuldig lut
vergo  en. Sie Aben uns einen Glauben gehalten (die Spanier
meinend), wir Aben nicht gewußt, vas wir unter chrieben, iu
mü  en einen Sack anlegen, fa ten und eten, denn ott i t
zürnt, der muß vergeben.““) Trotz die es Gei teszu tandes,
der immer mehr mn vollen Wahn inn ausartete, verheiratete man

den Unglücklichen mit Jakobe von en (10 Juni 1885).“
an auf einen Tben Und als der Erbe au  ieb,
gebrauchte man alle ittel damaliger Zeit, die Hoffnung

verwirklichen. Die Herzogin Jakobe ihm nicht On e.  —
krierte, mit Buch taben be chriebene Ho tien In den Spei en vor,
ließ ihm einen Zettel, auf den das Evangelium St. Johannis

Stiftung
2 Berg Zeit chr., Bod 33, 8—9, 23, 114. Man hatte die Maria

auserwählt als emahlin Herzog Wilhelms, eil  ie „Qus einem gar rucht
baren Hau e  tammte.“ Sie war geboren den Mai 1531 und heiratete
den uli 1546,  ie ar 1581 Vgl Berg Zt chr., Bod 33, 113

Kra iftung O und oben 80, V  AInm
4 Keller, Gegenre ,



ge chrieben war, In die Kleidung einnähen.“) Im V   ahre 1590
Ucht man die des Pa tors Lank bei Krefeld nach, der
im Rufe and, Zaubermittel kennen. Und nun wird's klar,
daß der Jungherzog jüng t un der Graf chaft Mark „vergeben“
i t Als alle andern vergeblich er uchte man EeS
mit kirchlichen Exorzismen, von der Annahme aus, daß der
ahn inn eine Be e  enheit durch den Teufel El Im Augu t
1605 war der Herzog in  einem oflager Hambach bei
Y  ülich Und hier er uchen die Exorzi ten ihm ihr Werk, Unter
ihnen zwei Ve   uiten und der ekannte Konvertit Ka par Ulen
berg aus Lipp tadt. Der Herzog nie auf einem ammtnen
Ki  en vor einem und  o wird die Litanei über ihm gele en,
dann etliche Benediktionen und darauf der Exorzismus mit
E ihm geü Dabei wird auch das Evangelium St. Vo
ber ihm ele en, wobei alle Gei tlichen ihm die Hände auf
das au egen und das Kreuzeszeichen chlagen Auch wird
ihm ein exorzi ti ches Kreuz in die Hand egeben, das küßt
und womit  ich reimal  egnet Dann, als das alles ni
hilft, nimmt ater Zacharias, der Hauptexorzi t, die Sache in
die Hand und e „mit großer Gravität und em Ge chrei,

quasi boando“  eine Be chwörungen, „darin dann alle
kräftige Wort egriffen,  o vom Sakrament, von dem Namen
Gottes, des Herrn V  .  e u,  eines Kreuzes und teuern Leidens,
als auch von den Verdien ten und Wirkungen der Utter
Gottes, Mariae und aller eiligen, aAmt der Teufel
mögen be chworen, gezwungen und ausgetrieben werden.“ ber
kein Teufel Ahr Qaus Dann läßt ater acharia einen
andern te e Be chwörungen mit  chreiender Stimme le en, flü tert
 elb t aber während dem dem Herzog orte und Gebete
ins Ohr und begleitet das alles mit vielen Verzerrungen  eines
Körpers „In all die en vorgemeldeten Dingen erzeigten  ich
J Gn geduldig und  anftmütig, Im maßen, daß eS NI
under, 10 ein Jammer war anzu ehen, darüber auch oft

Vgl dazu und dem Folgenden Berg Zeit chr., Bd
Vgl „Verübete Exorzi ationes Gn Herrn Jo  h Wilhelmen,

Herzogen ebe u w., ob erviert und be chrieben durch V
Gn Dien t damals  ich aufhaltenden vornehmen elmann und Patrioten“
iun Berg Zeit chr Bod 2, 203



etlichen die Tränen Iin die Ugen ge cho  en  ein.“ 7 die em
la ein anderer etliche CXOreismos cOntra impedimenta actuum
matrimonialium  —5 aber auch ohne Erfolg.

Nachdem  ie viel gele en, ebetet gezeichnet, ge egnet,
gebenedeie und doch den Teufel nicht vertreiben konnten, ver 
 uchten  ie ein Zeichen erzwingen, ob der Herzog überhaupt
von einem Teufel e e  en oder on verzaubert wäre  2 Sie
nahmen die Hand des Kranken und be chworen  ie, aber kein
Zeichen zeigte  ich Dann gehen  ie mit ihm Iun die Kapelle
und fahren immer dringender In thren Be chwörungen fort
Endlich wird eS dem Herrn zuviel, und da  ie nach einem
Zeichen verlangen, zornig auf und  chlägt einen der
einiger auf den Mund „Ihr  eid  elb t Teufel und vom Teufel
be e  en.“ So i t EL fortgegangen. Darauf verzichtete man auf
das Zeichen mit der Hand, las eine Q und ber
dem Haupte des knienden Herzogs das Evangelium St. o
mit Handauflegung aller Um tehenden, verbrannte Bilder des
Teufels und ermahnte zUum endlich: „Durch die e eiligen
Evangelien möge m un erm Für ten alle teufli che Kraft zer tört
und göttliche 1 eingego  en werden. Amen.“ „Aber hat
alles nichts geholfen Darum  ie dann Ufecta heimgerei et
 ind, mit einer merklichen Summe Ge

Die er gei tige Zu tand des Herzogs mu ihn einem
Spielballe aller Beteiligten machen Für beteiligt  ie  ich vor
allem der Herzog von Bayern, der der Vorkämpfer der päp t 
en Intere  en in Deut chland war.  chickte 1592 dem
Kranken den Domdechanten von Metternich, der un  einem
Namen ihn chulmei terli abkanzelte. Zwar appelliert
den hohen erleu  eten Ver tand“ des Blöd innigen, aber wirft
ihm auch wieder „große Blindheit“ vor, ihn vor  einen
evangeli chen Verwandten, denn „Gott der Allmächtige hat
Gemein cha erboten, will nicht, daß man  ie auch nur

begrüßen  oll“, und etzt den Kranken durch fin tre Drohworte
in aArge Schrecken.!) Der ayri Urfür Ern t von öln
erhebt nicht minder  eine Stimme, chon  eine bi chöfliche
Gerichtsbarkeit n klevi chen Landen wieder herzu tellen.?) Der

1) Berg Zt chr., Bod 3, SD 327
Berg. Zeit chr., Bd 13,
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Kai er  timmt ein, e andte, 1° mahnt, bittet, intri 
giert. Die äte Hofe kämpfen Uuntereinander die
err chaft, bis endlich der Mar chall Wilhelm von Waldenberg,
enannt Schenkern durch be ondre Rück ichtslo igkeit das Heft Iun
die Han bekommt.?)

Am Hofe führen ferner zwei Frauen einen erbitterten
am gegeneinander: Die jüng te Prinze  in Sibylla i t
katholi ch Erzogen und huldigt threm Glauben mit  o
 tärkerem Fanatismus, als  ich QAbet auch um die Geltend

Im AY  ahre 1601machung threr eigenen Per on handelt.
eirate  ie den Markgrafen arl von Burgau, der ern Sohn
des Erzherzogs Ferdinand von O terreich und der Philippine
el er war. hre Gegnerin i t die emahlin des kranken
Herzogs, Markgräfin Jakobe von en Auch  ie, die Ielt
die berufne Vertreterin thre annes i t‚ i t ar katholi ch,
 ucht aber zeitwei e Rückhalt bei den evangeli chen Ständen,
chwankt dann wieder und verfällt zuletzt hrem grau igen
Ge chick Angeklagt des Ebru  . be onders auf Betreiben der
erzogin Sibylla, wird  ie Gegen tand einer Rechtskomödie,
bis thren Gegnern zum Bewußt ein ommt, daß bei einer
Ehe cheidung nach katholi chem E beiden Teilen die Wieder
verheiratung unmöglich i t Kurfür t Ern t von öln Ucht durch
den Vor chlag vermitteln, von dem die Ehe auflö en
3 la  en ber kann die Kata tro nicht hindern Schon
Iim Januar 1595 macht enkern dem herzoglichen Leibarzte,
IDr Reiner Solenander, den Antrag, Jakobe vergiften. Der
aber antwortet): „Des errn anzlers und einiger dte
funestum consilium i t handgreiflich wider ott und alle
Billigkeit. Die erzogin i t noch nicht gehörigermaßen ver 
Urteilt, einen aber mit dergleichen ran oder U  ern hin 
zurichten, i t ärger und verantwortlicher, denn jemand mit dem
Schwerte bten la  en gewi lieber meines mtes,
10 Lehens verlu tig werden, als dazu behülflich  ein und meiner
bisher von ott ge egneten Kun t  olchen greulichen Schandfleck
anhängen und Qaus einem Hofapotheker einen Abdecker und

Berg Zeit chr., Bod 13,
Berg Zeit chr., Bd 33,
Keller, Gegenref. III, 176



Büttel machen helfen Es aben die eu  en bis hieher
 chädliche Kün te vor ein großes Buben tück geachtet. ott ver-

hüte, daß dergleichen wel che Praktiken 10 nicht bei uns eingeführt
und wir dadurch bei der Chri tenheit infam gemacht werden.“
In  einer Antwort efiehlt enkern dem Arzt, von der Sache

 chweigen,  o ieb ihm das eEben  elb t  ei  7. Am orgen
des Sept 1597 fand man die erzogin, die en

 ich ge und niedergelegt atte, tot in ihrem 25  hren
Freunden und Dienern wurde der Zutritt threr Leiche ver.
wehrt, die  chleunig t beige etzt wurde.! Es i t mit dem bayri chen
Ge andten reden „klarer als das Sonnenlicht“, daß die
glückliche erzogin erdro  elt i t.“ Schon im Mai 1598 wird
die eue Heirat des Herzogs mit Antoinette von Lothringen
be chlo  en und Juni 1599 vollzogen.s)

Es gab noch andere Schwierigkeiten. Die Stände, wenig tens
in Kleve und Mark,  ind durchaus evangeli ch ge innt del
wie Städte und  tehen den katholi chen Räten ro gen  —
über.“ eit 1990, die Eröffnung des Tbe immer gewi  er
wird, treten nun auch die Erbberechtigten auf den Plan.s)
Am 15 Sept 1591 wurde der  ogenannte „lange Landtag“
eröffnet, de  en Mehrheit evangeli ch WaL. Die Erbberechtigten
 tanden In Verbindung mit ihm Aber der alte Herzog Wilhelm
war, während 0  E, im Sterben Qr. Jan 1592
Und kai erliche Uund andre Intriguen ähmten ihn Und ob
nun Herzog Wilhelm oder o Wilhelm nominelle Herr cher

eS var überall Kampf, keinerlei Zentralgewalt, all
gemeine Verwirrung. Das kam auch wohl den Evangeli chen
zugute,  ie den Ständen einen Rückhalt hatten und nicht
Unmittelbar Unter den ugen der klevi chen Regierung  tanden
ber gerade die er Um tand führte die Spanier ins Land

Schon 1586 kam Alexander Farne e von arma mit
 einem eere, eroberte Uli Neuß, das be ihn

eller, Gegenref., Bod II. 5  +2  2
Berg Zeit chr. 13, luce meridiana cClarius.
Keller, egenref. I  7 und
Keller, Gegenref., Bd I
eller, Gegenref., Bod 1 17
Keller, Gegenref., Bod II,



dotteibiate Sie au ten unmen chlich Iun Bochum,! verbrannten,
was  ie onnten wie den Kirchtum Lütgendortmund und
Haus Rüdinghau en bis nach Hamm in Sie hielten das

Land jahrelang in Schrecken und verdarben PS bis In
den Grund Griff einmal ern märki cher Beamter zur Selb t 
E, dann erging 2 ihm übel genug, wie dem tapfern Detmar von

Die ing.) In Herdecke war m die er Zeit (1586) Phil Nicolai
Pa tor durfte na nicht mehr n  einem Qu e chlafen
aus Ur vor feindlichem Überfall. Da hört in einer Nacht
großes Ge chrei: die Spanier waären da, wer nicht des
 ein wolle,  olle fliehen So nimmt eine LI Egla,
läßt alles on zurü und — — mit ihr nach etter, EL

nun in dem fe ten Schlo  e mit viel andern üchtlingen Zuflucht
 ucht Die Spanier ündern ring alles aus, be onders in
itten. In der ir etter aber werden Bet tunden
gehalten: die dahingeflohenen A toren predigen, bald der von
etter, bald der von Ende oder Wengern Nicolai predigt auch
und bewei t aus dem 2 alm und der en oh., daß
der Herr, der m Himmel  itzt, threr lache und läng t be chlo  en
habe, daß *2 mit dem Pap ttum aus  ei Der märki che Dro t
von Romberg aber  chlägt dann mit dem Landaufgebot von
Altena die Spanier bei elm

immer noch war der zweite  pani che Einfall von 1598
Franzesko de Mendoza,  pani cher Feldober t, Tte 000 Mann

den Niederrhein. galt, Im Einver tändnis mit den
pani ch ge innten äten, das Land un  pani chen oder doch
katholi chen E t bringen, damit e3 nicht evangeli che
Erbberechtigte falle, un den eroberten Ländern die evangeli che
ehre auszutilgen und den Katholizismus wiederherzu tellen.
Mendoza erklarte Dez 159  O in We el unverhüllt,
 ei gekommen, die Rebellen zum ehor am bringen und die
Ketzer auszurotten.“) Dem Bi chof von Paderborn, dem gut 
katholi chen Dietrich von Für tenberg,  chrieb die elbe
Zeit, wenn bis zum rühjahr die Ketzerei un ortigem Stifte

E  ener Beiträge, Bd XII, 1 Chalybaeu  , p tadt, 136.
E  ener eiträge, Bd XII 14133 arpe, um, 169

2) Darpe, ochum, 169
0  0 Nicolai, f. Artze, Nicolai,
ener Beiträge, Bd 12g, 15 f.5 Keller, Gegenref. Bod
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nicht ausgerotte  ei, erde ETL auch dorthin kommen und weder
das eben der Ketzer, noch das igentum der Rechtgläubigen
chonen.“ Zwar wird Mendoza von  einen Freunden als ein
gutmütiger, frommer Mann ge childert, der  einen Ro enkranz in
der Hand und das Vaterun er betend durch das Lager geht, und
alle Woche die Kommunion empfängt; aber  ah  ich als
göttliches erkzeug zur Ausrottung der Ketzerei und führte
einen Glaubenskrieg, allerdings Länder, die waffenlo
 einen en lagen.?)

Zuer t nahm +  en ein und be eitigte den evangeli chen
Dann über chritt EL den Rhein und kam Oktober

1598 vor das Haus Broich, das dem elmann,
Grafen Ii von Daun gehörte, der wenig tens den Ver uch
der Verteidigung ma Als  ich folgenden Tage ETL:

geben mußte das Haus war aus grobem Ge chütz einen
Tag be cho  en worden erhielt das feierliche Ver prechen
der „Salvirung CI. und Guts.“ Die ausziehenden oldaten,
vierzig der Zahl, wurden ISbald von den Spaniern
griffen, nackt ausgeéezogen und dann niedergehauen. Am Okt
i t der Graf  elber aus dem Qu e bis die Ruhr von einem
 pani chen Hauptmann geführt und mit einer Hellebarde
en ge chlagen, „al o daß nicht mehr  prach, denn mit gen
Himmel gehobenen Händen: 72 Herr“, fiel al o zur rden, ard
[Sbald durch tochen, auch bis auf den Tag Oktobris A e.
unbegraben liegen geblieben. Al o hat der tapfre Held und
Liebhaber  eines Vaterlande  ein eben jämmerlich la  en
muü  en. Endlich i t der Körper von den Spaniern verbrannt.“

1) Darpe, ochum, 172
Keller, Gegenreformat., Bod 1 58
Darpe, um, — 472

4) Vgl in E  en Beiträgen, Bod 13, 8 ein im Jan 1599 gedrucktes
Flugblatt. Es berührt  ich nahe mit dem bei eller, egenref. II,
abgedruckten Bericht des inger Die Nachkommen  ——  cha t des
Grafen i t  päter durch die Spanier meuchlings ermordet, vgl. E  en Beiträge,
Bod 13, 43—44 88—90. Da denn nicht 3 verwundern, daß
die es edle Blut ache orderte Als 1599 aati che oldaten die von
Spaniern be etzte Burg  eln bei unga einnahmen, hieben  ie dem Komman 
danten das Qu. ab, legten auf einen Ti ch und chrieben QArum „Dies
i t die er  E Vindizirung des Grafen von ruch 70 Man hatte bei dem
Hauptmann, der iellei er elbe war, der den Grafen reulos auf  einem

Jahrbuch Evangel. Kirchenge ch. 1912.
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Und nun war keine Rück ichtnahme mehr Die Häu er des
wurden geplündert und eingeä chert, die Städte ebrand 

 chatzt, auch Klö ter, deren Abti  innen der Hinneigung zur
Reformation verdächtig . wie Vreden im Mün terlande,
geplündert und die Klo terjungfrauen un gemißhandelt.

chien ), daß die Macht der Be tialität, mit der die
Soldateska die Forderungen der Men chlichkeit und Ge ittung

verhöhnen wußte, ber der wehrlo en Bevölkerung entfe  elt
werden Wo die Truppen inkamen, war ihnen die Ehre
der Frauen verfallen, die ewohner den Zorn die er
Tapferen erregten, da er ättigte  ich ihre Rache Ute L

 chlagener Männer und Frauen, dem Achzen  terbender Kinder,
grauenhaften Peinigungen threr Opfer.“

In die em „ pani chen Schrecken“ vergaß eine wie
We el des Ruhmes der ater und der eigenen Ehre Man
übergab Februar 1599 die beiden Kirchen,
erklärte  ich ereit, „die eligion verändern“, nahm die
Je uiten auf, die [Sbald Iun den wiedererlangten Kirchen
A en Es3  chien, als ob die vornehm te des Evangeliums
m die en Gegenden auernd gebrochen ei Dann kam das
Verhängnis ber die Mark. Zwi chen 1 und Ruhr wurden
15 er und Flecken Iin Trun ge cho  en, Unna, Kamen,
Lünen, Hamm, Herbede gebrand chatzt und auf das ärte te
mitgenommen.5) Wie überall ehau t wurde, avon gibt der
„hi tori ch aragoni che Spiegel“ Auskunft.“) Es brach ein Ver
derben äber un er arme Land herein, wie man noch nite
erlebt hatte. Was die verderbte te Phanta ie errohter Men chen
ausdenken kann, ge chah hier kann 2 auch nicht einmal
gedeute werden  — und der 3e die er Horden ritt Mendoza
ul Land, das Paterno ter auf den Lippen, den Ro enkranz
m der Hand Nur eins konnte ewahren: die  chleunig te Rück
kehr zur katholi chen Kirche ber auch die Zurückgekehrten
lieben verdächtig. Damals i t eine ei von evangeli chen
letzten ange den ani chen oldaten zugefů atte,  einen großen eng 
li chen Hund und andere ert achen gefunden, vgl. Steinen, II, 751

Keller, egenre II,
Keller, II,

5) Chalybaeus, Lipp tadt, 1373 Steinen , 545.
80 Steinen , 533



Kirchen auernd verloren Denn die e Bedrückungen
 ich bis In den Jammer des 30 jährigen Krieges hinein.

Und das alles war die Folge der Ent chlußlo igkeit einer
Regierung, die klagend und anklagend die unde rang,
ern thaft die unde rühren, und der man orwarf, daß  ie
ber den Jammer  ich mit dem Gedanken trö te, daß die
Trümmer von Land und Leuten nun wenig tens katholi ch elen
Wie *2 1606 in der Mark Us ah, das  childert eine han eati che
Ge andt chaft, die in die em AY  ahre von Bremen durch We tfalen
nach Spanien 30g Man macht ehr große Tagerei en von
„ echs großen, unflätigen, we tfäli chen eilen bei ehr o en
Wegen.“ Am Dez 1606 zie man auf Hamm „War ein
ehr bö er, tiefer Weg, daß bei ganzen eilen die agen bis

die en im Te gingen.“ Von Hamm geht's ber
Kamen, Wickede, A  eln, Brackel auf ortmun „Und hatten
en elben Tag nicht eringe Perikul einer Kompagnie
Reuter,  o allda abgedankt ard und  ich chen ließ ber der
tebe ott half uns den en noch binnen ortmun durch
ö en, unflätigen Weg 7° Von ortmun gibt man den Rei enden
eine Begleitmann chaft von Musketieren und Pferden mit
Auf  o egen, daß man nicht zwei Pferde nebeneinander
pannen kann,  ondern  ie voreinander pannen muß, omm man
den en auf agen, zwei Tage vorher vierzig ani che
Reiter von  echzig  taati chen überfallen Von agen geht's
weiter über Gevelsberg und Schwelm. Überall finden  ich Truppen,
marodierende oldaten, verbrannte Häu er, Dörfer u Schutt
und Trümmern. Noch ein wahrheitgemäßer lick m die e
Kriegsnot auf der roten Erde O Ri t, der etannte hol 
 teini che Dichter, omm während des Krieges In ein we tfäli ches
Dorf Es i t ausge torben. Nur eine alte Frau findet  ich noch,
aber  ie 1e vor ihm und  einen Ge ellen Eingeholt, CEI  ie
ihr rot mit den Scholaren, EeS i t von Ne  el amen, aber *2
dünkte  ie eine ki e

Es liegt ein Jammer über dem ganzen ande, und ein
Rauch der Aal  teigt auf, der reilich noch ange auf teigen
wird, bis der We tfäli che Friede ihn er t hinwegweht. ber In

Seibertz, Quellen, Bod 2, 424
0  0 eut che Kirchenge chichte, 228.
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die em Rauch rli cht endlich das eben des Blöd innigen
Im klevi chen Herzog 5  ohann Wilhelm  tirbt QAm

März 1609 Und daß  tirbt, i t, wie die inge liegen,
der einzige Hoffnungs tern in Unkler Nacht Mit ihm rli cht
das alte märki che Herrenge chlecht, die es von Helden,
die mannhaft durch das eben ge chritten und Eern Land
zu ammengebracht hatten, beiden ern des Rheins bis zur
We er hin ber der ro i t blöd innig, und nur in
 einem ode ieg noch Hoffnung ür  ein an

Die näch ten Erbberechtigten zweifellos 965  ohann
Sigismund, Urfür von Brandenberg, und Wolfgang Wilhelm,
alzgraf von Neuburg Schon Kai er arl für den
Fall, daß Herzog Wilhelm oder de  en ohne ohne männliche
Nachkommen chaft  terben  ollten, den Töchtern und deren mann 
lichen Nachkommen das Erbfolgerecht verbrieft. Die Kai er Fer 
dinand und Maximilian II erklärten außerdem die ande für
unteilbar, *  olle entweder eine Tochter und deren männliche De  
endenz das Erbe antreten, oder EeS  ollten  ämtliche Töchter und deren
männliche De zendenz die Regierung gemein am führen Nun ver.
mählte Herzog Wilhelm 1572  eine älte te Tochter Marie Eleonore
mit Herzog Albrecht von Preußen, verbriefte nach dem kai erlichen
Privilegium ihr mt ihr die alleinige Nachfolge und
ewog die üngern Schwe tern von Neuburg und Zweibrücken, auf
das Erbe verzichten,  o daß nunmehr dem kai erl. rivi  —
leg auch die weiblichen Tben der Marie Eleonore berechtigt
Marie Eleonore nur Töchter, deren älte te den Kurfür ten
O Sigismund heiratete. So konnte  ich o Sigismund auf die

Übrigens aLr mit °  V Wilhelm nuLr der regierende amm aAus,
ein burgundi cher Zweig blühte weiter und i t eute noch vorhanden. Ein
ohn des Grafen Engelbert II von der Mark var erhard, der un
Lüttich Hofe  eines Oheims, des Bi chofs Erzogen ird und
1345 10 von Mün ter ird Er trat aber aus dem gei tlichen
Stande aus und heiratete Maria, die Tochter des belgi chen Grafen von
Looz Lumain, eren reiche Mitgift ihm half, ein elb tändiges Ge chle 8
gründen. Noch nach dem Tode  einer Frau erbat EL  ich 1362 Dispens für
eine Ehe von Innozenz mit dem Vorgeben, EL  ei zum mpfange der
gei tlichen Weihen gezwungen worden Vgl Urk. Reg zur Ge chichte der
Rheinlande aus dem vatikani chen Archiv, Bodb Nir 961 Bod III Nor 433,
Bod I 821 Die Nachkommen die es Grafen erhar ind die
heutigen Herzöge von renberg. Auch „der Eber der Ardennen“ gehört 3
die er Familie.



101

Be timmungen des Herzogs Wilhelm berufen, Wolfgang Wilhelm
von Neuburg aber nicht mit Unrecht auf das kai erliche Privileg,
dem Herzog Wilhelm nicht gerecht geworden war Anfang Juni
1609 der andgra OLI von He  en den Markgrafen
Ern t, Bruder und Vertreter des Kurfür ten Jo Sigismund und
den Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm nach obrtmun geladen,
dort eine Vereinigung wi chen ihnen zu tande bringen, die
Im ge amt evangeli chen Intere  e lag.?) Am Juni ziehen die
Herren m ortmun ein Am Juni i t Pfing ten: die drei
Für ten fahren in die Reinoldikirche, „der Markgraf  aß hinten
Im agen, der Pfalzgraf . und der Landgraf hing neben
Qu  VV In St. Reinold war für  ie N Unter der rge
bereitet Er war mit grünem engli chen Tuche ausge   agen
und die Betbank mit  chwarzem amt bedeckt“ Am und

Juni  ind die Verhandlungen auf dem athau e, die mit
dem Vergleiche endigen, daß beide Erbberechtigte die Regierung
zu ammen führen  ollen Am 1  V. einem Mittwoch, wird der
Vergleich ratifiziert, Fe tlichkeiten, ankette, die die den
Für ten auf dem Rathau e gibt, Einladungen des Pfalzgrafen

die vier Pa toren der   denen  eine Anhänglichkeit
die Augsb Konfe  ion ver ichert, folgen. Am Juni i t

noch einmal gemein amer Kirchgang i St Marien, Detmar
Melmann predigt Die Predigt i t gedruckt, aber leider läng t
vom IMN verweht. Und was die Für ten fe tge etzt aAben, ird
auch bald Im Winde erwehen. Gemein ame Regierung?
Wer kann daran glauben? Zunäch t reilich  tellten 4
Für ten 4.14 Uli auf dem Landtage ur  urg die
berühmten Rever ale aus mit dem Widenden  „die katholi che,

Keller, Gegenref., Bod III  . 4; Aug Sperl, Pfalzgraf Phil Ludw
von Neuburg in II  en des Vereins Reformationsge ch., Nr. 48, 1895,EL  pricht gar von „betrügeri chen Kniffen Herzog Wilhelms“.

A chenberg nenn m der 200 jährigen Jubelfeier 113 den
olfgang Wilhelm „einen eben o klugen als feurigen Prinzen“, während der
brandenburgi che Markgraf In „mit wenigern Fähigkeiten ausge tattet war.“
Und ebendort 155 „der errliche Wolfgg Wilh über ah eit den
Markgr. Ern t“, von Jo  h Sigismund  agt ET, ETL  ei „ohnehin nicht von den
fein ten Sitten“ gewe en 156. eller, egenref. III 16, rühmtIn als den talentvoll ten Unter den Brüdern Jo  h Sigismunds.

3) ahne, Dortmunder Chronik, Bod , — 227 ff.; E  ener Beiträge,Bd 12, 2 eller, egenref. III,
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römi che, wie auch andre chri tliche Religion, wie  ie  owohl Iim
römi chen Reich, als die em Für tentum und Graf chaft von der
Mark einem jeden Ort un öffentlichem Gebrauch und Übung

kontinuieren, manutenieren, zuzula  en und darüber
niemand mn  einem ewi  en noch xerèeitio turbieren,
mole tieren noch betrüben.““

elde Für ten noch evangeli ch, und  ie proklamieren
hier den rund a religiö er Toleranz. Die olge avon war,
daß ISbald eine Anzahl von Gemeinden, wie Lütgendortmund,
Hattingen, Herbede, Linden, Gel enkirchen zur 1 der
eformation *  ber oder zurücktreten.?) ber ans Ende der
Not, das Ziel  einer Wün che war das Arme Land noch
läng t nicht gekommen. Die bekannten Konver ionen beider
„Po  edierender“ Für ten etzen vielmehr den en Zwie palt aufs
 chmerzli fort

Schon Ende des 67  ahres 1611 unterhandelte olfgang
Wilhelm mit dem Haupte der katholi chen Liga, Herzog Maxi
milian von Bayern und amit den ü  igen Weg.s)
Wohl war von  einem ater  treng Im lutheri chen Bekennt
ni  e Erzogen. mal hat die Bibel durchgele en, darinnen
die Stützpunkte der evangeli chen ehre mit ver chiedenfarbigen
Tinten bezeichnet und noch im 20  ahre 1612 n ähnlicher Wei e
mit der Durcharbeitung der Paulini chen Briefe begonnen. Ein

ber war kein fe terMei ter war EL Im Disputieren.
Charakter. Und geriet In die Hand des gewaltig ten Vor 
kämpfers der katholi chen Kirche, des Herzogs Maximilian, der
eine Herr chernatur wie wenige war. eit jenem V  ahre 1611
lockt man den chwachen olfgang 1  elm, indem man ihm
die Unter tützung imn der —  ülich chen Erbangelegenheit, und die
we ter Maximilians, erzogin Magdalena als Lret vorhält.
Siehben Unterredungen, ein ahr etzt Maximilian daran,
den immer mehr Schwankenden gewinnen. Wolfgang
Wilhelm ver pricht endlich, Erleuchtung eten wollen und

Und als nunverlangt nuLr noch Zeit und Geheimhaltung.“
eL III  . 140
Darpe, um, 220.
eL in Pfalzgraf Phil Andor und olfgang ilh von Neuburg,

1895,
EL



103

der treuevangeli che ater Medenben erhebt, be  19 ihn
eine ungläubige Frau könne wohl durch den gläubigen Mann
geheiligt und für das Evangelium werden und
Udier  elb t inten iv den Cani ius und bittet die Utter
Gottes Erleuchtung und Bekehrung. Am uli 1613
757  EL Iin ünchen insgeheim über Es i t klar, daß ihn der
Preis ewog, der auf erne Bekehrung ge etzt war. Sein eigener
ater bezeugt ihm, daß aus LDr  En Rück ichten „Mn die en
großen Jammer und erbärmlichen Zu tand geraten“ El ber
doch wird's nicht  o  ein, daß keine  ubjektive Vermittlung den
Weg die em Übertritt gebahnt unter tand dem
 tarken en des willenskräftigen Maximilian, der  einen
en auf den Schwachen übertragen wu Am Trini 
tatisfe t —  0 Mai 1614 gibt Iun Dü  eldorf öffentlich Zeugnis
von  einem Übertritt Seinem ater aber brach das Herz;
wenige onate, nachdem die Kunde vom Übertritt des
Sohnes gehört,  tarb plötzlich.“)

Und was nun den Brandenburger Sigismund ewog,
reformiert werden? Es war doch für ihn von der größten
Wichtigkeit, den en und die Ma  tellung der
General taaten wie der urpfalz 8 gewinnen, wenn das
reiche Erbe erhalten wollte Schon  eit 1604 Ver 
handlungen mit den General taaten im Gange.“ Als nun nach
Eröffnung des Erbes und dem randenburger den Rang
abzulaufen, der Neuburger katholi ch Urde und damit die volle
Unter tützung der katholi chen Liga erwarb, kam O Sigis  —  —
mund allerdings In eine üble Lage Die Hoffnung auf den

der jülich klevi chen Länder  chien ehr gefährdet. „In
1) er Es3 erwies  ich aber auch hier: „mulieres

s8unt fortiores, Eva hat den Adam verführt, eine ohrin den wei en Salomo.“
Übrigens i t bekanntlich der Je uit, der den Pfalzgrafen ekehrte, Rei ing,
1621 m übingen evangeli ch geworden und als Profe  or dort 1648 ge torben ·
Berg Zeit chr., Bod 8,

Sperl a
. Der Pfalzgraf Urde eifrig oli „Er

E in  einem Schlafgemach einen Qr mit vielen Bildern dem en
und Neuen Te tament, damit  ie Uezeit vor Augen und in  einem aupte
hätte und  ich deren ethülfe zu  einer Andacht um Gebete gebrauchte.“
an  ehr, Kirchenpoli des Gr Kurf., 96

0 Georg Winter, Ge ch des 30 jährigen Krieges,
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die er Lage ich,‚ AInen Schritt, dem ETL chon  eit
längerer Zeit hinneigte, nunmehr öffentlich tun.“) wurde
reformiert. ber wenn aüch die politi che Lage drängte, gerade
jetzt die en Schritt tun,  o wäre  2 doch unrecht verkennen,
daß EeS nicht bloß die Staatsrai on gewe en, die ihn dazu ver 
anlaßte Denn wenn EL dadurch die der General taaten
und der Union gewann, eben o wie die Sympathien der refor 
mierten Untertanen in den bean pruchte Ländern,  o ent.
fremdete  ich doch dadurch aufs äußer te die Sympathien  o
wohl In dem von ihm gleichzeitig bean pruchte Herzogtum
Preußen und den eigentlich brandenburgi chen Erbländern als
auch die der Lutheri chen In Berg und Mark, die wenig tens Iun
dem letztern weit zahlreicher als die Reformierten
Immerhin konnte EL offen, als Reformierter mit Evangeli chen
zurecht kommen, wenn mit der General taaten das
Uli Erbe erwarb. Politi che Erwägungen mußten ihm
al o den Übertritt rat am machen Sie be timmten ihn aber
EL nicht In er ter Linie, ondern kamen  einen Neigungen nuLr

E Für die e inner ten Neigungen  ind allerdings nicht
 o  ehr die theologi chen Gründe maßgebend, die der Kurfür t
in mehrfachem Schriftwech el dem  äch i chen Kurfür ten Jo
eorg au  I Derartige Außerungen  ind auch von dem
Pfalzgrafen ol gang Wilhelm nach  einem Übertritt zUm
Katholizismus ekannt und be agen  ich natürli In dem

Eineeinen Falle  oviel oder  owenig wie In dem andern.
andere rwägung gibt den a9 Durch die politi che
Verbindung mit Frankreich kam franzö i ches We en  eit ungefähr
1550 nach Deut chland. ES galt als die höhere Bildung, die
feinere Art gegenüber den lumpen eu  en Es kam die
franzö i che Sprache, kam auch die franzö i che religiö e An
chauung, das Reformiertentum Kalvins. Es i t  chwer,  ich

eine herr chende ewegung 8 ver  leßen o Sigis  —
mund war wenig ten der Mann dazu Schon einne Er.
ziehung  ich wohl ihm verfehlt. Dann kam nach
Heidelberg, der feinere Ton aLr von dem rauhen e en
 einer heimi chen Grker ab tach und man alles daran etzte,
ihn 3 gewinnen. Am Weihnachtstage 1613 trat EL dann zur

Winter 151
Wangemann, Jo  h Sigismund erhardt, Berlin 1884,
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reformierten 11 über Der ampf, den dadurch überkam
ETL er uchte  eine Länder  ich nachzuziehen ging über  eine
Kräfte. Im 85  ahre 1619 egte E verbittert von dem ver 
geblichen Ringen, die Regierung nieder und QL. chon
23 ezember es elben    ahres, gerade zehn AY  ahre nach  einem
Übertritt.

Der arkgra Ern t, Sta  0  er des Kurfür ten In den
gemein amen Landen, war  chon Uher übergetreten und Protektor
der Reformierten geworden. En  en an Wolfgang Wil 
helm ihm V zunäch t für die Lutheri  en eintretend,
dann eine 1 in den Dien t der Gegenreformation
 tellen, die po  idierenden Für ten Aderten untereinander. Und
der „ pani che Schrecken“ rneute  ich immer wieder, durch den
eignen Für ten ins Land gerufen. Die verzagten Bürger e els
übergaben kleinmütig 1614 ihre den Spaniern.“
Er t 1629 öffnete ein glücklicher nächtlicher Überfall den nieder 
ländi chen Truppen die Tore. Drei Bürger zeigen ihnen eine
Lücke Iim Wall und wecken einen Schmied, der die Tore auf 
chla gen  oll „Dot open, de 18 geus“ (geu i  5.9 Weithin
klang die Kunde die er glücklichen Erlö ung durch das Land In
e aber 1E o Hol tenius, Diener A e Worte
Gottes, 26 Aug eine Dankpredigt „wegen der  iegreichen
und wunderbaren rettung der langwierig betrangten
und hochbetrübten Kirche We el, we den Augu ti (am
zehnten Sonntag Trinitatis, daI den Tempel Jeru alem
von den Käufern und Verkäufern gereinigt und zUm Bethaus hat
gemacht), Anno 1629 plötzlich und ne des Morgens früh
durch  underbare Regierung und ei tan Gottes des ller
höch ten von dem wohlgebornen errn Otto, Freiherrn von
ent mit geringer Kriegsmacht durch en der Hand erobert,
von feindlichen Drang alen Trettet und das Licht des Evangelii,
welches auszulö chen ehen damals be chlo  en, hell und klar
wiederum angezündet worden.““)

Zwei V   ahre nach der innahme“ hatten die Spanier
1 1616 unter Graf Heinrich von erge mit  türmender

Keller III, 80, Recklinghau en III, 119
Recklinghau en 122

Gedruckt durch Martin Heß in oe 1629 In meinem e t
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Hand das „ehrenreiche“ oe Die war noch
auf mittelalterliche Art nur mit einer Wallmauer befe tigt und
auf wirklichen Wider tand gar nicht gerü tet. ber man ver 

ihn dennoch. Die Bürger  tanden O thoventore,
das Gefecht  ich ent pann ber über die Leichen der Gefallenen
dringen die Spanier vor und zUm er tenmal  olange  ie

Ie. die bezwungene  iegreiche Feinde in thren
Mauern. Und wenn das Mäün ter St. atrokli nun wieder
katholi ch wird, die Pfarrkirchen * man nicht ein, und man

i t weit davon entfernt, wozu man  ich in e e erbot, „die
eligion verändern“ wollen ber das en des Krieges
la tet fortan auf der Stadt.“ Es i t nicht übertrieben, wenn
der Rat des Krieges den Kurfür ten chreibt
„Die ie ige geringe Bürger cha i t durch ausge tandne lang
wierige Kriegsbe chwerung  o gar ausgemergelt, daß tele ereits
all das *  hrige dran geben und verlaufen mü  en.“ „Sie werden
der verweichen, das lebe rot bei andern en und
das en bauen mü  en, daß al o Kurfür tl Durchlaucht
ern Aderes als die ledige, L  de, verwü tete Stätte und ein
haufen ohne Häu er und Bürger Aben werden.“?)

Endlich nach langem ader wi chen Brandenburg und
Neuburg, der noch 1651, nach dem Frieden, kriegeri chem
Lärm ührte, kam EeS Sept 1666 Iin Kleve einem
Erbvergleich, der eve, Mark und Ravensberg Brandenburg
brachte. An ihn  ich Mai 1672 der Religions 
verglei ölln der Spree.“) Es wird darin der e itz
an der drei Konfe  ionen verzeichnet und „Alles, was bei
die er Pau chhandlung verab chiedet und verglichen, all o or
mn allen Landen ohne einige fernere Verordnung zur ekution
e etzet und awider keine zeption, auch keine andere gei tliche
und weltliche atzungen eingewende werden.““ ami i t,
einzelne immer neu auftretende Irrungen abgerechnet, der end
gültige, ge etzliche Zu tand für die Mark fe tgelegt. Die eras
mi Kirchenpolitik der en Herzöge völligen Schiff 
bruch gelitten. Man das Mittlere nicht gefunden, das

Barthold, Soe t, die der Engern, 325
Rothert, Ehrenr. *. 130.
Berg Zeit chr., Bod 8, 2 Jacob on 1, 110
Jacob on 111
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weder katholi ch noch evangeli ch war. Die Religionsparteien
 tanden noch rimmig einander gegenüber. ber  ie mußten  ich
dulden Und gerade die er Mi chzu tan führte allmählich
gegen eitiger wirklicher Duldung und Anerkennung. mmerhin
war die Mark Im großen evangeli ch geworden.

Es i t von Intere  e, einige Zahlen erhalten, die die
Sachlage bezeichnen.“) Die Katholiken erhielten in der Mark

Exerzitien, in Ravensberg +, die Reformierten In Berg 36,
un Jülich 32, die Lutheri chen in Berg 32, dazu kommen  päter
noch die des mite Neu tadt, die eine eitlang dem märki chen
Synodalverbande angehören.?) In Jülich aben die Lutheri  en

Kirchen, nämlich Jülich, Zweyfall, Düren, olberg, Gemünd,
Kinsweiler, Montjoie.s) In Kleve be tanden drei lutheri che
Kla  en und olgende Gemeinden: Kleve, Pfalzdorf, Emmerich,
Rees, 340    elburg, Ringenberg, Hamminkeln, We el, revenack,
Schermbeck, ünxe, Gehmen, Dinslaken, Hiesfeld, Spellen,
Götterswickerhamm, Gahlen, Uisburg, auch en mit arrern.
Kleinere Gemeinden mit Presbyterien, aber ohne  elb tändiges
Pfarramt gab Goch, Kalkar, Ruhrort, die eULr
eine eitlang einen eigenen Pa tor, ähnlich war in Krefeld.“

Die Organi ation der reformatori chen +
bis 1687

Um das ahr 1609 war a t die Mark evangeli ch.
ber PS gab nur einzelne Gemeinden, von denen jede für  ich
an ohne mit den Nachbargemeinden einem kirchlichen

9 Darpe, ochum, 273
Es ind die Gemeinden Lennep, Rem cheid, Dabringhau en,

Remlingrade, Bur cheid, eukirchen, Witzhelden, Volberg, Honrath, Waldbroel,
Rosbach, Eckenhagen, Leu cheid, Oden piel, Wilberg, Velbert, Leichlingen,
Wahl cheid, Holpe, Denklingen, Herchen, Seel cheid, Dü  eldorf, Solingen,
Hückeswagen, Mülheim Rh., reihei Burg, ade vormt Wald, Mettmann,
Ruppichterod, Ratingen, Reusrath, und die neu ta   chen Gummersbach,
Wiedene t, Ründeroth, Lieberhau en, üllenbach, eu Vgl Berg
Zeit chr., Bod 8,

Berg Zeit chr., Bod 8, 2 Recklinghau en, Bd 2, 606
Recklinghau en, Bd 3, 347
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Ganzen verbunden  ein ES äng das amit zu ammen,
daß die Staatsgewalt nicht wie In andern Territorien die
Kirchenhoheit In ihre Hand nahm Wohl organi ierte  ich die
evangeli che 1 oe der Rat Ubernahm die Kirchen 
oheit, erließ Kirchenordnungen, gründete  ein Archigymna ium,
Erri  ete Schulen, organi ierte die Gemeinden,  tellte die
the der  oe ti chen Gemeinden In und Börde den
Superintendenten und richtete ern gei tliches Gericht ein, be tehend
aus zwei Mitgliedern des Rats, dem Superintendenten und zwei
Pfarrern. Auch  tand bei ihm die Leitung der Pfarrwahlen,
die Be tätigung der Gewählten und deren Überwachung in
ihrem Amte, wie die kirchliche Ge etzgebung, die allerdings
nuLr Unter  tarkem Beirat der Gei tlichkeit ge Die
Gei tlichkeit, ge chieden n ein ministerium Urbanum und Sub—
Urbanum ( tädti che und ländliche Gei tlichkeit ver ammelte  ich
monatli 3 einem Konvent. Zweimal jährlich tagten beide
Mini terien zu ammen Die einzelnen Gemeinden hatten thren
or tand, deren Mitglieder man Provi oren, Templierer oder
Lohnherren nannte Namen und Amt  tammten noch aus der
mittelalterlichen Kirche; aber das Amt In der reformatori chen
Zeit  ich doch  ehr gewandelt. Die Provi oren, als
ewählt, „die den Ruhm der Weisheit und Gott eligkeit hatten,
und wohl ver tunden, was zUum Bau der Kirche Chri ti beförderlich
 ei,“ hatten das Recht der Pfarrwahl überkommen und die
Pfli nicht nuLr für das äußere Wohl der Gemeinde  orgen,

e  i t nie reichsunmittelbar gewe en, wie Lüttgert  agt, aber
eS te  ich für  ich Wie die märki chen andtage nuLr mit Vorbehalt
e chickte,  o nahm EeS auch nicht teil märki chen Synoden Und die e
Kirchenhohei Soe ts dauerte bis nach der en Zeit

Jacob on, Quellen 63 Als der Rat 1583 von den A toren
die Annahme katholi cher Taufpaten orderte, antworteten  ie ihm: /W
 agen ämtlich kurz, gut, rund, daß wir  olches nicht tun können. Und oh
 chon  olches von der Obrigkeit Are al o be chlo  en und efohlen,
 agen wir mit Luther mut mut., daß Rat wi  en  oll,  ei
viel anders im Himmel, denn 3˙ oe auf dem athau e be chlo  en Uund
efohlen So er tre  ich auch der Obrigkeit Amt nicht  o weit, daß  ie

befugt  ein, dem gei tlichen Kirchenamt vorzu chreiben, wie man  ich
m Darreichung der Sakramente  olle verhalten, und was man für fidejussores
im Handel der Qufe olle und olle zula  en Denn  olches dem Mini terio
vornehmlich 3u verordnen oblieget.“
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Ahnlich ondern auch die der  ittlich religiö en Überwachung.
die Dinge in ortmun geordnet, wenn man PS auch

nicht einer eigentlichen Kirchenordnung brachte.! Nach dem
Vorbilde die er beiden großen Städte den Grenzen der
Mark werden die märki chen Städte, jede für ich, ihr Kirchen  —
we en geordne aben Das kleine Neuenrade ließ  ich ogar
durch Hermann Wilcke  eine eigene Kirchenordnung auf tellen. In
den ländlichen Kir  telen beließ man offenbar die mittelalterlichen
Vor teher der Gemeinden, nuLr daß auch  ie bei dem egfall
aller bisherigen kirchlichen Organi ationen eine erhöhte Bedeutung,
vor allem die Pfarrwahl, erhielten.? Nun aber erhebt  ich die
rage, ob te e un  ich organi ierten Gemeinden auch chon einen
Verband bilden konnten, der  ie alle mfaßte ven 35 i t
 ehr eneigt, te e rage 5 bejahen Wohl mit Unrecht. Immer  —
hin i t mit ihm bedauern, daß die älte ten Protokollbücher in
Unna und enn verbrannt  ind Doch wird man annehmen
dürfen, daß in der Herrenlo igkeit auf kirchlichem Gebiete,
die Archidiakonatsgewalt öllig hingefallen war, die politi chen
Gewalten eingriffen. Und ge chah das nicht vom herzoglichen
Hofe aus,  o ge chah * In den einzelnen Amtern  eitens der
ehr  elb tändigen Dro ten, die ihnen vor tanden Merkwürdig
i t, daß  päter die politi chen Amter den kirchlichen
Kla  en ent prechen. Das kann nicht von ungefähr  ein Das
i t aber  ofort erklärt, man annimmt, daß die Dro ten
kirchlichen Einfluß e aßen und geltend machten. Und daß  ie
2 N, unterliegt keinem Zweifel Darauf deutet eine otiz
aus dem Jahre 1628 Der 1° von Unna verfüge ber die
Benefizien von A  eln nach  einem elteben und ertetle  ie
Uunter die Prädikanten.“

Jacob on, Quellen ,
Wir Aben Zeugni  e darüber, daß gerade die e Provi oren, al o

Gemeindevertreter 7. die ihre Gemeinden der Reformation zuführten,
wenig tens aus be Nach dem Interim richten  ie in Thomae elne
Vor tellung den Rat, thnen einen evangeli chen Pa tor 3u geben. Rothert,
Kirch piel von St Thomae, Ahnlich ird überall gewe en  ein
Die Wahl der Provi oren ge chah noch pät nter altertümlichen Formen
und  tand der Gemeinde + Vgl. Rothert Q. O.,

Die Pre  erial  und Synodalverfa  ung, S und be  31
Mooren, Dortm* S. 161
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Ja der ro Dietrich ecke Unna und Kamen
 chon weitergehende edanken hm lag daran, die

der märki chen Gei tlichkeit einen „Senddechanten“
*  en Er chreibt darüber 1573 und 1576 den Hof
Kleve und  chlägt den evangeli chen Pa tor o omberg
Kamen dazu OL. Gerade daß kein ehör m eve ndet,
bewei t, daß ihm Ordnung und Verfa  ung der kirchlich  E
evangeli chen inge tun war ndes die kirchliche
Organi ierung der Amter mu der Um tand ent cheiden, daß
der Übertritt der Gemeinden teilwei e ehr lang am und allmählich
e chah, 10 daß einzelne Gemeinden, wenn auch nach einigen
Schwankungen,  chließlich endgültig katholi ch lieben ndre
aber verfielen der vom ern her vordringenden neu ten Be
wegung zugun ten der  chweizeri chen Reformation und
amt aus der gei tigen Gemein chaft, in der  ie bisher mit thren
Nachbarn ge tanden hatten. Wie hätten te e auseinander trebenden
und  ich 10 gegenüber tehenden Gemeinden in eine kirchliche
Organi ation vereinigt werden können, auf run politi cher
Zu ammengehörigkeit? In einer  o bekenntnisfreudigen Zeit,
wie die amalige war, konnte nur das gemein ame Bekenntnis
run und and der kirchlichen Gemein cha  ein

13  n* Bekanntlich ind die nor  eu  en Kon i torien Iim Unter  lede von
dem württembergi chen unäch t nur als Ehe und Sittengericht, als
das mittelalterliche Sendgericht gedacht, während das etztere als ändige Vi i 
tationskommi  ion eine Kirchenbehörde Urde. Vgl. Karl Müller ber
die Anfänge der erfa  ung im Deut chland, Vortrag, 1908

Joh omberg  tammt auch aus Kamen (gegen Heppe, Ev Gem.,
78), denn EL hat hier noch 1601 Verwandten Dietrich omberg,

Bürger. Merx, Klarenberg. B., Er ird als lutheri ch bezeichnet
von Niemöller, L Ref., omberg kauft 1585 mit  einer Ehe 
frau Margarete ein Stück Land, und hat 1601 bei  einem Tode minder 
jährige Kinder hinterla  en. Merx, Klarenberg. B., Nr. 486. EeL EL

den Namen erkator hat, i t unbekannt.
Darpe, ochum, 161 Keller, Gegenreformation , 197,

Nr. 158 „Die Sendbe itzung“ durch Senddechante  ei Uher gewe en, aber
abgekommen eit Jahren; empfehle  ich zur Erhaltung un eres gnädigen
Herrn gegenüber den Kölni chen und alter, wohlhergebrachter Ge 
rechtigkeit dienlich, daß  olcher Senddechen wiederum e tellt erde In
Urk. 224 omm Recke noch einmal auf  einen Vor chlag zurück le.

Recke aber war eimer der vornehm ten Schützer der Reformation. Vgl
Keller, egenre I,
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Das zuer t rkannt aben, i t das Verdien t der bekannten
„Fremdengemeinden“ des Niederrheins. Allerdings, S erwach en
die Einrichtungen überall aus den Notwendigkeiten der Lage
e e Fremdengemeinden be tanden aus Bekennern, die thre
Qauben willen aus ihrem Vaterlande, England und den
Niederlanden, eflohen und ein, zuma dem ga t 
lichen We el  ich  ammelten. Überlieferte Ordnungen gab PS m
die en Gemeinden, die freiwillig auf run thre QAuben
zu ammentraten, nicht Man mußte eigne Ordnungen  chaffen
Und nun hatten  ie das Glück, ein organi atori ches Talent er ten
Ranges be itzen, nämlich den 0 Laski.“ Laski chuf auf
run kalvini cher Gedanken und doch eit über Kalvin hinaus 
gehend, die Organi ation reformierter Gemeinden. Nach Kalvin
i t nicht die Gemeinde Inhaberin und Verwalterin der Kirchen
gewalt. Kalvin an ehen auch In den überkommenen Ver 
hältni  en einer en 0 denen  ich nicht entziehen
konnte So wurden die Alte ten, die den Pfarrern In
Genf zur Seite tehen, nicht von der Gemeinde,  ondern vom
„kleinen Rate“ gewählt; die Gemeinde i t auch bei der arr 
wahl nicht beteiligt.?) aber keinerlei Anlehnung
Überkommenes. hm mu alle Gewalt In der neugebildeten
Gemeinde liegen, die nUL auf dem freien Beitritt des Einzelnen
beruhte Aher die e Gemeinde  elb tver tändlich die ete
Wahl threr Alte ten, die  ich ganz glei  tanden, ob  ie nun
den Dien t Wort hatten oder Uter und Bewahrer der
Gemeinde durch Übung der Kirchenzucht waren.s) macht

9 Die Schreibwei e Lasco i t latini iert;  elb t unter chrei  ich in
lateini ch ge chriebenen Schriften Lasco. Vgl. Dalton m Hauck, Realenz.,
Art. Laski, 292

29 Hauck, Realenzyklopädie, Bodb III 667, Philipp on, We teuropa,
Die „Ordonnanzen“, in denen Kalvin die e Ordnungen trifft, ind

aus dem Jahre 1541, eine institutio aus dem aAhre 1536 Vgl Philipp 
 on, In Straßburg gab  eit 1534 Laienälte te, „Kirchenpfleger“
enannt. Das i t das V  ahr, mn dem Kalvin Prote tant wurde. Er hat
 eine Organi ationsgedanken aus Straßburg von u  EL. Vgl. Richter,
Kirchenordnungen 234 — 235, Hauck, Realenzykl., Bd III, 606,
Utzer, 657, Art Kalvin Vgl. dazu Lang, en Kalvins,
Kalvin unternahm E. die edanken Butzers zur Grundlage der Ordnung
der Kirche machen

9) Bartels, eben Q.
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aus dem resbyterium, das nach Kalvin nur mit Kirchenzucht
etraut i t, eine Behörde, die das egimen die er Freikirche
übernimmt.“ Und nun fand 1568 eine Zu ammenkunft hervor 
ragender Glieder der Fremdengemeinden m e e. ES

nur Fremde, die hier verhandelten, und mei t
franzö i cher Sprache Und  ie nicht Abgeordnete von
Gemeinden,  ondern aus eigenem freien Antrieb er chienen. ber
die er We eler Konvent i t die Vorbereitung auf die Emdener
Synode von 1904, wo die Lehreinhei der niederländi chen und
franzö i chen Reformierten anerkannt und die  ynodale U ammen 
fa  ung und Gliederung die er ir be chlo  en wurde.?) In
dem elben —60  ahre 1571 und noch vor der Synode Emden

eine reformierte Synode rheini cher Bezirke In Bedburg
nter dem des Grafen Hermann von Neuenar, von der

mit einer gewi  en Regelmäßigkeit ynoden gehalten werden.s
Und nun treten —76.—10 September 1910 die reformierten
Kirchen von 6  ülich, Berg und Kleve zur er ten General ynode
un Ul  urg zu ammen. Es nahmen teil Pa toren und
Presbyter. Vor itzender war Wilhelm Stephani, der bald darauf
Hofprediger des Mai 1610 reformiert gewordenen Mark
grafen In von Brandenburg wurde A  e  or war Kürten,
der Schloßprediger un kurpfälzi chen ien ten gewe en war. Man
wird nicht irre gehen, wenn man die beiden Vor itzenden als

von dem Vertrauen der beiden der tärkung des
reformierten Bekenntni  es Niederrhein  tark intere  ierten
Höfe von Urpfalz und Brandenburg an ieht.“ Vor allem war
Scultetus, der Schloßprediger des Kurfür ten riedri von
der Pfalz, der gei tliche Berater der Synode. Er  agt  elb t
Die Diener und Alte ten der reformierten Gemeinden hielten eS
für erwün cht, olange ich noch in der Gegend weilte, eine Art
General ynode feierlich 3 halten. Zu ihr, die nach Duisburg

Lang 191
2) Lüttgert, Kirchenrecht, ., Jacob on, Quellen, Richter,

Kirchenordnungen 1 310 U. 339
Oven, Pre  terial  und Synodal-Verfa  ung, 25, 3  bis

1609 ngefähr Synoden, die im Jülich chen gehalten eien, während
Im Bergi chen von 589 —1605

Bockmühl, Fe t chrift, 66, 89,
Bockmühl 61
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un eve ange agt war, bin ich gern der Einladung gefolgt.“)
Als Kirchenordnung ird die kurpfälzi che von 1585 angenommen,
neben der die niederländi che Agende Im Klevi chen gebrau
werden durfte.?) Alle Be chlü  e der Synode  ollen endlich nur

 o ange mN Kraft bleiben, bis „die Landesfür ten  ich der Kirchen
mit mehrerem mögen annehmen.““) Das Bedeut ame die er
Synode i t ana daß die 1 von ihr eine Organi ation
erhielt, nach der  ie fortan  ich  elb t regierte. Die Gemeinde
i t ein und gleichge innter Men chen, die freiwillig zu ammen 
treten zur ege des Gottesdien tes, zur Übung  trenger Sitten  —
zucht, zur ür orge für die Armen und die nach dem rund a
vom allgemeinen Prie tertum aller Gläubigen ihre Vor teher
wählen. Freilich war die ahl keineswegs freie Wahl, ondern
die Presbyterien ergänzten  ich durch Kooptation.“ Die Ge
meinden  ind zu ammengefaßt imn Kla  en, die Kla  en Iin Provin 
zial ynoden, Uund die e wieder In der General ynode. So man,
oder laubte aben, Gemeinden lebendiger Chri ten, die aus
wirklicher Überzeugung  ich von thren bisherigen landeskirchlichen
Kir  telen etrennt hatten und kleineren Verbänden zu ammen 
etreten, al o wirkliche Charaktere Sie banden  ich zu ammen
durch ern and brüderlicher Liebe man nannte  ich auch
Untereinander „Brüder“. Ami gab man dem einzelnen einen
 tarken Halt, und man 30g9 dadurch  uchende Seelen mit großer

Wie  ein Rat m Ut  urg erwün war,  o hat 1614 dem über 
getretenen Kurf. °  H Sigismund bei Gründung der reformierten un
Brandenburg geholfen; 1620 ging mit Kurf Friedrich V., dem „Winter 
könig“ nach Böhmen, von wo dann nach der Schlacht „Weißen
Bergée“ eilig flüchten mu  E. Hauck, Realenzyklopädie, Art Scultetus,

103
Die Annahme die er Ordnung, wohl durch Scultetus veranlaßt, i t

ein merkwürdiges Gegen tück V1 der Annahme der Pfalz Zweibrücken chen
Ordnung durch die lutheri chen Synoden des Jahres 1612 auf Veranla  ung
des Hofpredigers des Pfalzgrafen von Neuburg, Georg Heilbrunner. Bei
beiden Synoden findet  ich gleichmäßig Anlehnung die Alz

3) eller, Gegenreformation III, te e Be timmung  cheint
darauf 3u deuten, daß man nicht prinzipiell die1 m  olcher Unabhängig 
keit vom Staate verfaßte,  ondern gezwungen durch die Notlage, die ni
anders zuließ Die Unterherr chaften, In deren Gebiete manche ref Gemeinde
lag, ließen deren Beteiligung dem  ynodalen eben nicht gern zu Vgl
Bockmühl,

Heppe, Presbyt. Synod. Kirchenverfa  ung, 65
Jahrbuch Evangel. Kirchenge ch. 1912.
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Macht  ich Man aber amit zugleich ein ittel, dem
Urm der Zeit und der Not der Verfolgung egegnen.

Anderer eits verzichtete man dadurch auf irkung ins
Große des Vo  eben Man ammelte ehen nuLr die Stillen
ImR ande Man konnte keine Volkskirche werden. Und

Lan  en reformiert geworden  ind, da erwies  ich
alsbald, daß die Zuchtübung nachließ, daß das eigentlich
kalvini che Gepräge der Gemeinden  ich verwi chte, 10 daß die
presbyterial ynodale Organi ation  ich nicht halten ließ.“

Das möge ein lick in das Protokollbuch der ref. OClassis
Surlandiea ( auerländi che Kla  e) mit ihren mei t leinen Ge
meinden erläutern. Vorgebunden i t die em Buche die „Ordnung
gewi  er Zu ammenkünfte der Kirchendiener (classici COnventus
genannt), wie ‘eS damit un der kurfür tlichen al3 gehalten
werden edruckt Heidelberg 1607.2) Nach die er
Ordnung, die al o für die Classis angenommen i t, wird der

DieKonvent ährlich mn jeder Gemeinde einmal gehalten.
Gemeinde  oll  ich auf ihn dadurch vorbereiten, daß  ie fe t tellt,
was threm Pa tor auszu etzen i t Der Pa tor  oll auf 
reiben, wie mit  einen Gemeindegliedern, jung und alt,
ehe, und  oll die en „Katalog“, rein abge chrieben dem In pektor
zu enden. Eben o Aben die Amtsbrüder des Vi itierenden
 ich threr Aus tellungen ihm gewiß werden. Der Konvent
beginnt mit der Vi itation der Ule, wobei der Lehrer
gefragt wird, ob des Pa tors,  eines mite
und  eines oder der Seinigen Wandel erinnern habe, de  en
der Pa tor vermahnen wäre. Nachdem dann der Pa tor
gepredigt hat, mi  ich der In pektor mit den Am  rüdern
Uunter die Gemeindeglieder,  ie nach threm gei tlichen Stande
auszufor chen, Katechismum abzuhören u w.,  olches danach
dem Pa tor IN CelSura anzudeuten, en  eder  einen El
bben oder größerm Fleiße ermahnen. ana en
alle wieder vor den AY  u pektor, ber Pa tor und Lehrer

1) So war m He  en, die aus lutheri cher Zeit vorhandene
presbyterial ynodale Organi ation mit der Kalvini ierung durch andgra
OI. dahin  and Vgl m Berg Zeit chr., Bd 9, 1873, 184.

Das Protokollbu ieg im Pfarrarchiv Wiblingwerde und umfaßt
die Zeit 0—1
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gefragt werden. Im Pfarrhau e folgt dann der eigentliche
Konvent, dem der Schultheiß und die Alte ten teilnehmen,

ber den abgetretenen Pa tor gefragt werden. ana
eraten die Brüder, was dem Pa tor agen  ei, vergleichen
den jetzt gefundenen Be tand mit dem vorjährigen und agen
dann dem Pa tor das Nötige. Dann 1 der Prä es ab, und
wie einer der Brüder nach dem andern, ber  ich Gericht
halten la  en Endlich chließt der Prä es mit ebet, worauf
der Imbiß olgt.“ In die er charfen Zuchtordnung omm ern
echt kalvini cher Gedanke zUum Ausdruck „Der Ausgangspunkt
 einer ehre war nicht wie bei Luther die reihei des Chri ten 
men chen,  ondern eine Abhängigkeit von der Gemein cha und
 ein Bedürfnis nach ziehung und Die e genau
organi ierte Überwachung des einen durch den andern mu
doch  elb tändige Gemüter ab chrecken Der E  ener Pa tor
ae an wohl nicht allein, wenn die Autonomie der
Synoden be tritt, die Be tätigung der Presbyterien durch die
Magi trate forderte und erklärte,  ei einmal Mönch gewe en
und habe die getragen, 3zUm zweitenmal  ich nicht
Uunter men chliche Ordnungen fangen. Die Synode von Middel— 
burg ihn 1581 au

Immerhin war jene große Synode m urg be.
deutend, nicht bei den reformierten Gemeinden der Mark
Anklang finden 0  ie doch auch ausdrücklich thnen den

ODb nun die Classis wirklich  o gehalten i t, er cheint doch fraglich
edenfalls i t  ie nicht ährlich in jeder Gemeinde gehalten, oft er cheinen von
den acht A toren nur zwei oder drei, dann i t die Ver ammlung nicht
be chlußfähig Im Jahre 1657 i t in allen Gemeinden carentia presbytero-
TuUIII. In Plettenberg kann defectus membrorum SIve auditorum kein
Pre  erium be tellt werden Und enn 1670 und m den folgenden
Jahren nur er CensuUuTa Vitae et i t gehalten,  o i t das doch
 ehr kurz

Hauck, Realenzykl., Bod III, 667, Art. Kalvin Es i t nicht 3
leugnen, daß die es Sy tem gegen eitiger Überwachung und Anklage den
Spottnamen erinnert, den man Kalvin von  einen Mit chülern In Paris
beigelegt  ein läßt „Akku ator“. Kalvin war Student m
Paris Uund Schüler des Kollegs Montaigu. Ignatius von Loyola war
1528 al o gleichzeitig itglie des elben Kollegs. Vgl Hauck, Realenzykl. III,

655 VIII, 745
) Wolters, We el, 280, Anm

8*
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eitrłt offen gela  en. Am März 611 hielt man die
er te reformierte Synode der Mark Unna. ienen

Deputierte, nämlich 17 aA toren und zwei Alte te Sie
CV die reformierten Gemeinden Iin Hamm, Unna
gegründet), Kamen, Werdohl, ickede, Boenen, Neuenrade,
Wiblingwerde, Plettenberg, erringen (0, Bodel chwingh, Hilbeck,
Flirich und die 3 Bladenhor t und Kra  en tein
Iim Mün terlande. Die größten Gemeinden Hamm und
Kamen, dann Boenen, Wiblingwerde, Neuenrade, ern eil der
Gemeinden aber war  ehr ein, 3 ein, nuLr etin Pres
erium bilden können, und aat auf Hoffnung, die  ich
 päter unter  tarkem Betreiben der Landesherr chaft erfüllte.
An der General ynode —8 Sept 1611 in Duisburg,
nahmen ünf Abge andte der märki chen Reformierten teil Hen 
kus Rappaeus Hamm, o Eichelberg Bönen, Bernh
Dekanus Neuenrade und die Alte ten Eberhard von Eber 
 chwein und Albrecht von Birkenfeld D., beide aus
Hamm Sie machen aber Vorbehalte der Kirchendisziplin,
Kinderlehre, und etlicher Zeremonien.?) Später finden ich vier
reformierte Kla  en Kla  e Hamm mit 17 Predigern
und Gemeinden, Kamen, Bönen, Hilbeck, Uentrop, be Pelkum,
Rhynern, Flirich, Drechen, Herringen, Mark, Lipp tadt. a  “  P

Unna Kamen mit Predigern und Gemeinden, Unna,
Kamen, Lünen, Heeren, ickede, Reck, Fröndenberg, brde

Kla  e Ruhr mit 19 Predigern und 19 Gemeinden,
um (1639), Schwerte, We thofen, Syberg, Schwelm 1650,
Gevelsberg, Bladenhor t, etter, Bruch und Hattingen, Ka trop,

) Keller, Gegenreform. III, 1853 die Tat ache die  Synode kann
nicht wohl be tritten werden. Doch i t der von E gebra Bericht nicht
dem rotoko entnommen, ondern einem Jahre ge chriebenen
Liefe ), und  cheint auch nicht ganz richtig 3  ein Henrich Langen 
ei in Herringen gilt als lutheri ch Heppe, Gem., 431) und  oll doch
imn nuna gewe en  ein Hier liegt vielleicht eine Verwech lung Herringens,
das er t 1635 reformiert Urde, mit Heeren vor.

QAbet ird  ich be onders o tien andeln Synodalbuch
Vgl. dazu 1622 muß die mar  che Synode ermahn

werden, „mit mehr Eifer“  ich der en. Synode 3 beteiligen. Gen
Synodalbuch, Eben o 1633, 1638, S Sie
von — Vgl Hering, Neue Beiträge zur Ge chichte der ref
1  E, 1786, 22 und Jacob on 171
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Wellinghoven 1654, Watten cheid, E  en, Bodel chwingh (1611),
agen, Herdecke, Breckerfeld, Dortmund, Strünkede, We thu en

Kla  e Süderland mit Predigern und Gemeinden,
Neuenrade, Werdohl, Plettenberg, Altena, Vñ  .   erlohn El 1696)
Lüden cheid, Wiblingwerde, El Dazu kommen  päter
noch einige. Endlich die vom Kurfür ten erla  ene Kirchen  —
ordnung von 1662 die bisherige Entwicklung und  icherte
ge etzlichen en Doch e. die Laienbeteiligung m die en
reformierten Gemeinden weit hinter der Uunter katholi  Ex
err  tehenden jülich bergi chen Gemeinden zurück.“

anders als m den „nach Gottes Wort reformierten“
Gemeinden lag die Sache In den lutheri chen, oder wie  ie  ich
nannten, evangeli chen. Sie von vornherein als Ganzes
übergetreten und hatten QAmit einen andern, mehr landes
kirchlichen Charakter als jene „Gemeinden Unter dem Kreuz“
Niederrhein. Sie  tanden Iin Verbindung mit den bürger 
lichen Obrigkeiten,  ie  tanden mitten Im Volksleben, beeinflu  end
und beeinflußt. Sie mußten große Geduld ben Zwar auf
Kirchenzucht 1e man auch, und  ie war rigoros Und
die Privatbeichte war etn eindringliches Erziehungsmittel. Auch
Gemeindevor tände gab e3 hier wie n Soe t, die Aaus der
mittelalterlichen 11 überkommenen Provi oren, deren Wirk am
keit  ich naturgemäß ungemein  teigern mußte un einer Zeit,

22  o oft ent cheiden galt, welchem Bekenntnis eine
Gemeinde angehören wo ber ‘eS fehlte die ynodale Ver 
bindung der einzelnen Gemeinden, die zu ammenhangslos neben 
einander  tanden Daraus i t EeS erklären, daß einzelne
Gemeinden, wenn auch nicht wider tandslos wieder katholi ch
wie Kurl, oder reformiert wie Rhynern und Uentrop werden.
Man hat EeS dem Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm übel vermerkt,
daß In  einer Einladung den lutheri chen Synoden
von „Importunität der Kalvini ten“  prach.“) Und wenn

Vgl Lüttgert, 43, Anm.: ö „Der Arliche e u der Kla  ikal 
onvente von  eiten der AÄlte ten Urde noch 1781 gerüg Es
Gei tlichen Synoden

2) Vgl Bockmühl, 102 Das Gegen tück 3 die er „Importunität
der Calvini ten“ i t der rla des Kurf Jo  h Sigismund vom Juli
1617, der über die lutheri chen „Klamanten“ klagt und ihr Kalumniieren.
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Keller!))  agt, Klagen euburgs ber Unterdrückun der Lutheraner
durch Reformierte habe EL in den en nicht gefunden,  o liegen
Zeugni  e darüber vor, wenn  ie auch hier übergangen
werden, und die drei Vor itzenden der lutheri chen Synoden, Heil  —
brunner, He  elbein, eyer, onnten aus threm (ben darüber
vieles erzählen. Auch der Utheri che In pektor ehe  agt 1812 un
 einer Gedächtnisrede auf die Dinslaker Synode: „Die Reformierten
drangen  iegha von Holland über We el eran und obten alles
auf, die lutheri chen Kirchen mit Kalvins Zöglingen be  n
Das ge chah imn den Gemeinden Holten und Brünen.s)
(lde Gemeinden noch 1609 utheri ch.“

Da ma nun der eine der „Po  idierenden“ Für ten,
olfgang Wilhelm, den Ver uch, auch die lutheri chen Gemeinden
ynodal verfa  en berief kon tituierende Synoden nach
Dinslaken, Unna und Bielefeld. 

Wie nun die reformierten Synoden auf Einwirkung der
jenewalloni ch engli chen Fremdengemeinden erühten und

bedeut ame Synode von ul  Urg (1610) von dem kurpfälzi chen
Hofprediger Scultetus eraten wurde ),  o i t bei der lutheri chen
Synode he  i cher Einfluß deutlich merken und als alz
gräflicher Hofprediger (rte  ie Heilbrunner.
Keller I 250 General ynodalbuch, Man gern in
egen a dazu die Weitherzigkeit der Duisburger Synode von 1610, die
auch den „die er Bekenntnis nit ein timmenden confessionibus“ den
Lutheranern die Bruderhand entgegenge treckt habe, aber Bösken hat, General
 ynodalbuch 1910, 11 Anm., nachgewie en, daß  ich durch Ver 
änderung des mit in nit eine „Konjektur“ hat zu chulden kommen la  en

1) Vgl. egenre III,
200 jähr. Jubelfeier der märk Synode, 216
200 jähr Jubelfeier, 222
Keller, egenref. U, 260

5) Es i t auffällig, daß nuLr für die drei Länder, eve, Mark, Ravens 
berg, die bei dem Xantner Vertrage 1614 randenburg fielen, Synoden
erwähnt werden Es mü  en imn Berg und Jüli keine gehalten  ein iellei
eshalb nicht, eil  ie dem Pfalzgrafen hnehin  o nahe  tanden, daß EL

hier als Summepi kopu glaubte erne Glaubensgeno  en  chützen 3 können;
in den Brandenburg näher tehenden Ländern aber wollte EL  ie nicht chutzlos
la  en .   t  o, dann leuchtet die Ern thaftigkei des Planes,  ie ynodal
3 verfa  en und lebensfähig auszuge talten,  o mehr eim Dann er teht

auch die Stille, mn der die Bielefelder Synode ver  inde
6) Er ird im rotoko der Dürener Synode 1610 geradezu Direktor

genannt Vgl General ynodalbuch, Bösken, 1910,
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Der Einfluß! Bisher nahm man 0 daß die
lutheri chen Synoden einfach das reformierte Bei piel auf ihre
Gemeinden übertragen hätten.“ Das i t bei der damaligen
konfe  ionellen Verbitterung natürli ganz ausge chlo  en Wir
glauben ielmehr auf Grund neugefundenen Materials mit
Be timmtheit behaupten können, daß das Vorbild der märki ch 
lutheri chen Verfa  ung  ich Iun der he  i ch lutheri chen 11 Ndet,
wie  ie  ich Unter Landgraf Philipp 3Um egen des Landes ent.
wickelt hatte.  Schon Im AY  ahre 1526 IWm uftrage des Land
grafen der noch lutheri che Lambert von Avignon auf der Hom 
berger Synode einen Entwurf vorgelegt, der durchaus auf dem
Grund atze des allgemeinen Prie tertums ruhte Alle Gewalt

bei der einzelnen Gemeinde, die wöchentliche Ver ammlungen
aller mündigen Gemeindeglieder hat Hier werden die Pa toren
frei ewählt, Kirchenzucht gehandhabt, Be chlü  e gefaßt her
den Gemeinden die Synode, die ährlich einmal m Mar 
burg zu ammentritt. Bei ihr i t die Ent cheidung,  ie
be teht aus allen aA toren und Abgeordneten aller Gemeinden.
Ein Aus chuß der Synode leitet die Kirche von einer Synode
zur andern. Per önliche Auf icht äber die Gemeinden ird
durch drei Vi itatoren geübt Die e Lambert che Ordnung i t
aber nite eingeführt.s)

Das aber war die kir Lage m He  en Der lutheri che
Bekenntnis tand  tand e t Im 90  ahre 1526 r chien in Marburg
eine „chri tliche Ordnung“ des Gottesdien tes mit ausge prochen

1 Auch Lüttgert, Ev Kirchenrecht,  agt lele lutheri che Ge
meinden nahmen die presbyteriale Gemeindeordnung von thren reformierten
Nachbarn Natorp, Chr. Ludwig Natorp, E  en 1894, 169 der
Aufbau der lutheri chen Kirche der Mark war „Ur prüngli reformie 7¹

Hier können wir auf die neuerdings von Lie ie vgl. Schriften
des Vereins für Reformationsge chichte, Nor 83, angeregte Frage,
ob Utzer die Bedeutung für He  en ukomme, die man ihm bisher zu chrieb,
nicht eingehen.

Vgl 3  ber  ie a  enkamp, He  . Kirchenge ch J, 104 Ha  en 
kamp ührt vgl II, 298 die Betonung des  ynodalen oments
bei Lambert auf Utzer zurück, der ana chon früh die Ent 
ickelung enn auch unäch t nur mittelbar beeinflußt hätte, vgl. be 

299, Anm Jedenfalls gab * in He  en chon 1527, 1528 1529
Synoden, al o 3 einer Zeit, m der Utzer  elb t he  i chen Hofe
noch keinen Einfluß Ee
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lutheri cher Abendmahlslehre.) Die Agende von 1566 L
 ich auf die Augu tana von 1530 und  chreibt den lutheri chen
Katechismus OL. Der Heidelbergi che Katechismus ird aus
drücklich abgelehnt.s Ha  enkamp bezeugt ): „He  en i t das inzige
lutheri che Land mit Presbyterialverfa  ung.“ Vilmar 5  timmt
zu: „Der Katechismus Luthers i t bis 1599 In ganz He  en
der aus chließlich un Gebrauch und Recht be tehende.“ „Die
Synode von 1581 egte für ganz He  en den luth Bekenntnis
an fe t 7  In den Einzelgemeinden Kirchenälte te als
Gehülfen des Pfarrers m Seel orge, Handhabung der Kirchen 
zucht und Mitwirkung bei der Wahl des Pfarrers.“) Die e
Presbyter wurden gewählt unter Mitwirkung der Gemeinde.“)
Die Ziegenhainer Zuchtordnung von 1538 die allerdings
Unter Butzers beherr chendem Einfluß ent tanden  agt:
„Weil PS den Dienern des T nicht möglich i t, allein auf
Jedermann nach aller 0  ur en A  mögen wir
nicht anders erkennen, denn daß die hohe Notdurft un rer
Kirchen erfordert, daß wir die alte Ordnung des eiligen Gei tes,
wie wir  ie In den apo toli chen Schriften aben, bei uns wieder
au  en und den Dienern des br Iin jeder Kirchen,
nach dem  ie groß oder eEin von Leuten  ind, etliche Ppresbyteros

Alte te verordnen, die ver tändig ten, be cheiden ten, eifrig ten
und ömm ten Im Herrn und die auch bei der Gemeinde
die be t vertraute ten und wohlgemeinte ten  ind u w.“ Das
alles Butzers Gei t, der chon 1531 un aßburg
„Kirch pielspfleger“ einrichtete. ber den Gemeinden  tanden
die Pfarrer ynoden Die e Synoden ind wahr cheinlich die
einfache Fort etzung der mittelalterlichen Klerus ynoden.“) Die
A toren galten, eil nur von den Gemeinden ewählt, als

Ha  enkamp 4. 114.
2 Ha  enkamp , 467 468
3) Ha  enkamp 474.
,
Konfe  ions tand, 156
Ha  enkamp I  . 586; Richter, Kirchenordnungen 1

(9 291
) Ha  enkamp II 590; Richter, Kirchenordn , 173

Lie 1e Nr 83,
te Q. 45
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deren  achver tändig te Vertreter Nach Luther i t der Pa tor,
der nach ihm prinzipiell von der Gemeinde gewählt wird ),
überhaupt nichts als der ertreter der Gemeinde In  einem
ganzen amtlichen Handeln, der, was tut, eigentlich ukommt.
Und eil das überall i t, i t ‘eS ehen auch auf der Synode
Bei die en Synoden  tand In He  en das Kirchenregiment.?)
Übrigens en nach der Agende von 1566 den Synoden
auch Kirchenälte te zugezogen werden.d)

Ferner wurden in He  en echs mit bi chöflichen Vollmachten
ausge tattete Superintendenten rnannt Sie werden von den
Synoden gewählt und vom Landesherrn be tätigt.“) Und noch
eins zeichnet He  en aus: in allen Kir  telen werden Schulen
eingerichtet, auf die der größte Wert gelegt wird.s)

Das al o i t das he  i che Bild, presbyterialverfaßte Ge
meinden, mMN denen  ich überall Schulen fanden, Pfarrer ynoden,

deren the ein bi chöflicher aber  elb tgewählter Uper 
intendent und dann die General ynode als die Inhaberin
öch ter kirchlicher Gewalt Und die em ent pricht nun

das, was wir  eit 1612 In der Graf chaft Mark chen
atürli i t das nicht zufällig. Ehe wir uns aber an chicken,
auf die per önliche Übertragung des he  i chen Bildes auf die
Mark und deren kirchliche Verfa  ung überzugehen, mü  en wir
noch auf einen Um tand wei en, der er dazu beigetragen hat,
das Vorbild auf märki chem en  o leicht einzuführen
Schon te. (a 45) wei t darauf hin, daß jene
he  i chen Synoden ni anders als die Fort etzung der mittel
alterlichen Synoden  ind Es lag Im lutheri chen Charakter, den
Zu ammenhang mit der ge chichtliche Tradition nicht unnötig
abzubrechen. Das aber war auch In der lutheri chen Mark  o
Auch hier die Pfarrer ynoden noch ehr wohl ekannt Und
hier nden  ich noch einzelne kleine Züge, die in überra chender
Wei e bewei en, daß auch die durch he  i chen gebildeten

Vgl Heppe, Presbyterial ynodal Verfa  ung 1874, S
Ha  enkamp II, 557 Richter , 283
Ha  enkamp II, 556
Ha  enkamp II, 324, 4 537 ff.; Richter, Kirchenordnungen 284

I, 299
ie 56
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lutheri chen Synoden  ich durchaus als Fort etzung der mittel 
alterlichen Synoden wußten. Nach Hauck!) hatten, wenig tens
bis zUum Usgange des Mittelalters, Adelige  ie werden
milites enannt mit em Stimmrecht den Synoden
teilgenommen. An den märki ch lutheri chen Synoden nahmen
immer zwei Lutheri che von del teil, die  ogenannten A  e  oren,
von denen  päter einer ern höherer Juri t war. Eben owenig
 cheint uns zufällig  ein, daß die mittelalterliche Be timmung,
ona die, die  ich zur theologi chen Prüfung meldeten,
Mittwoch oder Donnerstag vor dem Bi chofe er cheinen
hatten 2), auch un der märki ch  —  —  lutheri chen 1 galt Nach
der Kirchenordnung von 1659 5) „ ollen alle Ordinandi Mittwochs
einkommen, damit al o fortan näch tfolgenden Donnerstag das
EXAIIEII theologicum mit thnen gehalten werde.“ Das  ind
Kleinigkeiten, aber  ie ewei en, wie treu man die UÜberlieferung
kEwahrte.

Doch nun die Männer, deren Namen  ich die Organi ierung
der märki ch lutheri chen Kirche das ind die drei: der
pfalzgräfliche Hofprediger Mag eorg Heilbrunner und die
beiden He  en 60 O He  elbein und Mag Ju tus
Wey Heilbrunner i t der Sohn des en frommen akob
Heilbrunner. Der 1584, als der Pfalzgraf Ka imir die
reformierte Konfe  ion un der Oberpfalz einführte, von Amberg
weichen mü  en Die treulutheri che Bürger cha ange
Tag und Nacht vor  einem Qu e Wache ge tanden, ihn auch
gewappnet zur 11 und aus der Kirche geleitet, damit EL
nicht gewalt am ihr en  1+ werde. Das eben owenig
geholfen als Bitten und Be chwerden der lutheri chen Land
 tände.“ Als Heilbrunner 1615 auch von Neuburg vertrieben
wurde, kehrte nach  einer Heimat Württemberg zurück, EL
als Abt von ebenhau en AL. Von ihm  agten die Je uiten,
könne ni als beten.5) Das war der Qater un ers eorg
Heilbrunner, der 1612  einen Pfalzgrafen den ern geleitete.

Kirchenge ch. V, 173
2 Hauck, Kirchenge ch. V, 318

Jahrbuch 1904,
0  0 Phil Nikolai,
Sperl, In Bebenhau en Lrie ETL noch 1617  ein

Unkatholi che Pap ttum, Frankfurt, bei Paul V  acobi
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Die beiden He  en wurden 605 als andgra ort mit
 einen „Verbe  erungspunkten“  ein Land reformiert ma und

gewalt am ter Wei e ber das Recht der lutheri chen Gemeinden
hinweg chritt aus He  en vertrieben  W)i·/ o He  elbein  tammt

1605 nuimmaus dem oberhe  i chen 0  en Frankenberg
AL Partei die Vertreter der landgräflichen Angriffe
be onders den Profe  or Goclenius Marburg, mit

Die er amdenen EL charfem literari chen Kampfe
Uhr ihn bis ins Gefängnis Noch 1610 veröffentlicht er
Eeine Streit chrift Auch  eine Gegner mü  en  eine gei tige
Bedeutung anerkennen aY Elgenen ager wurde  o hoch
e chätzt daß die atu  d Gießen ihm noch ehr Jungen
40  ahren den theologi chen Doktor verlieh Und als 1609 als
lutheri cher Pa tor nach e e ging und  ich mit der Tochter
des klevi chen Sekretärs ern ülmann verheiratete, ließ die
Gießener Ademte ihm ren Ein lateini ches Fe tgedicht
ruck er cheinen He  elbein war dann der er  L In pektor der
lutheri chen Kirche Kleve Auch Mag U tus eyer
gebürtig aus S  einsburg Ohm bei Marburg hat  ich
m literari chen Kampfe die Verbe  erungspunkte be
teiligt Auch für ihn  ein Heimatland Uunter Moritz keine
Stätte der Wirk amkeit und auch ging ins Exil den
ern 1609 war Pa tor der heimlichen lutheri chen Gemeinde

öln und QL 1641 als lutheri cher Pa tor Dü  eldorf
1614 hat als aufrechter Mann die Konver ion Wolfgang
Wilhelms hier miterlebt 35 Es i t bezeichnend für ihn, daß ein
Name  einem eimatsorte durch Eeine mi Stiftung erhalten
g9  ieben i t

Über  ie e Kalvini ierung, bei der abge ehen von den refractariis
der Werra allein Oberhe  en lutheri che Pfarrer abge e wurden, vgl

Heppe, Ge ch der Einführung der erbe  erungspunkte, und Vilmar,
Konfe  ions tand, 181 und 213, über He  elbein und eyer, vgl. Berg
25 Bod 9 1873, 173

Vilmar, Konfe  ions tand, 319
99 Vgl Rommel Ge ch von He  en, II 566

Jacob on 117
5) Sperl a 39

Wann EL nach Dü  eldorf gekommen i t ahin Er an Ilezeit
en ren weithin bei den zer treuten lutheri chen Gemeinden

ern Im A  ahre 1619 wendet  ich die 3 eiden ihn Rat
Vgl Q üllenberg, Die Gemeinde zu eiden, 1837 63
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Und die e beiden He  en, die aus threr Heimat gewalt am
verjagt 7. brachten nun die Synodalordnung, die
daheim infolge der Kalvini ierung zugrunde ging ½, mn die
märki ch rheini che1 Sie brachten jene Presbyterien, Pfarrer 
 ynoden, denen auch die Lehrer von Schulen teilnahmen?),
und In pektoren,  ie brachten un dem Bekenntnis, das die
Synoden in Dinslaken, Unna, Bielefeld annahmen, die B
 timmung vom eiligen Abendmahl, die fa t mit der In
he  i chen Kirchenordnungen  ich indenden Formulierung über
ein timmt, und  ie, die ausge prochnen Lutheraner brachten nicht
die Konkordienformel, die un der heimatlichen he  i chen 1
auch nicht galt. )

Und nun berief Heilbrunner In Gemein cha mit cyer
die ravensbergi chen Gei tlichen einer Synode auf den — 4.—414
bvember 1612 nach Bielefeld,“) die Einladung autete Sa-
Utemnl Set felicitatem II Christo perpetuam. Vir TEeV t doct.
frater IH OChristo dilecte igilare Christianos passim
jubent TISTUS t apostoli. Cum primis CTO 08, dus IN Uu—

Heppe, Presbyterial ynodale Kirchenverf., Auch das Recht
der Gemeinde, bei e etzung der Pfarreien mitzuwirken, kam gleichzeitig
außer Gebrauch Vgl

Vgl Dahlenkamp über die äußere Einrichtung u w Nr
3) Wie Lüttgert, rchenre agen kann: Es war auch m der

Mark das  charfe Uthertum der Konkordienformel, das zUum An chluß
die ref. 11 drängte, i t and ganz unver tändlich und unberechtigt. In
dem liber (onfessionis (es i t NWii Provinzial Kirchenarchiv 3u Soe t, doch
wohl wenig tens 1—38 nur als Ab chrift eS i t das Protokoll von nuna

i t bei Aufzählung der Bekenntni  e liber christianae coneordiae auf 
geführt, aber durchge  en me Hand des ahrh hat dazu den
Rand ge chrieben: Wer die es ausgelö chet, kann nicht wi  en Steinen
ermutet, daß bei dem er ten Synodo 3 unga mů ge chehen  ein und
zwar auf Verlangen eines oder des andern Predigers, welcher die es Buch
nicht als Symbolum anerkennen en Natorp, 154,  agt eben o
berechtigt wie Lüttgert: 75  e tfalen *  ich der ert Richtung
mit der Melan  on chen Milderung in der Abendmahlslehre d  —
lo  en  70

Jacob on IJ, 127 II 145 Clamor Löning, Ravensbergi ch 
Evangeli ches entma und Ehrengedächtnis der kleinen orgholz 
hau en u w., Lemgo, eyer, 1726 (im Kirchenarchiv + Borgholzhau en),

10—11 Das Einladungs chreiben Gabriel Sandhagen, Pa tor +
Borgholzhau en i t im rigina im vorhanden.
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Stri et xcelso celesiae speculo cOllocavit Custos Israelis Vigi-
lare t attendere, lupi gregell nobis cCommissum invadant et
seducant, modis Oomnibus addecet Si ETO Uumguam Vigiliis
OPUS fuit, Certe hoe tempore, 9u Satanas Der 8Sua Organa tam
infessus St et industrius Inl his qguo que regionibus Vigilare,
Juall maxime necessarium fuerit Guo fine constituimus ad
diem 4./14 10 Bielfeldiae generalem comitatus ravensburgici
COIVOCATE Synodum, 1 quaã Ut CUIII collega tuo COmpareas,
t de **  Iis, guaEe ad Dei gloriam et EcCClesiae alutem tibi
facere videbuntur, Uobiscum fraterne communices, te étiam
atque etiam TOgBgAmus t hortamur. Facies 1 parte TGE  —
Deo et principi nostro pergratam, celesiae salutarem, tibi
honorificam, hie et 16 ab animarum episcopo benigne
cCompensandam. ale 1 důmino. Dusseldorpii Octobr
An 1612 conjunctissimi IN Christo fratres, Geor-
gius Heilbrunner ecelesiastes Ulae Palatinae neob., Justus
Weier, ecClesiae Dusseldorpiensis,  uAE est augustanae COUI-

fessionis, pastor ber den Verlauf der Bielefelder Tagung
ind wir leider ohne Nachricht Folgen  cheint  ie nicht gehabt

aben. Was daran hinderte, i t nicht mehr fe tzu tellen.
Die brandenburgi che Regierung begründete  päter die Kon i torial 
verfa  ung.)

Be  er als ber Bielefeld  ind wir über die klevi che Synode
Din aken unterrichtet. Das „Protokoll“ die er Synode

ieg gedruckt vor und darf bei  einer Wichtigkeit nicht über 
gangen werden Es mag hier mit Usnahme e  en, was eS
mit dem Protokoll der unnai chen Synode gemein hat,
folgen.?)

Jacob on , 130
Die es rotoko i t edruckt in Goswin o e von Buininck, ülich 

und Bergi chen Hofrats Sammlung merkwürdiger Re  ändel, Heilbronn,
1758, Bod X, IEEE Uunter dem e Synodus Dinslacensis Cliviae
ducatus, habita 8./18 septembris 1612 Auf der Univ. Bibliothek *
Heidelberg.) Das Protokoll i t wieder abgedruckt imn der „zweihundert 
ährigen Jubelfeier der märki chen evangeli chen Synode, Hagen 1812,

27—47 Zu un erm merzlichen Bedauern etzt der reformierte
Kirchenhi toriker Recklinghau en, Reformationsge chichte, E  E 1818,
Bd 7 98 ein „Leider“ 3 der letzten Nachricht. Übrigens i t nicht fe t 
zu tellen, ob das von Buininck abgedruckte rotoko der wirklichen eder  2
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1. Nachdem auf das im Jahre 1609 erfolgte Ab terben Johann1  elms, Herzogen 3˙ Uli Kleve und Berg, der Pfalzgraf olfgangWilhelm, älte ter ohn des Pfalzgrafen Philipp Ludwigs zur Sukze   ion
gelanget,  o  tellte Iim Herb tmonate 1612 im Herzogtum ebe zum Vor
teile und Beförderung  eines QAuben enne Kirchenver ammlung  chickte
den Prediger 3 e e Jo  h He  elbein und den Stadtprediger 3 Dü  eldorf,
M. Ju tus cher amt dem Sekretario Paul Aber als Kommi  arien dazuab und ieß des Endes die evi chen Untertanen,  onderheitlich
Bürgermei ter und Rat 3 Dinslaken folgendes Befehl chreiben rgehen
Von Gottes Gnaden Wir olfgang Wilhelm, Pfalzgraf bei ein u w
ügen allen und jeden un ern ber. und Unteramtleuten und angehörigen
Untertanen des Für tentums eve, mn specie aber un ern ber  2 und Unter 
beamten, auch Bürgermei ter Scheffen, und Rat des an und Din  8·  2
laken hiermit 3. vernehmen, daß wir emne Zeit über bei den Kirchen Uund
Schulen bemeldens in Vollmacht inhabenden Für tentums,  o  ich + un rer
wahren evangeli chen eligion der im Reich approbierten ug Konfe  ion
bekennen, große confusiones und Unordnungen ver pürt, und ob wir wohl m
allem andern,  o die Verwe ung die er Für tentum und Land betrifft, mit
und neben Kurbrandenburg oder Sr Liebden Gewalthabern 3 handeln
durch gewi  e Verträge verbunden, doch in An ehung der vorlaufenden leidigen
ifferenz uns vor Gott chuldig erkennen, in Religionsfällen ein  onder
wachendes Auge 3 aben, und wie dies Orts einige Gleich timmigkei nit

inden, demnach,  owohl Es brandenburgi chen C ge chieht, auch pri-
vatim 1) wir bei un ern Religionsverwandten in ihren einhabenden Kirchenund Gemeinden reine ehre und gute Ordnung 3 alten, 3. befördern Uund
fortzupflanzen auf notwendige Für ehung gedenken mü  en, und Unter andern
ver tändigen und verantwortlichen Mitteln gut gefunden und bewilligt, daß
mit ehe tem durch gemeinen Synodum te e Ding weiter r che und
bedacht werden und V  olchem Ende die würdigen, hoch und wolgelehrten
Un re verordneten In pektoren der evangeli chen ungeänderter Ag
onfe  ion des Für tentums Kleve und Predigern e el, dann un ern
Stadtpredigern 3 Dü  eldorf und Lieben J  h He  elbein, der Schrift
Doktorn U tus eher neben un erm Sekretario Paul Aber nacher
eme.  em Dinslaken abgefertigt: als i t euch alle und jede emeldete
un er gnädiger Befehl, daß ihr  ie mit allem, wo  ie anlangen werden, frei,
 icher und ungehindert pa  ieren la  en und ihnen in ihrer errichtung keinen
Eintrag, ondern ielmehr von un ertwegen hierzu allen guten Für chub tun
und auf ihr gehren thnen die ülfliche Hand bieten Daran verfügt

Li ent pricht So i t die Anm. 11 1, 195 ogleich ein
äterer Zu atz, wohl von Buininck elber; wir la  en  ie darum weg
Wir geben den ruck mn jetziger Recht chreibung.

Der Pfalzgraf ande al o nicht als politi cher Gewalthaber oder
SuIlIIUS episcopus,  ondern als lutheri cher LI dem die Seinen
Herzen liegen.
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ihr un re zuverlä  ige Meinung, und wir ind euch 3 Gnaden geneigt
Datum Dü  eldorf den 6.—  — September, Anno 1612 olfgang ilhelm.“)

Den Abgeordneten hingegen wurde eme In truktion oder Ver 
haltungs Verordnung gegeben, lautet

In trultion ),
demnach  ich Un er von Gottes Gnaden olfgang Wilhelm, alzgraf bei
ein u w die ürdigen, hoch und wolgelehrten, Un re lieben Getreuen
I  h He  elbein, der eiligen Schrift Doktor und U tus eY neben
un erm Sekretario Paul Aber bei dem bevor tehenden evi chen Synodo
3 Dinslaken 3. richten.

a 5) Demnach wir hiebevor gnädig verwilligt, daß bemeltem Ort
den die es ein General ynodus derjenigen Kirchdiener ausge chrieben

werden möge,  o  ich 3u un rer wahren Religion der im heil eich
robierten Ag Konf bekennen als en  ie  ich al obalden nach
ahung die es neben dem bei  ich Abenden Patent, de  en  ie  ich auf
allen Fall gebrauchen, bemeldten Ort verfügen und 3 Anfang des
ange tellten Synodi nach vorhergehendem ebe: Ur achen erzählen, wir
die er Zeit Synodum 3 konvozieren gnädig verwilligt und eine hohe,
ohnumgängliche Notdurft erachtet, nämlich zuvorders der Kalvini ten
Importunität, E  E viel Unvor i  ige betrügen, pollicitationibus et minis

 ich iehen, vielen Orten ohne der Gemeinde Wi  en und en
Anderung in doctrina et cCeremoniis nicht ohne großes Argernus, auch
wiederbringlichen Schaden und El. un rer Kirchen führnehmen. Dann
auch, damit man eLer pastorum Per onen ver ichert und nicht künftig nach
eines oder des andern Todfall ärgerliche disputatio auch wohl mutatio
(COonfessionis wie allbereit leider mehr als zuviel ge chehen) fürnehme; daß
man  ich eneben gewi  en der kalvini chen ehre fürnehmlich entgegen 
ge etzt Form (Oonfessionis vergleiche, nicht der Meinung, als ob nicht
genug ame edruckte confessiones vornehmer theologorum vorhanden, 10 wie
auch ohne das eine genug ame Konfe  ion dero,  o Anno 1530 auf der
großen Reichsver ammlung 3 ugsburg Carolo von etlichen Kurfür ten
und Ständen des heiligen römi chen EI. übergeben, wie wir uns denn
ämtlich 3 der elben mit Mund und Herzen bekennen,  ondern fürnehmlich
arum, eil nach derer pastorum Ab terben von eine und des andern
Per on, 10 auch der ganzen Gemeinde onfe  ion m hoe vel 1110 articulo
viel Streit verur acht, auch wohl gefährlicher Q gegeben Urde

Die er rla finde  ich auch bei eller, egenre X, 210,
Nr 144.

Val C III, 210, Nr 145
Hier ind der be  ern Unter cheidung Buch taben e etzt, die im

rigina nicht tehen, aber vom Buch taben etzt lötzlich die Zahl ein,
ohne daß vorhergingen.

ie e Behauptung i t's wohl, die der Dinslakener Synode  o viel
ißgun eingetragen hat;  ie i t indes hi tori ch eicht 3 bewei en.



b) Ehe man aber zur Deliberation elb ten chritte, damit nicht die
notwendig ten Punkte verbleiben möchten, Gren zuvorder t die anwe enden
pastores,  o imn der Konfe  ion U t gehalten werden 9, ab onderli 3u ver 

hören und ungefährli folgende Punkte ihnen fürzuhalten ): Wannenher
 ie gebürtig Wo  ie  tudiert? Wo  ie ordiniert? Ob  ie studiorum,
vitae et 0rdinationis glaubwürdige testimonia fürzuwei en und daß  ie

fürwei en  ollen? ielange  ie bei ihrer Pa torat? Ob alle
zeit oder wielange die wahre ungeänderte Aug onfe  ion a e im
wange ieviel  ie Predigten Aben In einer ochen, und ob  ie
auch Mittagspredigten halten und den catechismum Lutheri darbei mit der
Jugend exerzieren? Wer Kollator der en und ob die Kollation
 treitig? Ob Kollator dem Pa tori un Lehr, Kirchen, Renten u w einigen
Eintrag tun? Wofern  olches ge chehen  ollte, 3 fragen, aus was T achen

Was EL on ten für gravamina habe und wie  olchen V remediieren?
Was für Zeremonien m eidung, administratione sacramentorum

und anderer Kirchen actuum verrichte? Ob EL privatam absolutionem
Wieviel EL Kommunikanten abe Ob auch Kalvini ten im

Kirch piel und ob  ie m negotio religionis bisher nichts attentiert oder noch
attentieren gemeint  ein möchten? Ob und was  ie für seniores m

ihren Gemeinden Aben und ob nicht einer oder der andere mit den Kal 
vini ten eucheln möchte und ob  ie pastori ei tan ei ten Ob auch
iedertäufer oder andre Sektierer In der Gemeine? 15 Ob auch apostatae
Unter ihnen vorhanden und ob nicht Hoffnung, daß  ie möchten ieder 
gebracht werden, auch ob noch keine hierinnen fürgenommen? 16 Ob
auch Per onen mit notoriis vitiis ehaftet Unter threr Gemeine, und wie
 ich die pastores  ie verhalten? Was ihr Unterhalt? 18 Ob
eine chul bei ihnen gehalten werde? Wie ihre vieini pastores,  o
 ich 3 un rer Konfe  ion bekennen, be chaffen, ob nicht oder der andere
In religione erdd  9 oder Iin Vita ärgerlich? Ob nicht etliche pastores
 ein möchten, die 3 un rer Konfe  ion Lu t und Zuneigung trügen? Wie
EeS in ihrer Nachbar chaft  tehe? Ob und welcher en  ich die Kal 
ini ten angema und ob 2 6Uu totius aut praecipuorum IHeilll-

brorum ecclesiae ge chehen? Wie *2 mit Sammlung, Verwahrung und
Aus pendung der Almo en gehalten werde? Amtmann, wie der ge inn

c) Diejenige, welche der eligion halber verdächtig, wären  2 3
examinieren, 3u Be tändigkeit mit Ern t zu rinnern da auch die Not 
wendigkeit erforderte, ithnen eln thema coneionis 3 proponieren, welches  ie
QAktieren  ollen, und ISdann er t ad synodum zuzula  en Hierauf
könnte man ad synodum ipSAm  chreiten, die Konfe  ion ble en, andre not.

) Die e Fragen en  ich uim allgemeinen mit denen der unnai chen
Synode Bei Steinen I, 1321 heißen Kalvini ten  o  E, die
variatam augustanam confessionem angenommen aben Im liber 60N-

fessionis, aber heißen  ie noch Kalvini ten lellei hat von
Steinen  elb t die e Anderung eintreten la  en
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wendige Punkte deliberieren und wie ünftig imn einem und andern olle
ehalten werden,  ich vergleichen. Doctoribus ecclesiarum pastoribus

3u injungieren,  ich der Gemeinden mit er anzunehmen, den übrigen
aber 3 efehlen,  ich m fürfallenden en edesma Berichts  ich be ihnen
3 erholen, E  E olgen auch  olches uns nach Dü  eldorf en
gelangen la  en Wäre  ich gewi  er allgemeiner Bettäge,  o des Jahrs vier
mal verrichtet werden ollten, wie auch eines gewi  en Gebets 3 vergleichen,

auf gewi  e, dazu be timmte Tage urch Land en gehalten,
onntags von der Kanzel abgekündigt und die Leute mit et dazu
erinner werden g Stünde auch edenken, ob nicht  olchem Synodo
iemand von den Senioren der Gemeinde möchte rfordert werden. h) Die
Konfe  ion von allen anwe enden pastoribus nicht allein unter chrieben,
 ondern auch von jedem abge chrieben und mit  ich werden. Nach
dero ETL  ich nicht allein für eine Per on 8 regulieren, ondern auch andern,

 olcher egehren würden, + exhibieren hätte, we  e, da  ie entweder
5  V oder hernach  ich 3 uns würden bekennen, auch ab chreiben und
Unter ihrer Sub kription uns nach Dü  eldo enden  ollten 1) Sonderlich Are
Ahin 3u gedenken, kleine Gemeinen,  o die pastores nicht wohl erhalten
mögen, ob nicht zwei oder drei er rediger 3 be olden, anzuwei en
und ahin 3 erinnern. K) Wie dann eingangs bemeldete Un re abgeordnete
Vi itatores ihrer Diskretion nach weiter hierinnen nach Gelegenhei der
en 3 prozedieren und was al o bei die em Synodo ürgeht und ab 
gehandelt würde,  olches fleißig protokollieren 3 la  en und uns 3 ihrer
Wiederkun von eim und dem andern um tändige Relation 3 tun wi  en
werden Verla  en wir uns al o 3 ge chehen und ind ihnen  amt und
 onders zu Gnaden geneigt u w Dü  eldorf 6./16 ept IIIIO 1612
olfgang Wilhelm

Die er ufolge egaben der Stadtprediger cher und Sekretarius
Aber 7.717 Herb tmonats  ich nach Dinslaken hin ), amen des ern
(TD.  .  ages A e und fanden den Johann He  elbein bei dem en Richter
ohann Beruher () in-der unteren Sta mit welchem der rediger cher des
Vormittags über die Art und Wei e, wie die vor tehende Synode 3. halten  ich
verglichen und arauf des Nachmittags auf vorher be chehenes Zu ammen 
läuten mit den  ämtlichen riebenen Pfarrherren und Schuldienern mn die
Kapelle,  o die Evangeli chen oder Lutheri chen der Zeit einhatten, ge:
gangen ind

orten wurde r tlich Ur die anwe enden Pfarrherren und
Schuldiener figuraliter mu iziert, ana ma  E der rediger He  elbein mit
emem Cbet zu der allerheilig ten Dreifaltigkeit, daß te elbe die ange tellte
Synode 3u dem erwün chten Ende richten und leiten wolle, den Anfang,
und ie. nach geendigtem ebe: eine lateini che Rede, worinnen eL den

) Anm Buinincks: Dinslaken i t ein uim Herzogtum ve zwi chen eve
Uund Ui.  urg gelegenes en, welches ngefähr aus 216 Häu ern be teht
und worinnen darmalen nichts Merkwürdiges anzutreffen. Vorzeiten nde  en
war emne namhafte Herr chaft und hörte ogar die e e darunter

Jahrbuch vangel. Kirchenge
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Satz oder Frage: in et negotio religionis vel articulis Hdei EUIII

Calvinianis colludere liceret, aufgeworfen und mittels Einführung
oder Einmi chung der  trittig ten Artikel Per thesin et antithesin mit nein
beantwortet.

Die e Rede Urde von dem rediger eyer mit emem ebenfa
lateini chen Vortrage ferner begleitet,  odann die Ur achen, E  E den
Herzog 3u Aus chreibung der Kirchenver ammlung veranlaßt, weitläufig
geführt und endlich die abgefaßte und vom alzgrafen  elb t eltebte
Glaubensbekenntnis den anwe enden Pfarrherren nicht nUur laut vorgele en,
 ondern auch zum e en und Unter chreiben zuge tellt.

Worauf ie e jenes große Verlangen, womit  ie die verhoffentlich
viel Gutes  tiften und enen Gegnern, nämlich den  og Reformierten großen
Schrecken verur achen erdende Zu ammenkun erwartet, m der Er   te
Andacht bezeugt, nicht weniger hro für tl. Gnaden wie auch denen Vi i 
atoren untertänig gedankt, na  ehende  owohl lateini che als deut che
Glaubensbekenntnis ganz illig angenommen und nach der Ordnung unter 
rieben.)

7. Nach be chehener nte deutete der Prediger Weyer denen
Pfarrherren wie auch übrigen Schuldienern d welcher Ge talt ihnen,
Abgeordneten, anbefohlen, Amtliche  onderlich 3u vernehmen und + h
was ihre Per on und rche betreffe Weilen auch nicht zu zweifeln, daß
einer oder der andere Be chwerden Aben werde,  o hätten  ie 8 Gewinnung
der Zeit elbige 3 Papier 3 bringen und 3. übergeben, damit erner mit

Es Confessionis forma, lateini ch und deut ch, — 207—223
Da die Konfe  ion ie elbe i t wie In Unna, und Aher bei Steinen
II, 1324  ich findet, kann  ie hier wegbleiben. In echs Ab chnitten

 ie die utheri che ehre m den  trittigen Punkten aus; die ibli chen
Bewei  rüche ind hinzugefügt. Im Eingang werden die lutheri chen Be
kenntni  e aufgezählt, Unter enen die Konkordienformel nicht Merk 
würdigerwei e i t m dem Dinslaker Protokoll auch die ologie weggela  en,
die  ich in dem unnai chen findet. Der er  E Ab chni bekennt den Glauben
die „unzertrennte Per on“ Chri ti, der zweite das, was man gegneri cher eits
Ubiquität nannte, was aber doch den Lutheri chen nuLr die Herrli  Ell der
ganzen Per on Chri ti ausmachte, der dritte die von Kalvin gelehrte
und m Dortrecht fe tge tellte Präde tination, der vierte vom allein elig 
machenden Glauben, der fünfte von der Taufe, der  ech te vom heil end
mahl n der wie oben ge agt e  i ch  lutheri chen Art Sowohl das
lateini che wie das deut che Bekenntnis ind von den iebzehn Synodalen
unter chrieben, nuLl daß Uunter den eu  en Unter chriften enriku aniu
aus Hamwinkel Als er ter unter chreibt jedesmal Jo  h He  elbein,
theol D., Pastor Vesaliensis ecclesiarumque Clivensium, duae s8unt

Augustanae (onfessionis inspector. Der Pa tor von revena aber
unte  rei Franziskus Boesman, Diener unwürdiger dero V  en

Drevenich will mit ottes Hülf bei die er oben wahrhaften Lehr
eben und erben.
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ihnen arüber kommuniziert, ihro für tl. Gnaden der untertänige eri
er tattet, auch  oviel möglich der en Liegenheit nach könnte e chafft
werden

88 Zu welchem Ende dann 9./19 ELr  onats morgens
Uhr von oft berührtem eyher mn der Kapelle bei ziemlich großer Anzahl

der Bürger cha eine ede capite 20, act V. 28, U. ad V. 32,
brinnen die Irrungen in den fürnehm ten apiteln des Qauben
gezeigt, gehalten, vor und nach der Predigt mu iziert und nach verrichtetem
Kirchendien te das Examen oder Unter uchung folgendermaßen ange tellt
worden

9. 1 Gerhardus üller, Pa tor I elburgen is m Amte Hetter.
1. Geldrensis Arsensis Venloe. Neomagi et Umbrieae. VO-
catus Colonià Inl episcopatum monasteriensem 20 paedagogium, inde In

Arsen, Ubi adhue parochus; OColoniae item éexaminatus et ordi—
natus. Testimonia incendio Combusta. Ahre allda Pa tor
gewe en Das exereitium auch olange allda Alle Sonn  und
Apo teltäge redige nachmittags nicht, exerziere den catechismum Lutheri.
der Schulmei ter (Paulus Burgensis in religione) examiniere
catechesin, wiewohl hiebevor errori Calviniano in beigetan, wie
Herr He  elbein anzeigt. OCollatores principes; jus patronatus  ei
un treitig. Wegen des Eintrags übergi EL  eine gravamina des Inhalts:
Der illingensis pastor will nit ge tatten noch toelaten, dat jemand van
 einen Kir pelsluden die eiligen Sakramente (dat  ei vor viefundtwentig
ahr unverhindert edaen) m der V    elburgi chen Kirchen gebrauchen  ollen,
mit groten Drouen und Ang ten darvon chreckt Und die ewi  en gedrouet,

Finita toncione tue éxhortationem ad COenan,  inge ana da
Vaterun er, in actu Nun freut euch lieben Chri ten gmein Braucht die
ömi che Kirchenordnung V Frankfurt gedruckt,  o un rer eligion gemäß,
braucht privatam absolhutionem und die kleinen Ho tien oder au die
großen, die bisweilen rauche ? vor der Di tribution, ann ETL andere
kleine allezeit nicht Aben kann Hab Kommunikanten aus dem en
Anholt,  o päp ti ch, bei 28, aber EX 8uis (Civibus bei 250, aus dem Stift
Mün ter und anderen Tten bei 75 Nein, keinen einigen Kalvini ten,
zwei pontificios,  o ruhig und noch wohl gewinnen. Hab Kirchmei ter,
nter andern den Richter,  o gar eifrig un erer Religion, genannt Lambertus
an Gebe keine Wiedertäufer, lauter Lutheraner. Nein.

Seines Wi  ens nit. Da delinquiere,  trafe ihn, laß ihn Obne

Poenitenz nit zum Abendmahl. Seine Be oldung bei Taler, einer
ad Stüber gerechnet, benebens emem Garten. Hab wie obbemeldet
emne Aule, des inters ungefähr bei Kindern, dem Schulmei ter Unter 
geben. Hab vicinos Calvinianos t Jesuitas. Nein. Nein,

Hier folgen die Antworten der einzelnen Pfarrer auf die obigen
Fragen der n truktion

ies Le
9 *
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aber die Kalvini ten  ein ihn ankommen, Mutation vorzunehmen, die
abgewie en. Sammeln Almo en und di tribuieren, CTL und eine Mit 
 enioren. Chri to von Amtmann, halt  ich wohl ihme,
habe wohl tudirt; der Richter habe ihm des hemnitii locum de
domini zuge tellt, da  ich vermerken la  en, als ob EL Lu t 3 un rer
Religion, wi  e aber eigentlich nit, was Religion EL ugetan.

—  8 10. II. enricu Regnidanus, Pa tor in Heu en!) des Amts
Dinslaken. Vesaliensis. Helmstadii  tudirt Ibidem ordintr.
CEL  ei  ein promotor gewe en Hat Studiorum et ordinationis
testimonia. ahr Pa tor allda Bei ahr  ei die Konfe  ion
allda im Schwang Egangen, E  E zwei  einer Anteze  oren auch profitiert.

allein Sonntag und Freitag Predigten vormittags. Habe
keinen adjutorem, brauche catechismum Lutheri, den der Schulmei ter
doziere, habe bei 20 Kinder Kollator Graf Schauenburg Adolfus.

Tue ihm kein Eintrag, wohne jetzt 3 Krudenburg uf  ein Gut im ande
8 Ce. Gravamina hat und  ein Vicarius verfaßt, nämlich daß

Kriegs 3 des A tori Unterhalt zwei Mar aidt Landes aus des
Pa toris Land für o tge die edle Witwe von ru ver etzt  ei;

daß der Vikarius auf die Vikareiplatz ein nötiges ohnhau  aus  einem
eigenen Beutel mü  en; daß VV un rer en anno zwei Vikareien
St Antonii und St. Georgii vorhanden, E un Jo  V Junger
 einem Utzen gebraucht, ohne einige ei tung des Gottesdien tes,

11 Brauche das eiße ChorGravamina önnten abgelegt werden
öcklein und äch i che Kirchenordnung, aber kleine Ho tien, bei der Qufe
ein exoreismum, habe bei Kommunikanten, privatam confessionem
et absolutionem. Drei Junkern,  o kalvini ch, hab EL mn dem Kirch piel,
 o aber  ich till halten Habe Kirchmei ter und provisores,  o ihme
a  i tieren,  ein Hausleute und richtig V religione, außer einer,  o von den

Habe enne Wieder drei Junkern einer, enannt Albrecht von Langen
täufer. Nein Habe einen, der Richter  traf Es, In absolutione

EL dergleichen Per onen. Vierzig alter Roggens, vier Florin
Kölni ch 18 Habe eine Ule und einigen Schulmei ter. Seine vieini

Schermbeck  ein richtig, praesentes. i  e kein Nein,
wi  e nichts, als was 3 E e. hiebevor mit den vier Kirchen ge chehen

Sein zwei provisores,  o die mo en  ammeln und austeilen. 23 Amt 
und Ren  ei ter Dietrich Reck,  o kalvini ch, tun ihm kein

Eintrag.
11. III. Konradus Klinzing, Pa tor m Hamme!))

Vesaliam des Amts Dinslaken Von Urach dueatu Württembergico.
Zu Tübingen  tudirt. Ibidem Jacobo Andrea ordinirt

Der evi In   pektor Nehe UN ennt ihn Regnitanus 3 Heu um und
 agt, ETL enne nichts von ihm (200 jährige Jubelf., 218.)

Das wird, vgl Götterswickerhamm  ein Hier hat Jürgen von
Syberg die lutheri che Reformation 1595 eingeführt. Vgl. Steinen

1304.
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Hat eswegen testimonia. 5. Achtzehn Jahre allda Prediger, i t er tlich
3 Bibroch im ministerio gewe en neben Schoppen,  o jetzo rofe  or 8

So ange, als EL dagewe en. zwei Predigten, onntags
und feiertags, e e alle capita catechismi vor der Predigt, hab keine nder
die EL lehren Kollatores principes, aber Vicariatus cCollatores
die nobiles,  o un erer eligion. Ge chehe ihm kein Eintrag. Hat

Die Kirchenordnung brauche CLein E der en
Herzog Wolfgangs Pfalzgrafen, kein Chorrock aber kleine Ho tien, habe
660 Kommunikanten, halt bisweilen privatam absolutionem, bisweilen ein
Generalbußpredigt, au impositionem IalluulIII Habe emne Kalvini ten
* Kirch piel. Zween Kirchmei ter, der Obri te Junker Ka par von

Syburg, un rer eligion ugetan und hat udiert, und bei drei oder vier
nder. Auch kein apostata allda, ein Italiener  ei da, höre zwar die
Predigt, aber kommunizirt nit. Die La ter tra der Richter, Joh von

Wylich, un rer eligion eifrig ugetan. Sein Pa torei  ei die
gewe en, aber ein Ba tard von Kleve  ei vor die em Pa tor gewe en, der
habe die Einkommen nach Dinslaken mn die Rentmei terei transferirt,
gefähr bei 600 alter Roggen. Er hat m allem  ieben Morgen Landes
und bei Qler evi cher Währung, 20 Stüber 18 kein Schul,
aber eine eitlang die Kinder gelehrt, jetzo kein Wohnung dazu Die Ein
kommen der Vikarien braucht man jetzo zur TTZauung der Kirchen, damit
ein Schulmei ter au erhalten wäre, das auch die nobiles gern kon entiren
würden. Ne  in, als Herr He  elbein und ef eru + Dinslaken

ein 2 Pa tor 3 I et  ei eder alt noch warm, aber der r°
Wilhelm udolfs  ei eifrig un rer Religion, jetzo der vorgenannte Pa tor
kalvini ch,  o vor päp ti ch gewe en Die Kalvini ten En ihr Kon i torium
und 11 allda, nämlich Or ey Uund  ollen auch pontificii auditores

Der Amt da  ein. Habe provisores, die die Almo en  ammeln
mann Reck tu ihm kein Eintrag.

Johannes ar d u Pa tor 3 Qlen m Amt Dins
aten on Wolfen aus dem Stift Mün ter Unter den Herren von
Leinbeck. Monasterii, Dor ten Ordiniert 8 Mün ter Das
testimonium  ei ihm tempore belli abge tohlen Jahre Pa tor allda

Das éxeréeitium habe EL allda gefunden. Predige Sonntags vor.
mittag und Fe ttage, das Kirch piel  ei klein, éxereitium catechismi
nicht halten angel der Kinder, will aber den elben e en vor der
Predigt Ihre Für tl. Gnaden collatores. Habe kein Eintrag.

Zeigte bpTIO gravamine d daß aus  einer aA tora ein Malter ats
Landes von Hausmanne, ietri Cremer enannt, ohne einigen
gegebenen Gewinn und Beweis e e  en werde Und obwohl EL aus für
klevi cher Kanzlei vor die em ein Mandat ausgebracht, daß gemeldetes Land
ihme wiederum eingeräumt werden  olle,‚  o wird dennoch as elbe vom
Hausmann zum Trotz gebraucht; und ann  olches ferner n Gebrauch
ehalten ird und hre Durchl Gnaden und Für tl. hochwei e Herren Räte
ihre Pa tore hierin nit werden manutenieren, ird EL 5 ehalten und der
Pa torat abalienieren. 11 rau den Chorrock, kleine Ho tien, habe bei
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Kommunikanten, halt Privatam absohutionem. Habe kein Kalvini ten
um Tch piel, eime Jungfrau von Adel  ei kalvini ch, gehe aber in  ein
Predigt Habe Kirchmei ter, die ihm bei tändig  ein Gebe kein

Nein.Wiedertäufer  eines Wi  ens Die la terhaften Per onen
werden e traft durch den Richter, wei e  ie ab vom Abendmahl, bis  ie
 ich be  ern, habe aber jetzt omme Leute Habe einen Zehnten auf

Qler  ich belaufend Aber keine Schule, EL habe pflegen die
Kinder 3 in truieren. Vieini  eien die 3 Schermbeck,  o  ich wo halten.
2 kein. keine Kirchen,  o die Kalvini ten eingenommen,
als 8 Holt, da  ie in Nacht die Bilder en ge türmt en
Bürgermei ter allda  ei un rer Religion, de  en Name ihm unbekannt, der
Prediger,  o päp ti ch gewe en,  ei kalvini ch worden, paucorunl.

Sammeln Almo en und di tribuieren die elben Henrikus ng
 ein Richter  ei kalvini ch.

M. Johannes He en  aler, pastor ecCelesiae Xantensis
I. Calcarcensis (I) Schorndorfensis Württembergicus. In Schola
patria et Tubingae. Calvae, Ahin die Univer ität von übingen rans 
feriert, ab Andrea OSsiandro praeposito et Cancellario Tubingensi Tdi-
natus. Hat deswegen testimonia.  t 1 ½2 ahr bei beiden Ge
meinden. So lang hat auch das exereitium allda floriert. drei
Predigten in der Wochen: onntags zwei, Freitag eime Nachmittags redige

den catechismum oder elnen andern Text, die Kinder examinire bis
weilen im Logement, die Eltern ihm  chicken Will infüro den catechismum
vor der Predigt le en und die Kinder nachmittags nach der Predigt examinieren.

Cessat. cessat. Hat ein einig daß man wo die
Gemeinde Ranten ahin halten, damit  ie ihm  ein Be oldung geben und
Logement und chaffen  ich on ten te elbe gottesfürchtig und
eifrig. Braucht kein Chorrock, aber die leinen Ho tien In distributione
COenae Ind privatam absolutionem. ede Per on mt ab onderlich
für, hat Kommunikanten eiden Orten bei 100, aber 3 Ranten
möchten bei und bei 150 auditores  ein Gebe bei Kalvini ten der
ODrten mehr als der Lutheri chen, mole tieren ihn oder die Gemeinde nit,
außer was einmal 3 Kalkar ge chehen, dem remediiert worden  ei durch ein
Für tl. Befehl. Zu RXanten seniores, halten  ich wohl, lei ten ihm
A  i tenz 3 Kalkar. Nein, gebe enne Wiedertäufer. ein, aber drei
Kalvini ten ind neulich 3 Kalkar 3  einer Gemeinde getreten. Nein Von
der Gemeinde Philippen, QAdbon EL den Ti ch ezahlt Habe noch
keine ule, aber willens, eine ufzurichten Seine vieini pontificii
la  en ihn zufrieden. In Derven  ei ein Ce Pa tor, der hiebevor 8ub
utraque kommuniziert, laß  ich verlauten, enn jünger wäre, 2*
uns treten. eho Unter das Kapitul 3 Ranten. 21 Wi  e nicht, daß die
Kalvini ten eine eingenommen,  eind ein oder vier da, die edig
tehen, ermeint, hr Gnaden das Kapitul er uchen,  ie  ollten
den Lutheranern gern oder viel eher als den Kalvini ten elnraumen.

Sammeln die Almo en, di tribuiren Unter die Imen imn der Gemeinde;
zwei provisores halten Rechnung darüber, wie auch 22 QL 23 Der
Richter zu Santen ()  ei äp ti aber eln feiner Mann.
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14. VI ernhardus Volkering, Larensis, pastor ecelesiae
schermbecensis. (V.   t aus der Graf chaft Steinfurt von Lahn Mona—
Sterii und 3 Dortmund, folgend Köln Udiert. OColoniae ordiniert.

Hat deswegen testimonia.  t ichaeli  echs ahre allda Bei
Ahre das exereitium allda gewe en Predige  onntags bisweilen

weimal und dann Feiertagen, examiniere catechismum, der Schul 
mei ter Theodorus OCrato bei ahre allda ehre den lutheri chen und
kalvini chen catechismum,  ei Gericht chreiber mit und kalvini ch Der
Dro t, ein Bürgermei ter und Richter  ein auch kalvini ch, die andere Gemein
all eLI OCollatores principes, un treitig. Ge chehe ihm kein
Eintrag. Hab eine gravamina. 11 Brauche das Chorröcklein, brauche
auch die wittenbergi che Kirchenordnung, Privatam absolutionem, hab bei

VũI 400 Kommunikanten. Referiert  ich VI Wenige Kalvini ten, die
kein eigen xereitium aben,  ondern hü ihr redigen Habe seniores
zwei,  o eifrig in religione und ih a  i tieren. Gebe kein Wiedertäufer
und Papi ten allda Der Schulmei  ei vor acht Jahren abgefallen,
der vorhin lutheri ch gewe en 16 Nein, gottlob, da aber jemand träflich,
das brüchte die Obrigkeit. Bei 200 we eli che Taler, alles zu ammen

Einkommen. Habe eine chul und bei Kinder, denn das Städtlein
klein Seine vieini alten  ich wohl, außer daß Holt  ei ein Ver-
tumnus (7), der  ich ern tli uns bekennt und Un re U  er,  o EL ihm
kommuniziert, ele en Im Mün ter  ei fünf un rer Religion.

Wi  e nichts als Holt, dann 3 Beckh,  o bei ahren alvini
gewe en Die Almo en rheben die provisores, halten Rechnung darüber
Einer,  o eim Anabapti t gewe en und hiebevor Taler aus dem ecele—
Siastieo aerario bekommen, hab, als EL ge torben, 1000 Kai eri che Gulden
dazu er chafft

15. VII EL ard nech , diaconus schermbecens
et Galensis.  t 8 ermbe daheim Hat tudirt ˙ Dortmund,

Zu cherm Marburg, Köln Nliessae ordinir Hat testimonia.
beck echs Jahre, V Galen zwei Jahre Bei 60 Ahre die Religion allda
gewe en Referirt  ich auf dasjenige, wie der Pa tor bei die en Punkten
erimner. Bürgermei ter und Rat  ein collatores Vicariatus Scherm-
becensis, galensis STO principes. Habe kein Eintrag. eine
specialia gravamina. 1 Braucht die Zeremonien wie der Pa tor 3
Schermbeck; aber der Qlen braucht den éexoreismum. Zu alen
eine, aber 3 Schermbeck mit dem Dro ten bei oder 6, der durch die
Vesalienses eine, die andern aber ihre Kinder bei thnen taufen a  en

Respondet, Ut pastor. 14, 15, 16 referiert  ich auf des pastoris Aus ag.
Be oldung zu ermbe bei 80, 3 Qlen bei Taler; die rche

e o den Schulmei ter 18. 2 21 referiert  ich auf des pastoris
Relation. Zu alen Aben  ie vor drei Jahren aerarium ecele—
Siastieum angerichtet, worüber Rechnung abgehalten ird

III Johannes U terus, vicarius in Hüns Hünxe) Iim
Amte EeLr Osnabrugensis. Hat allda, wie auch 3˙ Her
vorden und Braun  eig tudirt. Zu inden ordinirt Herzog
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Chri tian von Lüneburg Bi chof, alles un rer eligion. Hat testimonia
vorgewie en. 5 I t neun Jahre allda vicarius. Bei Jahre das
éxereitium allda oder wohl. länger gewe en Er redigt die Fe ttage und
den Sonntag uf dem Qu e Krudenburg jetziger Zeit, eil der Graf von
Schaumburg allda i t Der bemeldete Graf i t Kollator Vicariatus
 trittig. Cessat. Die Gravamina hat EL und  ein Pa tor konjungiert.

Braucht EL den Chorrock, privatam absolutionem, Wittembergi che
Kirchenordnung,  ei ein groß 1e bei 350 Kommunikanten allda

Fuichtenbruich, Erbkammerherr, und Junker Lang  ein kalvini ch und
einer genannt Freyhoff, des klevi chen Secretarii Bruder. Zwei Kirch 
mei ter und zwei provisores allda Gebe keine Wiedertäufer. Nein.

Wi  e eine, aber da  ich finden,  o werden  ie vom Predigtamt
und Richtern ge tra Taler und alter Roggen. Habe
emne Schule, bisweilen 20, 30, auch wohl L nach Gelegenheit der
Zeit Catechismum Lutheri doziere der Schulmei ter Vieini pastores
halten  ich wol. Wi  e kein 21 ein Sammele alle Sonntag
Almo en, die verrechnen die provisores.

8 Franceisceus Boesman, Pa tor 3 Drevenich m Amt
Dinslaken. on Hervorden bürtig. 2 Acht ahre 8 Braun  eig
 tudirt, na Minden Von Martino Chemnitio und Olycarp
Leyser examinirt. Zu Hervorden ordinirt ünf pastoribus. Zu
Krudenburg, als IIIIO das Haus von Kriegsvolk geplündert worden,
allda EL alle  eine supellectilia, Unter andern auch emne testimonia mit
verloren Seit 95  ei EL allda Pa tor Das exercitium  ei ungefähr
bei Jahren allda und zwei pastores lutheri che vor ihm allda gewe en,
emer Jahre von den elben Predige die Sonn  und Feiertage, aber

kein Freitag, predigt den catechismum uf der Kanzel, habe em chul 
mei ter Angenommen, der dozirt Lutheri catechismum. hr Für tl
Gnaden Ollatores und  ei un trittig. Man tut ih kein Eintrag,  ei auch
eine Gemeinde romm und einträchtig. Hahe ganz und gar In religione
keine gravamina, de iderire das Salbuch zur Pfarre,  o die Hausleute ver 
tu cht (vertau cht) Braucht den Chorrock, egehrt die Kirchenordnung,
die die Kirchmei ter gern ezahlen würden. Er tlich hab privatam
absolutionem gebraucht, dieweilen aber die Leute richtig und in den Haupt 
fe ten zu ammenkommen, braucht ETL generalem, ermahne  ie aber, da einer
Ab onderli te elbe Aben olle und e chwert  ei,  ollens  ich ab onderlich
anmelden Hab bei 250 Kommunikanten, Feuer tätten. Gebe keinen
einigen Kalvini ten. Habe zwei Kirchmei ter, zwei provisores auch Die
—  ei baufällig, erwegen  ie zur Erbauung der elben ein tück &  ands
verkaufen mü  en consiliariorum Clivensium. Keine Wieder

Nein. Zwei alte Männer  ein in Jahren 3  ber alltäufer allda
 ein Ermahnen und Warnen nit zUm Abendmahl gangen; einer  ei der
Gerichtsbot Nein, aber Zauberei gra  iren allda, die der Richter als
ein adversarius nit  trafen olle. (  Tũ  aQaler und bei Malter Roggen,
etliche Morgen Landes,  o aber alles  andig Habe ein Schulmei ter,
o bei Kindern den catechismum Lutheri dozire,  ei aus dem Stift
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Mün ter bürtig Zu Brinen  ei NI Kalvini t, eme Meil avon

Wi  e nichts Nein. Provisores ammeln Almo en und teilen
den Imen aus

Theodorus Röttovig!), Pa tor m Hysfeld im Amt
Din  laken Von Störkenrat, eim orf nahe bei Dinslaken. 3
Dortmund Marburg tudirt. Ordinirt 3 Korbach Hat
testimonia o0rdinationis. &   t allda AY  ahr Pa tor Vor ihm  ei
ein Kalvini t da gewe en habe Un re eligion eingeführt, die  o ang allda
tm Gebrauch gewe en, als da  ei Predige des Sonn  und m den
Feiertagen, hat das exereitium catechismi Lutheri. raf von entheim
 ei collator, we  Ele mit Ihr. Für tl. Gnaden die Konfirmation. Habe
kein Eintrag Hat eine gravamina, außer die Schatzung hoch
alle ahr Ri.ten (). Braucht kein Chorrock, klei Ho tien hab bisher
gebrochen, Argernis 3 verhüten, welches die auditores begehrt, hält generalem
absolutionem, habe bei Kommunikanten. Gebe kein Kalvini ten.

Habe drei Kirchmei ter, zwei provisores, lei ten ihm Bei tand Gebe
keine Wiedertäufer, zwar einer  ei da kommen, aber nit m die Kirch, halt
 ich  till Nein Nein. 17 Eilf Morgen Landes und 200 Taler

Ja, habe Schul, ehre die nder elb t, erer ungefähr 18, geben
ih ni Halten  ich wol. Nein. 21 Die Kalvini ten von

e e und Ui  urg drohen ihme,  ie en ihn b etzen, eil der Graf
COllator und kalvini ch Aben ihm viel pollizitiert. Den 8 Holt Aben
 ie abge chreckt, daß PL kalvini ch worden Sammle die Almo en und
di tribuieren und die provisores.

8 19 XXI 8 –Wę  Sachsenhusanus Waldecus,
Vicarius dinslacensis.2) OCessat. Corbachi, Goettingae, Helmstadii
tudirt Ordinirt 3 S Hat testimonia.  t hier uf
künftigen januarii drei ahr So ang i t auch das exercitium
allda. Vorhin i t eine rche äp ti ch gewe en Halt alle Sonntag
zwei Predigten und die Feiertäg. Hab das éexereitium catechismi
Lutheri fleißig Collatores ein (), confirmatores principes; i t
nit  treitig Hat ihm bisher kein Eintrag tun AN ühber die
geringe Be oldung, e Vikarie ertrage bei Taler Die Zeremonien
halt Er, wie He  elbein, inter Caetera absolutionem, hat
bei 100 Kommunikanten ungefähr. Die Kalvini ten QAudern viel, tun
ihm aber nichts Seniores hat acht iht keinen Wiedertäufer,
nele Api ten Bei kleine und Kalvini ten m und außerhalb der

Die Kalvini ten  ein von ihm abgefallen, die EL alle gehabt, und
bei ihm vor die em kommuniziert. ein ngefähr Aler Be 
oldung Zween Schulmei ter  ein un rer Religion, die die nder
fleißig in truiren, eren einem getrauet (gedrohet) ird pontificiis, eil

In pektor ebe nenn ihn Rotthoff von le. 200 jähr ubel 
feier, 218

2) Nach Steinen J, 1304 hat Jürgen von Schell m Dinslaken
„die utheri  che &  ehre recht wieder zu tande gebracht“
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 ich 8 uns bekenne. 19 Halten  ich wohl Der pastor dinslacensis
 agt Wenn EL könnte ge chützt werden, ollt ganz zu uns eten, wie
denn  eine auditores communionem 8Sub utraque halten und keine Meß
bren Wollen. Wenn er'S hält, gehen  ie all aus der Kirchen, wären wohl
zufrieden, daß EL mutirte Die Kalvini ten Aben ihm Qler geboten,

olle 3 ihnen treten Er hab aber ge agt enn EL  chriftlichs
Befehl hätte,  o wollte und die Gemein lutheri ch werden Zu eim
 ei auch ein pontificius, der Lu t zu un erer eligion habe, QAviere noch

 einer Zuhörer CEl Schulmei ter als Andreas Hildebrand von
Halber ta und Wilhelmus von Vorvenich  eien eifrig un rer Religion,
werden darüber angefochten. 21 Die Kalvini ten Aben  ich keiner en
als 3 Holt angemaßt. Halten distributionem und rationem ele—
Iiosynarum.

XII Seba tianus Hornung, pastor Clvensis. Von
Windheim mn Franken Hat 3 Jena und Gießen, T tlich m patria
 tudiert. Giehae ordiniert TPestimonia o0rdinationis hat  t

0  en Cve Das éxereitium religionis i t  o ang da, als
anfangs hro Für tl Gnaden un0 1611 Pfing ten ahin gezogen.

Predige Sonntags und Freitags. 8., cessant. ag der
Unterhaltung, daß noch keine Gewißheit weiß und die auditores  ich auf
hre Für tl Gnaden referieren und ollen, was ihm die elben geben.
11 Halt privatam absolutionem, hat bei Kommunikanten. Kalvini ten
(wie wißlich)  ein eve, E.  E eine Auditoren mit Schwätzen
und Rau chen ver tören. 13 Hat Seniores. Wiedertäufer g9i viel
der Orten 15 Ein Schmied  ei abgefallen und wieder päp ti geworden,
ehe EL hinkommen. Nein. 17 eiß noch nit, was  ein Unterhalt.
en im geben Philippen für den Ti ch, aber i t acCcOrdo noch
nichts rfolgt 18 Hat noch chul.   elburg und Ranten eine
vicini. Weiß ni eigentliches. Nein. Sammeln die Almo en
und verrechnens durch den Hofgärtner

Die Hilaria evangelica Cyprians von 1719 berichten aus einer
Predigt des klevi chen Pa tors Jo  h Kay er 31 1717, 3 Eve
gehalten, 1  ber die ründung der Gemeinde das olgende, vgl 999
Anno 1611 heil Pfing ttage auf gnädig te Verordnung des alz
grafen von Neuburg, olfgang Wilhelm i t durch Sr Hochfür tl. urch
au Hofprediger M. Georg Heilbrunner eine evangeli Predigt nach
nhalt der Uunveränderten ug Konfe  ion auf hie igem Königl. Schlo  e
gehalten und die  elbiger Religion zugetanen Glaubensgeno  en mit dreien
Trompeten zUum Gottesdien t konvoziret und eingeladen worden Und nach
dem die hie elb t neugepflanzte Gemeinde InO 1612, den Mai ihren
er ten Prediger, eba tian Hornung aus der ai erl eten Reichs tadt ind
heim anhero berufen, Aben die Vor teher  elbiger Gemeinde, als namentlich

Hecking, Bürgermei ter Katt, Sekretär Haaß, Sekr Georg Steinweg,
Hoen, Rentmei ter, A chenbruch, Johann von Bedbur, Franz

Nikolai alle nötige An talt zur Auferbauung einer Kirche gemacht,
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III Andreas Hildebrandus, scholae dinslacensis
moderator. Q   t von Halber ta aus Sach en bürtig  t Jahre
Schulmei ter Dinslaken Hat den catechismum Lutheri dozirt CON-

venientibus pontificiis,  olang dagewe en. Mit andern lectionibus
hält EL E wie 1N Sexta Classe Dortmund, wo die grammatica
Philippi, ejusdem Syntaxis, colloquia Beurhusii, Catonis versiculi und
andere puerilia neben dem lateini  en und en catechismo etrieben
und exerzir werden. Die er hat etin CarIlen congratulorium auf die
Synode m der en angeheftet ), hat von dem Doktore He  elbein  einem

wozu dann In0O 1619 ept. der er  E Stein sSolenniter gelegt und,
nachdem durch Gottes reiche nade der Bau vollendet, elbige Gotteshaus
im Ahre Chri ti 1621 Sonntage der hochgelobten allerheilig ten Drei 
einigkeit mit chri tüblichen Zeremonien eingeweiht und templum trini-
tatis genannt worden

Die e Ver e enn zwar nicht ovidiani ch, 10 in oweit der Anführung
nicht einmal würdig. Jedo dasjenige,  o die lieben Alten für  1 merk
würdig gehalten, nicht außer Acht zu la  en, anbei die Ge chicklichkeit des
damaligen, von  einem Glauben recht poeti ch denkenden Schuldiener
ehöriger Azen Tag 4 legen, will ich  o agt ffenbar Buininck,
der al o m dem, das EL gibt, wohl nUuLr einen Auszug aus dem offiziellen
rototo der Synode hat die elben hiehin Congratulationem in
synodum Dinslagiae Septembris divini verbi ministris totius du-
catus Clivensis, qui gsunt Augustanae confessionis, religiose et Solenniter
celebratam.

Jualll fausta dies, Ooetus qua convenit ingens,
clarorumque virum splendida sSancta COhors.
nimium foelix optata diecula
assidue multi Juall petiere pi¹

Sed Sibi Conventus talis quid vult venerandus?
unanimi ractans dogmata 06e

Synodus verbi celebratur prima ministris
divini, hie numquam uae celebrata fuit

Juceundo IUIIC plausu cclesia Sancta triumphet
partibus Iin multis Cliviacisque locis.

nte fuit pastore bono 8mne turbafidelis,
Pura CUI  3 C0rGCI eSt mente placere Deo

Hactenus errarunt et VSS de ramite recto,
ag8nus eratque feris praeda petita lupis.

Auspice jam Ohristo doctores atque magistri
conveniunt, Dura religione Iri.

Unanimes ractan 8Summi jura Jehovae,
Ut IIOTE haeretieo 11011 doceantur

Quo Heoc VSS errent mage (1 11e6 lupus improbus 48¹08
innocuos, pleno devoret OTSE 8Su0.
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und andern vicinis pastoribus wie nicht weniger der Gemeinde  eines Eifers
und Ei halber ein  onderbar Lob Derowegen ihme dann und weilen

eine chlechte Be oldung hat, eine Verehrung, ihn m  einen Amts 
verrichtungen mehr aufzumuntern, m allem von Philipps Talern,

Kopf tück imn Bei ein der Vi itatoren zuge tellt worden. ofur ETL  ich
zUum Höch ten in Untertänigkeit Ihro Für tl. Gnaden und Anwe ende
bedankt, nneb t gebeten, weilen wider der Api ten eN die lutheri che
Ule bisher erhalten, daß man  ich  einer und  eines Mitkollegen, im Fall
ihnen Widerwärtiges zugemutet werden, mit gebührendem
annehmen mo  E Hat allei dies SIl mei ten fürgebracht, daß
die Api ten allda nit leiden wollten, daß mit der Proze  ion m den
Leichen (I) gehe und  inge, da  ie doch on ten den Ge ang über die
Ga  en als m der en bei den Begräbni  en wol leiden können und
al o nur eine Per on taxieren Uund drohen, als ob  ie ihn eswegen ab
Officio removieren wollten

AIV. Wilhelmus Fabritius von Vorvernich, ollaborator
scholae dinslacensis, ehr nicht weniger die Jugend den catechismum,
hat das Zeugnis, daß till und eingezogen, bekennt  ich ebenmäßig zur
Augsb Konfe  ion und i t nunmehro zwei ahre m  einem Officio.

2  8 enricu lemen  neider von Medebach aus dem
Köln bürtig, Diakonus und Schulmei ter der evangeli chen Gemeinde

We el,  o  ich zur ungeänderten Augsburgi chen wahren Konfe  ion be
kennet, hat  tudirt 3 Göttingen, i t nunmehr anderthalb ahre e el,
redigt bisweilen in der ochen, Ehr. die eL (wie He  elbein ihme das
Zeugnis 9  fleißig den catechismum, zeig an, daß bei eL mn
 einer Disziplin habe, brunter bei oder bis m 30,  o den kalvini chen
Bürgern zugehören, bittet, willen  eine Be oldung gering, ihn bei Ihro
Für tl Gnaden 3u rekommandieren, damit EL auf begebende Okka ion
be  ern len ten m  E zUm ministerio befördert werden.)

XVI. ti N eti 8, Thuringus, scholae Hamwinekelanae
rector. Die er aus dem ande von Thüringen bürtig, hat des examinis

Et maneat mater constans ececlesia pura,
ernans CEeU spinas inter AINIOella 084

Ivinum vestrum gu IulnlG felieiter IIeII

cedat, laudandi magnificique VIri.
Adsit Ut ipse Deus vVoObis et COoepta gecundet,

HeGC sine Sit fruetu Synodos i1la, PrecCor.
Synodus Ut ructus tulit Augustana Per orbem,

Clviaeis tales IDSA feret populis.
Offeiosissime Offert Synodo multum venerandae U. religionis AaMmalls
Andreas Hildebrandus, scholae Dinslacensis moderator.

1) Jacob on J, 118 R i t päter Pa tor V Dinslaken und ird
am Nov 1621 durch ani che oldaten  chändli ermordet
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nit erwarten können, aber die Konfe  ion  u  ibier und ird  eines ei
halber wohl rekommandirt, i t drei Jahre 3u Hamwinkel. Bittet Ver 
mittlung, daß u  einem ver prochnen salario,  o  ich auf 45 aler
 treckt, mo  E gelangen oder einen andern Ort transferiert werden

8 XV  2 Der Pa tor 3˙ Hamwinkel hat  ich Alters und Un
vermögens halber durch He  elbein ent chuldigen la  en, daß EL nicht
er chienen, aber erboten, die Konfe  ion 3u  ub kribieren und bei der
annten reinen Lehr  tandhaftig 3 verharren. Q   t alt etlich ahren

Letztlich bringt der Pa tor 5 Gotteswickersham als ein gravamen
ein, daß die1 A e gar verwü tet und des Aufbauens vo  61t
Weilen aber die Kirchenmei ter von denen von Adel,  o der en viele
100 aler Pen ion von vielen Jahren her verflo  en chuldig, keine Zahlung
bekommen könnten,  o i t von der ganzen Gemeinde für nötig erkannt,
 olches bei hro Für tl. Gnaden untertänig t supplicando anzugeben, ami die
von Adel, als da ind Bertram von Utzero 3 ehrum, Quert von die
anbru (), unker Langen, Gotterswig und die alte Jungfer m der
Wohnung möchten angehalten werden, der en Bezahlung verfügen

Ferner i t von gemeldtem Pa toren für ein angegeben, daß
jüng thin Dü  eldorf bei hro Für tl. Gnaden Aum vier tück Bauholzes
5  Ur Reparation des Widenhofs angehalten,  olches auch von beeden für tl
Gnaden und er elben Herren Räte zwarn eingewilligt, gleichwolen von
dem Secretario Kronenberg ohne Be cheid abgewie en worden

D * Wie nun das EXaIIIeII hiemit geendigt wurde,  o ind die Ab.
geordneten mit  ämtlichen anwe enden Pfarrherren abermals in die N
gegungen, en anfangs mu iziert, darauf der Prediger eyer eine kleine
lateini che Rede gehalten und die große Sorgfältigkeit und Eifer des aAlz;
grafen, welchen EL esfalls mit Con tantino dem Großen verglichen, durch
Fortpflanzung der Augsb Konfe  ion erwie en, vorge tellt und geprie en,
annebens denen Pfarrherren verkündet, daß hro Gnaden 8 Er
leichterung erer Zehrungsko ten ihnen einige Reichstaler (derer erna
zwölf, weniger 21½2 Kopf tück dem Wirten m Ab chlag der Rechnung aAaus 
gezahlt worden 8 Bezeugung der Gewogenheit gegen die elben, und das
Mini terium I erehren la  en ()

8 Dieweilen auch der rediger He  elbein als Inspector generalis
ecgclesiarum Clivensium noch nicht vorge tellt worden,  o hat obbemeldeter
Ju tus eyer  ämtlichen Pfarrherren das Be tallungspatent offentli vor
gele en,  ie in allen Vorfallenheiten, die das ministerium betreffen, an  elbigen
gewie en,  odann fortwährender Standhaftigkeit angemahnt Uund endlich
die Ver icherung gegeben, daß, alls ihnen einiger Eintrag ge chehen, oder

unbilliges zugemutet werden  ollte, hro Für tl. Gnaden ihnen allen
Schutz, Hülfe, Vor chub und Bei tand würde widerfahren und angedeihen
la  en

Wohingegen von die en die Dank agung in untertänig ter Ehr
erbietung und ogar mit Niederknieung auf die Erde er tattet, ugleich Am

Über endung der Kirchenordnung angehalten und hiemit die Synode durch
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eine nochmalige lateini che Rede wie auch ein esfalls  onderlich eingerichtetes
ebe: be chlo  en und geendigt worden.

N DE. )

Das aber i t nun der Vorwurf, den man die e
Synode Dinslaken, wie auch die andern beiden
lutheri chen noden erhebt, daß  ie gar ehr Im Zeichen des
landesherrlichen Summepi kopats gehalten eten Der Pfalzgraf
habe e ohlen und die Synode  eine Befehle In  tummem ehor 
 am entgegengenommen. Die er Vorwurf läßt  ich ange ichts
des Dinslaker Protokolls nicht aufrecht erhalten. Da i t kein
Befehl, die ihm Herzen iegende Zweibrücker Kirchenordnung
anzunehmen. ber wohl bittet ihn die Synode, aus dem
Wirr al der ver chiedenen Kirchenordnungen herauszukommen,

Über endung der Zweibrücker. Der Pfalzgraf i t  ich bewußt,
 einen Glaubensgeno  en Schutz chuldig  ein  7 übt wohl
auch ein gewi  es Auf ichtsrecht aus, aber nichts weiter.

 ogar davon, wie „privatim“, al o nicht als
öffentlich anerkannte Obrigkeit,  ondern als Per on, als membrum
praecipuum vorgehe. Er  agt un der In truktio, daß die
Abhaltung der Synode nur „verwilligt“ habe Man wird nicht
irren, wenn man annimmt, daß aus der der Gemeinden
und threr Pfarrherren  elb t die nregung dazu hervorging.
Die Konfe  ion wird zwar Im Namen des Pfalzgrafen vorgelegt,
aber 3 threr Gültigkeit muß  ie von der Synode angenommen
werden. Der Synode  elb t ird überla  en, „andre Not   —
wendige Punkte deliberieren, und wie künftig Iin einem

Deroder andern  olle gehalten werden,  ich vergleichen.?)
Charakter der Synode als einer frei kon tituierenden ird damit
ausge prochen. Be onders  oll  ich QAbet handeln die
rage, ob nicht Senioren, das El Presbyter künftig der

Es  ei hier aus den Hilaria evangelica, 324 f. ber den Be tand
der lutheri chen Kirche m Kleve erwähnt, daß  ie 1717 vierzehn Gemeinden
atte, mithin  eit 1612 gewa  en war Es  ind die Gemeinden V Kleve,
We el, Emmerich, Rees, ermbeck, Dinslaken,  elburg, Götterswickerhamm,
Hünxe, Gahlen, Ie:  E Drevenach, Hamwinkel mit Ringenberg, Spellen,
vgl oben 107

Vgl. oben, In truktion
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Synode teilnehmen.!) Die eigentlich kirchlichen Angelegenheiten
 ind al o ganz der Synode anheimge tellt.?) Nun aber wei et
man auf 29 des Protokolls, nach dem dem Pfalzgrafen „mit
Niederknieung auf die Erde“ der ank der Synode abge tattet
 ei Es i t nicht leugnen, daß eine Selb tdemütigung

Auffälliges hat Auch wir würden  ie nicht Ungern ent 
behren. Dennoch muß man dabei die der Zeit denken,
der ni Ehrenrühriges war, vor einem Größern nieder 
zuknien So kniete andgra Philipp vor Kai er arl iun Halle,“)
und erzog Wilhelm vor dem elben In Venlo.“ Und wenn EeS
hier be iegte Für ten . die vor dem Kai er knien,
 ollen dann nicht Untertanen, die  ich wie aus dem Untergange

 ehen, das elbe tun? Wie man  ich In allen Gemeinden
nach die em Tage der Rettung e ehnt atte, davon gaben die
Ver e Hildebrands, die auf die Sitzung hinab ahen, Zeugnis

nimium fOelix Optata diecula u w Und die ber
 chwengliche Freude, nun ge ichert  ein, brach In die em außer
ordentlichen Kniefall au

Und nun der Tag von Unna 2.—3 Oktober.)
In truktion
Vgl. dazu Oven, Presbyterial  und Synodalverfa  ung 1829,

Bezold, Reform., 793, 745
Gu t Adolf, von Gfrörer, 875
Übrigens  pricht au die Duisburger Synode 1610) eine recht

demütige Sprache gegenüber der landesfür tl. Obrigkeit,  ie „durch
untertänige i t  päter verändert m einige) Supplikation“ erlangen will.
Vgl General ynodalbuch Sie will au nicht einmal
definitive Be chlü  e fa  en, ondern alles „Auf ein Interim“, „bis Un re
gnädigen Landesfür ten“  ich der en „be  er mögen annehmen“. General 
 ynodalbuch, 10, daß „Untertänige S  ikation“ hieß, geht lar aus
der rage der Duisburger Synode von 1611 hervor,  ie nicht vor.
ebracht  ei General ynodalbuch, Bei der märki chen Synode e en
wir CEL von Kniefall noch untertänig ter Supplikation. Man ird den
ank gerade  o Eefühlt en wie jene QArmen rTheini chen Pfarrer, aber  ie
bewahrten mehr äußerliche Ha ltung Übrigens Urteilt der rheini ch lutheri che
n pektor Nebe von die em Kniefall: „Wé  iE ührend an chaulich ird uns die
Freude der Synodalen durch den Um tand, daß  ie bei der untertänigen
Danker tattung ämtlich niederknien auf die Erde, als en  ie hier nge
Gottes ge ehen, threr Rettung ge andt.“ 200 jähr. Jubelf., 221

Er 0olg auf die Septembertagung in Dinslaken, ihm 0g der
Bielefelder Tag 4./14 November.
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Wir werden alles das, das von dem Äußerlichen der Synode
Dinslaken berichtet ird vom Glockenläuten und Mu izieren

und lateini chen eden getro t auch von dem unnai chen Tage
annehmen können. Berichtet wird uns freilich ni arüber
Wohl redet von Steinen von die em für  eine Heimat  o wichtigen
Tage.“ ber bringt doch eigentlich nur das Glaubens  —
bekenntnis das elbe wie in Dinslaken?) Dagegen wird
die Instrucétio quotannis, wie  chon der Name be agt, zwar
wohl viellei aus dem N  ahre 1612  tammen, aber  ie i t nicht
in unverändertem ortlau aufgenommen,  ondern In dem
ortlaut, den  ie allmählich im au e der Zeiten annahm.
Darauf deuten die Milderungen, die  ich un ihr gegenüber der
Dinslaker Fa  ung en Ganz neu und einzigartig dem
von einen chen Bericht  ind die Namen der unter chreibenden
märki ch  lutheri chen a toren

Der Abge andte des Pfalzgrafen i t eorg Heil  —
brunner,  ein Hofprediger. unter chreibt das Bekenntnis
er ter hm olg Thomas aver, pastor Unnensis.
0  ET chon Uunter dem 8./18 Augu t 1612  eine
nennung JUum lutheri chen In pektor der Graf chaft Mark erhalten.
In dem Patent? hieß 22 „Die Notdurft erfordert, daß bei der
Kirchen und Schulen zur Erbauung und Fortpflanzung der elben
und Vermeidung allerhan ein chleichender rrtum gute Ordnung
und isziplin allenthalben ange tellt erde, daß wir demnach
dem würdigen und wohlgelehrten un erm lieben etreuen Thomae
aver, pastori Unna, In gnädigem Befehl aufgeben, aller
und jeder Kirchen, Gemeinde und Schulen und der elben Diener
der Graf chaft Mark, E.  ich 2 bemeldter Religion bekennen,
inspectionem auf  ich nehmen und alles dasjenige, was der
Ehre Gottes, Ausbreitung  eines eiligen Ii und aller
Men chen Seelenheil nd Wohlfahrt dient,  einem be ten Ver  —
 tande nach und wie ‘eS ott 3 verantworten, propagieren
und fortpflanzen, auch allen ver pürenden angel verbe  ern
helfen  oll efehlen demnach allen verpflichteten ber  und

I, 1139 und
2) Vgl das Bekenntnis auch Hilaria 32

Keller, egenref. III, 202, 1 und 200 jährige Jubelfeier,
61
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Unteramtleuten, ienern und Untertanen, was Stands und
ürden die  ein mögen, gnädig und ern tlich, daß  ie ihm
aver oder wen  eine verordnen würde, nit allein
jede Orts, anlangen und  einen eru 8 vollziehen,  ich
anmelden mo  E, keinen Eintrag noch Verhinderung,  ondern
vielmehr guten Vor chub tun und von un ertwegen alle Lieb
und Freun erzeigen, und da 2 der 0  en 0  ur ETL:

fordert, die ülfliche Hand bieten  ollen Solches neben dem *
I und billig, gereicht uns gnädigem Gefallen und
verrichten die Un rigen hieran un re zuverlä  ige Meinung“ u

Die Synodal tadt Unna war naã Hamm immer die er te
der Mark gewe en. Von  einer Höhe aus  chaute

weit Iun das märki che Land hinein, für das  ein chon damals
Kirchturm eimn Wahrzeichen war. Hier an noch der

Tauf tein mn der Kirche, den Graf 0 1344 nach der
oberung Mendens aus der dortigen 1 in die unnai che
ge chenkt Und von der Kirchwand her gru die Fahne,
die 1466 die Märki chen den Dortmundern abgenommen 0  en
Aus dem Fen ter „über der Schüler Tür“ aber ahen Kai er
und Kurfür ten nach dem, was nun für das Reich Gottes hier
ge chehen ollte.“) In Unna war vor kurzem auch der am aufs
eize te enthrannt gewe en, Iin dem nun die Synode mit 
wirken der am wi chen den Anhängern der deut chen
und der  chweizeri chen Reformation. Aber hier war auch
vor allem durch den berühmten Philipp Nicolai einem  ieg 
reichen nde geführt. Doch man den Reformierten  eit
1610 freie Religionsübung zuge tanden. Das war alles anders
In Hamm, die Stadtkirche er t pät aus einer Filialkirche
des Dörfleins Mark  e  ändig geworden war Uund die
Reformierten, läng t  iegreich, keine lutheri che Gemeinde neben

Hiernach  cheint die ahl und Be tallung Havers für die Mark, ehen 
 o wie Ne He  elbeins für Kleve allerdings vom Pfalzgrafen ge chehen 3˙
 ein. Aber liegt das auf er elben Linie, wie ein der Wun ch tetri

Recke, den omberg zum Senddechanten 3. e tellen, und mu  E
das ehr bald anders werden,  obald kein po  idierender ur mehr
lutheri ch war

Steinen , 205
Steinen I  . 1144 und I 374
Steinen IX,

Jahrbuch vangel. Kirchenge ch.
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 ich duldeten Die Er lutheri che Synode konnte nuLr mn
Unna

Man tagt n der Kirche auf dem großen Chore.) Und
dort itzt nun eorg Heilbrunner, der pfälzi che Hofprediger,
neben ihm Thomas aver, der er lutheri che In pektor. Er
war S bis 1625, wo  tarb Am 2 September IJ wurde

Im ore der Kirche, iellei da, jetzt  itzt, neben
Ker tin egraben. Romberg,  ein früherer unnai cher Amtsbruder,
dann in Altena, hält ihm die Leichenrede ber Weisheit 5,

17 Die Gerechten werden ewiglich eben, und der Herr
i t ihr Lohn, und der Höch te org für  ie Darum werden  ie
mpfahen ein errliche Reich und eine one Krone von der
Hand des errn. eben 0  er itzt David Davidis, der das
Theologenge chlecht der Davidis beginnt Und dort i t Hermann
Ro enbaum, der würdige aArrherr von Kurl, der enig
räumen läßt, wie nach  einem ode ein Mönch wieder mn  eine
1 einziehen und  eine Gemeinde vergewaltigen ird
aber waltet treu  eines mite bis  einem ode. Und als
EL  ach die Kanzel nicht mehr be teigen kann, äßt  ich
einen Stuhl vor den QALr Ehen und erri  2  itzend  eine
Predigt, ein 63  ohannes, der  ich in  einem PL auch u
die Gemeinde tragen ließ,  ie 3 vermahnen: Kindlein, liebet
euch untereinander.s) Dietrich von Steinen vertritt Frömern;
ETL i t chon der Dritte  eines Namens in Frömern Melchior
Ebbinghaus (Ttri um Darpe) irrt, wenn ihn er t
von 1615 un um  ein läßt wird un ang tvoller
Stunde und Uunter den Händen  pani cher Soldaten die Auf
richtigkeit  eines QAuben bezeugen haben.) O Wullen
Iun Lütgendortmund i t der, dem der Pfalzgraf 1609  elb t

Das ird zwar nicht ausdrücklich bezeugt, da 8 aber von der
Synode nunga 1642 bezeugt wird, (Iib confess., 39)  o auch von der
er ten anzunehmen.

Reformiertes irchenbu von una 3 1625
3) Jahrbuch 1902, 6.5 Steinen I 874 wagt

Qavon ni  8 agen
Steinen IV, 796

ochum, 230
Im Jahre 1622, vgl arpe, 0  um, 230



147

geboten atte, fleißig Luthers Lied  ingen la  en uns
Herr bei deinem Wort.“

Und nun erweckt Heilbrunner „die Herzen In chri tlicher
Andacht zUum Seufzen und ebe Gott“ 2), und hält den
Ver ammelten die Not der Zeit vor und den Glauben der äter,
und ragt, ob  ie trotz aller Not dem Glauben treu leihen und
die ahne des lutheri chen Bekenntni  es emporhalten wollen
und fragt, wie eS in thren Gemeinden khe mit Glauben und
Bekenntnis und mit Anfeindung durch die Wider acher, und ob
noch Schule gehalten und der Katechismus Lutheri fleißig
darinnen getrieben werde, und ob  ie auch  elb t ihre Predigten
konzipieren und al o einteilen, daß die auditores  ie mit
ru chalten können, und ermahnt, „beides,  ich  elb t und
ihre anbefohlenen Aflein und Schüler wohl wahrzunehmen,
daß nicht allein  ie wie andere Chri ten ein feines, richtiges,
un trafbares &  eben dahinführen,  ondern  oviel mehr, als  ie
Wächter ber und für andre ge etzt  ein, ihr Licht in Wahr 
heit und 2  em Schein der Lehr und des Lebens brennen und
leuchten aßen.s

Wenn man nach Be chlü  en der Synode ragt,  o en
wir die Instructio, die von Steinen aus dem T (COnfes—
Sionis abdruckt, als  olchen Be chluß anzu ehen. Die Über chrift
 agt, daß  ie dazu be timmt  ei, jährlich AIm Generalkonvent vor
gele en 3 werden und Richt chnur für die Kla  enkonvente
 ein le e Instructio kann nur in Unna 1612 aufge tellt und
angenommen  ein Das geht auch aus dem T COonfessionis
klar hervor. So aber el  ie:

84 611 quotannis 1IN cOnvVentd generali praelegenda,
darnach die Herren subdelegati cujusvis Satrapiae COomitatus
markensis (I in thren cConventibus Classieis  ich richten,
darauf auch beides Pfarrherren und Schuldiener chen und

folgen

Steinen III, 301
2 Steinen I., 1320

Es i t anzunehmen, daß te e der instructio guotannis entnommenen
Worte zuletzt auf Heilbrunner zurückgehen und on hier von ihm geredet
 ind Vgl die olgende In truktio.

II, 1320
10*



148

Vorer t erwecke man die Herzen m chri tlicher Andacht zUm
Seufzen und ebe ott und interrogandis darauf
für das heilwärtige Wort Gottes In den Schriften der ro eten
und Apo tolen erfaßt und in dem elben Dbrte begründete
Symbola: Apostolicum, Nicenum, Athanasianum und die COhn-

fessiones als die augsburgi che, wie  ie i t Anno römi chem
Kai er Carolo von den prote tierenden Kurfür ten und Ständen
exhibiert, der elbigen abologiam, die sSmalealdieos articulos,
catechismos Lutheri mit der rage, ob interrogandus das
alles für wahr und dem eiligen orte Gottes von den Pro 
eten und Apo teln (in die Bibel gefaßt) ge chrieben für gemã
alte, 0  E  E lehren, e t lauben, propagieren und defendieren
olle Hoe 81 annuat,  oll man die kleine nachge etzte COU-

fessio, wie die elbe geliebter Kürze halber nach allem, 10 aus
allen obernennten Dei verbo, Symbohs und confessionibus
nicht 7.  ondern ielmehr  ich uf aAngezogne
einzig und gründlich 3 referieren und berufen, zu ammen 
ge und ufs gebracht i t, einem jeden in onderheit
oder ingemein, deutlich, ang am und ver tändlich ürle en, und
denn daruf einen jeden für  ein Haupt fragen, ob auch die, als
aus Gottes reinem orte und aAmit richtig Iun allen
Stücken und Punkten überein timmend, annehmen, approbieren,
darnach e t gläube, ehre und erner durch Gottes nad lehren,
redigen und  ie defendieren wolle

Hane 81 approba Iũ. ita interrogatus docere 1C
Iũ doceturum promittat, SUbseribat. Mit Ermahnung
e t dabei  tehen und bleiben, des QAuben und Bekenntnis
Ende, die ewige Seligkeit beides thnen  elb t und ihren
befohlnen Schäflein 3 erjagen.

Nun folgen uim lib CoOonf. Unter der Über chrift Classis quaestiones ete
die Fragen, die mit den oben aufgefů  en von Dinslaken fa t
wörtlich überein timmen.

Weiters hat man nach gehaltnem Examine alle Arr 
herren und Schuldiener oder da EeS Gelegenhei gibt, jede
be onders eine fleißige und ganz ern tliche reue Vermahnung

tun,
beides  ich  elb t und ihre anbefohlne Schäflein und

Schüler wohl wahrzunehmen, daß nicht allein  ie wie andre
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Chri ten eimn feines, richtiges und un trafbares eben dahinführen,
 ondern  oviel mehr, als  ie Wächter ber und für andre ge etzt
 ind, ihr Licht m Klarheit und E  em Schein der Lehr und
des Lebens brennen und leuchten la  en, Ut ita COngruenter
ita I docetrina aedificent, hae eXStruant, Ila STO
destruant

Zu ermahnen, bei der bekannten und angenommenen
ahrhei und be chehener Konfe  ion be tändig verbleiben

Ndre, die noch und bei ihnen liegen und in Fin ter
nis  itzen, gewinnen elfen, QAmi das Reich Gottes 1e weiter
ausge etzt, gebaut und gemehrt werde

eben dem i t fleißig vermahnen, da Kirchen und
Schulen von thren respective a toren, Predigern, Vikarien,
Schuldienern und Kö tern durch tödlichen Ab und Sterbfall,
oder demigrationes erleeret würden, daß  olches an tund die
Viceini oder die Überlebenden die dominos COllatores gelangen
la  en wollen und  elb t auch  oviel möglich darüber  ein,
daß die Stätte mit reinen und ge unden, fleißigen und un traf 
baren gelehrten Leuten wiederum er etzt und be tellt werden
mögen.

Zu moniren, auch andide und bei Zeiten,  o
 orgliches auf der Bahn und auf dem Wege .½½  wäre, ommuni 
zieren, ami die 11 Gottes, die reine Lehr und Bekenntnis,
wie auch die Seelen nicht wi  entlich in pericul ge etzt
werden.

Ferner ird man auch die Schuldiener, in onderheit der
Jugend das Gebet und Katechismum 1 S0Obria ita fleißig
fürzuhalten, auch ihre horas und Aabores constanti attamen
mansueta disciplina verrichten, wie auch vor und nach der
Stunde in der Schule  ein, anzuwei en nicht in Vergeff
aben

Letztlich ird jedweder COadjutor oder subdelegatus von
die en fürge etzten Punkten allen, wie  ie fürfallen oder ürfallen
werden, zeitlichen Bericht inspectori oder directori generali
Per EXPTeSSU zu tellen, inmittels aber auch auf alle gute
Wege TES quasvis komponiren, ordiniren,  chlichten
und richten mit  einem  elb teignen und be ten Erkenntnis
nd Diskretion gedenken, aus tellen und für chlagen, darüber
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auch mit fleißig ge uchter Gelegenheit gebührende Oerter
berichten, damit alles mit Rat und Einhelligkeit
be tändiger Kon ervation und ropagation der bekannten und
Angenommenen evangeli chen unverfäl chten Wahrheit für 

und fortge etzt erde.
Es folgen nun Religionis capita IN Lutheranorum SynOdo

AllnO 1612, die t Octobr. Unnae habita ab 6cCClesiaste
aulae palatinae Oblata 61 tum temporis subscripta, Ut t 1H
posterum ab Oomnibus I singulis ccClesiae luth Mareanae
ministris Ssubscribenda. ES i t das laubensbekenntnis In
echs Punkten mit beigefügten Beweis tellen aus der heiligen
Schrift, das auch In Dinslaken vorgelegt Urde und das die
gegenüber den Reformierten  treitigen Punkte in lutheri chem
Sinne zu ammenfaßt

Und die Synodalen unter chreiben das Glaubensbekenntnis,
und man kann noch Eute mancher Unter chrift *2 anmerken,
daß  ie mit Freudigkeit gelei tet i t Denn man begnügt  ich
nicht, nuLr den Namen  chreiben,  ondern macht Zu ätze, aus
denen die herzliche Zu timmung hervorklingt. Der Unnaer 7  ob t

Unter chreibt COrde t calamo, mit dem Herzen und der
eder, der andre Unnaer Degenhard Maes ekennt COrde 61 OrE
mit Herz und und, Colau Witthenius aus er  E be

hace SuUA IALILU mit die er  einer Hand Dietrich von
Steinen ekennt VGSTaIII et invariatam COnfessionem Augusta -
AIII Auch unter chreiben Anwe ende für we ende, Pfarrer
für ihre Vikare, ne für ihre Ater. O Dopper Iin Schwelm
betont, daß EL nUuL die Augsburgi che Konfe  ion meine, die
1530 Kai er arl übergeben i t. Schön bezeichnet O
Fabricius  eine Gemeinde Oberwengern, MEL Hlio Dei inger-
IAE Colligitur, die dem ohne Gottes un Wengern ge ammelt
wird Unvergeßlich i t einem andern, daß EL hier un Unna zUum
Predigtamte ordiniert i t Er chreibt noch nach 38 Jahren ):
t Olim, Aanno0 1612 0. Oet. 1IN frequenti ministrorum in-
Vvariatae Augustanae COnfeéssioni addietorum Synodo unnensi
tune bidem plurimum TEV. dno Georgio Heilbrunner
aulae palatinae Neoburg ecclesiaste ordinatus, subscripsi,
ita denuo Subseribo E80 Job Zythopoeus 86  — achenburg.

lib conf.,



151

jam Per Dei soSpitantem gratiam ann0O8S 38 93810W 1I
Wischelingen 6t 43 ann0Os8S celeberrimi gymnasii Tremoniani
quartae Classis lector. TPremon 22 July 1650 Eben o
 pricht 60 ab Auwe, Pa tor in itten, nach vielen 230  ahren
von dem celeber t HulllerOSUuS COnhventus IN Unna 1612.9
Und wenn die Unter chriften aus dem mte Blanken tein ehlen,
 o hat das EL nicht den rund, daß man  ich etwa In
Hattingen Sprockhövel u w von den Brüdern rennen will, da
die e Gemeinden immer zur lutheri chen 1V der Mark gehört
Aben Afur unter chreibt aus dem mte Eu  0 ori von
Neuhoff, enannt Ley für  einen grei en Qter In Gummersbach
und für die A toren von üllenba und eu  + Das voll
 tändige Verzeichnis der Ver ammelten EI  möge hier 2) folgen:
MI. Georgius Heilbrunner, aulae palatinae Neoburg Ccele—
Siastes. Thomas Haver, pastor Unnensis. AV Davidis,
Cclesiastes unnensis. Jodocus PhnñO Sacellanus ejusdem
éecCcClesiae, COrde 61 Calamo subscribo. Degenhardus Maés,
Pastor hospitalis COrde t OrE COonfiteor.

mts Unna:
Hermannus Rosenbohmius, Pastor Ui KUrl, Nicolaus

Witthenius, vVicecuratus Sive minister 1 6cClesia apler-
beccensi atetur t attestatur AC 8SuA Mallu. rnoOoldUuS
Telonius (Tölhner) pastor in Upherdigk. Franziskus Mat—
14e, pastor I Delwigh Melchior Di telbrink, asselensis
subscripsit. Theodorus de Steinen, Pastor In Frömbern,
VETalIII Et invariatam COnfessionem Augustanam profitetur.
Laurentius AEC  7 cclesiastes 1 etler ITAU propria Sub—
Scribo. Georgius Schefferus, celesiae moderator subseribit
Johannes Pipenstock, VICarius lünerensis sSUbseribit WiI·
noldus Schimmelmann, Pastor m Bo enhagen. Petrus Froen-
haus, Vicarius In Bo enhagen. Johannes zur e ten, VICarius
6CCI. Hemmerdensis. Henricus Poipinghaus, Vicarius in Delwigh.

mts 29   erlohn
Job Varnhagius, Pastor Iserlohnensis. Petrus &  1ae,

pastor 1N Haemer. Joh 14e, Hemmerensium pastor.
Cf. lib conf., 131
Nach dem lib cConfessionis, mn dem eine pätere Han + den Namen

einige Per onalnotizen gefügt hat und nach Steinen I S 1327
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Joh Sutorius, Pastor n Delinkhoven. Job Westhenius,
Vicarius 61 sacellanus iserlohnensis Subsceribo.

mts EUwWwTIO
Casparus Aquarius, Dàstor 1II CIl (Ohle.)
mt3 Altena

Job Rombergius, eclesiae altenanae pastor. Herman-
IUS Krane, Vicarius ibidem Per Rombergium praenominatum.
Joh Rosarius, Pastor ceclesiae Lüdenschediensis. TPheodorus
Culinarius, vicarius Lüdenschediensis. Christianus Gobelius,
pastor écelesiae Kierspensis. Hermannus Rovenstrunck,
Vicarius. Fridericus Dasypodius, Pastor Meinerzhagensis.
Godefridus Vimmerus Per antedietum Dasypodium. Nicolaus
Stellerus, pastor Breckerfeldensis Jacobus Stellerus, Vicarius
ibidem, qui t PTO patre Scripto subscripsit. Joh

6cClesiae rnOoldUSRerinchusius herschedensis pastor.
Fi cher, Sacellanus mn EL Johb Wittenius, Pastor un
Halbern alver), Hermannus Pipenstock, Vicarius. Antonius
Junker, Valbertensis Nicolaus Capito, Vicarius Per IIIEn-
tionatum Junekerum. Hermannus von ün chede, Pastor Iun
Rön al. Joh Schultz, pastor hülschedensis

mts etter
Joh Herinchusius, 6CCI. Wetteranae. Jobh Dopperus.

Pastor cclesiae Christi 1 Trbe Swelhemia, invariatam
Augustanam et Christianam approbat, IN Ujus signum
Subscripsi, Exhibitis 1 Synodum literis, COnfessionem Au-
gustanam IIO Carolo V. xhibitam approbantibus 61
Hrallu Medebachii 8subseribo 0 Joh ODPPerus nomine 1
rici Medebachii Viarii. Bernhardus Brochmann, Scholae
sSwelmensis minister. Henrieus Riese, Dastor giebelsbergensis.
Gerwinus Künemannus, apud Hagenses III. Johannes
Fabricius, pPastor ecclesiae, NIEI Hlio Dei Wyngernae
colligitur. Theodorus Schlurdenius, diaconus Wyngernensis.
Theodorus Clenius, pastor herdichensis. Joh Tacherius,
Collega Ibidem, Per Clenium subscripsit. Wesselus roge-
horn, Volmensteinensis. CIChIOr bbinghusius, Vicarius
voerdensis t eCCI. bochumensis orthodokae
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und mts Schwerte.
Henricus Ludwigh, Vicecuratus cclesiae Schwertensis.

Hermannus Niederstadius, 6CCI. Swert. III.

mts um
Joh Wullen pastor parvotremoniensis QGodtscal-

CUuS OrH t Sacellanus ibidem Joh Zythopaeus,
60I 86 trem Iũi Pastor Wischlicensis Hermannus
Fabrieius Pastor Langendreier Leonhardus Frilinchusius,
Pastol hernensis 80 Matthias Alstedt t Pastor

ArCE Strünkede praedicti pastoris t IIEO HnOmIlEe Subseribo
Henriceus Rumpaeus lunensis P.; capellae rimberg Hen-

Albertzhausen III Krange
mts Hoerde
Christophorus Onte, Dastor brackelensis Georgius

Laurentius Wunnen Drogéehorn 6CClesiae Hoerde
ergh, Pastor Kirchhörde Petrus Mursaeus Welling-
hovensis Jodocus Scolvingius pastor Barope Her-
AnNUS udewig Mini ter orte Gottes ikelink 
oven Nomine Erhardl Stalhovet pastoris Rüdinghusensis,
subscripsit Theodor ab AW Witt

Amt und Lünen
Laurentius ACRK patrIS Wilhelmi CR pastoris

Lünen Jula parens propter adversam Valetudinem 11

COMmpParere IIOII potuit Joh Tappius, minister Vverbi
divini Lünen Henrieus artini, pastor Derne,
Sat! lünensis

Gerichte
Hermannus Mer Cker, pastor cclesiae Herbedensis

TPheodorus ab Auwe Hordensis, pastor ecclesiae Wittensis
Georgius estermannus pastor Stypel

mts Blanken tein
Hier i t Platz gela  en aber keiner hat unter chrieben

mts Neuw tadt
Ego, Mauritius Neuwenhoff. COg8nOmine Ley, PrO

parente Erhardo Neuwenhoff COg8nOmine Ley, pastore

—) So  agt Steinen 1330 und  o erwei t 2*2  ich lib
confess
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gummersbachiensis 6CCl. t vicinarum COllatore Ut 6t Pro
Johanne Genckelio Mollenbachiensium pastore t tiam
PrO Johanne Schorren, vicario neapolitano, AnC onfessionem
propria AbtéstOr Robertus Corvinus,; II.

Gummersbach.
Hamm

Simon Philippus Gummersbach, VIiCarius t III. 1I
Marek 8Uu0 t domini Collegae enriei Hermelingii nomine
Subscripsit.

Hier folgen noch einige rectores, VICarii und Schulmei ter.
Joh Goclenius, Tector cCholae unnensis. Job Wedeckindus,
rector cholae isernlobnensis, Job Blomius, ludimagister In
Gummersbach. Ootgerus Westhoff, COnrector cCholae isern-
Ohn Hverhardus Rupe, paedotriba 1isernlohnensis. Cbristo—
phorus Freymann, moderator cCholae altenanae. Petrus Bor-

„ ludimagister apud Lüdenschedenses. Ego Joh
Schillingius, dortmundanus, cClesiastes Lütkendortmund, ADNLC
COonfessionis formam approbo Corde, 0TGE et

Das i t die er lutheri che Synode der Graf chaft Mark.
Es i t wahr, durch den nicht ange nachher erfolgten Übertritt
des Pfalzgrafen zur katholi chen Kirche hat  ie nicht die Folgen
gehabt, die  ie aben können. Immerhin bleibt das die
Bedeutung der unnai chen Tagung, daß  ich hier zUm er tenmal
die lutheri chen Gemeinden als ein Ganzes, als eine lebendige
Gemein cha en und erkannten. Hier i t zuer t das and

 ie ge chlungen, das  ie ana immer fe ter und inniger
einem lebendigen Kirchenkörper erband Die Pfarrer Uund

Lehrer  oviel wir zählen) die er Synode chon durch
ihre Zahl an ehnlicher als alle andern gleichzeitigen Synoden,
vertraten a t Gemeinden und trugen die Zukunft threr
heimatlichen Kirche Iin thren Händen.“ Die Gemeinden erhielten
von 1612 oder hatten chon vorher ihre gemeindliche Ver 

Im Jahre 1798 zählt Dahlenkamp, Luth Religionsge  el chaft,
luth Gemeinden und 114 Prediger, dazu kommen die uth Pfarren der

raf chaft Limburg, El ey und Hennen, wie die zwei von Werden und eine
Rellinghau en,  o daß damals uth Gemeinden und 119 Pfarrer vor 

handen
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tretung, die Provi oren oder Presbyter. Von welcher Bedeutung
 ie geht klar aus den Fragen die Dinslaker
Synode hervor, deren Verhältni  e wir auch in der Mark
nehmen önnen.! Und daß man  ie nicht etwa grund ätzli
von der Teilnahme Kla  en und Synoden au  legen 0  7
rhe aus der Vor chrift „Stünde auch edenken, ob nicht

 olchem Synodo jemand von den Senioren der Gemeinde
möchte erfordert werden.“ Die Synoden be tanden reilich 3
naã nur aus den ministris Verbi divini, und aus den
Uldienern. Das kann deshalb nicht wunder nehmen, weil die
Gei tlichen aus den freien Wahlen der Gemeinden hervorgingen
und deshalb Iun höherem Maße Männer des gemeindlichen
Vertrauens als mn den reformierten Gemeinden, weil  ie
In den etzteren „mit Vorwi  en und Gutachten threr Kla  e“
berufen wurden.“) Die e Kla  enkonvente vereinigten die Gei t
en eines politi chen mite (Satrapia) iun  ich An der
der Kla  ikalkonvente  tanden, von ihr frei ewählt, die 00
jutoren oder Subdelegaten.“) Und die e Konvente ldeten aus
 ich heraus die Synode mit dem In pektor der Ob
auf den er ten In pektor Thomas Aver [Sbald nach  einem
ode (1625) Dietrich von Steinen un Frömern und Lünern,)
und auf den Schotto aeck In Methler folgte, dahin und
i t nicht glaubwürdig. Denn von Steinen “ läßt die El der
In pektoren 1640 mit Thomas Davidis beginnen. Vielleicht
kommt die e fragliche otiz aher, eil auf der Synode  er
lohn 1644 ausdrücklich rwähnt wird, daß die Nachfolger der
beiden Genannten die confessio unter chrieben. on werden die

Vgl oben Frage 13, die V der Mark autete ODb die Seniores und
Kirchmei tern V ihren Kir  andeln QAufri  19 und un Bekenntnis rein  eien?

Vgl In truktion
Vgl das he  i ch lutheri che u ter
General ynodalbuch, Es i t  chon ge agt, daß die Presbyter

Uberha ni aus Gemeindewahlen hervorgingen, ondern  ich durch
Kooptation ergänzten, E daß die Möglichkeit nicht ausge chlo  en war, daß  ie
mit der Gemeinde  elb t nicht in lebendigem Zu ammenhang tanden

Keller, Gegenreformation III, 0,  pricht von für tlichen Sub
delegaten, die NuL in  einer Fanta ie e tehen

Jacob on , 123 und 200 jährige Jubelfeier,
II, 1331
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Vorgänger nicht enannt Hier aber In nno 1644
Iserlohnii habito post Obitum In 6000TI Steinen, pastoris

Lünern t Frönbern t dn CO· Baakii, pastoris
Meteler, moderni loeum suffecti, sequentli modo Subscrip-
serunt Jedenfalls i t das In pektorat (Inspectio) 1649 restau-
rata und dem Thomas Davidis demandata Auch darüber
 ind Wir nicht Unterrichtet ob von 1612 ununterbrochen
Synoden gehalten  ind Wenn man davon nicht weiß,  o kann

Eindas daran liegen, daß das * Unna verbrannt i t
brandenburgi ches Re kript von 1627  agt daß die Lutheri chen

der Zeit „keine conventus mehr halten“ Es ird angeordnet,
daß  ie die reformierten cCOnventus  ollen e uchen dürfen, „bis
und  olange  ie ott und ihr ewi  en eine andern be  ern

Man ird anawird überzeugt und gelehrt aben
nehmen dürfen, daß  ie doch mehr als nur Konvent gehalten
en Wie aLr das An ehen der lutheri chen Synode noch

626 war bewei t die Be timmung der altenai chen Kirchen
ordnung wona die Ordnung der Einzelgemeinde aQaus 
drücklich „ ynodalchri tlicher Verordnung“ vorbehalten wird
Ubrigens ind auch reformierte General ynoden von 1625—
nicht gehalten Es i t das die  chlimm te Zeit des Kriegs
Und die märki chen Reformierten aben die e Synoden der
ganzen Kriegszeit  elten oder garnicht be ucht — Da 1 denn
nicht wunderbar daß den Kriegsgreueln auch die lutheri chen
Synoden nicht gehalten wurden Ausdrücklich erwähnt wird als
er ter wieder der COnventus Unna ri 642 Es
war das Ein Kla  ikalkonvent für und Amt Unna Wahr
ernli ird von die em Konvent die Neubelebung der ganzen

lib cConf. 48
Steinen II, 1406, nach cotti 70 238 und eller III,

250, i t das Re kript chon aus dem Jahre 1617
teinen III 1223

General ynodalbuch, 40, Anm
Sie mü  en chon 1622 „vermahnt werden, mit mehrerem Ifer ihre
und Pflicht, dadurch  ie die Synodalver ammlungen 3be uchen mit

Unter chreibungen threr an verbunden, nachzukommen.“ General ynodal 
buch, 39, 1633 ei „Aus den Ar  en i t keiner ankommen“,

1.‚ vgl. für 1638, 53 Es ind das die einzigen General ynoden,
die überhaupt gehalte ind

lib COnf. 39 f
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Einrichtung a  n  ind Wenig tens unter chreibt hier
als Er ter der Mann, dem das Verdien t der Neubelebung
wird zuge chrieben werden mü  en, Thomas Davidis, Pa tor in
Unna Die Unter chriften ezeugen, wie man  ich bewußt Wwar,

die Synode von 1612 wieder anknüpfen mü  en Da
unter chreibt Dietrich von teinen: Quemadmodum Ann0O 1612,
—42. Oet. Confessionem AnC Subscripsi, 816 tiam jam Confrmo
680 Theodorus Steinen, Pastor Inl Frönbern. So auch
Petrus Fromhau en, hemals Vikar in Bau enhagen, jetzt CCle—
Siastes In Fröndenberg. Auch die Namen der andern Teil
nehmer die er Classis., die als die Er ten wagten, un den
Trümmern des durch den rieg verdorbenen Landes das kirch
liche eben wieder aufzurichten, eten 3 threm Ehrengedächtnis
enannt. Es in Unna noch 6hemar Leonhardi, éccle—
Siastes, CIChlor Mallinckrodt, diaconus, Caspar 60
umphius, rector Unnensium, Joh Alb Haver, pastor Aad

Dann aus demSpir. 8. t lepros. scholaeque COnrector.
mte Unna: Scotus aacCk, Pastor in Meteler, Job Tölner,
Pastor herdeckensis (Opherdicke), Bernh We thoff, pastor
Asselensis, Jobh Schultetus, Pastor delvicensis, Henricus
Peupinghaus, diaconus delvicensis, Herm. Wittenius., Pastor
In erbeck, er Di telbrinck.

Von nun wird die Erwähnung der Konvente häufiger:
Unna 17 Aug 1644, Bochum Mai 1649), Unna Okt.
1654, und In I erlohn wird 1644 die er te General ynode
wieder abgehalten.?) In Unna wird ein COnventus generalis

Nov 1652 abgehalten. 
Die Weiterentwicklung der lutheri chen  ynodalen

knüpfte  ich den Namen des bma Davidis, der von der
Synode 3zUm In pektor ewählt, 31 uli 1649 als  olcher
vom Kurfür ten be tätigt wird.“) Davidis, geb 25. Jan 1609,

Hier unter chrieb Jo  h ubbäus, Vikar m Meinertshagen die conf.,
deshalb kann man vielleicht annehmen, daß die er Konvent ein generalis
war. Cf. lihb conf.

Jacob on I‚ 123 Sie ird auch im lib confessionis 41
wähnt.

lib COnf., 75 Herm We thoff Unter chreibt hier die COnf. als
pastor PeTr Dei gratiam plantandae ecelesiae Hammonensis.

Jacob on , H5 Dresbach, Reformationsge ch., 465; Steinen
II, S 33
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wird imM 2—  ahre 1631 Ni Soe t ordiniert) und war offenbar der
ann, eine Ordnung in die inge bringen  tarb
er t 1689, 82 ahre alt, nach 58 jähriger Amtstätigkeit. Am

uli 1659 te die wichtige General ynode un Unna, über
die wir genauer unterrichtet  ind.?) Das Bekenntnis fe t, *2
wird wie immer,  o auch hier vorgele en. ber den kirchlichen
Zu tand wird von allen Gemeinden Eri  Et, das Konventsbuch
der la  en muß prä entiert werden Die Kla  en ind überall
organi ier und  tehen Uunter thren Ubdelegaten. Und nun

handelt  ich darum, was kirchlichen Ge etzen und Ein 
richtungen vorhanden i t‚ einheitlich regeln, zu ammen 
Ufa  en und un einer anerkannten „Kirchenordnung“ nieder 
Ulegen. Offenbar i t's Davidis  elber, der die Paragraphen
des Protokolls aufge tellt hat und zur Be prechung und Be chluß
fa  ung bringt und dadurch die Grundlage der Kirchenordnung

Es hat noch langer Zeit bedurft, fa t 264  ahre, ehe
man das Werk zum Ab chluß brachte, während die reformierte
Kirchenordnung, der man wohl gleichzeitig die Arbeit auf 
nahm, chon 1662 zUm Ab chluß kam An wem die ange
Verzögerung der Arbeit für die lutheri che lag, i t nicht
mehr fe tzu tellen, aber Davidis lag  ie gewiß nicht, der
Synode auch nicht

In der  päteren Kirchenordnung dann einiges von
dem, das der Entwurf von 1659 enthielt, die Ermahnung
zur Freigebigkeit „die benachbarten, leider verbrannten

und die zur Sorg amkeit un den (ach leider) ver.
brannten Städten“, daß das ge ammelte eld auch nach  einer
Be timmung erwan werde Es i t gewi ein beredtes
Zeugnis für landesväterliche Für orge des Großen Kurfür ten,
daß die e 1659  o nötige Mahnung Im ahre 1687 nicht mehr
nötig war Es auch In dem 31 der Kirchenordnung
„Von dem Ge änge“ der ni  V. der von Verhandlungen mit
Dortmund ber Be chaffung eines gemein amen Ge angbuches
Im V   ahre 659 handelt.“ Dennoch  ind die deutlich ten An
klänge die Paragra  en des Entwurfs un den Para

Vgl Heppe, Ev Gem., 7
Vgl. Jahr 1904, Bod VI, ff., das Protokoll abgedruckt i t.

— Vgl Jahr 13, S.
— Vgl ahrbuch, S
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raphen der Kirchenordnung,  o daß der Ur prung der etztern In
dem er teren nicht bezweifeln Zum andern läßt  ich dann
aber auch nicht verkennen, daß die lutheri che Kirchenordnung

manchen Stellen  ich die reformierte von 1662
an chließt ES ird dadurch die Richtigkeit der Angabe von
einen be tätigt. ana i t der Entwurf des Davidis von
ihm  elb t un Kleve mit dem dortigen In pektor der lutheri chen
Synode, Mag I Hallervord und dem klevi chen lutheri chen
Pa tor Mag I Kay er und mit den von der Regierung
hierzu verordneten äten, dem Freiherrn von der ecke und
au vierzehn Tage lang, täglich mehrere Stunden

lang be prochen und „nach gemachter einiger Veränderung“ die
bemeldete Kirchenordnung zu tande gebracht. Die e „Ver 
änderungen“ werden mei Annäherungen die reformierte
Kirchenordnung gewe en  ein.) Dennoch leihen  tarke Ver 
 chiedenheiten; ganz abge ehen von der Lehre, für die in beiden
Ordnungen auf die Katechismen, und lutheri cher eits auch auf
die andern Bekenntnis chriften verwie en ird Bemerkenswert
Er  ein die ver chiedene Anordnung des Stoffes. n der refor 
mierten Ordnung  tehen die Träger des kirchlichen Lebens Qan:
Prediger, Schuldiener, Alte te, Kla  en, Provinzial  und General—
 ynode Kap 1—11) und 2 olg dann Gottesdien t, Gebet,
aufe, Abendmahl, Kirchenzucht, Ehe (Kap —1 In der
lutheri chen olg auf die rediger ISbald alles, was thre
mte i t Katechismus, Gottesdien t, Ge ang, aufe, en  2
mahl bis zur Zen ur der rediger hin 1—88)/. Er t dann

N  U § 3, 1, Jahr 1904, Eel Predigten en
mit Fleiß konzipiert und PTIO captu auditorum dermaßen eingerichte werden,
daß  ie die elben fa  en und mit ru ehalten mögen  70 Die Kirchen
ordnung  agt § 16 m glatterer Form: Predigten en mit El und
zwar nach dem Ver tande der Zuhörer ermaßen deut  Uund ver tändli ein 
gerichtet werden, daß  ie die elben fa  en und mit Nutz ehalten können
Ahnlich vielen Stellen Die er Entwurf des Davidis galt von Anfang

als Kirchenordnung. E auch 1683, vgl Oven, Kultur, 52,
Anm KRE.

II, 1131 ff., vgl auch Oven, Kultus, 1, Anm., nuLr

daß Davidis nicht er t 1684 die Arbeit begonnen aben kann
Demnach i t nach dem e agten urchaus unrichtig, enn Heppe,

Sresbyterial ynod Kirchenverfa  ung,  agt Die lutheri che Kirchen 
ordnung eruhte we entlich auf der reformierten Kirchenordnung von 1662
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folgen Schuldiener, Presbyter, Kla  en, Synoden Vielleicht darf
man die hohe Wert chätzung, die man reformierter eits auf die
Verfa  ungsfrage egte, daraus er ehen Während lutheri cher eits
das amtliche Handeln des Pa tors, der Gottesdien t Im Vorder
grunde an Die Schulordnung i t in der reformierten Ordnung
(Kap mit vier Paragraphen abgetan Es ird nUur das
Nötig te ge agt. Dagegen aben die Lutheri chen von alters her
ein wohlfundiertes Schulwe en mn Kir  telen und Städten
gehabt hre Ordnung be timmt ogar  owohl für die lateini chen
als die „gemeinen deut chen Knaben und Mägdlein chulen“ als
 tändiges Eingangslied das Veni sancte spiritus, Komm heiliger
ei 2 die Autorität des rectoris cholae e t und gibt
den Lehrern das Recht, auf den Kla  ikal  und Synodalkonventen
3 er cheinen (S 89—102). erner warnt die reformierte Kirchen  —  —
ordnung ausdrücklich vor „allem erglauben und Gewi  ens

in Mitteldingen“ (8 92) Die lutheri che aber legt offen 
bar großes Gewicht auf das kirchliche Dekorum Während
die reformierte Ordnung von Kirchhöfen,  oweit wir  ehen, ber—
au. nicht  pricht (auch nicht 25, von Leichenpredigten
die ede i t), hat die lutheri che einen längeren Ab chnitt 142—
„von den obten und deren Begräbni  en.“ Hier werden die
+  b e als der „ elig ver torbenen ri ten Schlafhäu er und
Ruhekammern“ bezeichnet. Auch enn die reformierte keine
Kü ter, die in der lutheri chen wieder ausführlich behandelt und
auf ihre die Gotteshäu er hingewie en werden.
Endlich  ei noch darauf hingewie en, daß un der reformierten
Ordnung der Kurfür t immer der Anordnende i t, der von  ich
in der er ten Per on der ehrza  pricht 46) Wenn ein
Prediger verderbliche ehre einführt,  o  oll der Synodus  ein
Bedenken „der Ent etzung halber mit den en Uns zu chicken
und Wir wollen dann den elben nach Befinden  eines mits
ent etzen.“ Bei den Lutheri chen en In gleichem Falle u pek
tor und juncti ab Officio  uspendieren und dann ihr Be
denken, daß der Ange chuldigte das Predigtamt ferner
verwalten untüchtig  ei, nehen den en „höch tglter Sr Kur  2
für tl. Durchlaucht oder dero Regierung zu chicken.“ (§ 87 88.)
Die er Unter chied i t auffällig: Sollte nicht der Kurfür t Iin
der Kirche, der  elb t und der  eine tebe angehört,
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auch eine größere Machtvollkommenheit bean pruchen und  ie un
größere Abhängigkeit von  ich halten können?

Was aber nun CI Kirchenordnungen von andern Unter.  2
cheidet, das i t zuer t der Um tand, daß eide öllig eigen
e  en, was man landesherrliches Kon i torium nannte Die
Kon i torien  ind hervorgegangen aus den Vi itationskommi  ionen
des Jahrhunderts. Wie aber un der Mark niemals eine

landesherrliche Kommi  ion be tanden hat,  o auch kein
Kon i torium. Das Kirchenregiment lag durchaus Iun der Hand
der Synoden Das zweite, das notgedrungen aus dem Fehlen
eines landesherrlichen Regiments  ich ergab, i t die Einführung
des Laienelements Iin die kirchliche Verwaltung. Dem Prinzip
nach  ollte 2 von der unter ten Stufe In der Einzelgemeinde

bis zur en Stufe imn den General ynoden vertreten  ein
In Wirklichkeit freilich zeigte ich, daß bei Lutheri chen wie bei
Reformierten viel daran ehlte, daß Kla  enkonvente und Synoden
von Laien regelmäßig be ucht wäre Immerhin i t unleugbar
auf reformierter ette eine  tärkere Heranziehung von Presbytern
auf den oberen Stufen des  ynodalen Lebens bemerken.“
Es i t aber wohl edenken, daß die Pfarrer doch mn anderer
und unmittelbarer Wei e Vertreter ihrer Gemeinden bei den
Lutheri chen als bei den Reformierten  ind Bei den etzteren
läßt  ich überall der Einfluß der Emdener Synode (1571 merken,
die der classis  tarken auf die arr ge tattete.?)
Bei den Lutheri  en fällt bei dem allmählichen ommen des
Kollationsrechts eitens der bisher Berechtigten die freie Pfarr
wahl der Gemeinde 3), die * zumei t durch ihr Presbyterium
ausübt, aber eS d auch wohl die Gemeinde.“ So aben
die Lutheri chen un vollerem Maße die reihei der arr und

Vgl arüber Uunten bei ref rche
Lüttgert, Ev Kirchenrecht, 323 Lüttgert ird wohl der Sach

age nicht ganz gerecht, enn nur 8 und 9der reformierten Kirchen 
ordnung anzieht, wonach „nach blichem Gebrauch“ weiter gehalten
werden  oll und 17 über ieht, wonach „das Einraten der anderen rediger
oder inspectoris Classis nicht fürbei gegangen  7. werden  oll

Heppe, in Ev Kirche, 128: man  andte die katholi  en Gei t 
en kurzerhand zurück, und m resbyterial Synodalverfa  ung 1874,

4) Vgl lutheri che Kirchenordnung,
ahrbuch Evangel. Kirchenge ch. 1912. 14
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können ihre Pfarrer als ihre (Ttreter auf Kla  en und Synodal
ver ammlungen un dem elben volleren n ehen

Abet be tand auf lutheri cher ette keineswegs die Ab icht,
Laienpresbyter von Kla  en und Synoden auszu chließen. Schon
oben i t ge agt, daß glei die er te Synode von 1612 auf
„Senioren der Gemeinden“ hinwies Der Entwurf von 1659½
 chreibt vor: „Allenthalben irchräte be tellen.“ Und auf
dem Kla  enkonvent Schwelm 1683 wird allen Kon i torialen
(Presbytern nicht weniger als den redigern „Willkürliche
Strafe“ angedroht, wenn  ie beim Kla  enkonvent fehlen In
dem rototo des Kla  enkonvents brde 686 wird aus
drücklich hervorgehoben: „Sämtliche rediger  ind mit den
Alte ten gegenwärtig gewe en.“ Auf der General ynode Unna
1691 wurde ein früherer Be chluß wiederholt: 7  ollen auch
die Alte ten der Gemeinde zUm Konvent mit eingeladen werden,
derge talt und al o, daß aus jeder Gemeinde zUm Kla  ikal
Konvent ein, und zUm Generalkonvent aus den großen Kla  en
zwei und nicht deren geringer als einer hinzukomme.“ 7) Schon
aber war 1687 die Kirchenordnung gekommen, die allem Belieben
Ni nde machen berufen i t und das Recht der AÄelte ten
verbrieft und verbürgt. ana  oll jede Gemeinde ihre Alte ten
aben, die mit den Predigern des rts ein Presbyterium oder
Kon i torium bilden Der Pa tor hat den Vor itz, der Presbyter
 ollen vier oder in großen Gemeinden  echs  ein. eder bleibt
zwei V  ahre Im Amte, die Hälfte  cheidet jährlich aus. Die
Wahl ge chie  o, daß jeder Abtretende  einen Nachfolger vor.
dg Mithin be teht ein Kooptationsrecht des Presbyteriums.s)
Es kann gar kein Zweifel daran  ein, daß die e Be timmungen
allmähli überall durchgeführt  ind Dahlenkamp bezeugt für
1798 4) „Presbyterien  ind in allen Gemeinden. Sie e tehen
aus den Pfarrern, dem Kirchmei ter, Armenvor tehern oder
Provi oren, emeinheitsvor tehern oder Alte ten Die Pres 
erien  ich mei t durch eigne Wahl Die eet

ahrbuch 1904, Bod 6, 8, Kap 8,
Jahrbuch 1904, NII 6, Jacob on 55 207 Oven,

Verfa  ung,
Luth Kirchenordnung, 104.
Luth Religionsge ell ch. 1798,
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chlagen ihre Nachfolger vor und das Kollegium 0
aus den Vorge chlagenen.“

Auf den Kla  enkonventen, die jährlich ein  oder
weimal gehalten werden,  oll (Kirchenordnung 110) jeder
Pa tor „beneben einem AÄlte ten wie auch Schulmei teren und
Kü teren nach Befinden aus jeglicher Gemeinde mit gehöriger
In truktion und Vollmacht“ er cheinen. Die Leitung ieg V
den Händen des von der Kla  e erwählten Subdelegaten, der
chon nach  einem Namen anders als der Superintendent der
„Beauftragte“ der Kla  e i t Die Gei tlichen eines mts bil
eten die classis. Die kleineren Amter en  ich den größeren

Doch das die Prediger in den eri  en itten,
Stiepel, Herbede er t 1742 auf höhern Befehl, die Gemeinden
erden und Rellinghau en en  ich auch nicht von An
fang an.

Aus den Kla  enkonventen geht die Provinzial ynode, auch
wohl General ynode genannt, ervor, die jährlich einmal att 
finde ede Kla  e ent endet ihr, 1e nach threr röße, zwei bis
vier Gei tliche und einen oder zwei Presbyter außer den Sub
delegaten. Eben ins Amt gekommene a toren mü  en zwei
V  ahre lang teilnehmen, nur als ä te, einen Einblick m den
Gang der inge bekommen. Zu dem Prä idium gehören
außer dem von der Synode gewählten In pektor und dem
Skriba zwei Adjuncti, nämlich ein Lutheri  er von del und ein
ð  uri t Der In pektor hat  ein Amt unäch t auf Lebenszeit,
 eit 1721 nach Verfügung der egierung nUuL auf drei AY  ahre,
wie bei den Reformierten. eit des Jahrhunderts
wird die Synode immer in agen gehalten. )

Eine General ynode, auf der die Abge andten der
Provinzial ynoden ark, Kleve, wohl auch Berg und Jülich)
9 ollen, i t wohl vorge ehen, aber nicht wirklich gehalten.s

Es wird nicht leugnen  ein, daß nach die en Be timmungen
nicht immer gehandelt i t, trotz allen rängen der Provinzial 
 ynoden. Be onders eine Schwierigkeit, die AÄlte ten auf

200 jährige Jubelfeier,
eri Kirchenordnung, §S 115—127, vgl Dahlenkamp, 27, 31,

42; Oven, Verfa  ung, S 46
Luth Kirchenordnung, 124 und 200 jährige Jubelfeier,

11*
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die Konvente bringen Die Gei tlichen aber fanden  ich
regelmäßig ein ), immerhin wurden die Laien durch die beiden
junkte Moderamen vertreten Und  o  ich trotz allem
das e  i ch lutheri che Vorbild der gei tlichen Konvente von

dennoch durch
Im übrigen i t nicht hoch veran chlagen, welchen

egen die e „klevi che und märki che evangeli ch lutheri che Kirchen
ordnung“ ) der märki chen Kirche gebracht hat Mit welcher
Freude  ie zur Zeit thre Er cheinens als Ab chluß langen
Entwicklung und als der en auf dem man fortan
 tehen durfte, begrüßt i t er ieht man aus dem Be chlu  e der
Wetter chen Kla  e die 1 1688 ihr Protokoll
 chrieb 5) „Und weilen die läng t de iderierte Kirchenordnung
nunmehr durch Gottes nade ruck herausgekommen auch

jeden Gemeinde Ein Exemplar zuge chickt i t verab cheidet
daß äch ten Sonntag als Dom poOst trin mit der ubli  —
kation der Anfang gemacht und bis 48 vom eiligen en  —

Ulimahl zUum er ten  oll gele en ferner folgenden Freitag
Visitationls Mariae kontinuirt und bis 103 de Pres-

Vteriis vorgele en olgends Dom trin bis 3 nde
aller Tten den Gemeinden deutlich vorgetragen werden

Die e presbyterial  ynodale Verfa  ung i t beiden prote tan 
ti chen Kirchen des 18 Jahrhunderts hindurch geblieben Als
1713 König riedri ilhelm Eerne (Eue +  1  e Ordnung
für die reformierten Gemeinden des Königreichs erließ, wurden
(ve und Mark ausdrücklich ausgenommen, „Als bei deren
bisherigen Verfa  ungen 2 nach wie vor verbleibet.“ Für die
evangeli chen Gemeinden war das elb tver tändlich Allerdings
greifen manche landesherrlichen Verordnungen tief das
kirchliche We en CEln  .).  nÄöVV aber eS en  ich wieder andere, denen
die Synodalverfa  ung durchaus anerkannt und die reihei der
Kirchen unge tört gela  en ird „Die Eigentümlichkeit des jedes  —  —
maligen Heenten erwei t  ich darin und wohl auch die geringe

1) Dahlenkamp .

Gedruckt bei Tobias Silberling 1687, vgl ein Signet: Tobias mil

dem Engel und dem ündlein, Tobias 6,
Jahrbuch 1904 Bod

Oven, erfa  ung,
Zumal bei den Reformierten, Lütgert Kirchenrecht
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Neigung der Zeit prinzipieller Auffa  ung Nie aber gab eS
weder für Reformierte noch Lutheri che Kon i torien, die e Zeichen
landesherrlichen Summepi kopats.“) ana E  ich die
Verfa  ung der Kirche, zuma Im Jahrhundert,  o dar An
der jeder Kla  is der auf drei aY  ahre von ihr frei 
gewä  E Subdelegat neb t einem Scriba, der den General 
in pektor In  einer Kla  is ertritt Er hat die Prüfung
der anzu tellenden Schullehrer. Er legt auf den Kla  enkonventen
Rechen chaft von  einer Amtsführung ab.?) Zur Synode gehen
aus jeder Kla  is der Subdelegat, zwei Deputierte und die  eit
zwei V  ahren ins Amt gekommenen Pa toren.s) Ußzerdem  ind
Mitglieder der Synode der In pektor, die beiden A  e  oren, der

Wer fehlteScriba und der Rendant der Witwenka  e.
Tlr an die Witwenka  e zahlen Die Synode beginnt mit

einem öffentlichen Gottesdien te, jedo nicht mit der Feier des
eiligen Abendmahls, die er t  eit der Einführung der Union
1 2 dazu omm So Le die Verfa  ung auch un der
franzö i chen Zeit Am Okt. 1814 aber agte König Friedrich
Wilhelm 747˙0 in einem Schreiben den lutheri chen In pektor
Bädecker werde miu den un die  olange be tehende
Synodalverfa  ung der Gei tlichkeit In der Graf chaft Mark erner
beizubehalten, E. empfohlen  ein la  en.““)

Schon vom September 18 die er te vereinigte,
lutheri che und reformierte Synode der Graf chaft Mark Iun agen
Am Sept. war gemein amer Gottesdien t, 17 1E jede
Konfe  ion ge onderte Sitzung, 18 gemein am die Synode,
auf der die örmliche Vereinigung ewirkt wurde. 5) Erwähnens 

Oven, Verf.,
Vgl. Dahlenkamp Über die Kla  enkonvente und

eren erecht ame, vgl ehenda
NOvitlii, Dahlenkamp

Oven, Verf., Von Dven chließt eine Betrachtungen
i t uim Jahre 1829 mit den Worten: „Jetzt ind hier überall königl.

Kon i torien und Kreis und Provinzial ynoden werden auch noch gehalten.
Stellung die Letzteren aben, das i t dunkel Wir harren mit Ver

trauen der Dinge, die da kommen  ollen, und wir vertrauen, eil wir
lieben.“ Verf., 51.)

5) Jacob on 894, Lütgert, Vgl die Vorfeier des dritten
Jubiläums der Kirchenverbe  erung 1817, Schwelm 1818 Bekanntlich hat
der Rationalismus e ein Wort mitge prochen. Am gewagte ten aber
war Unter den vorbereitenden Be timmungen, die, Q. 10) „Über
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ert er cheint aus den Verhandlungen, daß be chlo  en wurde,
die er gemein ame märki che Synode  olle zUm ndenken die
er te lutheri che Synode von 1612 un Unna gehalten erden.
So te. man vom nde wieder auf den Anfang zurück! ‘eS
vereinigen  ich die langgetrennten Brüder, aber doch  o, daß  ie

 ich auf den In Unna gelegten Grund  tellen.

Der Be tand Gemeinden Vi der märki ch luthe 
ri chen Kirche war Iim Jahrhundert der folgende 7):

Amt Hamm Gemeinden und Pfarrer,
nämlich Hamm 2, vor 1719 nur erge 4, Mark

Amt Unna Kamen 13 Gem., Pfr., nämlich
Unna 3, Lünern 2, emmerde Bau enhagen 1, Fröndenberg 1,
Frömern , Delwig 2, Opherdicke 14, erbe 2., A  eln 1,
ickede 1, Methler Kamen  eit 1716

Schwerte Gem und
Amt  erlohn Gem Pfr., nämlich

03   erlohn Stadtgemeinde Pred., Kirch pielsgem rediger.
emer , Deilinghofen Dazu aus der Graf chaft Limburg
 eit 1657 El rediger, Hennen

Amt Altena 0 Gem Pfr., nämlich
Altena 2, Lüden cheid 3, Breckerfeld 5, Velbert 2, Her chede
Meinerzhagen 2, Kierspe 2, ee 1, Halver 2, Rön al

Amt etter Gem., 17 Pfr., nämlich etter 1,
Schwelm 2, agen 2, Herdecke 2, Volme tein , Gevelsberg 1,
Oberwenigern 2, brde 1, Ende 1„, Dahl 4,  eit 1741 1,
Langerfeld  eit 1766 , erzkam  eit 1785

Qu. en naã dem einen oder andern kräftigen iede aus den Tagen
der rchenverbe  erung elb t, beiden Tagen Ge änge ange timmt werden,
welche möglich aus der Mitte un erer eignen Gei tlichkeit hervorgehen.
Alle Glieder er elben, we  E Trieb Uund Begei terung fühlen, werden eshalb
eingeladen, ihre Arbeiten der Art bis zum Aug die beiden Vor te er
Un erer Mini terien einzu enden.“

Vorfeier 199
Vgl. 200 jährige Jubelfeier, J allgemeinen ollten ich die

politi chen Amter mit den kirchlichen Kla  en decken, und wo das Amt 3
ein war,  ollten  ich eine Gei tlichen die näch te größere an chließen
Die Pfarrer in den „Gerichten“ Witten, Stiepel, Herbede Qten er t 1742
auf höhern Befehl
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Amt V Gem., nämlich Hörde 4,
Wellinghofen 1, aro , Kirchhörde 1, Rüddinghau en 1,
Eichlinghofen , Brakel Das Amt nen Gem.,

Pfr., war aber mit brde einer Kla  e verbunden, Lünen
Derne

Amt um 17 Gem., Pfr., nämlich
um 2, itten Langendreer 1, Lütgendortmund 2, Uem
mingen 1, Harpen —, Gel enkirchen 2, Watten cheid 4, Weitmar 1,
Königs teele 4, Krange 1, Eickel 1, Mengede Grimberg
erne 2, Ka trop 1, Herbede Mit die er Kla  e waren ver.  —  2
bunden erden 2, Rellinghau en

Amt Blanken tein Gem Pfr., nämlich
Blanken tein 1, Linden , Hattingen 2, Sprockhövel 1, Stiepel ,
Niederwengern 1, Langenberg

Amt Plettenberg Neuenrade Gem.,
Pfr., nämlich Plettenberg 2, Ohle 1, Werdohl

11 Amt Neu tadt Gem., nämlich Neu 
1, Wiedene t 1, Gummersbach 2, Gimborn 1, Liberhau en 1,

Müllenbach 1, Ründeroth
Das Mini terium al o 11 Kla  en, 91 Gemeinden,

129 Pfarrer Da aber Iim Amt Altena Lüden cheid 1789,
und Iim mte um Herbede 1776 eine einging,
auch das Amt Neu tadt 1785 die Verbindung mit dem mar.
ki chen Mini terium aufhob,  o es dann nUuLr noch Ge
meinden mit 119 Pfarrern

Aus prakti chen Gründen teilte man 1797 das Mini terium
n möglich t gleiche Kla  en, deren jeder NI Subdelegat vor 
an und be timmte in jeder Kla  e einen Zentralort zur
Kla  enver ammlung.“

Die Kla  e war die amen  L, Zentralort Kamen mit
12 Gem Pfrn nämlich Kamen, erge, Hamm, Mark,
Lünern, emmerde, Bau enhageu, Fröndenberg, Frömern, Methler,
Lünen, Derne.

Die Unnai ch 23 Kla  e, Zentralort Unna 1* Gem
17 Pfr., nämlich erbeck, Opherdecke, Delwig, Unna, ickede,

A  eln, Burkel, aro Eichlinghofen, Rüddinghau en, Kirch 
rde, Wellinghofen, Hörde

1 Vgl dazu Dahlenkamp, Über die äußere Einrichtung der lutheri chen
Religionsge ell chaft in der Mark, 798,
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Die Bochum Kla  e, Zentralort um,
Gem und Pfr., nämlich um, Watten cheid Gel en  —

kirchen, erne, Ka trop, Mengede, Lütgendortmund, Eickel, Grim 
berg, Krange, Langendreer, Uemmingen, Tarpen

Die Hattingen che Kla  e, Zentralort Hattingen,
Gem Pfr., nämlich Hattingen, Niederwengern,

Langenberg, erzkamp, Sprockhövel, Oberwengern Stiepel,
Blanken tein, Linden, Weitmar, Königs teele, Rellinghau en,
itten, Herbede, erden

Di a09 en  Kla  e, Zentralort agen, 13 Gem
18 Pfr., nämlich agen, Herdecke, Ende, etter, olmar tein,

Gevelsberg, örde, Schaelen, Langerfeld, Rüggeberg (neu ge
gründet), Breckerfeld, Straße, Dahl

Die Lüden cheid che Kla  e, Zentralort Lüden cheid,
11 Gem nämlich Lüden cheid, Heedfeld,

Halver, Rön al Plettenberg, Ohle, Kierspe, Meinerzhagen, Her 
 chede, Valbert, Werdohl.

Die 0   erlohn che Kla  e, Zentralort I erlohn,
hatte Gem Pfr., nämlich %   erlohn, adt  und Kirch
 pielsgemeinde, Altena, Eving en, (neu gegründet), Deilinghofen,
emer, El ei, Hennen, Schwerte.

ana be tand das Mini terium mit den Gemeinden
Rüggeberg und ving en aus Gem 121 Pfrn Doch
gingen bis 811 noch Pfar tellen ein, und El wie Hennen,
die beiden limburgi chen Gemeinden lö ten ihre Verbindung Uit
dem märki chen Mini terium,  o daß 181 nur Gem 105 Pfr
vorhanden

Die Generalin pektoren, die von der Synode gewählt und
vom Landesherrn be tätigt wurden, wurden unäch t auf Lebens
zeit, dann  eit 1721 die e Stellung der des reformierten
Prä es anzunähern auf Befehl aus Berlin auf V  ahre
gewählt. Die Synode be chloß aber 1753, daß der abgehende
In pektor wiedergewählt werden könne. Als der In pektor von
Steinen nun immer wieder gewählt wurde, unterließ man zuletzt
 owohl die Wahl wie die Be tätigung. te. ein
fach Im mte Nach 1800 behauptete die Regierung, die Synode
habe kein Wahl   ondern nuLl ein Vor chlagsrecht.

Bei der Wahl des In pektors votierten die beiden A  e  oren
mit Stimmen, Unna mit Stimme, die Amter nna 
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Kamen mit 5, Hamm mit 1, Altena mit 2, etter mit 2,
Blanken tein mit 2, um mit 3, brde und Lünen mit 2,
Plettenberg mit 1, I erlohn mit 2, Schwerte mit 1, eu  a
mit 1, und der abgehende In pektor auch mit Stimme.“)

Die Generalin pektoren 2
Thomas +  eL In Unna Der Pfalzgraf Wolfgang

Wilhelm  tellte ihm die obkatton aus 8./—m18 Augu t 1612.5)
QL. 1624.

Thomas Davidis in Unna;  eine Be tätigung
folgte den uli 1649 Zwei A  e  oren wurden ihm bei 
geordnet. verwaltete  ein Amt bis  einem ode 1689
und ordinierte 142 Pfarrer

in Lütgendortmund wurde er t
1692 ewählt, QL. 1702

4. Heinrich Wilhelm Emminghaus Iin agen von
381

Thomas Baltha ar avidis un Unna — 21—4172
o akob Gla er m Schwerte

Fo Karthaus un Schwelm 7—1
Henr Wilh T u mn agen 1730—1733
o niedr Gla er m Halver 381
eo Jo Emminghaus un Schwerte 6—17

11 I r Sohn m Meinerzhagen 1739—1
QL. mmM Amte,  ein Vorgänger trat wieder ein bis zur

näch ten no
bach Heinrich Möllenhof Iin Unna —41

o David Erich erbe  7. 3—17
Ern t Heinrich Bordelius in Um 68417
CVo Dietrich teinen Iin Frömern

Er ar Im mte
Nach Dahlenkamp, Q. ., en neben den beiden

A  e  oren und dem abgehenden In pektor die Kla  en 1e Stimmen. Man
wählte unäch t oder Deputierte, aus enen na durch Stimmzettel
der In pektor rwählt ird Eben o werden die beiden A  e  oren  amt dem
Skriba Tnannt.

2) Steinen II 1331 200 jährige Jubelfeier,
Keller, Gegenref., 202
Fraglich i t, ob 1640 Dietrich Steinen un Frömern und nach

ihm Scotus Baak in Methler In pektoren waren, Bädeker, 200 jährige
Jubelfeier, 10, nimm aAn; e3 er cheint Uuns bei genauer UL
des Ii. b COonf. 41  ehr zweifelha
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Ern t einr. Bordelius mn um
17 Jo Dietrich ranz Ern t Steinen In Frömern

617
Jo Friedrich Dahlenkamp in agen
ranz Heinrich akob Bädeker, von 1800
eitete die Jubelfeier 1812; ihm verdanken wir tele

ge chichtlichen Nachrichten.
Von A  e  oren des Mini teriums werden genannt ½):

Für 1717 und chon vorher eS Freiherr Tiedr. Wienold
von Romberg lburg und Freiherr Konr. einr eorg
Vaer t Heeven. Nach deren ode wurde von der Synode
fe tge etzt, daß die eines Ritterbürtigen ein 22  8  —
gelehrter treten 1731 war reiherr von Ke  el Neuen—
hoff der eine  tarb 1764, der andre war ern
Arn ü emann, Dr. 1ur. und Bürgermei ter Unna; EL egte
1752  ein Amt nieder. An  eine trat Hofrat O Friedr.
Ludw Ba  e In Herdecke, Richter Langendreer; AL 1778

4.—17 Freiherr von Berchem Stockum
8—1 Freiherr von Syberg 8 Kemna, zu ammen

mit ihm wurde rwählt der Kriegs  und Domänenrat, ber.
ergvogt und Bergrichter Gerh Ja Mähler agen, der
1788 AL

1790 — 1812 der Ju tizbürgermei ter in I erlohn und Richter
un emer, Klein chmidt. egte 1812  ein Amt nieder.

1801 reiherr von Ke  el Neuenhoff.
180 der Oberbürgermei ter und „jetzige Maire“ von den

Berken In Altena

Die 200 jährige Jubelfeier agen,
und Juli 1812.

Die Anregung 8 die er Feier ging von dem In pektor
der Kla  e, Pa tor Klein chmidt mn Altena aus, wurde aber
von allen Seiten mit großer Freudigkeit willkommen geheißen.
Die Vorbereitungen traf der Generalin pektor Bädeker mit großer
Um icht Als Stätte der Synode wurde agen zUm Fe tort

Die i t läng t nicht voll tändig. Bädeker gibt  ie aber imn 200 jähriger
Jubelfeier, 25
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„Bereits Mitternacht das Geläute allerbe timmt.“)
Glocken den beginnenden Fe ttag gegrüßt. Es3 ard von Stunde

Stunde wiederholt. Auf den Heer traßen und auf den Feld
I von den b  en und aus den Tälern te eine
ab ehbare enge von Men chen eran Nie vielleicht
oviele Im freundlichen agen vereinigt. Was aber die en
orgen be onders auszeichnete, war die heilige  abbatliche

Um Uhrille, die mitten unter dem edränge altete.“
 ich der feierliche Zug der Gei tlichen, der höhern Beamten

der Verwaltung und des Gerichts, der Offiziere d.

PS franzö i che Beamte) vom Konzert aale der Ge ell chaft
Konkordia nach der Kirche Mn Bewegung. Der Gei tlichkeit
 chritt der Generalin pektor, umgeben von den zwei A  e  oren

dann folgten die  ieben Kla  en, von thren Subdelegaten
geführt, denen die Gei tlichen zwei und zwei 74 vollem Ko tüm“
olgten Dann folgten die Direktoren der gelehrten und der
Bürger chulen, die Kandidaten, Abge andte anderer Synoden und
Konfe  ionen (auch der katholi chen) Der Zug be tand
aus 250 Per onen „Die Straßen mit einer nu  ber
 ehbaren Men chenmenge gefüllt, aber ehrerbietige, freundliche
Ruhe 1 vom Antlitz und aus den ebarden der Tau ende.“
In der Kirche aber erwartete den Zug eine enge von minde tens
000 Men chen Und nun der Gottesdien t! Reichlich Mu ik waLr

da, aber auch die „e te Burg“ Die e trede Ie. A chenberg,
der dazu in der Fe tbe chreibung emerkt ziem dem Ver 
fa  er, ber die ede ni agen, doch muß EL den prei en,
der ihn bis ans Ende mit oOoher Freudigkeit und nie ermattender
USbauer  tärkte,  o wie  einen Uuhörern gern Ar die
wandelbare Aufmerk amkeit an we  ie ihm bis zUum letzten
orte widmeten.“ A chenberg hat dann die ede In der
2  jährigen Jubelfeier, 111—134 veröffentlicht. Sein Text
war Jerem. 28 —31 Er will zeigen, „welcher Gei t Un er
Mini terium In den zwei verflo  enen Jahrhunderten e eelte,
und wie  ich in den ver chiedenen Zeitab chnitten aus prach.“
Die ede i t rein ge chichtlicher Art und Uhr in die Zeit der

A des Pietismus und des Rationalismus, zuletzt

1) Vgl 3  ber die Fe tfeier A chenberg in 200 jähriger Jubelfeier,
85
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von der eignen Zeit reden. Und wie man auch immer über
A chenberg denken mag ),  o i t doch  agen, daß die e ede
eine liebevolle Ver enkung In die Ge chichte der märki chen Kirche
bezeugt Und das i t auch wohl  agenswert, daß der Redner
merkbar von dem doch noch herr chenden Rationalismus abrückt

gibt auch un erer Zeit denken, wenn ETL  agt „Der hohe
del der men chlichen atur ward geprie en, Tugend wurde
das Lo ungswor und Aufklärung das Feldge chrei In der
prote tanti chen Kirche Aus allen en er challte EeS von
oleranz, Im Grunde ein anmaßender Ausdruck. Das ewige
Tolerieren aber was Tzeugt 2 anders als  chädliche Gleich
gültigkeit? Der eigentliche Zweck un rer Kirche ard völlig
errückt, dem Prote tantismus eine Tendenz unterge choben,
we ur prünglich garnicht gehabt hat und nicht aben

Höchlich würden  ich  eine Helden gewundert aben, wären
 ie auf te e niedere Erde zurückgekehrt; als Unberufene würden
 ie die verworfen aben, welche  ich die oblender ihres erkes
nannten und m Niederreißen keine Grenzen annten.“ „Aber
die Stimme des Zeitgei tes lockend Man fürchtete, für
unaufgeklärt 3 gelten, und was konnte manchem  chrecklicher
 ein als das? Von lerlei Wind der ehre umgetrieben, ließ
man die en Wind von Kanzeln und IWmM Jugendunterricht
wehen Und wie Wwar ETL oft  o kalt,  o  chneidend,  o
ertötend.““) Und auch A chenberg weiß un die er 181 gehaltenen
ede von einer Wiedererweckung des QAuben Im Sturme jener
gefährlichen Zeiten.

Nach die er ede trat Generalin pektor Bädecker den
ar, vor dem, mit weißer etde rapiert, ein leiner Ti ch
d Auf ih lag eine Prachtausgabe des griechi chen Neuen
Te taments.“) Das Te tament war aufge chlagen bei der

Er hat  ich bekanntlich  tark verdächtig gemacht durch einne Erfindung
der Altenbergi chen Chronik

124.
8) Ausgabe von Griesbach, Verlag von Gö chen In Leipzig das Neue

Te tament  in ein Ge chenk von Möller El ey die Synode Die Ko ten
für den Einband be chafft durch eln Honorar, das die Synode für
ein Gutachten erhalten atte, das bis den war Auf
der Rück eite des Te taments verbum Omini manet In aeternum.
Vgl 200 jähr V  ubelf., 87 7,g 159 Das Buch i t im Provinzial 
Kirchenarchiv 3 be
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I 6, Auf die e egte jeder der anwe enden ei t
en die Hand und ur „V  chwöre ott dem
wi  enden und eiligen durch Uflegung meiner Hand auf die e
Bibel, daß ich dem Evangelio e u bis das Ende meines
Lebens treu bleiben, und fortfahren will,, meiner Gemeinde die
evangeli che eligion rein und lauter und mit wei er Rück 
icht auf 1e öffentlichen Bekenntnisbücher der evangeli ch 
lutheri chen 1 vorzutragen. So wahr miur ott durch
 ein Evangelium. Amen.“ Die eter des heiligen Abendmahls,
die weder 1612 noch 1717 egangen war, folgte dem Schwur,
nach Art des herr chenden Rationalismus, der, nachdem ETL
das Evangelium gänzlich  eines ewigen Gehalts entleer atte,
en mußte, durch Rührungs zenen er etzen, was ihm
abging

Den en des er ten age füllte etn Fe t m der
Konkordia aus. Am weiten Tage begann General up. Bädeker
mit einer ge chichtlichen Vorle ung. Im Einleitungsgebet
gedachte auch des „erhabenen egenten“, nämlich des Kai ers
Napoleon Dann folgte  eine Abhandlung ber die rage
„Welches die ecke, die durch die Einführung der
Synodalverfa  ung des märki chen lutheri chen Mini teriums
erreicht werden  ollten, und was Aben die Synoden  eit der
Zeit zur rreichung der elben gewirkt?“ Bädeker der ern
Kenner der  ynodalen war, wie kein weiter, Uhr
aus, wie  ich die Synode Im Qu e ihrer bewährt
hat allen ihren Aufgaben gegenüber:  ie hat „den lutheri chen
Lehrbegriff“ aufrecht erhalten,  owie würdige Formen Iim Kultus,
das  ittlich religiö e (ben gepflegt, N Herz gehabt für das
Schulwe en, äußere Ordnung mn kirchlichen Angelegenheiten
gehandhabt und das Armenwe en nicht verge  en. atürli will
die ede die Verdien te der Synode in eln L  E. Licht  tellen
und die brer zUur Nacheiferung an pornen. Sie hat e chicht
lichen Wert, aber doch auch paräneti chen, pädagogi chen Charakter,
und das etztere der Fall i t, da arn der Generalin pektor
 eine lieben Brüder,  ich vor den Fehlern üten, die einer
 o freien Verfa  ung leicht anhängen. So i t jene
3u ver tehen, aus der deutlich die Empfindung hervorklingt, die
ein energi cher Führer gegenüber die en freige innten Synodalen
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und die em kirchlichen Parlamentarismu fühlen mochte.“ An
die er märki chen Jubelfeier nahm die evi  E Synode herzlichen
Anteil Zwar war  ie un gedrückter Lage hr linksrheini cher
eil war von ihr losgeri  en, da Frankreich gehörte.
Man befürchtete, daß 0  e.  E Ge chick den Gemeinden auf dem
rechten eufer bevor tehe. Man machte  ich auf den nter  —
gang der Synode gefaßt So klingt eim wehmütiger Ton durch
die ede des In pektors Nebe, aber auch der der freudig ten
Erinnerung die er Synode von Dinslaken und dankbar ter
ewunderung der Männer, die auf ihr die lutheri che ——
organi ierten. Da er 2 „Mut hatten die, die auf
un erer er ten Synode zu ammentraten und gelobten, in ihrem
Glauben und in de  en öffentlichem Bekenntnis treu leiben
bis In den Tod Und wenn un ere Kirchenarchive,  o mangelhaft
 ie auch  ind, doch  o manche Bewei e ihres erfüllten Gelübdes,
ihres ausdauernden Uutes, threr furchtlo en Ent chlo  enheit, ihrer
unverdro  enen Tätigkeit, threr großmütigen Selb tverleugnung
enthalten wie dürfen wir dann wohl das Andenken  olcher
Männer vernachlä  igen? Nein, das dürfen und das wollen wir
auch nicht Nein, mit inniger Rührung gedenken wir Euer,
ehrwürdige Väter und Brüder, die ihr vor 200 65  ahren
die er Stätte ver ammelt aret, wir jetzt tehen, die ihr
damals das Gelübde des auben und der Amtstreue mit vor

Mut hochklopfender Bru t, mit vor Freude ebender Hand Uunter 
 chriebt und die ihr die es Gelübde hieltet bis mn den Tod
Mit dankbarer Rührung blicken wir euch hinauf; und wenn

ihr von dorther, ihr  eid, noch hinabblicken onn auf uns,
6t 81 pectus uC Vestrum mortalia tangunt,

wie muß EeS euch dann euen, daß nach ovieler 2  ahre Verlauf
hier EUre rüder EUer ndenken noch feiern und  egnen

ES i t natürlich, daß die e Rede, die von einem Abge andten
des klevi chen Mini teriums vorgetragen wurde, mit Auf

) 200 jähr Jubelf., 182 Bezeichnend aber i t, daß ein Heppe in
 einer der evangeli chen rche m Kleve Mark, 263 gerade
die e zur Kennzeichnung des lutheri chen Synodalwe ens aushebt, und
daß neuere Kompilatoren wie der Seminaroberlehrer au in  einer We t
Ali chen Kirchenge chichte, 55,  ie  ich nicht entgehen la  en

224.4
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merk amkeit angehör und ihr Abdruck in der V2  jährigen
Jubelfeier“ angeordnet wurde Am dritten Tage wurde die
Jubelfeier durch ein (be In der 1 ge chlo  en Der
Jubelbericht aber chließt mit orten, die die heute ehende
Generation ngehen: „Möge die e Be chreibung der eter Ee3
un ern Enkeln noch verkündigen, daß  ie kein leerer Prunk,
 ondern eine Er cheinung voll Gei t und eben, voll Herz und
Liebe war.

½

An un ere e er
Der dritte (Schluß eil der märki chen Kirchenge chichte

kann Raummangels er t In dem Jahrbuch 1913 er cheinen.
ird das +  E eben darzu tellen en Das elbe

Jahrbuch ird das Regi ter bringen. Man kann dann die drei
etle In einen Band binden la  en; der Herr erleger ird 3
dem Zweck gern be ondere Abzüge abgeben. Auf 128
i t verbe  ern, daß in Dinslaken nUur 22 Fragen die
Synodalen ge tellt wurden. Andere Ungenauigkeiten und
Wiederholungen olle man gütig t verzeihen.

Rothert.
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